Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 

















Warbard Dibinitp School 





ANDOVER-HARVARD THEOLOGICAL 
LIBRARY 


Gift of 


DAVID GOOD 


ME DEE 








TIER „D 9.07 Der % 
Ein . 


"Zuudamen 





2) 
. 
⁊ 


Klare Anweifung 


feligmahenden Lehre 


Unfers Herrn Jeſu Chriſti. 
Aus Gottes Wort kurz begriffen. 


Ans ber Niederlaͤndiſchen S n db d bracht 
und —* mit —S — Iebrhaften Bühl, * 
dem Author dieſes Fundaments auch gefchrieben und 
gemadt ; fo vor Ihr Fr ee rn 9 gebrudt gene 

und geftellt, un 
gekieinen ——* — —** und —* mn zu einen 


Durch M. ©. 


Item, Alle Puncten und Artikel, auch allerlei Sprüche und Vermahnungen, 
vie in biefem Buch begriffen, leichtlich zu finden, iR ein hülflich 
and ſchön Regifter hinzugefügt und gebrudt, 


1 &orinther 3, 


Kein ander Fundament mag gelegt werben, dann das 
gelegt ift, nämlich: JEſus Chriſtus. 


Gedrudt in Europa, im Fahr 15785, 


Schippach, Pa., 
Sedruckt bei Johann M. Shänemann 


99494% 


1851. 
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Chriſtus fpricht, Matthäi am Iiten Eapitel : 


Kommt alle zu mir, bie ihr befchtweret uud beladen ſeyd, 
ich will euch erquicken. 


Johannis 7. 

Wen da dürſtet, der komme zu mir und trinke. Wer au 
mich glaubet, wie bie Schrift sagt, von deffen Leib werden 
flieflen Flüſſe des lebendigen Waſſers. 

Sobannisg 14. 
Ich bin ber Weg, die Wahrheit und das Leben. 


Matthäi 16. 
er mir nahfolgen will, der verleugne felbft, und 
nebme fein Ereng auf fich, und folge A ſt, 
Marcis. 


Der mich und meine Worte bekennt unter dieſem ehebre⸗ 
chberiſchen und fündigen Geſchlecht, denſelbigen wird bes 
Menſchen Sohn wiederum bekennen, ꝛe. 


Johannis 8. 

Ich bin das Licht der Welt, wer mir nachfolget, der 
wird nicht in Finfterni wandeln, ſondern wird das Licht 
des Lebens haben, 

Efaia 830. 

Dieß ift der Weg, (fpricht der Prophet,) wandelt darin 
and her a eher zu ber rehhten noch zn der 
lınten Hand. 

Matthdi”. 

Der Wen ift ſchmal und die Pforte eng, fo zum Leben 

fäbret, —— wenig —8 —X 
Matthäi 10, 14. 
Ber beftändig bleibt bis ans Ende, wird felig werben. 


I 





An den Leſer. 


Goꝛtesfürchtiger lieber Leſer, nachdem ich merke, daß 
dieſe unſere Arbeit (welche ich vor etlichen Jahren 
Das Fundament chriſtlicher Lehre,“ betitelt, und mit 
dem Druck an den Tag gegeben habe) viel Frucht, 
durch die Gnade Gottes, welchem dafür ewig Lob und 
Dank fey, bey etlichen gebracht und geboren hat; und 
Gottes heilige Wort (das fo lange verdunfelt geweſen 
ift) nach unferer Fleinen Gabe ein wenig wieder er- 
kläret haben, und mich viel gutherzige Kinder mit 
groffer Liebe erfucht und gebeten haben, daſſelbige wie— 
derum zu überfehen, und die incorreeten Orte (fo durch 
bes Druders Unfleiß verbunfelt, und dem Leſer den 
Verſtand nehmen möchten) mit Fleiß zu corrigiren, 
babe ich mich darzu Taffen bewegen und daſſelbige alfo 
geiban ; und habe an etlichen Orten noch mehr Worte 
eygeſetzt, das dunkele erklärt, das verderbte verbeffert, 
das unnöthige abgefondert, ven Stylus und Sprache 
in ein wenig gefchiclichere Form verändert, auf daß 
ih damit dem gottesfürdtigen Leſer deſto füglicher 
elfen und dienen könnte, und die verachtete Wahrheit 
ey vielen angenehm und befannt würde, 

Nicht mein Xefer, daß ich den erften Grund und 
Inhalt verändert habe; ach nein! Sch habe es nicht 
verändert, fondern (wie mich dünkt) in eine beffere 
Form gefebt, und mit mehr Kraft und Klarheit be- 
feftiget. Die Gott fürchten, mögen es richten. Das 
vbrige ift Gottes Wort, gleichwie auch dieſes; und 
alles mas das erfte Iehret, das lehret auch dieſes letzte. 
Der allmächtige, barmberzige Water gönne und ver- 
leihe uns durch feine groffe Gnade, mit diefer unfrer 
Heinen und ungeachteten Arbeit unzehlbar viel Frucht 
au fchaffen, in unzehlbaren viel taufenden, Amen. 

— — dieſes Buch befonberd, geiöriehem i A in — 


on che —— bey eilichen im Schwange gieng. 











Vorrede, 


Allen Thrigfeiten und allen Menfchen, fie ſeynd von weſſen 
Stand, Amt und Weſen fie wollen, wünfchet M. S. Erleuchts 
ung des Geiſtes und bie reine wahre Erkenntniß zu dem 
Reiche Gottes, von unferm himmlifchen Bater, und feinem 
Eohn Sefu Chriſto umferm Herrn, welcher ung geliebet hat 
und gewaſchen von unfern Sünden mit feinem Blut. Ihm 
fey Lob, Ehre Preiß und Dankfagung in Ewigfeit, Amen. 


Wiese Herzen, Sreunde und Brüder, nachdem wir "aus der 
Schrift lernen, und auch durch Erfuchung befinden, daß die 
Weiftagung der Propheten, Ehrifti und der Apofteln, von dem 
erichredlichen Drud, Sammer, Noth, Derfolgung, Gefahr, Angft 
und falichen Lehre der lebten Zeit, in ihrer vollen Kraft gehet, 
Matt. 24. Marc. 13. Luc. 21. 1 Zim. 4 2 Tim. 3. 3 Pet. 2. 
Sud. 1. und das fo gewaltiglich, daß ber barmherzige Vater 
tiefe Tage gnäbiglich muß verkürzen, fonft follte Fein Fleiſch 
felig werden. Darum wir arme elende Menfchen bitten und 
vermabnen einen jeglichen, und das dureh die Barmherzigfeit 
des Herrn, daß ihr doch einmal unfern Grund und Glauben 
rüudlich mwollet lefen, wohl zu Herzen nehmen und recht vers 
Achen, auf daß ihr eigentlich wiffen möchtet, was für eine Lehre 
wir treiben, welchen Glauben wir haben, welches Leben wir 
uhren, und wie das wir gefinnet feynd, Darüber wir fo viel 
ören und leiden müfjen, gefangen, verjaget, beraubet, ges 
fchelten, verlogen und ale unfchuldige arme Schaafe ermors 
ber werten.*) Auf daß ihr euch des vergangenen Bluthans 
deis fir eurem Gott von Herzen möget beflagen und beiveis 
sen, und mit mehr Fürfichtigkeit vor ſolchem hüten und ver⸗ 
wahren, und forthin eine fromme, redliche, ja getteöfürch 
Obrigkeit möchtet befunden werben, 2 Mof. 18, 23. 5 Moſ. 
1, 17. 2 Ehron. 19. 3 Mof. 19. nicht Kränfer und Verder⸗ 
ber, fendern Värer und Vormünder aller elenden betrübten 
Herzen ; nicht Ausrotter, fondern Pflanzer ber Gerechtigkeit ; 
t 


nicht Verfolger, ſondern Nachfolger Chriſti und ſeines Worts. 


*) Multi tribulationes justorum, et ex his omnibus liberabit eos Domi-' 
nus. Pal 34. 





PBorrede 


Sierum fo falbet nun eure Augen mit Augenfalbe, Off. Joh. 
8. aufdaß ihr recht fehen möcht und erkennen, welches der rech⸗ 
te Weg, Wahrheit und dag Leben fey. oh. 14. 

Den Weg, der da fo eng und fchmal ift, und von wenig Mens 
ſchen gefunden wird. Matth. 7. 

Die Wahrheit, die niemand befannt ift, als denen, die von 
des Herrn Geift gelehret, erleuchtet und gezogen werden von 
Dem Bater. oh. 16. Matth. 11. 

Das Leben, welches ift Gott den Vater allein zu erfennen fırr 
einen wahrhaftigen Gott, und ben er gejandt hat, Ghriftum 
Sefum, Joh. 17. auf daß ihr alfo möget fehen, in welchen ihr fo 
grimmiglich geftochen habt, Ap. Geſch. 1. und euch alfo von gans 

Herzen mit dem heiligen Paulo möget demüthigen vor dem 

ren, mit viel Kalten und Weinen, 1 Cor. 15. Gal. 1. Ephef. 

3. Joel 2. befleidet euch mit Süden und haarnen Hemdern ; 
erreiffet eure Herzen und nicht eure Kleider, af daß ihr Gnade 
ben ihm finden möge. Dann er ift langmüthig, gnädig und 
barmberzig, und vergiebt die Webertrettung allen denen, die 
wahre Buße thun, und feine Gnade fuchen. Micha 7. MWollet 
doch nicht länger feyn Seroboam, Ahab und Manafles, fondern 
David, Ezechias und Joſias; auf daß ihr euch eures befohlenen 
Amts an dem groffen und erfchredlichen Tag des Herrn nicht 
ſchaͤmen dürft; der brennen wird ale ein glühender Dfen, der 
als Stroh und bürre Stoppeln verzehren wird alle Die, fo hie 
an open Unrecht und Gewalt geubet und gehandelt haben. 

al. 4, 


Darum wir in aller Demüthigleit an euch begehren, ja bitten 
am des Berdienftes Chriſti willen, daß ihr doch unfern Glauben, 
Lehre und Fürnehmen, gründlich wollet erwegen und bedenken, 
and ung doch nicht ärger achten, ale ihr Dieben und Mördern 
thut, die ihr nicht ohne gewiffe Erfenntniß ihrer Sachen verurs 
theilet und richtet. Unſer Handel ift fein Diebshandel, gilt auch 
nicht das vergängliche Geld und Gut, fondern trifft an, Gott und 
Gottes Wort, unfern Leib und Seele, Das ewige Reben oder den 
ewigen Tod. Darum fo fehet nicht auf die Gewohnheit und Ges 
brauch der Väter, auch nicht auf Die IBeltweifen und Gelehrten, 
dann es liegt fehr tief verborgen für ihren Augen. Matth. 11. 
Sie ſeynd allezeit diejenigen gewefen, die durch ihre eigene 
Weisheit, Gottes Beisheit von Anbeginn ausgeftoffen und in 
den Grund getretten haben. Dann Gottes Weisheit, welche 
wir lehren, iſt eine Weisheit, die von niemand erfannt wird, 
1 Cor. 1. ald von denen die da begehren zu leben und zu wan⸗ 
bein nach bem Willen Gottes. Joh. 7. ie ift eine Weisheit, 
bie in fernen Landen nicht geholet, und in hohen Schulen nicht 

iernet wird. Cie muß von oben herab gegeben, und durch ben 
Gegen Geiſt gelernet werden, Joh. 3. wie dann Paulus Röm. 
am 13, fagt: Sprich nicht in deinem Herzen: Wer will hinauf 


Borrede 


Reigen in ben Simmel? Dad ift nichts andere ale Ehriftum her⸗ 
ab holen; Oder wer will in den Abgrund nieberfahren ? Das 
it nichts anders, ald Ehriitum von den Todten zu holen : Sons 
dern das Wort ift bey dir in Deinem Mund und in deinem Ser» 
zen. Das iſt das Wort des Glaubens, das wir prebigen, näms 
lid : So du den Heren Jeſum Ehriftum mit deinem rund bes 
kenneſt, und glaubeil in Deinem Herzen, daß ihn Gott auferweck⸗ 
et hat von den Todten, fo wirft du Fig werben ; darum jo fehet 
auf Gottes Wort, auf das Zeugniß und Fürbild der heiligen Pros 
pheten, des Herrn Ehrifti und feiner Apofteln. Laſſet die in Dies 
jem Kandel eure Doctores und Lehrer bleiben, und nicht die ehrs 
jücchtigen, Ichngierige Prediger biefer Welt, fo werbet ihr wohl 
bald vernehmen, ob wir in oder auffer der Wahrheit feyn. Zu 
welchem Herz und Gemüth euch alle wolle heifen und fürbern, 
der allmädhtige, einige und ewige Gott. Ihm ſey Ehre, Lob und 
Dankſagung, Reid, Kraft und Majeltät in Ewigkeit, Amen. 
Angejehen dann nun, ıhr Geliebten, daß der Satan ſich kann 
veritellen als ein Engel des Lichte, 2 Eor. 11. und alfo fein Uns 
frant füen unter bes Herrn Weiten, Matth. 3. ald Schwerdt, 
Biele der Weiber, und äufferlich Reich, und König, und dergleich⸗ 
en Irrthum mehr,*) um weldyes willen bie Unfchuldigen auch 
viel leiden müffen ; darum fo feynb wir verurfacht, Diefe Anweis⸗ 
ung von unjerm Glauben und Lehre an den Tag zu bringen ; und 
begehren hiemit um Jeſus willen, Daß wir doch viel nade ers 
langen mögen, daß man ung nicht anderſt wolle halten und richs 
ten, ald nach Gottes Wort, wie billig und recht ift. Mögen wir 
aber fo viel Gnade nicht erlangen, fo müffen wir dag dem Herrn 
befeblen, welcher der einige Nothhelfer aller Elenden if. Mir 
wellen dannoch ebenwohl Durch Gottes Gnade bey bes 
Wort bleiben, und ung der Schrift tröften, die da fpricht : Dies 
ſes fericht Gott der Herr, ber bid) Jacob gefchaffen und dic, Js⸗ 
rael gemadht hat, und fürchte dich nicht, Dann ich habe Dich erlös 
jet, und habe dic, genennet bey deinem Namen ; mein bift_ du. 
Eſa. 43. So du durd) das Waffer geheſt, will ich bey dir ſeyn, 
und die Etrohme follen dich nicht erfäufen. Und fo du durch das 
Feuer geheft, follft dur nicht verbrennen, und die Flammen follen 
dich nicht fingen ; dann ich bin der Herr bein Gott, der Hei⸗ 
lige in Ssirael, dein Seligmacher. Efa. 51. item, fürchtet euch 
mcht, fo eudy bie Leute ſchaͤnden; und erfchredet nicht, wenn fie 
euch verzagt machen. Dann die Motten follen fie freien als ein 
Kleid, und die Würme follen fie verzehren wie ein wollen Tuch. 
Ich bin dein Tröfter: Wer bift du dann, Daß bu Dich für “Mens 
fhen fürdhteft, die doch fterben , und für Menfchenfindern, bie 
gleich wie das Heu vergehen follen ? Auch fpricht Ehriftus, Matt. 
10. Luc. 12. : Fürchtet euch nicht für denen, bie ben Leib töbten, 


*) Münfteriidye Händel, ıc. 








EEE 
TE Borrede 


And die Seele nicht töbten mögen: Sondern fürchtet euch viel 
mehr für dem, ber Leib und Seel verderben kann in bie Hölle. 
Ber ihn befennet für den Menfchen, den will er auch befeunen 

feinem himmlifchen Vater: Wer ihn aber verleugnet für den 

fchen, den will er auch verleugnen für feinem mm dien 
Bater. Mit dem Serien Cforicht Paulus Roͤm. 10.) glaubt 
man zu ber Gerechtigkeit ; mit bem be aber gefchicht die Bes 
Senntniß zu der Seligkeit. 

Nachdeme und dann die Schrift jo hart bringt, beyde zu glaus 
ben und zu befennen, und fo lieblich tröftet für der Men 
MWüthen und Toben, fo en wir auch darbey zu bleiben bie 
in den Tod. Und bez iemit für euch in Ehrifto Jeſu, daß 
wir feinen andern Grund, feinen andern Glauben, noch feine 
andere Lehre weder haben noch fennen, ald man hie in nachfols 

ndem mit gutem klarem Beſcheid aus des Herrn Wort lejen, 

und verfiehen mag, Amen. 








Pſalm 46. 


Gtt ift unſere Zuflucht und Stärke, eine Hülfe in ben großs 
en Nöthen, die und troffen haben. Darum fürchten wir une 
nicht, obgleidy die Welt untergienge, und die Berge mitten ine 
Meer verfänten. Wenn auch ſchon bag Meer wüthete und tobes 
te, daß von feiner Lingeftüm die Berge einfielen. Sela. 


Nehemia 4. 


Noch dannoch fol die Stadt Gottes fein Iuftig bleiben mit A 
ren Quellen und Bächen, da die heiligen Wohnungen bed * 
ſten ſeyn. Gott iſt mitten in ihr, darum ſoll fie wohl bleiben: 
Bot hilft ihr frühe. Die Heiden müflen verzagen, und Die Ko⸗ 
nigreiche fallen ; das Erdreich muß vergehen, wann er ſich laͤßt 
bören. Der Herr Zebaoth ift mit ung, und der Gott Jacobs uns 
fer Schirmer. Sela. 


Mich. 7. Matth. 10. Luc. 12. 


Wohl her, kommet und befehet Die IBerfe bes Herrn, der auf 
Erden ſolche Berftöhrung hat angerichtet ; der die Kriege ftillet in 
aller Welt, die Bogen zerbricht, die Spieße zu Stücken fchläget, 
und die Wägen mit Feuer verbrennt. Seyd ftille und erfennet 
daß ich Gott bin: Ich will Ehre einlegen unter den Heiden. 
will Ehre einlegen auf Erden. Der gen Zebaoth ift mit und ; 
ter Gott Jacobs ift unfer Schirm. Sela. 


Hoſea 14 Cap. 10 Ders. 


Welcher weiſe ift, der wird dieſes berftehen, und welcher vers 
fändig ift, der wirds erkennen ; dann bie ege des Herrn find 
richtig ; die Frommen werden barinnen gehen, Die Gottloſen aber 
werben barinnen ftraucheln. 
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ber ſämmtlichen Bücher, welche hierin enthalten find, 
mit ihren Folien oder Blättern, da fie anfangen; Al⸗ 
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Menno Simons Ausgang 


von der 


Romiſchen Kirche. 


— — — — — 


Mein Leſer, 


Die Wahrheit ſchreibe ich dir in Chriſto, und Lüge 
nit. Es it gefchehen Anno 1524, in dem 28ften 
Jahr meines Alters, daß ich mich in meines Vaters 
Dorf in Friesland, Pinningum genannt, im Prieſter⸗ 
dienſt begeben hatte: ba auch zwey andere, von glei 
chem Alter mit mir in gleichem Dienft ftunden. ‘Der 
eine war mein Paftor, zum Theile wohl gelehrt, und 
Der zwente war nad mir. Dieſe beyben hatten bie 
Schrift zum Theil etwas geleſen; aber ich hatte fie 
Die Tage meines Lebens nicht angerührt. Dann id; 
fürchtete, wann ich fie läſe, dann würde ich verführet 
werden. Siehe! ein folder dummer Prediger mar 
ich, ungefehr zwey Jahr lang. 

Sm erften Jahr darnach fiel mir ein Gebanfe ein, 
fo manchmalen als ich mit dem Brod und Wein in 
ter Meſſe handelte, daß es nicht des Herrn Fleiſch 
und Blut wäre. Sich meynete, daß es mir ber Teu- 
jel vortrug, auf daß er mich son meinem Glauben abs 
brächte. Sch beichtete es manchmal, feufzete und bat, 
doch konnte son diefem Gedanfen nicht frey werben. 

Diefe zwey gemelbte junge Männer und ich, haben 
unfern täglihen Wandel mit Spielen, Trinfen und 
Zeitlürzungn in aller Eitelfeit geführet mit einan- 
der, gleichwie leyder! folcher früchtelofen Leuten Ma⸗ 
nier und Art iſt: Und wann wir dann ein wenig von 
der Schrift handeln follten, konnte ich nicht ein Wort 
ohnbeſpott mit ihnen reben s Dann ich mußte gang: 
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nicht was ich meynete, fo zugeſchloſſen lag das Wort 
Gottes vor meinen Augen. 

Sch dachte zum letzten, daß ich das neue Teftament 
mit Fleiß unterfuchen wollte: ich kam barinnen nicht 
weit, ober ich ſahe bald, daß wir betrogen waren, und 
mein befümmertes Gewiſſen über das vorgemelbte Brod, 
wurbe von ber Bekümmerniß, felbft ohne -alle Anweis⸗ 
ung, bald erlöfet: Dennoch fo viel durch Lutherum ge- 
bolfen, daß Menfchen Gebote nicht zum ewigen Tode 
fünnen verbinden. 

Sch gieng, dur die Erleuchtung und Gnade des 
Herrn, in dem Unterfuhen der Schrift von Tage zu 
Zage fort, und wurde bald von einigen, (obwohl mit 
Unrecht) als ein, Evangelifcher Prediger gerühmt: Ein 
jeder fuchte und mollte mich, dann die Welt hatte 
mich Tieb, und ich die Welt, dennoch mußte es heißen, 
das ich das Wort Gottes prebigte, und ein feiner 
Dann wäre. 

Darnach ift es gefchehen, ehe ich mein Lebetage von 
einigen Brüdern börete, daß ein gottesfürdhtiger, from- 
mer Held, Sicke Snyder genannt, zu Leeuwarden, wur⸗ 
be gehangen, um daß er feine Taufe erneuert hatte. 
Es Tautete mir fehr wunderlich in meinen Ohren, 
daß man von einer zwegten Taufe ſprach. Sch un> 
terfuchte die Schrift mit Fleiß, und überbachte fie mit 
—— aber konnte von der Kindertaufe keinen Bericht 

nden, 

Da ich dieſes nun merdete, habe R mit meinem 
Paſtor Gefpräche von diefen Sachen gehalten, und es 
nad vielen Worten, fo weit gebracht, daß er mußte 
befennen, daß die Kindertauf in der Schrift Teinen 
Grund hätte. Noch durfte ich gleichwol meinem Ber- 
fand fo nicht vertrauen, fondern babe mich bey etli- 
hen alten Autoren Raths erhohlt 5 welche mich Ichre- 
ten, daß Die Kinder damit von ihrer Erb- 
fünde müßten gewafdhen werben. Sch ver- 
gegen Ehrifius Blut war. 
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Darnach gieng ich zu Luthero, und wollte gene - 
Grund willen; der Iehrete mich, Daß man die Kin- 
dberaufihreneigenen Glauben folltetaw 
fen. Ich fahe auch, daß es mit Gottes Wort nicht 
übereinitimmete. 

Zum dritten zu Bucero 5 der Ichrete mich, daß man 
ffie darum taufen folte, auf daß man fie 
fo viel fleißiger wahrnehme, und in den 
Wegen des Herrn auferziehe. Sahe auch, 
daß es feinen Grund bat. 

Zum vierten zu Bullingero; der wiefe mih auf 
ben Bund und die Beſchneidung. Sch be- 
fund auch, daß es nach der Schrift nicht beftehen konnte. 

Ta ich nun allenthalben merckete, daß die Autores 
fo weit in dem Grund vertheilt ftunden, und ein jeg- 
licher feiner Vernunft folgete, da fahe ich Sffentlich, 
Daß wir mit der Kindertaufe betrogen waren. 

Kurbe Zeit darnach, bin ich in ein ander Dorf ger 
fommen, Witmarfum genammt, darin ich gebobren bin, 
und aus Luft bes Gewinnes, und Begierde eines groß 
fen Namens dahin gezogen, ch habe da vieles ohne 
Gef und Liebe von des Herrn Wort gefprochen, 
gleihwie alle Heuchler thun, und damit meines glei- 
hen Sjünger gebährt, nemlich, eitele Rühmer, leicht 
finnige Schnappers, und welche die Sachen gleich wie 

ich felbften, leyder! wenig zu Herzen zogen. 

Und wiewohl ich ſchon viel aus der Schrift erfen- 
nen konnte, fo babe ich dennoch dieſelbe Erfänntniß 
durch die Lüfte meiner Jugend in einem unreinen, 
fleiſchlichen Leben, ohne Furcht, verzehrt; und ſuchte 
nichts als Gewinn, Gemächlichkeit, Menfchengunft, 
Herrlichkeit, Name und Ehre; gleichwie fie gemeinig« 
lich alle thun, die auf einem felbigen Schiff fahren, 

Siehe, mein Lefer, fo habe ich die Bekaͤnntniß, bey⸗ 
de von der Tauf und Nachtmahl, durch die Erleuch⸗ 
tung bes Heiligen Geiftes, mit viel Lefen und Nach-⸗ 
benden ber Schrift, durch Gottes gnäbige Gunft und 
Gabe erlanget, und nicht durch ben Dienft und Mit⸗ 
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tel der verführifchen Serten, wie man mir nachgiebt. 

Sch hoffe, daß ich die Wahrheit fchreibe, und Feine 
eiteln Ruhm ſuche. Doch fo mir einige Menfchen 
etwas dazu möchten gefördert haben, will ich dem 
Herrn ewig Dand fagen. 

Inzwiſchen gefchahe es, da ich ungefehr ein Jahr 
allda gewohnt hatte, daß faft etliche mit der Taufe ein- 
brachen: aber von wannen die erfte Anfänger Famen, 
oder wo fie zu Haus maren, oder wer fie eigentlich 
waren, ift mir noch bis zu diefer Stunde unbefannt 
geweſen; auch habe ich fie mein Lebtage nicht gefehen. 

Da iſt folgends die Secte von Münfter angebro- 
chen, durch welche viele Fromme Herzen, auch in un- 
ferm Quartier, betrogen wurden. Meine Seele war 
in groffer Betrübniß, denn ich merdte, daß fie eifer- 
ten, dennoch aber in ber Lehre fehleten. Sch babe 
mid) mit meiner geringen Gabe dagegen geftellet, mit 
prebigen und ermahnen, fo viel als in mir war; ziven- 
mal mit einem von ihren Vorſtehern gehandelt; ein- 
mal heimlich, und einmal Öffentlih, aber meine Er— 
mahnung förderte nichts, weil ich noch felbften thäte, 
welches ich wohl befannte, daß nicht recht war. 

Das Gerüchte ift weit ausgebreitet, daß ich ihnen 
den Mund fein ftopfen könnte. Cie beriefen ſich alle 
auf mich, wie und welche fie waren. Sch fahe vor 
meinen Augen, daß ich der Unbußfertigen Borfechter 
und Bürge mar, die fich alle auf mich verließen ; mel- 
bes mir in meinem Herzen Teinen geringen Schlag 
gab, feufzete und bat: Herr hilf mir, daß ich doch an⸗ 
derer Leuten Sünde nicht auf mich Jade! 

Meine Seele wurde befümmert, und überdachte 
das Endes; nemlich, ob ich ſchon die gante Welt ge- 
Wwörme, dazu taufend Jahre Iebete, und dann noch zu— 
legt Gottes ftrafende Hand und Zorn tragen müßte, 
was ich dann gewonnen hätte? 

Darnach find Die arme verirrete Schanfe, die da ir- 
reten, als bie Feine rechte Hirten hatten, nad) vielen har- 
ten Placcaten, morben und umbringen, auf einer Stel⸗ 
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le, ungefehr meinem Ort, Oude Klooſter genannt, zu⸗ 
ſammen kommen, und haben, leider! durch die gottloſe 
Lehre von Münſter, gegen Chriſti Geiſt, Wort und Für- 
bild, Das Schwert zu Gegenmwehr gezogen, welches ber 
Herr, Petrum batte befohlen in die Scheide zu ſtecken. 
Ta diefes nun alfo gefchehen war, ift das Blut ber» 
felben, wiewohl fie verführet waren, fo beiß auf mein 
Herze gefallen, Daß ich es nicht vertragen, noch Ruhe 
in meiner Seelen haben konnte. Sch überdachte mein 
unrein, fleifchlich Leben, dazu meine heuchlerifche Leh⸗ 
re und Abgötterey, die ich täglich im Schein der Gott 
feligfeit gegen meine Seele pflegete ; ſahe mit Augen, 
daß dieſe eiferige Kinder, Leib und Gut (wiewohl nicht 
in beilfamer Lehre) für ihren Grund und Glauben 
freywilliglich übergaben; und ich war einer von be= 
nen, die einige von ihren Gräuelen zum Theil auch 
entbedet hatte, und blieb doch noch bey meinem gerau- 
men Leben und bekannten Gräueln: Allen darum, 
auf Daß ich das Gemach meines Fleifches möchte ge⸗ 
brauchen, und außer des Herrn Creutze leben. 
Diefes alfo überdenckende, bat mich meine Seele 
alfo genaget, daß ich es nicht länger konnte ausſtehen. 
| Sch Dachte bey mir felbften: Sch elendiger Menſch, 
was mare ich? So ich bey diefem Wefen bleibe, 
unb meines Herrn Wort in meiner empfangenen Er- 
fänntniß nicht belebes; der Gelehrten Heucheley, und 
| tag unbusfertige, fleifchliche Leben, und ihre verkehrte 
Zaufe, Nachtmahl und falfchen Gottespienft, mit des 
Herrn Wort nach meiner geringen Gabe nicht beitra- 
fe; den rechten Grund der Wahrheit um ber Furcht 
meines Wleifches nicht entdecke; Die unſchuldige, ir⸗ 
rende Schaafe, die fo gerne recht thun wollten, wann 
fie es nur recht müßten, nicht zu ber rechten Weyde 
Chriſti, fo viel in mir ift, weiſe; ach wie will das vers 
ı  goffene Blut (wiewohl im Mibbegriffe gefchehen) in 
bem Gerichte des allmächtigen und großen Gottes ge⸗ 
gem bich auftreten, und über deine arme, elendige See⸗ 
ie vor deinem Gott das Recht ausfprechen. 
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Mein Herz in meinem Leibe bebete mir; ich habe 
meinen Gott mit Seufzen und Thränen gebeten, daß 
er mir betrübten Sünder die Gabe feiner Gnade ge- 
ben wollte; ein reines Herze in mir fihöpfen ; meine 
unreine Gänge, und eitel Leben, durch die Verdienſte 
bes rothen Bluts Chrifti, gnäbiglich vergeben wollte ; 
mich mit Weisheit, Geiſt, Freymuͤthigkeit, und mit 
einem männlichen Muth beſchencken wollte, auf daß 
ich feinen anbätenswürdigen, hohen Namen und hei- 
lig Wort unverfälfht predigen, und feine Wahrheit 
zu feinem Preife an den Tag bringen möchte, 

Sch habe angefangen, in dem Namen des Herrn, 
das Wort einer wahren Buffe von der Canzel öfe 
fentlih zu lehren; das Volck auf ben fehmalen 
Weg zu weiſen; alle Sünden und Gottlofigkeit, 
Dazu alle Abgötterey und falfchen Gottesdienſt, mit 
Kraft der Schrift zu beftrafen ; den rechten Gottes» 
dient, auch Taufe und Nachtmahl, nah tem Einn 
und Grund Chrifti, öffentlich zu bezeugen, fo viel als 
Hr in ber Zeit von meinem Gott Gnade empfangen 
atte. 

Auch habe ich einen jeglichen für den Münfteri- 
Then Gräueln, als vor König, Vielheit 
der Weiber, Neid, Schwert, zc. getreulich 
gewarnet; bis daß mir der gnädige, große Herr, nad) ei» 

- ner Zeit von neun Monaten, oder fo ungefehr, feinen 
väterlichen Geiſt, Hülfe, Kraft und Hand reichete, 
daß ich mein gut Gerüchte, Ehre und Name, die ich 
bey den Menfchen hatte, und alle meine Antichrifti» 
Shen Gräuel, Meffen, Kinvertauf, eiteles Leben, und 

es auf einmal, freymwillig verließ ; und habe mich 
in alles Elend und Armuth unter das drückende Ereug 
meines Herrn Chrifti williglich begeben ; in meiner 
Schwachheit meinen Gott gefürchtet; nach gottes- 
fürchtigen Menfchen gefuchet, und etliche (wiewohl 
wenige) in gutem Eifer und Lehre befunden; mit den 
Verkehrten gehandelt; einige, durch Gottes Hülfe und 
Kraft, aus den Striden ihrer Verdammniß mit Got- 
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tes Wort erlöſet, Chriſto gewonnen, und die Hals⸗ 
ſtarrigen und Verſtockten dem Herrn befohlen. 

Siehe, mein Leſer, alſo hat mich der gnädige Gott, 
durch die milde Gunſt ſeiner groſſen Gnade an mir 
elendigen Sünder vollzogen, in meinem Herzen zum 
erſten gerühret, ein neues Gemüth gegeben, in ſeiner 
Furcht erniedriget, zum Theil mich ſelbſten lernen 
fennen ;_ von dem Wege des Todes abgewendet, und 
auf den fhmalen Weg des Lebens in die Gemeinfchaft 
feiner Heiligen barmberziglich berufen s Ihme feye 
Preiß in Emigfeit! Amen, 

Ungefehr ein Jahr darnach ift es geſchehen, da ich 
mich nun mit lefen und fihreiben in der Stille in bes 
Herrn Wort übete, daß ihrer ohngefehr fechs, ſieben 
ster acht zu mir find gefommen, die ein Herz und 
Seele mit mir waren, in ihrem Glauben und 2eben, 
(fo viel als Menfchen urtheilen können) unfträflich 5 
son ber Welt nach dem Zeugniß der Schrift abge- 
fhieden ; dem Creutze unterworfen; bie nicht allein 
son ben Münfterfchen, fondern auch von aller 
Welt Secten, Berfluchungen und Gräueln ein herz. 
liches Abfchen trugen’; und haben von megen denen 
Gottesfürdtigen, die mit ihnen und mir in gleichem 
Geiſt und Sinn wandelten, mit viel Bitten Tieblich 
son mir erfuchet, daß ich doch den groflen, ſchweren 
Sammer und Noth der armen bedrückten Seelen ein 
wenig beherzigen wollte, (dann der Hunger war groß, 
and der getreuen Hausbalter gantz wenig,) und mein 
Pfund, Das ich von dem Herrn unwürbig hätte em⸗ 
fangen, zum Gewinn möchte anwenden, ꝛc. | 

Da ich dieſes hörete, ift mein Herze fehr befümmert 
geworben, Beichwernig und Bangigfeit war überall z 
dam an ber einen Seite fahe ich meine geringe Ga- 
be, meine groffe Ingelehrtheit, meine ſchwache Natur, 
bie Blodigkeit meines Fleiſches, die übermäßige grofie 
Besheit, Muthwillen, Verfehrtheit und Tyranney bie- 
fer Welt; die gewaltige groffe Seeten, bie Spipfin- 

bigleit vieler Geifter, und das jämmerliche, ſchwere 
| 2 
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Ereuß, das mich (fo ich anfieng) nicht wenig drücken 
würde: und zur andern Geite, den erbärmlichen, grof- 
fen Hunger, Mangel und Noth der gottesfürchtigen, 
frommen Kinder. Dann ich fahe offenbarlic, daß 
fie irreten, gleichwie Die unſchuldige, verlaffene Schaa- 
fe, bie feinen Hirten haben. 

Ich habe mich zum legten, nach vielem Bitten, dem 
Herrn und feiner Gemeine mit folder Condition dar⸗ 
geftellt, daß fie und ich den Herrn einige Zeitlang 
ernſtlich follten bitten; wäre es alfo fein mohlgefälli- 
ge heiliger Wille, daß ich ihme zum Preiße bienen 

unte ober möchte, daß feine väterliche Liebe mir ale- 
dann ein ſolch Herz und Gemüth geben wollte, daß ich 
mit Paulo bezeugetes Wehe mir, fo ich das Evange- 
lium nicht prebige! fo nicht, er es dann fo möchte fü- 
gen, daß es überall nachbliebe. Dann Chriftus fagt : 
fo zwey unter euch eins werben auf Erben, warum fie 
bitten, das fol ihnen gefchehen, von meinem Vater 
der in dem Himmel if. Dann wo zwey ober drey in 
meinem Namen verfammelt feyn, da bin ich mitten 
unter ihnen. Matt. 18. 

Siehe, mein Lefer, alfo bin ich nicht von den Mün- 
ſteriſchen, noch von einigen andern aufrührigen 
Serten, er ich geläftert werbe,) fondern von 
einem fol Bold unwürdig zu biefem Dienft be- 
ruffen, die Chrifto und fein Wort bereit flunden, ein 
busfertiges Leben in ber Furcht ihres Gottes führeten, 
ihrem Nächften in der Liebe dieneten, das Creutze tru- 
gen, aller Menfchen Wohlfahrt und Heil fuchten, die 
Gerechtigkeit und —2 lieb hatten, vor der Un- 
gerechtigfeit und Bosheit ſchreckten, ıc. Welches ja 
Fräftig und lebendig bezeugt, daß fe nicht ſolche ver- 
Tehrte Secten, wie fie gefcholten werben, fondern (wie⸗ 
wohl der Welt unbekannt) wahre Chriften waren ; fo 
man anders glaubt, daß Chriftus Wort wahrhaftig, 
und fein unſtraflich, heilig Leben und Vorbild unfehl- 
bar-und reiht fey. . 

Alfo bin ich elenbiger und groffer Sünder, von dem 
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Herrn erleuchtet, zu einem neuen Sinn befehrt, aus 
Babel geflohen, in Jeruſalem gezogen, und zum letz⸗ 
ten unwürdig zu biefem hohen und ſchweren Dienft 
gefommen: 

Da nun Borgemeldete von ihrer Bitte nicht nach. 
liefen, und mid) mein eigen Gewiflen auch zum Theil, 
(wiewohl in Schwachheit) beängftigte, weil ich ben 
groffen Hunger und Roth fahe, wie gefaget it: Se 
babe ich mich dem Herrn mit Leib und Seele überge- 
ben, und in feine Gnabenhand befohlen; und habe zu 
feiner Zeit, nach Inhalt feines heiligen Worts, ange- 
fangen zu lehren und zu taufen, auf dem Ader des 
Herrn mit meiner geringen Gabe zu arbeiten, an fei- 
ner beiligen Stadt und Tempel zu bauen, und bie ver- 
fallene Steine wieder an ihren Ort zu fügen, ꝛc. Und 
der groſſe und ſtarcke Gott hat das Wort einer mah- 
ren Buſſe, das Wort feiner Gnade und Kraft, zugleich 
mit dem beilfamen Gebrauch feiner heiligen Saecra- 
menten, durch unfern geringen Dienftlehre, und un- . 
gelehrt Schreiben, benebft dem forgfältigen Dienft, 
Arbeit und Hülfe unferer getreuen Mitbrüber, in vie 
len Städten und Ländern fo befannt und offenbar, 
und bie Geftalt feiner Gemeinen fo herrlich gemacht, 
mit folcher unüberwindlichen Kraft begabet, daß auch 
siele hohe, ftolge Herten, nicht allein niebrig find ge- 
worben ; bie unreine nicht allein Teufch, die trundene 
nüchtern, bie geigige mild, die grimmige gütig, und bie 
gottiofe gottesfürdtig, 1. Sondern daß fie auch, um 
bes herrlichen Zeugnifles Jeſu Chrifti, Gut und Blut, 
Leib und Leben getreulich haben verlaffen, gleichwie 
auch noch zu dieſer Stunde täglich gefehen wird ; mel- 
ches Feine Früchte noch Zeichen einer falfchen Lehre 
(dabey Gott nicht mitwürdet) ſeyn; Tönnte auch in 
ſolchem fchweren Elend und Creutze fo lange nicht be— 
fiehen, wann es nicht bes Allerhöchſten Kraft und 
Wort wäre. 

Ja das mehr if, fie wurben mit einer foldhen Gna⸗ 
be und Weißheit (die Ehriftus allen benen Geinigen 
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verheiffen hat) in ihren Verfuchungen von Gott bega- 
bet, daß auch aller Welt gelehrte und hochberühmte 
Meifter, dazu alle blutſchuldige, troßige Tyrannen, die 
O Gott! auch rühmen, daß fie Chriften ſeyn, vor Diefen 
unüberwindlichen Rittern und frommen Zeugen Chri- 
fi, müffen überwunden und beſchämet ftehen; fo daß 
fie in allen Dingen auch Fein ander Gewehr und Aus» 
flucht Haben noch willen, als bannen, fangen, peinigen, 
verbrennen, ermorben und umbringen, gleichwie ber 
alten Schlange Gebrauch und Manier vom Anfange 
gewefen ift, gleichwie man an vielen Orten in unfe- 
zen Niederlanden noch täglich Ieyber ! kann fehen und 
mercken. 

Sehet, dieſes ſind unſere Berufung, Lehre und 
Dienſtfrüchte, darüber wir fo gräulich geläſtert, und 
fo feindlich verfolget werben. Ob nicht alle Prophe— 
ten, Apoftel und getreue Diener Gottes dergleichen 
Leiden durch ihren getreuen Dienft erlitten haben, dar- 

„über wollen wir gerne alle Frommen laſſen Richter 
fon. 

Aber fo viel als mein arm, ſchwach und unvollfom- 
men Leben belanget, befenne ich frey aus, daß ich ein 
elender, armer Sünder bin, in Sünden empfangen, 
und fündlih aus einem fünblihen Saamen gebohren, 
fage mit David: Daß meine Sünde ſtets für mir ift. 
Meine Gevanden, Worte und Wercke überzeugen mich. 
Sch merde und fehe mit dem heiligen Paulo, daß 
in meinem Fleiſche nichts gutes wohnet: Dennoch 
muß ich fo viel in meiner Schwarhheit rühmen, warn 
dieſe böfe und wüſte Welt unfere Lehre, (bie nicht bie 
unfere, fonbern des Herrn Ehrifti if) mit Gebult hö- 
ren, und berfelben in reiner Furcht Gottes unterthä- 
niglich redyt nachfommen wollte, es follte ohngezwei⸗ 
felt ui ein ander Chriſtenthum feyn, als es leyder! 
zum if, . 

Ich dande meinem Gott, ber es mir gegeben hat, 
daß ich mit dem heiligen Paulo pas Böſe af und 

dem Guten nachjage; und wohl wollte, daß ich bie 
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gantze Welt aus ihrem gottloſen böſen Weſen, ſelbſt 
mit meinem Blute erlöfen, und Chriſto gewinnen 
möchte, meinen Gott von ganzem Hertzen fürchten, 
lieb haben, fuchen und dienen ; vor ihm recht und wohl 
tbun, und ein unbefträflicher, frommer Chrift ſeyn 
möchte : biefes ift von feiner Gnade alle mein Begehren, 
Ich hoffe, durch des Herrn Barmherzigfeit und Hülfe, 
daß mich auch niemand auf dem ganzen Erdboden 
eines geigigen und überflüßigen Wandels mit Wahr- 
beit beitrafen Tann, Geld und reiche Tage habe i 
nicht, begehre fie auch nichts wiewohl etliche leyder! 
aus einem verkehrten Herten fagen, daß id mehr 
Gebratenes effe, als fie Gefotteneg, und 
mehr Wein, als fie Bier, trinde Mein 
Her und Meifter Chriftus Sefus, mußte auch der 
Verkehrten Weinfäuffer und Praffer feyn. Hoffe, durch 
des Herrn Gnade, daß ich darin für meinem Gott 
unfchuldig und frey ftehe! 

Der mid) mit dem Blute feiner Liebe gekauft, und 
unwürbig zu feinem Dienft berufen hat, Tennet mid, 
und weiß es, daß ich noch Geld, noch Gut, noch Wol⸗ 
luft, noch Gemächlichkeit auf Erden, fondern allein 
meines Herrn Preiß, meine Seligfeit und vieler Men- 
fhen Seelen, fuche: worüber ich fo über die maffen 
viel Bangigfeit, Drud, Betrübniß, Elend und Der- 
folgung mit meiner armen, ſchwachen Frau und Flei- 
ne Stinderlein, nun fehon bis ins achtzehnte Jahr ba- 
be müffen ertragen, und mich überall in Gefahr mei- 
ned Leibes und viel Furcht Fümmerlich enthalten. Ja 
warn die Prediger auf fanften Betten und Kiffen lie- 
gen, müflen wir gemeiniglich in verborgenen Eden ung, 
heimlich verfteden. Wann fie auf allen Hochzeiten 
und Sindermahlen, ze. mit Pfeiffen, Trummeln und 
Lauthen prahlen, müffen wir uns vorfehen wann bie 
‚Hunde blaffen, ob nicht die Sänger da feyn. 

Da fie als Doetores, Herren und Meiftere, von ei- 
nem jeglichen gegrüffet werben, müflen wir hören, daß 
wie Wiedertäufer, Windelprebiger, Verführer und 
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Ketzer, und müffen in des Teufels Namen gegrüffet 
feyn. Kurkum, da fie mit viel groffen Einfünften und 
guten Tagen herrlich für ihren Dienft belohnet wer- 
den, fo muß unfer Lohn und Theil, Feuer, Schwerbt 
und Tod feyn. 

Siehe, mein getreuer Lefer, in einer ſolchen Ban- 
glei, Armuth, Jammer und Gefahr des Tops, ha- 

je ich elenbiger Mann meines Herrn Dienft bis zu 

biefer Stunde unverändert ausgeführet : Hoffe benn 
auch, durch feine Gnade, zu feinem Preiß auszufüh- 
ren, fo lange ich in biefer Hütte bin. Was ich und 
meine getreue Mithelfer nun in dieſem fehr ſchweren, 
gefährlichen Dienft gefucht haben, ober haben können 
ſuchen, Können alle Wohlgefinnte aus dem Werd und 
der Frucht wohl abmeffen. 

Ich will dann hiemit ben getreuen Lefer, um Jeſus 
willen noch einmal fehr niedrig gebeten haben, daß er 
mir doch dieſe meine abgebrungene Belänntniß, von 
meiner Erleuchtung, Belehrung und Berufung in ber 
Liebe abnehme, und recht nachdencke. Ich habe es 
aus groffer Noth gethanz auf daß der gottesfürchtige 
Leſer wille, wie es geſchehen iſt, bieweil ich von ben 
Predigern allerwegen geläftert, und ohne alle Wahr- 
beit beſchuldiget werbe, daß ich von einer aufrührigen 
und verführenden Secte follte verordnet, und zu Diefem 
Dienft berufen ſeyn. Wer Gott fürchtet, der Iefe und 
urtheile. 

Menno Simons. 








Bonder 


Zeit der Önaden. 


Zum erſten lehren wir das, Joh. 3. was Chriſtus 
Jeſus, der Lehrer von dem Himmel, der Mund und 
das Wort des Allerhöchſten Gottes, ſelbſt gelehret 
hat: Als daß nun eine Zeit der Gnaden iſt, eine 
Zeit aufzuwachen aus dem Schlaf unſerer greulichen 
Sünden, Röm. 13. daß wir ein aufrecht, umgekehrt, 
erneuert, zerbrochen und reuig Herz haben; daß wir 
aus Grund unſerer Seelen vor Gott beklagen, unſern 
vergangenen, ruchloſen, muthwilligen Wandel und 
Leben, daß wir in aller Furcht Gottes kreuzigen und 
tödten unſer bös, ſündliches Fleiſch, Art und Natur, 
und mit Chriſto auferſtehen in ein neu, gerecht, buß⸗ 
fertiges Leben und Weſen, Epheſ. 4. Gal. 5. Röm. 6. 
Marc. 1. Gleich wie er ſpricht: Die Zeit iſt er⸗ 
“rüllet, das Reich Gottes ift nahe herbey kommen, 
“beſſert euch, und glaubt dem Evangelio.” 

Die Zeit ift erfüllet, bas tft, bie verbeiflene 
Gnabenzeit nahet; die Zeit ber Erfcheinung bes ver-- 
beifienen Saamens; die Zeit der Erldfung ; die Zeit 

des Opfers, mit welchem befriediget follte werden, al» 
les mas im Himmel und auf Erden if, 1 Mof. 3. 
Koloſſ. 1. Ephefer 1. Die Zeit der Erfüllung von 
allen buchſtaͤblichen, bildlichen Händeln, in ein neu 
geiftlich Wefen und bleibende Wahrheit, Die Zeit, 
auf welche die Väter gehofft und mit viel Ihränen 
begehrt haben, als Jacob, Moſes, Efaias, David, Da» 
ziel, ze. mit allen Patriarchen, Vätern und Prophe- 
ten, die biefe Zeit durch den Glauben, von meitem 
gefeben, gehoffet und fich darauf vertroſt haben, Hebr. 
11. Ja fie ift denfelbigen fo ein hoher und freuben- 
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reicher Troſt geweſen, daß ber gute, alte Simeon nicht 
dänger begehrte zu Ieben, als er biefe Zeit erfannt, und 
den Seligmacher gefehen hatte, und ſprach: O Herr! 
laß nun deinen Knecht, nach deinem Wort, im Frie- 
ben fahren, dann meine Augen haben einen Heyland 
und Seliginacher gefehen, ven du bereitet Haft vor dem 
Angeficht aller Völker. 

Diefe Zeit ift erfüllt, die Prophezeyungen 
ber Propheten und die Verheiffung ver Väter, geht in ih- 
zem sollen Schwang und Kraft. Der geſchworne Eid 
iſt vollbradyt und geleiftet, Iſrael hat feinen König Da- 
vid, Prinzen und Fürſten empfangen, ber fih als ein 
Held, Gigant und Riefe aufgemacht hat zu bereiten 
feinen Lauf, Pf. 2. Efa. 9. Ier. 23, 30. 33. Hof. 3. 
Sein Ausgang ift von dem hohen Himmel; der Ge- 
falbte ift kommen, der von allen Volkern begehret ift 

eweſen; mit bem Schwerdt bes Geiftes begürtet um 
eine Lenden, ritterlih zum Streit bereit, Pf. 19. 
Mid. 5. Hag. 2. Pf. 24. Das Evangelium des 
Reiche, das Wort feines Baters, hat cr verfündi- 
get; ben Seinen ein Vorbild ber reinen Liebe, und 
eines unfträflihen Lebens nachgelaffen und gelehret, 
Matth. 4. Joh. 7, 13. 15. den Starken hat er über- 
wunben, des Zeufels Kraft und Gewalt 'zerftöret ; 
unſere Sünden hat er getragen, ben Tod vernichtet, 
den Vater verfühnet 5; Gnad, Gunft, Barmherzigkeit, 
Das ewige Lehen, Reich und Frieden, allen auser⸗ 
wählten Gottes Kindern erworben und verbienet, Matth. 
11. Luc. 11. Hebr. 2. Efa. 53. 1 Pet. 2. 1 Cor. 15. 
Coloſſ. 1. und ift alfo von feinem ewigen und allmächti- 
gen Vater eingefebt, ein allmächtiger gewaltiger König, 
über den heiligen Berg Zion. Ein Haupt der Gemeine, 
ein Berforger und Austheiler ber himmliſchen Güter ; ja 
ein allmächtiger Gewalthaber über alles im Himmel 
und auf Erden worben, Pf. 2. Epheſ. 2. Hebr. 8. 
Und bas ift, das hie Chriſtus fpricht s Die Beit ift er⸗ 
füllet, und das Reich Gottes ift herbey Fommen.” 
Matth. 18. ' 
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Ich vermahne euch mit dem heiligen Paulo, aus 
mitleidigem, getreuen Hertzen, daß ihr doch dieſer Zeit 
der Gnaden wahrnehmet, und eine gute Achtung auf 
des Herrn Wort habet, das da ſpricht: Ich habe euch 
in der angenehmen Zeit erhört, und an dem Tag der 
Seligkeit habe ich euch geholffen. Nehmet wahr, jetzt 
iſt die angenehme Zeit, nun iſt der Tag der Seligkeit. 
Laſſet und nun, ſpricht Paulus, niemand Fein Aerger— 
niß geben, auf daß unfer Dienft nicht verläftert wer⸗ 
de; fondern laßt ung in allen Dingen bemweifen als 
Diener Gottes; Mit viel Gedult, mit Trübfal,. mit 
Angft, mit Schlägen, mit Gefängniß, mit Aufruhr, 
(serftehe die über uns gefchicht) mit Arbeit, mit Wa- 
hen, mit Faſten, mit Keufchheit, mit Erkänntniß, mit 
Langmüthigkeit, mit Freundlichkeit, mit dem heiligen 
Geiſt, mit ungefärbter Liebe, mit nem Wort der Wahr- 
heit, mit der Kraft Gottes, 2 Cor. 6. durch Waffen der 
Gerechtigkeit, zur rechten und zur linken Hand ; durch 
Preis und Schmach; durch bös Gerücht und gut 
Gerücht; als die Verführer, und doch wahrhaftig ; 
als Lie Unbekanten, und doch befant ; als die Sterben- 
den, und fiehe wir leben; als die Gefchlagenen, und 
doch nicht getödtet 5 als die Traurigen, aber allezeit 
fröhlich 5; als die Armen, aber die doch viel reich ma- 
den; als die nichts haben, und doch alles beſitzen, 2 
Cor. 6. O ihr lieben Herren, Freund und Brüder, 
mein Mund hat fich gegen euch aufgethban ; mein Herb 
bat fich über euch ausgebreit; um eurentwillen bin idy 
ſehr betrübt, daß ihr fo ganz unachtfam ſeyd, und nicht 
einmal aufmerdet, von welchem Volk dieſe Hare, beut- 
liche Schriften gefchrieben find, daß ihr des Herrn 

fo ganz und gar verachtet, und lafjet die edle, 
fößliche Zeit der Gnaden, die euch und ung allen zur 
Beſſerung von Gott gegeben ift, fo fchänblich hinweg 
"hleichen, und auf Fein Ding fo gar nichts achtet, dann 
wir ganzem Hertzen zu leben nach den unreinen gott- 
löfen Lüften eures Fleifches, und eure Knie zu biegen 
vor" ben ftummenben Abgöttern, Ad es wäre wohl 
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Zeit aufzuwachen; bebendt Doch daß der Engel in 
Offenb. 10. bey dem ewigen und lebendigen Gott, ber 
Himmel und Erden gemadt hat, geſchworen hat, daß 
nach biefer Zeit Feine Zeit mehr werben fol. Man 
fan nicht anders aus der Schrift merfen und verfte- 
hen, dann daß dieß Das legte Feſt des Jahrs iftz die 
legte Ausrufung des heiligen Evangeliums ; die lebte 
Berufung zu der Hochzeit des Lamms, bie noch vor 
dem großen, erfchredlichen Tag des Herrn gefeyert, 
geprebiget und geheiliget werden muß.*) Darbey zu 
merden, und abzunehmen ift, daß der Sommer vor⸗ 
über geht und der Winter fommen werde. Die nun 
ihre Lampen mit ben thörichten Jungfrauen nicht ber 
reiten, die werden zu ſpat Tommen, vergebens an- 
Hopfen, und auffer der Thüren bleiben. Matth. 25. 
Darum tröftet euch untereinander nicht mit einer un⸗ 
nüten Zröftung, und unſichern Hofnung; gleich wie 
etliche thun, die da meynen, daß das Wort noch ohne 
Creutz follte gelehrt und belebt werben. (Sch meyne 
Die, die des Herrn Wort erfennen, und nicht darnach 
leben.) O nein! es ift bas Wort des Creutzes, es 
wird auch (nach meinem Bebünfen) wohl bleiben bie 
zu dem Ende, dann es will mit viel Leidens bewährt 
und mit dem Blut verfiegelt feyn. Das Lamm ift er- 
mwürgt von Anfang der Welt, Offen. 13. ja er bat 
nicht allein in feinen Gliedmaſſen gelitten, fondern er 
bat auch durch Creutz und Tod feine Herrlichkeit müf- 
fen einnehmen, die er eine Zeitlang um unfertwil- 
Ien verlaffen hatte. Luc. 24. Sob. 17. Phil. 2. Hat 
nun das Haupt felbft alle ſolche Marter, Pein, Elend 
und Schmerzen müffen leiden, wie wollen dann feine 
Diener, Kinder und Gliedmaſſen, bie Fried und Frey⸗ 
heit in dem Sleifch erwarten ; haben fie den Vater bes 
Hausgeſinds Beelzebub geheiffen, warım dann auch 
nicht feine Hausgenoffen. Matth. 10. Alle die gott⸗ 
felig wollen leben in Chrifto Sefu, fpricht Paulus, 2 


*) Dieſe Ladung ober Rufung ſcheint wohl bie legte zu ſeyn. 
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Tim. 3. die müſſen Verfolgung leiden. Ihr werdet ge-. 
haſſet werden, ſpricht Chriſtus, Matth. 10. von allen 
Menſchen, um meines Namens willen. 

Darum ſo reiſſet die ſchädlichen Gedancken aus eu⸗ 
rem Hertzen, zu hoffen auf eine andere Zeit, auf daß 
ihr durch eure falſche Hofnung nicht betrogen werdet; 
dann ich habe wohl etliche gekannt, die auf eine freye 
Zeit hoften, aber ſie haben ſo lange nicht gelebt, daß 
ſie die Hofnung erlangt hätten. hätten die Apo- 
ftel und Bäter darauf gewartet, fo müfte das Evangeli- 
um des Reichs bis daher gefchwiegen, und des Herrn 
Wort fill gehalten ehe 

Ah mwäret ihr Chriften und Gottes Volk, wie ihr 
ach rühmt, ihr folt fagen mit dem heiligen Paulo, 
Roͤm. 8. Was wird uns mögen abfrheiden von der 
Lebe Gottes. Dann Fleifh, Teufel, Sünd, Höll, 
Zob, wären alle überwunden, da würde feine Begier- 
be mehr feyn, lang in dieſer verberbten, argen, blutgie- 
rigen Welt zu bleiben. Wir folten uns auch von Fei- 
nem Dinge rühmen, dann von dem Creutz Chrifti, 
Gal. 6. Und von ganzem Herten mit Paulo begeh- 
ren, daß wir von biefer Hütte möchten erlöfet feyn, 
und mit Chrifto leben. Philip. 2. 

Ich wünfche von Herzen, daß ihr aufmachen möch⸗ 
tet, und nicht hoffen ober warten einer andern Zeit. 
Bil uns aber der gnädige Vater einige Freyheit und 
Sriebe geben, das wollen wir fehr gern in aller Dank⸗ 
barkeit von feiner Gnadenhand empfangen. Will er 
aber nicht, fo muß und foll dannoch fein groffer Name 
gelobet bleiben ewiglich. 

Bir Haben die angenehme Zeit der Gnaden alle er- 
langt, dann ber Tag der Seligfeit ift hie; laſſet uns 
zum bem undankbaren, ungehorfamen, blutfaugenden 
Serufalem nicht gleich) feyn, Luc. 19. das den göttlichen 

ieben, die himmliſche Gnade und die barmberzige 

ng, mit fo verfehrten Sinnen von ihm ge- 
hoffen hat; fondern laßt uns aufwachen mit nüchtern 
Serben, und hören dieſe ruffende Stimme, und aufs 
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ſtehen in dieſer bequemen Zeit, aus dem tiefen Schlaf 
unſrer abſcheulichen, ſtinkenden Sünden, dann der Herr 
ift nahe. Die Nacht ift vergangen, der Tag nahet. 

Darum laßt uns nun ablegen von uns alle Werfe 
ber Finfterniß, und anziehen die Waffen des Lichts, auf 
daß wir ehrlich mögen wandeln, als bey dem Haren 
lichten Tag, nicht in praffen und faufen, nicht in Kam⸗ 
mern und Unzucht, nicht in Haß nnd Neid; fondern 
laßt uns anziehen den Herrn Jeſum Chriftum, und 
nicht thun nach des Fleifches Sorge und Klugheit, zu 
büßen feine Luft. Rom. 13. in jeglicher fehe für fich 
und fehlafe nicht; er warte und mache auf feine Zeit, 
bie ihm aus Gnaden von Gott zur Befferung gegön- 
net und gegeben ift. 2 Cor. 6. Ecce nunc tempus 
acceptum, Ecce nunc dies salutis. 
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Sum anderen, vermahnen wir euch mit Chrifto, 
Ratth. 1. und ſagen: “Beſſert euch und 
glaubtdem Evangelio.“ O bu treues Wort 
ber Onaben, O du treues Wort der göttlichen Liebe; du 
wirft in Büchern gelefen, mit Liedern gefungen, und 
auch mit Mund, Leben und Tod geprediget, und be» 
zeuget in vielen Ländern, aber in der Kraft wollen fie 
deiner eben wohl nicht ; *) und bas mehr ift, alle die 
dich recht Iehren und annehmen, müſſen jedermanns 
Raub feyn. Ach liebe Herren, es wird uns nicht um 
ein Haar nügen, daß wir Chriften genennt werben, 
und uns von bes Herrn Blut, Tod, Verdienſt, Gna- 
de und Worte rühmen, fo lang als wir und von bie- 
fem gottlofen, unzüchtigen und ſchändlichen Leben nicht 
befehren ; es ift alles umfonft daß wir Chriften heiffen 5 
daß Chriftus geftorben it; daß wir in ber Gnabenzeit 
Pr) Die Belt fagt Wohl von ber Buſſe, aber in ber Kraft Imgus 
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geboren, und mit Wafler getauft find, fo lang mir 
nach feinem Befehl, Rath, Vermahnung, Willen und 
Gebot nicht wandeln und feinem Wort nicht gehorfam 
ſeyn. 

Darum ſo wachet auf und ſehet einmal zu, wie es 
überall und allenthalben in der ganzen Welt gelebt 
wird; ihr ſehet an allen Enden und Orten anders 
nichts dann ein unnatürlich praſſen und ſauffen, luci—⸗ 
feriſchen Hochmuth, lügen, betrügen, geitzen, ſcharren, 
haſſen, zancken, ehebrechen, Hurerey, kriegen, morden, 
würgen, eitele Gleißnerey, offenbare Gottesläfterung, 
Abgötterey und einen falſchen Gottesdienſt, Pſ. 31. 
Ezech. 22. Mich. 6. Hof. A. Röm. A. Summa, aus 
allen Kräften zu verfolgen alles was Gott Ichret, ge- 
beut und haben will. Wer mag boch das erfchredlich 
greuliche Weſen biefer gegenwärtigen Welt erzehlen 5 
noch wellen fie gleichwohl die heilige Chriftfiche Kirche 
genennet feyn. O nein ! bie foldhe Werke thun, fpricht 
Paulus, Röm. 1. 1 Cor. 6. Sal. 5. Ephef. 5. Offenb. 
21. Sob. 3. die werben nicht erben das Reich Gottes. 
D ihr Menfchen wachet auf! und fehet für euch felbft 
u, dann alſo fpridt des Herrn Mund: Fürwahr, 
fürmahr fage ic) euch, es fey dann daß ihr von oben 
geboren werdet, fo folt ihr Das Reich Gottes nicht fe= 
ben. Stem: fürmwahr, fürwahr fage ich euch, es fey 
dann Daß ihr geboren mwerbet aus Wafler und Geift, 
mögt ihr nicht eingehen in das Neich Gottes. Weiter : 
führwahr, fürwahr fage ich, es ſey dann daß ihr euch 
umfehret und werdet wie die Kinder, fo mögt ihr ins 
SHimmelreich nicht Fommen. Matth. 18. Was hilfts 
bag man viel von Chrifto und feinem Wort rebet, fo 
wir Ehrifto nicht glauben, und nad, feinem Wort nicht 
leben wollen. Sch fage noch einmal, wachet auf und 
reiffet den verfluchten Unglauben mit feiner Ungerech⸗ 
tigfeit aus euren Herben, und nehmet an ein fromm 
bußfertig Leben, gleich wie bie Schrift lehret; dann 
Chriſtus fpricht, Luc. 13. fo ihr nicht Buſſe thut, wer⸗ 
bet ihr alle umfommen und vergehen. Verſteht nicht 
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von ſolcher Buſſe, wie die verirrte Welt lehret und 
braucht, die allein in einem äuſſerlichen Schein und 
menſchlicher Gerechtigkeit gelegen iſt; als ba iſt heuch⸗ 
leriſcher weiß zu faſten, Wallfahrten laufen, viel Pa- 
ter Nofter und Ave Maria zu bäten, Iefen, viel Meß 
hören, päbftliher Weiß zw beichten, und bergleichen 
Heucheley mehr, davon Chriftus und feine Heilige Apo- 
fiel nicht einen Buchftaben gelehret und befohlen ha⸗ 
ben. Darum es nicht ein Söhnopfer feyn Tann, fon- 
bern vielmehr eine Berfuchung und Erwedung bes 
öttlichen Zorns iſt. Es find unnüge und fruchtlofe 

hren und Geboten der Menſchen; der verfluchte, 
bezauberte Wein der Babylonifchen Hurerey, mit wel⸗ 
chem, durch Gottes rechtfertigen Zorn, fo viel hundert 
Sahren getrunden haben, die auf Erben wohnen, Off. 
17. Wir aber reben von einer Buſſe, die Kraft und 
Werk hat; wie Johannes gelehret hat, da er fpricht, 
Matth. 3. Sehet zu, thut rechtſchaffene Früchte ber 
Yuffe. Und gebendet nicht bey euch felbft zu fagen : 
Wir haben Abraham zum Bater. Dann die Art ift 
an bie Wurzel des Baums gelegt. Welcher Baum 
nicht gute Früchte bringet, fol abgehauen, und ins 
Teuer geworfen werben. Lur. 3. 

Siehe lieber Lefer, eine ſolche Buſſe Iehren wir, 
nemlich: daß mir dem alten gottlofen Weſen müſſen 
abfterben, und nach ben Lüften der Sünden nicht mehr 
Ieben, und thun, gleich wie David gethan hat, 2 Kön. 
12, 22. 24 ; da er um feinen Ehebruch und ver Volks⸗ 
iehlung willen von dem Propheten geftraft warb, hat 
er bitterlich geweinet, zu Gott gerufen, von dem Bb⸗ 
fen abgelaffen, und ſolche gottlofe Greuel nicht mehr 
gethban. Petrus ift einmal töbtlich gefallen und nicht 
mehr. Matthäus ift nach feiner Berufung nicht wie- 
ber in fein alt Leben getretten, Matth. 16. Zacheus 
anb das fünbige Weiblein haben fich nicht wieberum 
mit ben unreinen Werfen der Finſierniß vermengt, — 
Maith. 9. fondern die von Zachäo übernommen oder 
betrogen waren, bie hat er wieber verfühnet, Zur. 7, 
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19. Den Armen und Elenden bat er mit der Hälfte 
feiner Güter getröft ; und das Weiblein hat fehr bit- 
terlich geweinet, mit ihren Thränen des Herrn Füffe 
gewwafchen, mit ihrem Haar getrodnet, mit köſtlichem 
Dele gefalbt, vemüthig bey feinen Füſſen gefeffen, und 
zugebört feinem gebenebeyten Wort, Luc. 7, 10. 

Dies find die würdigen Früchte der Buſſe, die dem 
Herrn angenehm find; darum zu David 2 Kön. 12, 
gefagt warb, daß der Herr bie Sünde von ihm genom- 
men hätte. Petro warb verfünbiget, daß ber Herr 
som Tod erftanden wäre, Matth. 9, 10. Matthäus 
zum Apoitel angenommen. Zadäo ift gefagt, daß er 
Abrahbams Sohn geworden wäre; und Magdalena, 
daß fie Das befte Theil hätte ausermählt, das nimmer- 
mebr von ihr folte genommen werden. Luc. 10. Und 
das iſt das Wort, das Chriftus Joh. 8. zu dem Ehe- 
brecberifchen Weiblein fagt, fie follte hingehen im Frie- 
den, und forthin nicht mehr fündigen. 

Eine folhe Buß lehren wir auch, und feine andere ; 
nemlich © daß fi) niemand von Gottes Gnade, von 
Freyſprechung feiner Sünden, von dem Verdienſt 
Chrifti, gottfeliglih Fan oder mag berühmen, dann er 
muß in einer wahren Buſſe erfunden werben. Es iſt 
nicht genug, daß wir fagen, daß wir Abrahams Kinder 
fon, das ift, daß wir mit dem Namen Chriften ge- 
nennt und gerühmet werben. Aber wir müſſen Abra- 
bams Werd haben, das ift, wir müſſen wandeln gleich 
wie allen mahrhaftigen Kindern Gottes von des Herrn 
Wort aufgelegt und befohlen ift, wie Johannes fehreibt : 
Sagen wir, daß wir Gemeinfchaft mit Gott haben, 
und wandeln noch in der Finſterniß, fo lügen wir, 
und thun nicht die Wahrheit. So wir aber im Licht 
wandeln, gleich wie er im Licht iſt; fo haben wir Ge- 
meinfchaft untereinander, und das Blut feines Soh- 
nes Jeſu Chrifti reiniget uns von allen unfern Sün— 
den. 1 Joh. 1. 

Ih frage alle meine Lefer, ob fie auch je in ber 
Schrift gelefen haben, daß ein unbußfertig, verftodter 


22 Bon rechtſchaffner 


Menfch, ver Gott und Gottes Wort nicht fürchtet, ber 
irrbifch, fleifchlich und teuflifch gefinnet ift, und nad 
feinem Muthwillen lebt, ein Kind Gottes, und Mit- 
genoffe Chrifti genennt werde? *) Ich menne ja fie 
müffen Nein fagen. Aber wer fich von Herzen von 
dem Böfen abmenbet, und das Gute annimmt, den⸗ 
felbigen wird durch Die ganze Schrift des Herrn Gna- 
de verfündiget; wie ber Prophet fagt, Efa. 1. Was 
fchet euch, reiniget euch, thut euer bbſes Weſen von 
meinen Augen 5; laßt ab vom böfen und unrechten, und 
lernet das gute thun; ftehet nach dem das Recht iſt; 
belfet dem Unterdrückten; thut den MWaifen recht; 
beift den Wittwen in ihren Sachen, alsdann kommt 
und laßt uns miteinander rechten, fpricht ber Herr. 
SR ihm nicht alfo, wann eure Sünde roth wären mie 
Blut, fo follen fie Schnee weiß werden, und wären fie 
auch ſchon wie Roſenfarbe roth, fo follen fie doch wer- 
den wie weiße Wolle. tem, Ezechiel 18. Wann fick 
der Gottloſe bekehrt von allen feinen Sünden, bie er 
gethan hat, und hält alle meine Sitten und Rechte, und 
thut recht und wohl, fo fol er leben und nicht fterben : 
Alle feine Uebertrettung die er gethan hat, follen nim⸗ 
mermehr gedacht werben. Hiezu lefet und durchſuch⸗ 
et bie ganze Schrift, die wahrhaftige Anmweifungen 
und Zeugniffe der heiligen Propheten, Evangeliften 
und Apofteln; ihr werdet in aller Klarheit finden, 
. wie dieſe gottfelige Buffe mit Ernft getrieben und 
angenommen muß werden, und daß ohne biefe nie- 
mand in das Reich der Himmel fommen mag, auch Feis 
ne Gnade ift, noch verhoffet mag werden emwiglich. +) 
Kürzlich, diefen Artikel Ichren und treiben wir aus 
bes Herrn Wort, fo viel in uns ift, zu wehren ben 
fleifchlichen Lüften, die wider die Seele ftreiten, 1 
Petr. 25 und das Fleifch zu Freuzigen, mit feinen Lü- 
fien und Begierden, Gal. 55 ſich dieſer Welt nicht 
3 Die Unbupfertigen ſtehen auſſer ber 


Onaben. 
V das denen, di d 
Pech er be —— au Düren, und Derz au dere 
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leich zu ſtellen, Rom. 12; abzulegen die Werde der 
inſterniß, und anlegen bie Waffen bes Lichts, Rom. 
135; die Welt nicht lieb haben, noch alles mas darin 
iR, 1 Joh. 25 auszuziehen den alten Menfchen mit ſei⸗ 
‚nen Werfen, und anzuziehen ben neuen Menfchen, 
ber durch bie Erfäntniß erneuert wird nach gleichem 
Bild, dep, der ihn geichaffen bat, Col. 5. Sa abzule 
gen den alten Adam mit feiner ganzen Art, der da 
wandelt nad den Lüften des Irrthums, als da ift Hof- 
fürtigfeit, Geigigfeit, Unkeufchheit, Haß, Neid, Praf- 
fen, Saufen, Abgdtterey, sc. unb anzuziehen den neuen 
Menfchen, ver nach Gott gefchaffen ift in Gerechtig⸗ 
keit und Heiligkeit, der Wahrheit; welches rückte 
find, Glaube, Liebe, Hofnung, Gerechtigfeit, Friede, 
Freude, in dem heiligen Geift, Eph. A. Sal, 9. 1 Eor. 
13. Röm. 14. Sm Leiden gebultig, barmberzig, mit- 
leivig, keuſch, und ernftliches haften und fireffung ber 
Sünden, und eine aufrichtige herzliche Gunft und Ei— 
fer zu Gott und Gottes Wort, ze. *) Sch fage noch 
mm anbernmal, dieſe Buffe lehren wir aufrichtig, 
fruchtbar, und dem Herrn angenehm zu feyn, nad 
Ausweitung Gottes Wort. Wer fie von Herzen an- 
nimmt, und barinnen bleibt bis zum Ende, der freue 
fh, und danke Gott, das Ende ift das ewige Leben. 
Wer fie aber verftößt, und nicht will, der ſey gewar⸗ 
net, dann das End ift der ewige Tod. +) 

Shr lieben Herrn, Freund und Brüder, wollet doch 
einmal gründlich und recht beherzigen, was es fey, und 
am Ende mitbringen wird, bes Herrn Gebot und DBe- 
fehle fo muthwilliglich zu übertretten, und fo ftolbig- 
lich zu fünbigen wider Gottes Wort, Adam und Eva 
haben nur einmal von dem verbotenen Baum gegef- 
fen, wiber bes Herrn Gebot, 1 Mof. d. darum iſt 
die Erbe verflucht in feiner Arbeit. Im Schweiß 
feines Angefichts muſte er fein Brodt effen fein Leben⸗ 


*) Der sechten Buße Werd und ten. 
Ä R) Ohne —* —*— — wird niemand das ewige Leben 
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lang. Eva und ihre Töchter müſſen in Schmerzen 
gebaͤren; fie müſſen des Mannes Herrſchaft unter- 
worfen ſeyn; fie werden aus dem Paradieß getrieben, 
und müflen mit allen ihren Nachkommen wieber zu 
Staub werden, davon fie gemacht waren. Da war 
auch Feine Vergebung noch Troft der Gnaden gu er- 
langen ; fondern das ewige Wort Gottes, und.ber ewwi- 
ge Gottes Sohn mufte von dem hohen Himmel her- 
ab kommen, und Menfch werden; Hunger, Berfu- 
hung, Elend, Marter, Creutz und Tod leiden, wie bie 
Schrift lehret. O liebe Herren, ift dieſe einzige Le- 
bertrettung fo hoch bey Gott gewefen, wie wird es Dann 
"mit denen zugeben, bie des Herrn heilige Wort, Bund, 
Willen und Gebot, all ihr Lebenlang fo hoffärtiglich 
verachten, nicht einmal ihre Sünde und Schuld befen- 
nen, und davon abftehen, wiewohl fie von dem Haupt 
bis auf bie Füſſe fo voll aller Mebertrettung und Sün- 
den find. *) 

Cain war verflucht, flüchtig und unftet auf Erben 
fein Lebenlang, darum daß er feinen unfchuldigen Bru- 
der Abel fo neidiglich erwürgt hatte, 1 Mof. A. Ad 
leider, was Rath denjenigen, bie noch täglich ohne ei- 
niges Mitleiven und Reblichkeit bie unſchuldigen from- 
men Abeliten (die Chriftum und das ewige Leben mit 
fo feurigen Herzen fuchen) fo ungnädiglich ausrotten, 
verfolgen, berauben unb ermorben. +) 

Die ganze weite Welt ertrand in dem Wafler ber 
Sündfluth, darum daß die Kinder Gottes nad der 
Menfchen Töchter fahen, daß fie ſchön waren, und nab- 
men zu Weibern, zu welchen fie Luft hatten. Auch 
barum, daß fie fi von Gottes Geift nicht ftrafen Tief- 
fen, und allezeit ihres Hertens Gedanden zu dem Bbo⸗ 
fen geneigt waren. 1 Mof. 6, 7. 8. 

Gedendet doch einmal, mit welcherley Lüften bie 
Heyrathen dieſer Welt jebt angefangen werben 5 ja 





2) D ihr Unbußfertigen befchret euch zur Buſſe. 
DD ihr Gewaltigen ber Erben, beſehet bie alten Exempel wohl. 
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eh wie die Pferde und Maulthieren, ohne alle 
t Gottes. Tobiã 6. Wie man den heiligen Geift 
Minvet, läftert und betrübet; und wie fie alle auf dem 
wriehrten Wege wandeln, welcher Ausgang ber ge- 
wie Eingang in das Reich der Hölle, ja Die ewige 
Bedammniß und Tod ift. 

Sodom und Gomorra, mit ihren umliegenden Stäp- 
tm, ind um ihres Hocmuthe, Uebermuths, Unbarm- 

igleit und umnmenfchlicher Greuel willen, mit bem 
mer bes arimmigen Zorns Gottes verbrennt und 
verfunfen, in ber Höllen Abgrund, 1 Mof. 18. 19. 
Eh. 16. Ach! ad was will doch an dem großen 
und erfchrecklichen Tag, wann ber Herr in feiner Herr- 
lihfert wird erfcheinen, 2 Pet. 2, Judä. 1. über Diefe 
denne Menfchen kommen, welcher Hochmuth, Ueber⸗ 
muth, Schwelgerey, Pracht, Tyranney, Blutdurſt, Ehe⸗ 
bruch, Hurerey, Römifche Greuel, kein Hertz begreifen, 
keine Zunge ausſprechen und keine Hand beſchreiben 
kann. Röm. 1. 1 Tim. 1. 

Koran, Dathan und Abiram, wiewohl fie Abra- 
bams Saamen waren, und ein Theil aud vom Levi 
geboren, darum baß fie wider Mofe und Aaron auf- 
Runden, und unberufen in bas priefterlich Amt treten 
wolten, find fie mit ihrer ganzen Rotte Iebenbig in bie 
Erde verfunten, 4 Mof. 16. Bedendet doch einmal, 
was dann unfere Koriten leztlich betreffen werbe, ober 
ju erwarten baben, welche Gott noch nie erfannt hat, 
noch viel weniger von ihm gefandt ſeyn; und welcher 
Amt, Beruf und Dienft, nicht aus Gott und Gottes 
Wort, fondern nad Anweifung aller Schrift, aus 
dem Pfuhl des Abgrunds, und aus dem Drachen und 
Thier find, Offenb. 9. 33. 17, Die mit ihrer verführ- 
ten Lehre, Babylonifchen Zauberey und beuchlerifchem 
Leben, fo viel arme, elende Seelen verführen, und 
den gerechten Mofe und Aaron, Chriftum, nicht allen @& 
Yerachten, fondern auch fchelten, verfolgen, Treuzigen 
uud tübten. Moſes der treue Diener Gottes morhte 
nicht in das gelobte Land kommen, bieweil er nur ein- 
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mal zweifelmüthig war an des Herrn Wort, 4 Moſ. 
11. wie viel weniger will dieſes unglaubig, verkehrte 
und hartnäckige Geſchlecht in das ewige gelobte Land 
und Herrlichkeit eingehen; die des Herrn Wort, das 
liebliche Evangelium Jeſu Chriſti, nicht allein nicht 
glauben und verachten, ſondern auch bitterlich haffen 
und verfolgen, Ehrifti Blut mit Füſſen tretten, ihre Ob- 
ren vor ber Wahrheit zuftopfen, und fich auf keinerley 
Weiße lehren laffen, weder mit der Wahrheit, noch mit 
dem unfträflichen Leben, auch der Heiligen, noch mit 
dem unfchuldigen Blut der theuren Zeugen Jeſu, bas 
fo überflüßig, ja wie Waſſer in vielen Ländern ausges 
fogen und vergoffen wird, 

D ihr elende Menfchen, die ihr fogar übel mißhan⸗ 
delt, und jämmerlih vor eurem Gott ftehet, merkt 
boch auf des Herrn Wort; *) reiniget euch, und wa⸗ 
fehet eure blutige Hände und das unreine, unglaubige 
Herb, und verfpottet nicht länger Gottes Gnade, mit 
eurem unnügigen Rühmen, und ſprecht nicht Daß 
Abraham euer Vater fey, Jae. A. ober daß ihr al 
Kinder Gottes ſeyd, noch daß Chriftus vor euch geftor- 
ben fey, auch daß ihr euch auf feine Barmberzigfeit 
vertröften und trauen wolt: F) Vertrauet euch nicht 
auf Zügen, fpricht der Prophet Jeremias. Sprecht 
nicht, hie ift des Herrn Tempel, des Herrn Tempel, 
bes Herrn Tempel, dann es gilt nichts, daß Chriſtus 
geitorben ift, und daß wir uns nad) feinem Namen nen- 
nen laſſen, fo wir den aufrichtigen, wiebergebährenden, 
Träftigen Glauben an Sefum Chriftum, und bie rei- 
ne, ungefärbte Liebe, die gutwillige Fa Ari und 
das fromme, unfträfliche Leben nicht haben. Gottes 
Barmherzigkeit, fpricht die Schrift, ift zu feinen Hei- 
ligen = Und fein Auffehen ift zu feinen Auserwählten. 
u 4. Die Hofnung der Gottlofen ift eitel, 

Weich. 5. Die Augen des Herrn fehen auf die Ge 





*) O Menfhenkind ! rüſte dich zur Buſſe, es iſt große Zeit, 
) Des Gouloſen Ruhm if eilel. 
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mäten : aus feine Obren menbet er zu ihrem @ebät. 
1 Petr. 3. Ihr feyb meine Freunde, ſpricht 
tue fo ihr thut alles, was ich euch befohlen habe. 


Darum bitten und ermahnen mir euch noch einmal, 
beffert euch. Es tft noch berfelbige Dot, und wird 
nicht verändert, Mala. 3. Jac. 1. Er ift ein firenger 
—— und iger Strafer über alle Bosheit: ja 

ein gerechter Richter über alles gottlofe Weſen und 
Händel. Er ſuchet heim die Sünde ber Vater an den 
Kindern, bis in das britte und vierte Glied, bey Denen 
. bie ihn "Ballen ; 3 wieberum ift er mitleibig, ‚satte und 
barmherzig über alle Die, die recht thun, und feinen 
Namen fürchten, über viel Laufende Bi ihn lieb ha⸗ 
ben, und feine Gebote halten, 2 Moſ. 20. Ach Leſer, 
Zefer! licber Leſer, es iſt ſehr erfehrecklich, zu ie in 
—* 2. beige Ber Hebr. —* ie * 
t, Marc. 1. est iſt Die en N, egt 

iſt der Tag ber Seligkeit, 2 Corinth. 6. Das Reich 
der Himmel iſt nahe herbey kommen; eilt hr Das 
ererben, und hinein gehen, fo müßt ihr euch beflern, 


nicht «fein in dem Schein,. wie die Heuchler tbun, fon» . 


bern als aufrichtig Busfertige, von ganzem 

und aus allen euren Kräften; und bringet te 
bie von guter Art find; *) mo nicht, fv müßt ihr ab» 
gehauen, und in das Feuer des grimmigen Zorns ge- 
werfen werben. Matth. 3. Luc. 3. Joh. 15. Imo 
hisi resipueritis, omnes similiter peribitis. Luc. 13. 
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Zun dritten lehren wir mit Chriſto, und tagen : 
Glaubtdem Evangelio.“ Mare. 1 
Dafielde Evangelium ift die frenbenreiche Botfhaft 


and und Derünbigung Gottes günftiger Gnade gegen und, 


bie I dem Baum, 
3 I —— a hr. 
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und von ber Vergebung unfrer Sünden durch Chri- 
Aum Jeſum. Das nimmt der Glaube an, durch ven 
heiligen Geift, und fiebet nicht auf feine vorige Gerech⸗ 
tigkeit ober Ungerechtigkeit, fondern er hoft die Dinge, 
die nicht zu hoffen feynd, Röm. 4. und wirft fi) mit 
vollem Herzen auf bes Herrn Gnade, Worte und Ver- 
heiffung, dieweil er wohl weiß daB Gott wahrhaftig ift, 
und in feiner Verheiffung nicht fehlen Tan, Pf. 51, 14. 
4. Darburd das Herb erneuert, umgefehrt, rechtferti 
fromm, friedlich und frölich wird, Röm. 3, 5. Gal. 2. 
Ein Kind Gottes geboren wird, Joh. 4. mit vollem 
Dertrauen zu dem Throne der Gnaden gehet, Heb. 4. 
und wird alfo ein Mitgenoß Chriftt und des ewigen Le⸗ 
bens. Joh. 7. Röm. 8. Tim. 1. 

Solche wachen in Zeit aufz fie hören und glauben 
des Herrn Wort; fie beweinen ihr vergangen, unnüß 
Leben und Wandel; fie begehren Arzney, Hülfe und 
Rath vor ihre Franden Seelen. Matth. 26. Zu ſolchen 
fpricht Chriftus, (der ein Tröfter aller betrübten Hergen 
ift) glaubt dem Evangelio; das ift, fürchtet euch nicht, 
feyb frieblich und wohl getroft, ich will euch nicht ſtrafen 
und fchlagen, ſondern gefund machen, euch tröften, und 
das Leben geben. Efa. 41. Das zerfnidte Rohr will 
ich nicht zerbrechen, dns glühende Töchtlein will ich nicht 
auslöfchen 5 fonbern das zerbrochene will ich heilen; 
dem Krancken will ich helfen; das verwundete will ich 
verbinden, und das verlohrne fuchen, Ezech. 34. Matt, 
1. Dann ih bin nicht fommen um ber Gerechten 
willen, fondern die Sünder zur Buffe zu rufen. Matt. 
9, Luc. 2, Joh. 1. 1 Joh. 1. Sch bin nach dem gu⸗ 

.ten Willen meines Himmlifchen Vaters in die Welt 
fommen, und durch die Kraft bes heiligen Geiftes ein 
ſichtbarer, greiflicher und ſterblicher Menfch worben ; in 

4 allen Dingen euch gleich, ausgenommen die Sünde, 
Hebr. 4. Luc. 2. Phil. 2. Sch bin aus Maria, ber 
unbefleckten Mutter und reinen Jungfrauen geboren 3 

“som Himmel herab kommen; entfprungen aus bem 

Mund des Allerböchftens ber Erfigeborne von allen 
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Greaturen ; ber Erfle und ber Letzte; ber Anfang und 
das Ende, Pred. Salom. 24. Eoloff. 3. Offenb. Joh. 
1, 21. Ein Sohn des allmächtigen Gottes, Matth. 
16. gefalbt mit dem heiligen Geift; darum daß ich den 
Armen das Evangelium verfündigen follte ; daß ich -follte 
geſund machen, die eines zerbrochenen Herzens find 3 
Efa. 61. Luc. A. daß ich den Gefangenen die Erlöfung 
prebigen ſollte; ben Blinden das Geficht geben; daß ich 
die Zerbrochenen und Gefangenen frey laſſen follte, und 
prebigen ein angenehm Jahr des Herrn. Glaubt bem 
Evangelio. Sch bin das Lämmlein, das für euch alle 
aufgeopfert ift. Sch nimm hinweg die Sünden ber gan- 
gen Welt. sch bin euch von meinem Vater worben zur 
Weisheit, Gerechtigkeit, Heiligmachung und Erldfung. 
2 Mof. 5. 1 Cor. 9. Joh. 1. 1 Cor. 1. Eſa. 28. 
Röm. 6, 10. Alle die an mich glauben, follen nicht zu 
Schanden werben. Sa alle, die glauben baß ichs bin, 
haben bas ewige Leben. Joh. 3. 

Sehet, liebe Herren, Freund und Brüder, alle bie 
dies alfo glauben, find diejenigen, bavon die Schrift 
fagt::. Er bat ihnen Macht gegeben Kinder Gottes zu 
werben, bie an feinen Namen glauben; bie nicht aus 
dem Blut, noch aus dem Willen bes Wleifches, noch 
aus dem Willen des Mannes, fondern die aus Gott 
geboren find, Joh. 1. Das find Diejenigen, bie durch 
den Glauben gerechtfertiget find, und Friede mit Gott 
baben, durch unfern Herrn Sefum Chriftum; durch 
weldhen wir zu biefer Gnade Tommen find, daß mir 
uns rühmen yon der Hofnung ber Herrlichkeit Got- 
tes, Röm. 5. Das alles aus Gnaben und Liebe, wie 
Paulus Iehret und fprichts Sie find allzumal Sün- 
ber, und finb beraubet der Ehr, die Gott an ihnen ha⸗ 
ben follte. Aber umfonft werben fie gerenhtfertiget 
durch feine Gnade, durch bie Erlöfung die da iſt in 
Chriſto Jeſu, welchen Gott bat fürgeftellt zu einem 
Berföhner und Gnabenftuhl, durch den Glauben, ır. 
ARim. 3. Da ift niemand auf Erben, der von fi 
ſelbſten des Glaubens halben freuen, und ſich ber Se- 
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Hgfeit rühmen kann, *) dann es iſt eine Gabe Got⸗ 
126. Epheſ. 2. Alle die den Glauben von Gott em⸗ 
pfahen, die empfahen einen Baum: voll allerley be- 
quemer und füfler Früchte. Wohl denen bie mit bie- 
fen Geſchenck von bem Herrn begabet werben, bann 
fie geht über alles Silber, Gold und Chelgefteine ; da 
it nichts Das man mit vergleichen kann. Wer fie 
empfähet, ber empfähet Chriftum Jeſum, Vergebung 
der Sünden, ein neu Gemüth und das ewige Leben. 
Dann ber rechte, wahrhaftige Glaube, ber vor Gott 
gilt, kann nicht müßig ftehen, er muß feine Früchte 
bringen, unb feine Urt beweiſen. Er würdt beitän- 
big in ber Liebes er tritt fregmillig in bie Gerechtig- 
feit; er töbtet Hleiſch unb Blut; er Freubiget Cü 
und Begierden; erfreuet fich im Creutz Chriftis er- 
nenert unb wiedergebährt; macht lebendig, freymü- 
tbig, friedlich in Jeſu Chriſto. +) Sehet, ein folcher 
Glaube (jagen wir) ift Gottes Gabe, Röm. 1. aus 
welchen nach laut der Schrift, der Gerechte leben 
muß, gleichwie Abel, Enoch, Noah, Abraham, Mofes, 
Rahab, und alle fromme Heiligen gethan haben, Hebr. 
11. Ein jeglicher guter Baum bringet gute Früchte, 
nach feiner Art, Sal. 3. Hebr. 10. Und ein jeglicher 
Baum der nicht gute Früchte bringet, ob er ſchon mit 
giel Blättern bebendt if, muß dem Fluch unterwor- 
fen, und von bem Feuer verzehrt werden. Mattb. 3, 
21. Marc. 11. Luc. 3. Alſo au ein unfruchtbarer, 
raftlofer Glaube, gleich wie die ganze Welt hat, $) 
ber nicht Durch Die Liebe würdt, er fey wie gelehrt, wie 
Uug, wie wohlrebend, wie fcheinbar und mwunberthä- 
tig er immer feyn mag, fo ift er doch ebenwohl für 
Gott unrein, tobt und verflucht. Matth. 6. 1 Cor. 
13. Sec. 2, 

Darum ermahnen wir euch mit Chrifto Jeſu, 

*) Die Geligleit IR eine Babe Golies. 

+) Hie merde was Glaubens Art und Kraft ſey. 

6) Des Welt Glaube iſt unfruchtbar, 


% 
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glaubt dem Evangelio, Marc. 1, das if, glaubt 
biefe freubenreiche Zeitung und Botfchaft der göttli« 
ben Gnaben, durch Chriftum Jeſum. Laßt ab von 
Sünden, beweifet Neue vor euer vergangenes Leben. 
Schickt euch unterthänig zu feyn des Heren Wort unb 
Willem, fo werbet ihr Mitgenofien, Bürger, Kinder 
und Erben bes neuen, himmlifchen Serufalems feyn ; 
frey von allen euren Feinden, Höl, Sünd', Tod und 
Zeufel, fo ihr nur nach dem Geift wandelt, und nicht 
and dem Fleifch. NRöm. 8. Qui credit filio Dei, ha- 
bet vitam sternam. Joh. 3. 





Eineermahnende 
Supplication au die Obrigkeit. 


Wir arme, elende Menſchen, von aller Menſchen⸗ 
hülfe und Troſt verlaſſen: Wir als die unſchuldi⸗ 
e, hirtenloſe Schaafe, allen brüllenden, grimmigen 

wen in dem Wald, und den zerreiſſenden Thieren 
auf dem Felde, zu einem Raub und Speiß geworden 
ſind, der ganzen Welt ein Schauſpiel und Schmach, 
1Cor. 4. Die das tyramiſche Schwerdt der Herrn 
und Fürſten, das unmenſchliche ſchänden und ſchelten 
der Gelehrten, und das greuliche lügen, höhnen und 
ſpotten des gemeinen Volks täglich müſſen leiden, hö⸗ 
ren und vertragen: Wir bitten demüthiglich bie Kay- 
ferlihe Majeftät, Könige, Herren, Fürften, Obrigkei⸗ 
ten und Amtleute, *) einen jeglichen in ſeinem Beruf, 
Würdigkeit und Hoheit; alle unfere liebe, gnädige 
Herren, durch die tiefe, blutflieffende Wunden unfers 
Herrn Jeſu Chrifti gebeneveyt, daß ihr doch einmal 
von euch wollet ablegen allen Ungunft und böfe Diey- 
nung gegen uns, und mwollet in reblichem Mitleiden 
bie unmenfchliche, fchwere Trübfele, Elend, Noth, 


©) An alle Obrigleiten, 
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Creutz und Marter, eurer elenden und unfchuldigen 
Dienern, doch ein wenig zu Herzen nehmen ; *) dann 
der groffe Herr, vor welchen wir ftehen, ber ein Er- 
fenner aller Herzen ift, und vor dem alle Dinge na- 
end und bloß ſeynd vor feinen Augen, Pf. 7. Ser. 
17. Röm. 8. Hebr. A. ber weiß, daß wir auf dieſer 
Erden nichts anders ſuchen, dann allein daß wir mit 
guten Gewiffen möchten leben nad feinem heiligen 

efehl, Ordnung, Worte und Willen. +) Seynd 
aber einige ſchädliche Serten, (wie leyder zu unfern 
Zeiten gewefen find) bie werden ohne Zweifel zu fei- 
ner Zeit wohl offenbar werben, 

Darum fo erniebriget euch a fo viel, und erfor- 
fchet, burchlefet diefe unfere Schriften fleißiglich, und 
bas mit gottesfürdhtigem, unpartheyiſchem Herzen, auf 
bag ihr vor gewiß erfennen möget, daß ihr ung mit 
feinem Zwang, Armuth, Elend, Verfolgung und Top, 
son unfrer Lehre, Glauben und Leben, möget abfchred«- 
en. Wollet darum alfo der Wahrheit was tiefer 
nachvenden, und unſchuldiges Blut nicht mehr auf 

laden, 
eweißt doch ein wenig natürliche Reblichkeit und 
menſchliche Barmherzigkeit an euren armen Dienern, 
und gedenckt boch in euren Herzen, wie baß wir elen- 
be, verlaffene Menſchen, nach dem Fleifh, auch nicht 
Hol oder Stein find, fondern wir find mit euch von 
einem Dater Adam, und von einer Mutter Eva ge= 
boren, geſchaffen von einem gleichen Gott. $S) Wir 
haben mit euch einen gemeinen Eingang in biefes fterb- 
liche Leben, mit einer gleichen Natur bekleidet. Be⸗ 
gierig nad) Ruhe und Kick, auch Weib und Kin- 
bern wie ihr. Nach der Natur furchtſam vor Dem 
Zob, gleich wie alle Ereaturen auf Erben. 
Darum demüthiget euch in bem Namen Jeſu, und 


*) Behendel doch An wen ihr verfolget. 
Bi +) Das Suden ber C Yan. 
Die Braut Chriſti —2 Schwarz bin ich, aber ſehr lieblich. Hohes 
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bad zur Verſchonung eurer armen Seelen. Erfuchenn 
(fage ich) dieſe unfere Lehre und Anweiſung, ihr wer⸗ 
bet durch Gottes Gnade befinden, wie Daß es bie reine, 
unvermengte Lehre Chrifti ift, das heilige Wort, das 
Wort des ewigen Friedens, Apoft. Geſch. 20. Ephef. 2. 
das Wort ber ewigen Wahrheit, das Wort der gött- 
lichen Gnaden, das Wort unfrer Seligkeit, Jac. 1. 
bas unüberwinblihe Wort, das von Feiner Pforten 
ber Höllen mag umgeſtoſſen werben, in Ewigkeit. 
Matth. 16. Es ift das fcharfe Schwerbt, das aus 
bes Herrn Munde gebt, Off. Joh. 1. Das Schwerbt 
bes Geiftes, mit welchem gerichtet müſſen werben alle bie 
auf ber Erben wohnen, & . 6. 

D, ihr lieben Herren, fteddet euer Schwerbt in die 
Scheiden ; dann fo wahrhaftig als der HER lebt, 
ihr fireitet nicht wider Fleiſch und Blut, fondern wi⸗ 
ber ben, ber Augen hat wie Feuerflammen, Off. Sob. 
1. ber da vertheilet und freitet mit Gerechtigkeit ; ber 
gekrönet ift mit viel Kronen; deß Namen niemand 
Tennet, dann er felbit ; ber bekleidet ift mit einem be⸗ 
forengten blutigen Seid; fein Name it GOttes 
Wortz der die Heyden regieret mit einer eifernen 
Ruthe; der da tritt die Meinprefle bes grimmigen 
Zorns des Allmächtigen Gottes; ber einen Namen 
geſchrieben hat auf feinem Kleid, und auf feiner Hüf- 
tn: Ein König aller Könige, und HERR 
aller Herren, dfr 19. Ä 

D ihr hochberühmten Herren und Fürften, wiber 
diefen führet ihr folchergeftalt euren Rath, Schwerbt 
und Waffen. Bebendet was der hohe Prophet: Got- 
tes Zacharias, Zacha. 1. von den Kindern Gottes, 
bie bier allezeit in Leyden feyn, gefprochen hat: Wer 
euch angreift, fagt er, der greift den Apfel meiner Au- 
gen an.*) Es ift je ein erfrhredlicher Greuel, wü⸗ 
tende Boßheit und Unfinnigfeit, fo jämmerlich zu er- 
wärgen, umzubringen und auszurotten biejenige, bie 


®) 66 iR füwer dem Deren im feinen Wugapfel zu greifen, 
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den Herrn unb das ewige Leben fuchen, mit fo feuri- 
gen Herben; und die auch niemanb auf ber ganzen 
Erden um ein Haar fchäblich ſeyn. Der Tob ber 
Heiligen, ſpricht David, Pf. 16. iſt fehr theuer vor 
bes Herrn Augen; Es ift Sefus won Nazareth, ben 
ihr verfolge, Apo. Geſch. 9. und nicht uns. Darum 
ſo wachet auf, laſſet ab, fürchtet Gott und Gottes 
Wort; dann ihr und wir werben alle vor einem Nic 
ter berufen werden, ba weber Gewalt, noch Hoheit, 
weber fchöne Reden, noch Gaben, Plab noch Statt 
finden wird, Da das Recht ohne alle Parthey und 
Anfehen der Perſonen, in ber Rechtfertigfeit gehen 
wird über alles Fleiſch. Alsbann wird ver Elende zu 
feinem Recht fommen, und der ermorbete Chriftus mit 
feinen Auserwählten, aus des Todes Gewalt und ber 
Tyrannen Händen, zu feinem verbeiffenen Erb, Reich 
und Herrlichkeit eingehen. 

Angefehen dann ihr fo unbillig und tyrannifch, nach 
dem böfen Fürnehmen eures Hertzens, ohne alle Schrift 
und Barmherzigkeit, mit den Elenden und Gottes 
fürchtigen —*8 wie wollet ihr dann einige Gna⸗ 
de und Barmherzigkeit an dem Tage des Herrn er⸗ 
warten, wann wir alle ſtehen werden vor dem unpar⸗ 
theyiſchen Richterſtuhl; da ein jeglicher, Lohn nach 
feinen Werden empfangen wird. Jac. 1. Röm. 14. 
2 Cor. 9. 

Mir begehren Teine foldhe Gnade als die Uebelthä⸗ 
ter diefer Welt, dann wir haben in dieſer unferer Leh⸗ 
re, Glauben und Handel, nicht gefündiget, wiewohl 
wir fo viel leiden müſſen; *) fonbern wir widerſtehen 
nur der Antichriftifchen Lehre, Orbnung und Leben, 
und das mit des Herrn Wort, gleichwie ung die Schrift 
lehret. Wir wiberftehen weder dem Kaifer, noch Kö⸗ 
nigen, noch einiger Obrigkeit in feinem, darzu fie von 
Gott berufen find 5 fondern wir find bereit zu allem 
Gehorfam, bis in den Tod, in allem dem, das nicht 





®) Unſer Leiden IR ohne Schuld und unverdienet. 





an bie Obrigkeit. 3 


wider Gott und Gottes Wort if. Matth. 17, 22. 
Rim. 13. Tit. 3. 1 Pet. 1. Und wiſſen auch ohne 
Zweifel wohl, was uns bie Schrift davon gelehret und 
befohlen hat. Aber fo viel Barmherzigkeit begehren 
wir, daß wir unter eure gnäbige Beichügung mit Frey⸗ 
beit unſers Gewiffens leben, lehren, handeln und dem 
Herrn dienen mögen, auf daß euch, und vielen mit 
euch, Das Evangelium Jeſu Chrifti recht möchte ange- 
wiefen merben, und die Pforte des Lebens aufgehen. 
Ad) hätten die Gelehrten Gottes Wort, und nicht wir, 
wie gerne wollten wir von ihnen gelehret ſeyn. Die 
weil aber wir es haben, umd nicht fie, fo bitten wir um 
Stefus willen, dringet ung nicht von Chriſto zum Anti 
chriſt, von ber Wahrheit zu ben Lügen, und yon dem 
Leben zu dem fichern Top. Weish. 6. 

O ihr.bochberühmten Herren und Fürften, die ihr 
son Gott zu Häuptern und Regenten über das Volck 
geſetzt ſeyd, bevendet euch wohl und glaubt des Herrn 
Wort; dann fo ihr von dem Unrechten nicht abftehet, 
den Herrn fürchtet und recht thut, fo wäre es wohl 
gut daß ihr nie geboren wäret. Das unfchuldige Blut 

rufet in den Himmel, 1 Mof. A. und wird am 
Jüngſten Tage fehr genau von euch erſucht werben. 

einmal fagen wirs Wachet auf, und fürchtet 
Gottes Wort, dann Gott der Herr will allein ben 
Himmel und fein Reich regieren; als da find die Gm 
Dandn und Gewilfen der Menſchen. Eſa. 14, Er 
will nicht zulaflen, daß ihn jemand von feiner Herr 
lichkeit abfeße, over fich über ihn erheben fol. Lucifer, 
ber ſchoͤne Engel Gottes, wollte dem Allerhöchften gleich 
feyn: Er ift verftoffen aus dem hohen Himmel in 
der Höllmabgrund, mit Ketten ber Finſterniß gebun⸗ 
ben, und bewahrt zu bem Urtheil des großen Tages. 
Off. Joh. 12. 2 Pet. 2. Sud. 1. 

Liebe Herren, nehmet es in Liebe an, und erbittert 
euch nicht, dann die Wahrheit muß befennet ſeyn. 
Euer Hochmuth ift bis an den Himmel aufgeftiegen 5 
febet Doch auf Ehriftum und auf fein Wort, auf fein 


* 
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Vorbild und Leben. Urtheilet recht, ihr werdeto alfo 
befinden. Der allmächtige, ewige Vater, durch feine 
ewige Weisheit Chriſtum Jeſum, bat es alles nach fei- 
nem göttlichen Rath, Willen und Yürfichtigfeit, in fei- 
nem Reich, das ift, in feiner Gemein, in Lehre, Sa- 
eramenten unb 2eben verorbnet und befohlen. Aber 
ihr ſeyd diejenigen, bie baffelbe durch Rath und Ein- 
gebung eurer Gelehrten, mit euren unmenfhlich, grau⸗ 
famen Mandaten verändert, ausgerottet und verfolgt, 
als ob das allmächtige, ewige Wort fih unter euern 
Befehl und Gewalt biegen und Frümmen müfle, und 
Die gottfelige Ordnung des Sohns Gottes durch Men- 
fchen Weisheit, zu einer füglichern Form und beffern 
Gebrauch gekehrt möcht werden. O Hochmuth über 
allen Hochmuth! O Thorheit über alle Thorheit! 
was überhebeft du dich? O Erb und Aſche! erfen- 
net für euren Oberherrn Chriftum Jeſum, ber euch 
zu einem Fürften und Richter von Gott gefebt ift, 
Pred. Salom. 10, Der Himmel gehört dem Herrn 
zu, fpriht David: aber die Erb bat er den Men⸗ 
fchenfindern gegeben. Eph. 1. Coloſſ. 2. Wir ad 
ten wohl, fo jemand gegen den Kaifer oder Könige 
ſich aufrührifch machte, und in ihr Reich und Regi- 
ment eintretten wollte, Daß es nicht mit Gebult gelit- 
ten, und ohne Straffe ergehen würde: mie viel deſto 
weniger wirb dann ungeftraft bleiben, daß ein arm, 
fträflich, irdiſches Fleiſch, ſich wider den allmächtigen 
Kaiſer und König Chriſtum Jeſum aufmacht, ihn von 
dem Stuhl ſeiner göttlichen Majeſtät abzuſtoſſen, und 
ihme den Zepter und die Kron ſeiner Ehren wollte 
rauben, als ob die ewige Weisheit Gottes Chriſtus 
Jeſus, unvernünftig, und zu dem himmliſchen Regi- 
ment unbequem worben wäre. Bedenckt doc, wie es 
allen boffärtigen und flolgen Herten von Anfang er- 
gangen ift, die ihre Stühl feßen wollten neben ben 
Stuhl Gottes. *) 


ei Chriſtus wird ausgeſtoſſen, als fein Wort veracht und verſtoſſen 
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Darum fo ermiebriget euch doch unter die allmäd- 
tige Hand Gottes, wie Petrus Iehret, 1 Pet. 5. und 
wollet den glüdfeligen, groffen König Nebuchapnezer 
ju einem Borbild nehmen, Dan. d, 4. und aufmer- 
den, mie greulih er um feinen Hochmuth von Gott 
eftraft ift, und wie er nach der Strafe zur Weisheit 

befehrt hat, und hat ben allmächtigen Gott gefürdh- 
tet, feine wunderthätige, herrliche Werde, und feinen 
anbätenben, groffen Namen höchlich geprieſen. 

Liebe Herren, wachet auf und beffert euch, dann es 
geziemt ſich nicht daß fich die Ereatur wider den Schöp- 
fer erheben fol. Chriſtus will allein das Haupt fei- 
ner Gemein bleiben, allein ver Lehrmeifter in feiner 
Schule, allein der König der fein eigen Reich urthei- 
Im will: Nicht mit Lehren und Geboten der Men— 
fhen, auch nicht mit würgen und morben, fonbern 
mit feinem heiligen Geift, Kraft, Gnad und Wort. 

Darum bitten wir euch, D ihr Fundamenten ver 
Erben, durch die Barmherzigkeit Gottes, wir, die euch 
vor unfere gnäbige Herren erfennen, in allen Sachen 
unferes Fleiſches, daß ihr doch ben ewigen, allmädhti- 
gen König Chriſtum Jeſum, mollet feyn laſſen den 
einigen Seligmader, Herrn und Gewalthaber unfe- 
rer armen Seelen, gleich wie er von feinem Vater 
verordnet iſt. Und daß ihr euren irbifchen Dienft 
und Amt führen mwollet in zeitlichem Regiment, zu 
welchem ihr berufen ſeyd: dann wir begehren yon gan- 
vem Herten dem Kaifer zu geben was bes Kaifers 
it, und Gott zu geben, was Gott gehöret, Matth. 22. 
Und wollet alfo dieſe unjere Lehre und Anweifung, von 
der Tauf, Nachtmahl und von der Meidung des baby- 
Ionifchen Handels, recht erwegen, mit des Herrn Wort. 
Wir verhoffen durch Gottes Gnad, ihr follet in der 
Wahrheit und Kraft befinden, daß wir nichts anders 
lehren und glauben, dann uns des Herrn wahrhafti- 
ger Mund befohlen und feine heilige Apoftel gelehret, 
und bezeugt haben. Hiezu gönne euch der groffe Herr 
feine Gnade. Amen. 
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¶hriſtus befahl nach feiner Auferftehung feinen Jün⸗ 
gern und fpradhs “Gehet Hin und Iehret alle BEL 
fer, und taufet fie, in dem Namen des Vaters, Des 
Sohnes, und bes heiligen Geiftes, und lehret fie hal⸗ 
‚ten alles was ich befohlen habe; und fiehe, ich will 
hen euch feyn alle Tage bis an das Ende der Welt.” 
Matth. 28. *) " 

Hie haben wir des Herrn Befehl von der Tauf, 
wann und wie man bem nad Gottes Ordnung zu bie- 
nen und empfahen fol, nämlich, daß man zum erften 
das Evangelium predigen müſſe, und alsdann biejeni- 
gen taufen, die daran glauben, gleichwie er fpricht : 
»Gehet hin in die ganze Welt, und prebiget das Evan⸗ 
Helium allen Creaturen. Wer glaubt und getauft 
wird, fol felig werden: wer aber nicht glaubt, wirb 
Ziyerbammt werden.” Mare, 16. +) Alfo ift fie von 
dem Herrn befohlen und geordnet. Darum mag auch 
fein anderer gelehrt noch gebraucht werben ewiglich. 
1 Cor. 3. Gottes Wort bleibt in Ewigkeit. Eſa. 40. 
1 Bet. 1. Die Heinen Kinder find unvernünftig und 
unlehrig, darum Tann ihnen Feine Tauf zugedient wer- 
den, oder wir müflen bes Herrn Ordnung verfehren, 
feinen hohen Namen mißbrauchen, und feinem heili- 
gen Wort Gewalt thun, In dem Neuen Teftament 
find den Kindern Teine Ceremonien befohlen, dann es 
handelt beybe in Lehre und Sacrament mit denjenigen, 
die Ohren haben zu hören, und ein Her zu verfteben. 
Matth. 13. Mare. 4 Luc, 8. 

Gleich als das dann Chriftus befohlen und geord⸗ 
net bat, alfo haben es auch feine heilige Apoftel gelehrt 
und gebraucht, wie man an vielen Orten des Neuen 
Teftaments gründlich merfen und verftehen mag. S) 

*) Chriſtus ausgedrũckter Befehl zu taufen. 

+) Des Befehl Chriſti reichet auf die Glaubigen, und nicht auf bie an⸗ 
mänbigen Kinder. 

5) Die Apoſtel lehren bie Tauf auf den Glauben, Ap. Geld. 2. 
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So ſpricht Petrus: Thut Buſſe, und laßt euch taufen 
in dem Namen Chriſti zur Vergebung der Sünden, 
fo werdet ihr empfahen bie Gaben bes heiligen Gei- 
fies. Item, Philippus zu dem Kämmerling : Glaubſt 
bu von ganzem Hertzen, fo mag es wohl feyn. Ap. 
Geſch. 8. Dann der Glaube folgt nicht aus der Tauf, 
fonbern die Tauf folgt aus dem Glauben, Matth. 28, 
Marc. 16. Ephef. 4, Hebr. 6. *) 

Alfo bat Chriſtus die Tauf befohlen, und felbft auf 
diefe nachfolgende Weife empfangen. Dann ba die Zeit 
fommen war, und bie Stund berzu nahet, daß er fei- . 
nen aufgelegten Befehl wollt ausrichten, das Wort wollt 
prebigen, und feines Vaters heiligen Namen befannt 
machen, ift er hinzu getretten zu Johanne in ben Jor⸗ 
dan, und begehrt von ihm getauft zu ſeyn, auf daß er 
alle Gerechtigkeit erfüllen möchte. Er hat fich bereitet 
zu Derfuhung, Elend, Creutz und Tod, und bat fi 
als ein gutwillig, gehorſam Kind übergeben in den Wil- 
ien feines allmächtigen Vaters, gleichwie er felber fpricht, 
daß er nicht Tommen wäre zu thun feinen Willen, 
ſondern den Willen deß der ihn gefandt hat. Joh. 6. 
Er it von Johanne getauft, von dem heiligen Geiſt 
bezeugt, und vor einen angenehmen Sohn befannt von 
feinem Bater. Matth. 3. 7) 

Sehet, alfo Tautet Chrifti Befehl; alfo iſt Chriftus 
ſelbſt getauft; alfo habens die Apoftel gelehrt und ge- 
raucht. Wer will nun wider den Herm auftretten 
und fagen, es fol alfo nicht geſchehen? wer will bie 
Weisheit Iehren und unterweiſen? wer will bie Apo- 
ſtel und Evangeliften Lügen ftrafen? Es wäre ja ganz 
ungebährlich da ein Kind tiber feinen Vater und ein 
Sucht über feinen Meifter gebieten und richten follt ; 
noch viel mehr ungebührlicher ift das, fo die Ereatur 
über ihren opfer ſeyn will. Nun aber ift offen- 


Te 


+) Der Blaube Tommi nicht aus dem Gehorfam, fondern ber Geherfam 
Immuıt aus dem Glauben. 


1) Spripus laßt ſich wem. 
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bar, wie bie ganze Welt mit ihren unnuͤtzen Lehre 
und Menfchen Geboten, mit Hr antichriftifchen Ge 
brauh und langer Gewohnheit, und mit ihrem 19 
ranniſchen, mörberifchen Schwerbt, richten über Chri 
ſtum und Chrifi Wort. Chrifti Wahrheit müſſe lũ 
gen, feine Weisheit muß Thorheit, fein Licht muß Fin 
fterniß und fein Evangelium muß für eine falfche, ver 
kehrte Secte geachtet feyn. Summa, Chriftus Jeſu 
muß fihweigen und leiden. *) 

Nun wird (möglich) gefagt werden, wie daß es tı 
Anfang des Evangeliums alfo nothwendig geweſe 
feg, dann auf dieſelbe Zeit noch nicht Glaubige wa 
ren, welcher Kinder man taufen” möchte. 7) So abı 
nun bie Eltern gläubig feynd, werben auch ihre Kir 
ber getauft, gleichwie Abraham, da er gläubig maı 
feine Kinder befchnitten wurden. 1Mof. 17. U 
nein, das folgt nicht Daraus; dann wiemohl Abrahaı 
Gott glaubte, fo warb doch ebenwohl nicht mehr dan 
die Hälfte von feinem Saamen befchnitten, nämlü 
die Knäblein, und nicht die Mägdlein ; gleichwohl wa 
er. nicht beftomweniger der Mägdlein als der Knäblei 
Bater. Darvon man durch Gottes Gnade in den Gi 
genwürfen bie unten weiter hören und finden fol. $) 

Daß man in dem Anfang erftimals das Evangelim 
prebigen mußte, und alfo aus bem Gehör ver Glas 
be, und aus dem Glauben die Tauf folgen mußte, 1 
unwiderſprechlich, dann die Schrift Iehret alſo. Ron 
10. Mare. 16. Daß man aber der Glaubigen Hindi 
taufen fol, darum daß Abrahams Kinder befchnitte 
wurben, 1 Moſ. 17. kann mit der Schrift nimmen 
mehr bewährt werben. Und fo das alſo ſchon beſt 
ben könnte, gleichwie es nicht kann, fo follten danno 





? Merdet, mit welcherley Mittel der Melt Chriſtenthum bewäl 
wird. 
+) Vetus lex omnibus suis oeremoniis finsm habet, nova cum gu 
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) Ceremoniss voteris logis oslobrabantur juzte præoeptum, its etia 
et in nova lege. 
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wenig Kinder getauft werben; bann der Rechtgläubi- 
gen Zahl (welches zu beflagen ift) fehr Hein ift, gleich- 
wie man fehen mag. 

Es fepnd nicht alle Ehriften, die wohl Chriften ge- 
rühmt werben. *) Die aber Chriſti Geift haben, 
bas ſeynd bie rechten Chriften s aber ich weiß nicht wo 
man beren viel finden fol. Sa, was wollen wir viel 
fagen, alle die mit Abel ein angenehm Opfer opfern ; 
die mit Iſaac aus der Freyen gebohren feynd, und mit 
Jacob das Recht der erften Geburt und den väterli- 
hen Gegen empfangen haben, die müflen von bem 
blutgierigen Cain ermordet, von Iſmael verfpottet und 
von Efau gehaſſet werben, Sal, 4. 1Mof. 25, 27. 
ob. 3. gleichwie man es, Gott beflers, allenthalben 
bören und fehen muß. 

Sehet, das ift dann des Herrn Wort und Willen, 
daß alle diejenigen, die Gottes Wort hören und daran 
glauben, follen getauft werben, (wie oben erzählt if) 
damit bezeugen ihres Glaubenskraft, daß fie nun fort- 
bin nicht mehr nad ihrem eigenen Willen, fondern 
nach Gottes Willen‘Yeben wollen. 2 Cor. 6. Daß fie 
um das Zeugniß Jeſu bereit feynd zu verlaffen Haus, 
Gut, Land, Leib und Leben, und um daſſelbige zu lei- 
den Hunger, Trübſal, Verfolgung, Creutz und Tod; 
ja fie begehren das Fleifch mit feinen Lüften zu begra- 
ben, und mit Chrifto auferftehen in einem neuen Le- 
ben, gleichwie Paulus ſagt: Wiſſet ihr nicht, fpricht 
er, daß wir alle die in Chriſtum Sefum getauft feynd ; 
daß wir in feinen Tod getauft feynd. Coloſſ. 2. Wir 
ſeynd durch die Tauf mit ihm begraben in ben Xob, 
auf Daß gleichwie Chriftus auferwedt ift von dem To- 
de, burch bie Herrlichkeit feines Vaters, daß wir auch 
alfo in einem neuen Leben wandeln follen. Röm. 6. 

Mein lieber Lefer, merde auf des Herrn Wort, al- 
fo Iehret auch ber heilige Apoftel Paulus, Galat. 1. 
ber fein Evangelium nicht von den Menfchen, ſondern 





#) Nom ommnes Christiani, qui se Christianos Jactitant. 
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von dem Herrn ſelbſt empfangen bat, daß gleichwü 
Chriſtus geſtorben und begraben iſt, daß wir auch alſe 
unfern Sünden ſterben, und mit Chriſto in die Tau 
begraben follen. Nicht daß uns ſolches erft nach be 
Tauf gebührt zu thun, fondern wir müflen das alles 
zuvor angefangen und gethan haben, *) gleichwie eı 
ſpricht: Seynd wir mit ihm gepflanzet zu gleichem 
Tod, fo werden wir auch feiner Auferftehung gleid 
feyn und wiſſen, daß unfer alter Menſch mit ihm ge 
kreutziget ift, auf daß da aufhöre der Leib ver Sünden: 
dann wer geftorben ift, der ift gererhtfertiget von bei 
Sünde s; und gleichwie dann Chriftus einmal ift geftos 
ben, die Sünde weggenommen bat und Gott lebet 
alfo fterben auch die wahren Chriften ihrer Sünbe 
und leben Gott. Röm. 6. 

Gedendt nicht Daß wir alfo lehren, nämlich, als daj 
die Chriften in folcher maffen ver Sünden abfterben 
daß fie die nicht mehr fühlen Fönnen. In Feinem Weg 
nicht, fondern alfo fterben fie deren, daß fie ihren um. 
reinen Lüften nicht mehr gehorfam ſeynd, gleichwi 
Paulus ſegt < Laßt die Sünde nicht herſchen in euren 
fterblichen Leib, ꝛc. tem, Sohannes fagts Der auı 
Gott geboren ift, fünbiget nicht; dann fein Saam 
bleibet bey ihm und er mag nicht fündigen, barum baf 
er aus Gott geboren if. 1 Joh. 3, 9. +) Ä 

Dann gleidhwie ung des Herrn Tod nichts würd 
gefördert ober genügt haben, wann er auch nicht au 
bes Tops Gewalt zu feines Vaters Preiß wäre auf 
geftanden. Alſo würde es uns auch nichts fürden 
ober nüben, daß wir unfere Sünd in die Tauf begra 
ben, wann wir nicht mit Chrifto Sefu aus der Sünden 
Gewalt zu des Herrn Preiß, in einem neuen Lebe 
auferfichen. Dann daß Chriftus geftorben ift, if ei 
ber Sünden einmal geftorben, ſpricht Paulus: daj 
er aber lebt, das lebet er Gott. Alſo auch haltet ih 





#) Nota qum hio dicuntur. 
}) Vide quomodo Christianus peosatis moriter. 
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euch dafür, daß ihr ber Sünden geftorben ſeyd und 
Gott Iebet, durch Ehriftum Jeſum. Und gleichwie ihr 
me Glieder vorhin begeben habt zum Dienft ber Un⸗ 
reinigfeit und Ungerechtigkeit, von einer Ungerechtig⸗ 
feit zu ber andern. Alfo begebet nun eure Glieder zum 
Dienft der Gerechtigkeit, in Heiligmachung; bann 
ihr feyb von ber Sünd befreyet, und feyb Knechte ver 
Gerechtigkeit worben, und habt eure Frucht in ber 
Heilmachung, das Ende aber deſſelben ift das ewige 
chen. Röm. 6. 

Hie merde vernünftiger Xefer, ihr, bie begehrt bie 
rechte Wahrheit zu erfennen, und eurer Seelen Selig- 
feit zu fuchen, mas euch der hohe und heilige Apoftel 
Paulus hie gelehret hats dann fo ihr fein Wort, pri 
und Zeugniß für recht glauben könnt, follt ihr ohne 
Zweifel aus biefen feinen Anmweifungen und aus noch 
mehr andern Sprücen feiner Schriften mohl befin- 
ben, daß ſich die Tauf nicht füglicher auf die jungen 
Kinber reimet, als bie Beſchneidung auf die Iſraeli⸗ 
tifhen Mägdlein. *) Dann uns ift nicht mehrere 
befohlen Kinder zu taufen, als Iſrael befohlen war die 
Mägdlein zu befchneiden. Auch ift es unmöglich, daß 
bie unmündigen Kinder der Sünden mögen abfterben, 
fo lang fie nicht lebendig in ihnen worden iſt; konnen 
auch nicht im neuen Leben aufftehen, fo lang fie nicht 
durch ben Glauben aus Gott geboren, durch Gottes 
Geift in Der Gerechtigkeit geleitet worden: Und barum 
fehet vor euch, dann der Effect ver Tauf ift, die Sün- 
de zu begraben, und mit Chrifto aufzuftehen in einem 
neuen Lebens; welches doch auf Teinerley Weiß mit 
den jungen unmündigen Stinbern flimmen und fid) 
reimen Iann. Darum fo merdet und erforfchet wohl, 
was euch des Herrn Wort von biefer Sache Iehret und 
anmeifet. 

Zum andern nennet auch Paulus bie Zauf ein 

®) Die Mägblein zw beſchnelben im Befey, und Kinder zu daufen im 
Neuen Teſtament, find nach ber Sqhriſi eineriey. 
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Wafferbad ber Wiedergeburt. Tit. 3. O lieber Herr! 
wie Häglich wird doc bein heiliges Wort mißbraucht. 
Iſt es nicht ein Sammer über Jammer, daß fie mit 
diefen Haren Sprücen ihre aufgewworfene, abgdttifche 
Kindertauf bewähren wollen und fürgeben, wie in ber 
Tauf die Kinder mwiedergeboren werden, gleich als ob 
die MWidergeburt nur ein Eintunden in das Wafler 
fy? O nein, bie Wiedergeburt ift nicht alfo ein 
Heuchelwerf, fondern fie ift eine Veränderung des in- 
nerlichen Weſens, die den ˖ Menfchen durd Gottes 
Kraft und Wirkung des Glaubens, aus dem Böfen 
in das Gute; aus dem Fleifchlichen in das Geiftliche 5 
aus der Ungerechtigkeit in die Gerechtigkeit; aus Adam 
in Chrifto, umgekehrt und verſetzt, *) welches doch 
auf Feinerley Weiß und Weg bey den Fleinen unmün- 
digen Kindern alfo gefcheben kann; dann die Wieber- 
gebornen leben aus ber Kraft des neuen Weſens; fie 
kreutzigen ihr Fleiſch mit feinen böfen Lüften; fie zie- 
ben aus den alten Adam mit feinen Werden ; fie mei» 
ben allen böfen Schein; fie werben gelehrt, regiert . 
und getrieben von dem heiligen Geift, 2. Habac. 2. 
Röm. 1. +) 

Sehet, das ift die rechte neug Geburt, mit ihren 
neuen Brüchten, von welcher die Schrift zeugt, und 
kommt ber durch den Glauben, aus Gottes Wort. 1 
Pet. 1. 1 Cor. 4. Zac. 1.9) Ohne welche niemand 
(verftehet von denen, I die zu ihrem Berftand kom⸗ 
men feyn) felig werben Fan, gleichwie Chriſtus fpricht : 
Wahrlich, wahrlich fage ich euch, es fey dann Sad, 
baf jemand von oben —* geboren werde, ſo wird er 
das Reich Gottes nicht ſehen. Joh. 3. Ja, es iſt al⸗ 
les umſonſt, ſo auch jemand ſchon von Petro, Paulo, 
oder von Chriſto ſelbſt getauft wäre, wann er mit bes 
Herrn Teuer und Geift, von oben her nicht getauft 





*) Merdet wie unb was bie Wiebergeburt fey. 
+) Die Früchte der Reugebornen. 

5) Herkunft ber Reugeburt. 

{) Sigaum non prodest, nisi fit siguißcatum. 





Vonder Tauf, 45 


- wird. Mad. 3. Luc. 3. 2 Cor. 5. Gleichwie Paulus 
fpricht : Im Ehrifto Jeſu gilt weder Befchneidung noch 
Borhaut, fondern eine neue Creatur, Alle die alfo 
aus Gott geboren ſeynd; an dem innerlichen Menfchen 
verändert und erneuert feynd ; aus Adam in Chrifto 
verſetzt feynd,*) die ftehen ihres Herrn Wort bereit, 
und fagen mit dem heiligen Paulo s Herr, was willt bu 
daß wir thun follen. Solche verleugnen fich felbft mit 
all ihrer Vernunft. Sie ſchicken fi) nach des Herrn 
Wort und Ordnung, ohne einigen Haß und Wiber- 
ftreiten. Sie laffen ſich taufen nach des Herrn Befehl. 
Matth. 28. Marc. 16. Sie werben und beweifen ſich 
zu feinen recht fruchtbaren Neben an dem Weinftod 
Ehrifti und Mitgenoſſen in des Herrn Gemein. Joh. 15. 
1 &or. 12. Sie empfahen Entledigung ihrer Sünden 
und die Gabe des heiligen Geiftes, Apo. Geſch. 2. fie 
ziehen Chriftum an, Cal. 3. und tretten in bie Arche 
Noä, und feynd bewahrt vor der erfihredlichen Sünd⸗ 
Ruth bes zufünftigen Zorns, der als ein Netz wird fallen 
über alle die auf der Erden wohnen. 1 Pet. 3. Aber 
dies geichicht nicht allein durch bie Kraft des Waſſers 
oder des Zeichens, fondern durch die Kraft des göttlichen 
Worts angenommen durch den Glauben + dann wo Fein 
Glaube ift, der durch die Liebe zur Geborfamkeit 
wirdt,}) (wir reden abermal von benen bie zu ihrem 
Berftand kommen feynd) da ift auch Teine Verheiſſung. 
Wer an den Sohn nicht. glaubt, wird das Leben nicht 
ſchen, gondern Gottes Zorn bleibt ob ihm. Gal. 5. 


Der Herr gebot Moſe, 2 Moſ. 14. er ſollte ſeine 
Hand ausſtrecken, und mit der Ruthe auf das Meer 
ſchlagen: alsdann würden die Waſſer getheilt werden, 
x. Mofes glaubte des Herrn Wort, ſtreckt aus feine 
Hand und fihlug mit der Ruthen, da theileten ſich bie 
Waſſer und Sfrael wurde erlößt; 8) aber nicht durd) 


N Br * he —— habet promissionem. 
j Moſes Sommt des Derrn Befehl —* 
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die Ruthe und das ſchlagen, ſondern durch die Kraft 
des göttlichen Worts, von Moſe angenommen; durch 
einen aufrechten und wirckenden Glauben. 2 Moſ. 14. 
Hätte nun Moſes Gottes Wort nicht geglaubt, und 
aus Ungehorſamkeit auf das Meer nicht geſchlagen, 
fo würde es ohne Zweifel dem furchtſamen, genöthig⸗ 
ten Iſrael nicht wohl ergangen feyn. Auch empfieng 
er in ber Wüften einen Befehl, daß er follte eine me⸗ 
tallene Schlange aufrichten, *) auf daß wann Iſrael 
darauf fähe, von den beiffenden Schlangen möchte ge- 
nefen. Mofes bat des Herrn Wort geglaubtz bie 
Schlang hat er aufgerichtet ; Sfrael bat fie angefehen 
und ſeynd genefen. Weish. 16. Nicht fagen wir durch 
die Kraft der bildifchen Schlangen, fondern durch Die 
Kraft des göttlichen Worts, von ihnen angenommen 
durch den Glauben. A Mof. 21.7) Sm gleichermaffen 
wird auch ber fihriftmäßigen Tauf die Geligfeit zuge- 
fihrieben, Marc. 16. Bergebung der Sünben, Apo. 
Geſch. 2. die Anziehung Chrifti, Sal. 3. Einleibung 
in bie Gemein, 1 Cor. 12. ꝛc. nicht um bes Waflers, 
oder um bes verbrachten Zeichens willen, fonft müfte 
Das Reich Gottes unter den Elementen und Zeichen 
verbunden ſtehen, fondern um ber Kraft und Wahr- 
br ber göttlichen Berheiffung, welche wir in der Ge- 
orfamfeit annehmen durd den Glauben.$S) Dann 
alle die lehren vertrauen auf einige Worte, Elemente 
und Werke, die gieffen mit Aaron, ic. ein gülden Kalb, 
und laflen das unverfländige Bold damit huren und 
Greuel thun. Dann in Chrifte gilt allein der Glau- 
be, ber Durch die Liebe wirdt, Gal. 5. die neue Creatur, 
DB 6. und bie Haltung der Gebote Gottes. 1 Cor. 
Ihr liebe Herren, Freund und Brüder, wachet auf! 


*) Kupferne Schlangen. 

+) Fides aocipit verbum, et sequitur promissio. 

%) Hio loous ad Corint. magis ad beptiamum spiritel, quam baptismura 
Squs quadrat. ? 
I) Podobeptistes oonflatores & sdoratores vitell. 
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und verziehet nicht 5 gebet bem Allerhöchften feinen zu⸗ 
gehörlichen Preiß und Ehr, und merdet auf fein hei- 
liges Wort: dann alle Die da bewähren wollen, daß bie 
Tauf den unverftänbigen Kindern ein Wafferbab ber 
Wiedergeburt fey, Die brechen des Herrn Wort; *) fie 
wiberfsrechen dem heiligen Geiſt; Chriftum machen 
fie zu einem Lügner, und feine heilige Apoftel zu fal- 
ſchen Zeugen; T) dann fie lehren, daß die neue Ge⸗ 
burt durch Wirkung des Glaubens herfommt, aus 
Gott, ob. 1, 3. und aus Gottes Wort. * 1 Cor. 4, 
1 Bet. 1. Jac. 1. Welches Wort man nicht den Un⸗ 
börigen und Unverftändigen, fondern die Hörigen und 
Berftändigen lehren muß; das ift unmwiberfprechlich. 
Matth. 13. Marc, A. Luc. 8. 9) 

Daſſelbe erklärt auch der heilige Apoftel Petrus und 
ſpricht: Daß uns die Tauf felig machet, nicht bie 
(fpricht er) mit welcher gewafchen werben bie Unreinig⸗ 
keit des Fleiſches, fondern bie, durch welche ſich ein gut 
Gewiffen wohl verantworten fann vor Gott; ober ber 
Bund eines guten Gewiſſens mit Gott, durd die Auf- 
erſtehung Jeſu Ehrifti. 1 Pet. 3. 

Hie lehret ung Petrus, wie ung die inwendige Tauf 
felig machet, mit welcher der inwendige Menfch gewa⸗ 
(den wird, und nicht die auswendige Tauf, mit wel 
der das Fleiſch gewaſchen wird : dann biefe inwendi⸗ 
ge Tauf gilt befonderlich vor Gott (mie oben gefagt 
ik) aus welcher die auswendige als ein Beweiß der Ge- 
berfamfeit, Die aus dem "Glauben herfommt, folgen 
mug. 1) Dann könnte die auswendige Tauf felig ma- 
chen ohne die inwendige, fo wäre die ganze Schrift bie 
ba rebet von dem neuen Menfchen, unnüb und ver- 
gebens gerebt und gefchrieben. Das Reich des Him⸗ 
meld ſtuͤnde gebunden unter dem elementifchen Waf- 


#) Pedobaptisma lavasrım regenerationis dici non potest. 
+) Das Glauben if feine Wiedergeburt. 
D Das Vort Iehrel man bie Hörenden. 
BI Innerlice Tauf muß vorgehen, fonft iſt bie äuſſerliche nichts 
— F .— 
r. 7 
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ſer. Das Blut Chriſti wäre vergebens vergoſſen, 
und fein Getaufter könnte verloren werben. Ach nein, 
nein! da gilt Feine auswenbige Tauf, fo lang wir 
nicht inwendig yerneuert, wiebergeboren und mit bem 
bimmlifchen Feuer und dem heiligen Geift von Gott 
getauft werden. Wann wir aber mit dieſer Tauf 
von oben herab begabt feynd, alsdann werben wir 
gedrungen durch Gottes Geift und Wort, in einem 
guten Gewiſſen das wir baburd haben, daß wir den 
Verdienſt von bes Herrn Tod und bie Kraft und 
Frucht feiner Auferfiehung mit gutem Herzen glau- 
ben, und ung nun fortbin, dieweil wir nun durch ben 
Glauben und eingegoffene Kraft inwendig gemwafchen 
find; auch durch das ausmwendige Zeichen des Waf- 
ferbunds (allen Glaubigen von Ehrifto aufgelegt und 
befohlen) gehorfamlich zu verbinden mit dem Herrn, 
gleichwie er fich in feiner Gnaden, dur fein Wort, 
uns verbunden hat, nämlich, daß mir nicht länger nach 
ben böfen, unreinen Lüſten des. Sleifches, fondern nady 
bem Zeugniß eines guten und frommen Gewiſſens, 
vor ihm leben und wandeln wollen. 

Und wiewohl diefe Worte Petri mehr dann Har 
feynd, gleichwohl fchämen ſich die Gelehrten nicht, die⸗ 
felbige mit ihren ſcheinenden Gloßen und hochberühm⸗ 
te Vernunft auf einen fremden Sinn zu dringen, al- 
lein am meiften darum, daß fie der Welt Gunft be 
halten, und ohn alles Creutz und Berfolgung, in Wol- 
luft und guten Tagen leben mögen, und lehren, bie 
Zauf fey ein Gnadenzeichen, welches nach unſerm Tlei- 
nen Derftand in Teinerleyg Weiß alfo beftehen Tann : 
dann unfer Gnadenzeichen ift allein Ehriftus Jeſus, *) 
mit welchem uns Gottes überflüßige, große Liebe auf 
das allerhöchfte abgemefien und bezeugt ift. Joh. 3, A. 
Röm. 8. Und ift bey den Zeichen den Patriarchen 
vormals gegeben, herrlicher abgebildet, gleichwie bey 
den Pelgröden Adams und Eva; bey dem Regenbo- 





*) Christus verum singnum divine gratis. 
® 
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gen Noah, 1 Mof. 3. 1 Mof. 9. bey der Beſchneidung 
Abrahä, 1 Mof. 17. mit welchen Zeichen fie auch des 
göttlichen Bunds verfichert wurden: wir aber feynd 
allein bey Gott verfichert durch das einige Zeichen fei- 
ner göttlihen Gnaden und feines ewigen Friebens, 
welcher ift Ehriftus Jeſus.) Die Berfiegelung in 
unferm Gewiflen, ift ber heilige Geiſt. Ephef. 14, 
Aber vie Tauf ift ein Zeichen uns zum Gehorfam von 
Chrifto befohlen, mit welchem wir bezeugen, als mir 
ihn empfangen, daß wir des Herrn Wort glauben: 
daß mir Leib tragen und Neue über das vergangene 
alte Leben, Sal. 4. Röm. 8, Marc. 16. daß wir mit 
Chriſto begehren aufzuftehen in einem neuen Leben; 
und daß wir ber Sünden Erlöfung glauben durch 
Ehriftum Jeſum. Röm. 6. Coloff. 2. Ap. Gefchichte 2. 
Nicht meine Geliebte, daß wir die Vergebung unfe- 
rer Sünden glauben durch die Zauf, in Teinerley 
Weiß nicht, Urſach: Dann gleichwie wir durch Die 
Tauf nicht erlangen mögen den Glauben und Reu, 
alfo auch Feine Vergebung ber Sünden, noch Friebe 
und Freyheit bes Gewiſſens; fondern wir bezeugen 
darmit (fagen wir) daß wir Neu haben, und Berge 
bung glauben durch Chriftum, gleichwie vor gefagt 
it. Aber bey den Vätern ift es alfo nicht geweſen, 
dann fie haben Durch die Zeichen Sicherheit und Troſt 
empfangen, als daß bie zugefagte Verheiſſung follte 
wahr und ficher feyn. +) Wir aber haben es allein 
durch Ehriftum Sefum, in dem alle bildlihe Zeichen 
aufbören und ihr End genommen haben, alfo daß wir 
es haben in bem einigen und mahrhaftigen Beichen 
Chriſto, welches fie in vielen bildlichen Zeichen gehabt 
.$) Summa, hätten wir die Vergebung ber 

Sünden und Sicherheit der Gewiffen, durch auswen- 
dige Zeichen und Elementen, fo müfte das Wahrhaf- 

#) Christus unieum nostre pacis signum. 

H Ehrians allein der Seligmacher. 

&) Omnia signa petribus note in unum Christum respiciunt. 
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tige untergehen und mit ſeinem Verdienſt weichen, und 
zurüdftehen. ' 

Sehet, das ift der einige und rechte Grund von ber 
Tauf, der aus ver Schrift bewährlich if. Und Keinen 
andern lehren ober brauchen wir, wiewohl fich darüber 
alle hölliſche Pforten bemühen und unmwillig feynd. 
Dann wir wiſſen, daß es des Herrn Hares Wort und 
gottfelige Ordnung iſt, von welcher wir nichts von 
noch. zu dörfen thun, auf daß wir vor Gott, der allein 
ein Gott und Herr unſers Gewiſſens ift, nicht unge» 
borfam und lügenhaftig erfunden werden. Dann Got- 
tes Wort ift durchläutert, und ift ein Schild allen denen, 
bie Darauf vertrauen. Sprüchw. 30. 

Ah Gott! was thun doch die Gelehrten und hoch⸗ 
gelehrten Meiſter dieſer Welt, die fo ernftlich fuchen 
zu verfleinern Gottes. Wort und Weisheit, und fo be— 
hendiglich dringen auf ihre eigene thörichte Vernunft 
und Klugheit, Es wird doc ihnen nicht gelingen 
noch glüdenz; dann er mill feine Ehre feinem andern 
geben. *) Er ift ver Herr, das ift fein Name, und 
obne ihn ift fein anderer mehr. Efa. 42. Ueberwin⸗ 
bende wird er fie überwinden. Er wirb ihre Weis- 
beit zur Thorbeit und ihre Dernunft zu Schanden 
machen : dann er meiß, daß der Weifen Gebanden 
eitel feynd. 1 Cor. 3. Pf. 9. 

Lutherus fohreibt, daß man die Kinder auf ihren 
eigenen Glauben taufen fol, und fagt dabey, fo bie 
Kinder feinen Glauben hätten, daß ihre Tauf alsdann 
eine Zäfterung bes Saeraments feye, ıc. 7) Sch mey- 
ne, das fey wohl eine grobe Irrung von einem fo hoch⸗ 
geehrten Mann, und burdy welchen ber Herr in dem 

fang feines Schreiben nicht wenig Gutes that, 
daß er den Glauben in ben unhbrigen und un- 
vernünftigen Kindern will” bewähren, mwiewohl bie 
Schrift fo gründlich anweißt, wie fie weder Gutes 





*) Bott machet bie Weifen in ihrer Weisheit, gu Toren. 
+) In sermone quodam dominios 1. post Epiphaniam Domini. 
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noch Boſes willen, 5 Moſ. 1. ja keinen Unterſchied 
wiſſen, was recht oder unrecht iſt, Jon. 4. und ſagt, 
daß der Glaube in den Kindern ſchlafe und verborgen 
liege, gleichwie er thut in einem glaubigen, ſchlafen⸗ 
den Menſchen, bis daß ſie zu ihrem Verſtand kom⸗ 
men.*) Schreibt Lutherus das aus herzgründlicher 
Meynung, ſo beweißt er darmit, wie daß er viel ver⸗ 
gebens von dem Glauben und feiner Kraft geſchrie⸗ 
ben bat. Schreibt er aber das den Menfchen zu Ge 
fallen, fo wolle ibm Gott gnädig feyn. +) Wir wif- 
fen wahrhaftig daß es nichts anders ift, dann Vernunft 
und Menſchen Gedicht, das foll aud durch Gottes 
Gnad des Herrn Wort und Ordnung nicht umftof 
fen. Dann es wird in Feiner Schrift gelefen, daß vie 
Apoſtel ein einzigen Gläubigen tauften, als fie ſchlie— 
fen. Sie haben die Wachenden getauft, und nicht Die 
Schlafenden. Warum taufen fie dann ihre Kindlein 
ehe fie von ihrem fehlafenden Glauben erwachen, und 
von ihnen befennt wird ? S) 

Diefer Bewährung und Anweifung folgt Bucerus 
nicht, t) fondern er bewährt die Kindertauf auf eine 
andere Weife, nämlich, nicht daß die Kinder glauben, 
fondern daß fie durch die Tauf zugefügt werben bes 
Herrn Gemein, und mögen alfo auferzogen werben 
in feinem Wort. Er befennt auch daß die Kinder⸗ 
tauf des Herrn ausbrüdlicher Befehl nicht fey, gleich- 
wohl muß er recht ſeyn. D Herr, wie jämmerlich 
irren folche, die Menfchen Ehr und Gunft fuchen, und 
nicht die Ehr und Gunft die aus Gott if! Dieweil 
dann die Stindertauf kein ausbrüdlicher Befehl if, 
gleichwie er bekennt, fo Tann auch nimmermehr daſſel⸗ 
bige Werk dem Herrn angenehm fein, Et per con- 





®) Latheri opinioni & dootrina de fide puerorum. 
AL) Glaube in denen Kindern zu bewähren, ift wider alle Schrift und Er- 
zug. 


$) Schlaſend iſt nlemand nach der Schrift getauft. 


) Beoeri doetrins de pedobaptismate in Epist. quadam quam soripeit 
conten anabaptistas (ut vocant.) 
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soquens, Teine Verheiffung folgen, und darum foll der 
Zefer willen, wie daß ſich die wahrhaftigen Chriften 
in dieſer Sache nicht richten müflen nach Menfchen 
Gutbünden und Fürnehmen, fondern allein nach bes 
Herrn Wort und Ordnung. *#) Dann wir haben 
nur einen Herrn und Meifter unfers Gewiſſens, wel⸗ 
cher Chriſtus Jeſus ift, F) deſſen Wort, Willen, Ge- 
bot und Orbnung, ung als gutwillige Jünger gebüh- 
set gehorfam zu feyn, gleichwie eine Braut me Dräu- 
tigams Stimme zu hören in allen Dingen bereit ſteht. 


Dieweil wir dann nicht einen Buchftaben in ber gan- 
zen Schrift finden, daß er die Kindertauf geboten hat, 
ober daß fie feine Apoftel gejehrt und gebraudt haben, 
fagen und befennen wir, mit einem guten, beſcheidenen 
Berftand, daß die Kindertauf nichts ift Dann ein Men⸗ 
fchen Gütdüncken; eine eigene Meinung ; eine Zerftö- 
rung ber Ordnung Chriſti; ja ein offenbarer Greuel, 
der ba ftehet an der heiligen Stätt, da er mit Recht 
nicht ftehen follte. Diatth. 24. Dan. 9. 

D liebe Herren! wie wenig wird doch bes Herrn 
Mund’ geachtet, der da fprichts Ihr follt nichts thun 
Das euch gut bündt, fondern ihr follt thun das ich euch 
gebiete. 5 Mof. 12. Hat nicht ber Vater von dem 
hoben Himmel bezeugt und gefagt: Diß ift mein ei- 
niger Sohn, in welchem ich ein MWohlgefallen habe: 
ben follt ihr hören? Mattb. 3, 17. Marc. 9. Matth. 
3. Weiſet uns nicht die ganze Schrift auf Chri- 
ſtum? werben wir nicht in feinem Namen getauft, 
baf wir feine Stimme follen hören, und feinem Wort 
follen gehorfam ſeyn ? berühmt ihr euch auch nicht daß 
ihr die Apoftolifche Kirche ſeyd? warum weichet .ihr 
dann von Chrifto zum Antichrift, und von ber Apo⸗ 
ſtel Lehre und Gebrauch, zu der Lehre und Gebrauch 
der Gelehrten? Merdet doch einmal recht, wie hart 





®) Sicher Lefer, richte nicht nach Menfchen Butblinden, 
t) Unum hebemus magistzum, nempe Christum. 
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bdoch oftmals das Gutdüncken ber Menſchen, welches fie 
für ein heilig Werck und Gottesdienſt haben gehalten, 
von Gott geſtraft iſt worden. 

Nadab und Abihu trugen ein fremd Feuer vor den 
Herrn: zur Stund ſeynd fie darum von dem Feuer 
durch Gottes Zorn verfchlungen vor dem Altar. Saul 
war barmberzig über Agag, der Amalefiter König, und 
bie fchönfte und feifte Sie wollte er opfern aus Gut⸗ 
bünden, wiber bes Propheten Wort. Daffelbige wohl- 
fiheinende Werk der Barmherzigkeit und ber herrliche 
Eifer, ift für eine Sünde von Zauberey und Abgbt⸗ 
terey an ihm geftraft, dieweil er nach feinem Gut- 
bünden handelte, und nicht nad) des Propheten Wort. 
Bon dem Propheten wurde er geftraftz mit Peftilenb 
geſchlagen; fein Reich wurde ihm genommen und 
einem andern gegeben, ber getreuer war dann er. 
1 Kön. 13. 

Manaſſes der König Juda, mit mehr andern in 
Sfrael, haben ihre Kinder geopfert durch das Feuer ; 
barneben haben fie Kirchen und Altäre gebaut, bin 
und wieber auf allen hohen Bergen, auch in Städten 
und Landen, aus rechter guter Meynung. 2 Kön. 21. 
Dann fie wollten damit dem allmächtigen, ewigen 
Gott dienen, wie man im Eſaia 36, Härlich merden 
mag. Diefe herrliche, heilige Erwählung ift fo ftin- 
dend vor Gott geiwefen, *] daß Jeremias nicht moch⸗ 
te bitten vor das Bold; Sfrael ward verwült; Seru- 
falem und der Tempel verbrannt; und das Volck mit 
den heiligen Geſchirren mweggeführt in fremde Lande, 
2 Kön. 15. 2 Chron. 36. Darum fpricht Gott durch 
ben Propheten s Höret meine Stimme, fo will ich eu- 
er Gott feyn, und ihr follt mein Bold feynz; und wan⸗ 
belt auf allen Wegen die ich euch gebiete, nicht bie Ihr 
euch fiber erwählt, auf daß es euch wohl gehe, Se 
rem. 7. 


ER 


9) Menſchen Gntbünden, Bott mit gu dienen, bleibt nicht unge⸗ 
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Was rath dann liebe Herren, mit allen ſolchen muth⸗ 
willigen Verführern, die ſo unverſchämt des Herrn 
ausgedrückte Wahrheit brechen, und ſo jämmerlich den 
allmächtigen und allerhöchſten Gott belügen und leh—⸗ 
ren, es ſey Gottes Wort. Wiewohl er das noch nie 
gedacht, noch viel weniger befohlen hat, auch nimmer⸗ 
mehr befehlen wird. Ach wie furchtſam iſt es, ſich 
alſo wider ſeinen Gott zu verſündigen, und ſein herr⸗ 
lich, werthes Wort ſo jämmerlich zu verfälſchen! Ja 
fie werben mit ſchwerer Strafe von Gott geſtraft und 
geſchlagen werben, und ber Rache feines grimmigen 
Zorns nicht entweichen, fo fie fich nicht werden befiern : 
bann Gott ift feind allen Lügnern. Sie haben auch 
Fein Erbe noch Theil an feinem Reich, fondern ihr Erb 
und Theil ift das ewige Verberben, 2 Theil. 2. in dem 
feurigen Pfuhl. Off. Joh. 21. 22. 

Zum andern ift offenbar, daß die Kindertauf zu ei- 
nem verfluchten Greuel und Abgott aufgerichtet iſt; 
bann alle die fie empfahen, obfchon ihr ganz Leben 
heidniſch, wild und ruchlos ift, ja eitel praflen, faufen, 
fpielen, huren, fluchen, ſchwören, ꝛc. dannoch müſſen 
ſie alle Chriſten heiſſen, und unter des Herrn Gnad, 
Verdienſt, Tod, Blut und Volk gerechnet ſeyn, als 
ob ſie das ſchwache, elementiſche Waſſer zu Chriſten 
gebäre und in Chriſto bewähren Fünnte. *#] OD nein, 
nein! Paulus fpricht mit Flaren Worten: Wer Ehri- 
ſti Geift nicht hat, gehöret ihm nicht zu. Röm. 8. Ja 
bie armen, unſchuldigen Kinder, die mit dieſer Tauf 
nicht getauft werben, fo fie doch mit des Herrn Blut 
getauft feynd, und die firhere Verheiſſung haben zu 
dem Reich Gottes, gleichwohl müflen fie als Ber- 
bammte aufferhalb dem Kirchhof begraben werben. +] 
O Schand und Blinpheit! wir geſchweigen bie noch 
von den Gevattern, von dem kreutzigen, blafen, fal- 
gen, blen, befpeyen, und von dem jämmerlichen be- 





‚%) Pedobaptisma fidissimum idolum, & abiminatio, 
+) Judieium mundi de infantibus non baptizatis. 
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ſchworen, weiches doch alles mit einander nichts dann 
offenbare Läferung und Schanden ſeynd, und nicht von 
Gott befohlen. Ey zu was greulichem und abfchen- 
lichem ift es gerathen ! | 
Zum britten befinden wir bey etlichen SHiftorien- 
fehreibern, fowohl alten als neuen, Matih. 28. Mare. 
16. auch in ben Derreten, wie fie allzeit die Tauf und 
auch bie Zeit ber Zauf haben verändert. Im Anfang 
ber heiligen Kirchen wurben fie getauft in unbefchwer- 
tem Wafler, nach ber erften Bekenntniß, auf ihren 
eigenen Glauben, nad) Inhalt Gottes Worts. *) Dar- 
nad Fam eine Veränderung, dag man fie fiebenmal 
unterfucht, ebe fie getauft wurben: darnach auf zwey 
beſtimmte Zeiten, nämlich auf Oftern und Pfingften: +) 
Higinius der zehnte Pabſt, Im um, bie Zeit Anno 
146, die Gmattern ober Pathen bey der Tauf einge- 
fept. Zum lebten ift Anno 407, unter dem Pabſt Sn- 
nocentio (mie Lutherus anweiſet) die Kindertauf mit 
einem Gebot beftätiget, welches fehr zu befürchten fteht, 
daß fie nicht wieder nieder werbe gelegt, dann mit viel 
unſchuldigem Blut der Heiligen und Stinder Gottes; 
wie auch die Propheten in ihren Tagen nicht allein 
mit ber Lehre, fondern auch mit ihrem Blut bie ver- 
Auchten Greuel und Abgöttereyg ber Könige, Prieftern 
and des gemeinen Volcks haben müflen ftrafen, mie 
man ſolches in der Schrift und in ben Hiſtorien über- 
flüßig Iefen und fehen mag. $) 
SE nun bie Kindertauf aus Gottes Befehl und 
‚ warum bat dann Innocentius auch fein Ge- 
bot darzu getban? Wie Tann auch ber Welt Tau 
recht ſeyn, dieweil fie fie fo oftmal verändert haben © 
Wir bitten euch um Sefu willen, bendet doch einmal 
daran, daß nicht die Gelehrten, fondern Ehriftus Je⸗ 
fus der König und Meifter feiner Gemein ift, der über 


®) De oonsec. distinet. &. C. Non ration. C. 

$) Uno temporeq. C. de catechumenis. 

&) Viri dei non mode verbo, verum etiam suo sanguline abominationes 
eorripuerunt, 5 
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fie regieret mit feinem Zepter, Geiſt und Wort, *) 
wie einmal gefagt tft, daß er die Weisheit iſt, und nie- 
mand ift der ihn lehren kann; daß er barzu erfchie- 
nen if, daß er die Wahrheit bezeugen folltes ſeyd ihr 
‚aus ber Wahrheit, fo höret feine Stimme, Natth. 11. 
Pred. Salom. 24. Röm, 11. Joh. 19. glaubet feinem 
Wort, und nicht der Gelehrten Wort: dann fein Wort 
ift die Wahrheit, aber ver Gelehrten Wort ift in die⸗ 
fem Theil Verführung ; dann Chriſtus gebeut daß man 
die Glaubigen taufen fol, und bat von den unverftän- 
digen Kindern nicht einen Buchſtaben befohlen; aber 
bie Gelehrten fagen: Wer feine Kinder nicht taufen 
läßt, und läßt fich taufen auf feinen Glauben, gleich“ 
‚wie Chriftus das befohlen bat, der ift ein Schwärmer, 
Wiebertäufer und Ketzer. 

Nun habt ihr die führnehmften Lrfachen, warum 
wir der Kindertauf nicht allein mit dem Mund, fon- 
bern auch mit unferm Tod, Gut und Blut wiberfte- 
ben. Dann wir willen durch Gottes Gnade wohl, 
daß nicht ein Titel in ber Schrift befunden wird, mit 
welchem fie die Sindertauf mögen bewähren. +) Wir 
fagen euch die Wahrheit und lügen nicht. Weiß uns 
jemand unter dem ganzen Himmel zu bezeugen mit 
göttlicher Wahrheit, daß Chriftus Jeſus der Sohn bes 
allmächtigen Gottes, die ewige Weisheit und Wahr- 
beit, den wir allein vor den Gefebgeber und Lehrer, des 
Neuen Teftaments befenmen, einen Buchftaben davon 
‚geboten hat, oder daß feine heiligen Apofteln an eini- 
gem Ort der Schrift je ſolches gelehrt oder gebraucht 
haben, fo bedarf man uns nicht zu zwingen mit Ty- 
ranney und Sein. Man weiſe uns allein Gottes 
Wort, fo ift ung in der Sache als geholfen: dann mir 
fuchen vor Gott anders nichts (das weiß ver, der alle 
Dinge weiß) dann allein in unferer Schwachheit, in 
aller Gehorfamfeit zu wandeln, nach Gottes Ordnung, 





*) Unus Christus ecclesiarum rex & legislator. 
f) Ne minimum quidam iota in soripturis invenire potest, quo pedo- 
beaptismate dofendatur. 
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Wort und Willen, darüber wir arme, elende Dien- 
ſchen bey einem jeglichen fo jämmerlich gefiholten, ver- 
” jagt, geplündert und als unſchuldige Schäflein in vie- 
Ien Landen ertvürgt unb ermorbet worben. Dem Herrn 
ſey ewiglich Dand, *) Und werben gehalten als bie- 
jenigen, bie weder Himmel noch Erben würdig ſeynd, 
wie auch Chriſtus fagt, Matth. 24: Sie werben euch 
. viel Leids anthun; fie werden euch tübten, und ihr 

müflet von allen Menſchen gehaffet werben, um meines 
Namens willen. 

Und bas ift unfer Beſchluß, daß wir nicht allein in 
Diefem Handel, fondern auch in allen andern Hänbeln 
unfers Gemiflens, bey ber Strafe des allmächtigen 
Gottes, nicht müffen noch fehen mögen auf Herren 
und Fürften, noch auf einigen Dortores und Meifter ber 

Säulen, noch auf bie Eoncilien der Väter, und lange 
Geœwohnheit der Zeit: dann hie gilt weder Kaifer noch 
König, weder Doctores noch Lieenciaten, weder Eon- 
eilien noch Preferiptio, wider Gottes Wort. Es mag 
an Feine Perfon, Gewalt, Weisheit und Zeit gebun- 
ben ftehen, fondern wir müflen allein fehen auf ben 
auegebrüdten, ftraden Befehl Chrifti, und auf die rei- 
ne Lehre und Gebrauch feiner heiligen Apoftel, wie 
oben gefagt ift: dann wann wir foldhes thun, fo mö- 
gen wir in biefer Sachen niemanb betrügen, noch bes 
trogen werben. Ach wehe dem, ja wehe ibm! ber von 
biefem Grund abdringt oder gedrungen wird, es ſey 
gleich durch fein eigen Sleifch, Durch Tyranney, ober 
durch falfche Zehre und feines Herrn Wort, mit Mund 
und Leben, vor biefem argen, fünblichen Gefchlecht 
nicht bezeugt bis in den Tod, Matth. 10, 16. 24, 
Mare. 8. due. 9. 

Sehet hie und mercket wohl auf, alle die ihr des 
Herrn Wort und Bold verfolget, das iſt unfere Leh⸗ 
re, Grund und Glaube von der Tauf, nicht anders 
bann nach der Anweifung Chrifti Wort, nämlich daß 





#) In gloriam Dei petitur Christianus. 
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wir jum erften Gottes Wort müßen hören, baffelbige 
glauben und alfo auf unſern Glauben getauft werben 5 
nicht darum daß wir aufrührifch und kämpfen wollen 5 
nicht daß wir viel Weiber haben wollen, oder bie ein 

ch auf Erben fuchen, ober erwartend ſeyen. Ad 
ein, nein! Gott fey ewig Dand, wir willen wohl 
was uns bes Herrn Wort davon Iehret und mitbringt, 
Matth. 28. Marc. 16. fondern darum, daß uns Des 
Herrn Mund befohlen hat, daß wir unfern Sünden 
von Herten begehren abzufterben, mit Chriſto zu bes 
graben und alſo mit ihm aufzuſtehen in ein neues Le⸗ 

„ Röm. 6. Coloſſ. 2. gleishwie die Tauf abbildet 


und inhält: Daß wir in dem Bund ſeiner Gnaden 


und ſeines ewigen Friedens, aufrecht in Chriſto Jeſu 

bemüthiglich begehren zu wandeln, und ein fromm, 

friedlich Gewiſſen zu führen vor dem Herrn, 1 Pet. 3. 

leich (jagen wir) wie uns bes Herrn Mund befohlen 

I fein Borbild bezeugt, und bie reine Apoſtoliſche 
e und Gebräuche lehren und ausweiſen. 





Nun folgen bie 
Gegeufprüche mit ihren Verantwortungen. 
Gleichwie wir dann mit Kürke verzeichnet haben 


bes Herrn Befehl, der Apoftel Lehre und Gebrauch, 


und die Debentung von ber Tauf, daß fie die rechte 
Tauf geweien ift und auch noch ift, und bis ans Ende 
bleiben fol; alfo wollen wir euch num auch durch bes 
Herrn Gnade, zu einem Dienft anzeichnen unb beant- 
worten, etliche Sprüche ber Gelehrten, die fie aus ber 

chrift unrecht darzu "gebrauchen, mit welchen fie bes 
Herrn Orbnung zu nichte machen, und ihre eigene wie 
ber an die Statt ftellen. 

Zum erften, daß wir alle Sinder des Zorns unb 
fündlicher Art, aus dem ſündlichen Saamen von Adam 
geboren werben, und darum (fagen fie) müflen bie 
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Kinder durch die Zauf yon ber Erbfünd gereiniget und 
en werben, 2, 

Hierauf antworten wir auf diefe Weife mit bes Hera 
Wert: Mir glauben und belennen wohl, daß wir alle 
mit einander aus einem unreinen Saamen herkommen 
und geboren werben; daß mie in dem erften irrdi⸗ 
ſchen Adam ganz verborben und Kinder bes Tods, 
und ber Höllen worben ſeynd. Roͤm. 5. 1 Cor. 15. 
Jedoch mit ſolchem Beſcheid: Gleichwie mir durch 
ben erſten Adam gefallen und zu Sündern worden 
ſeynd, alſo glauben und bekennen wir auch wieberum, 
daß wir in dem andern und himmliſchen Adam Chriſto, 
in ber Gnaden aufgeholfen und gererhtfertiget worden 
ſeynd: dann barzu ift er erſchienen unb Bicher auf 
Exden Tommen, auf daß wir in ihm und burch ihn, 
das Leben haben follen. Dur biefen rühmen wir 
uns allein zu haben Gnab, Gunft und Vergebung 
unferer Sünden, bey Gott unferm Vater, und nicht 
burd bie Kauf, wir feyen gleich Kinder oder Gläubi⸗ 

3 damn fo die Erlbſung und Abwaſchung ber. Erb- 
finde durch die Tauf gefchehe und nicht eigentlich durch 
Griſti Blut, fo würbe das wohlriechende Oyfer, das 
ewig von Würde bleibt, in dieſer Geflalt vergebens 
und Traftlos geweſen ſeyn? ober es müßten zwey Mit- 
tel für unfere Sünden feyn. Ach nein! die Schrift 
Ki nicht mehr dann von einem Mittel *), welches 

ift mit feinem Verdienſt, Tod und Blut. 
1 Pet. 1. Joh. 1. Ap. Geſch. 1. Mer nun bie Der- 
gebung feiner Sünden fuchet durch die Zauf, ber ver- 
achtet des Herrn Blut und madt das Waffer zu fei- 
nem Abgott. Darum büte ſich ein jeglicher daß er bie 
Ehr und Preiß Chriſti, den Aufferlihen Ceremonien 
und ben elementifchen Creaturen nicht gebe. 

Es it wahr, daß Petrus ſpricht, Ap. Geſch. 2: Thut 
Buffe, und ein jeglicher laſſe ſich taufen in dem Na⸗ 
men Jeſu Chrifti zur Vergebung ber Sünben, ꝛc. T). 


#) Uzus Christi sanguis poooata. 
34— 
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Aber das mag alfo nicht verflanden werben, als daß wir 
die Entledigung unferer Sünden empfahen burch bie 
Tauf. D nein! dann mit folder Meynung müßte 
Ghriftus mit feinem Verdienſt untergehen *). Aber 
wir empfahen Die Entlenigung unferer Sünden in ber 
Tauf, und das auf dieſe Weifes Der Herr bat befoh⸗ 
Ien fein Evangelium und Wort zu prebigen allen Crea⸗ 
turen, auf daß alle die daran glauben und getauft wer- 
ben, mögen felig werben. Wo dann ein Glaube ift, der 
eine Gabe Gottes von Paulo genennt wird, Ephef. 1. 
da ift auch die Kraft und Frucht des Glaubens. Wo 
alfo ein wirckender, fruchtbarer Glaube ift, da ift auch 
die Verheiſſung; wo aber ein folcyer nicht if, (wir 
meynen bie die Hörenden und Verſtändigen) da ift auch 
feine Verheiſſung. Dann wer bes Herrn Wort hört 
und mit bem Herten glaubt, der bringt ans Xicht feine 
Frucht; er folgt gehorſamlich hinnach in allem, bas 

m des Harn Mund befohlen hatt). Dann ber 

erechte lebt aus feinem Glauben, wie dann bie Schrift 
lehret. Habac. 1. Röm. 1. Cal. 3. Hebr 10. Und 
alsdann wird ihm aus Gottes Wort Entlebigung feiner 
Sünden verfündiget, gleichwie bie Petrus antwortet, an- 
weifet und mitbringt. 

- Hätte Noah und Lot des Herrn Wort nicht geglaubt, 
fo würbe es mit ihren Sachen nicht wohl geftanden 
feygn. 1 Mol. 6,7. 8. 1Mof. 17. Hätte Abraham 
nicht geglaubt, er hätte folche herrliche Verheiffung nicht 
erlangt ; aber nun haben fie geglaubt und recht gethan, 
ud feynb Erbgenoffen der Gerechtigkeit worden. Hebr. 


Hätte Mofes und Sfrael des Herrn Wort nicht ge⸗ 
glaubt und gehorfam gemwefen, wie wollten fie dann in 
Meer und in der Wüften beitanden feyn ? Aber 
aun haben fie geglaubt, und feynd alfo nach feiner 
Verheiſſung durch des Herrn flarde Hand bewahrt 


*) Non post baptismum, sed in baptismo annunciatur peccatorum re- 
0. 
f) Ubi vera fides, ibi otiam justitia Adel. 
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und erhalten worden. Die ihn aber erbitterten und 
an fein gnädig Wort und große Wunder nicht glaub⸗ 
ten, mußten in ber Wüſten verfallen, und in das ver- 
beiffene Land nicht fommen. 2 Moſ. 16. AMof. 11, 
14. PM. 94. Heb. 3, 4. 
Da waren auch Verſohnungen an bie Opfer bes 
alten Teftaments gehendt in der Schrift, nicht um bie 
Würdigkeit des geräucherten Opfers, dann das Blut 
son Ochfen und Böden (ſpricht Paulus, Hebr. 10.) 
mochte Feine Sünd nicht hinweg nehmen. Es war 
auch vorhin alles. des Herrn, mas konnte und mochte 
geopfert werben; ja alles Vieh auf taufend Bergen, 
spricht David, Pi. 49, Darum aber, daß fie. das 
Wort ber göttlichen Verheiſſung als wahrhaftig glaub- 
ten, und alfo ſeinem Befehl in der Gehorſamkeit nach⸗ 
kamen. Alfo wird nun auch in ber Tauf geprebiget 
Bergebung der Sünden, nicht um bes Waflers oder 
gewirdten Ceremonien willen. Wir fagen noch ein⸗ 
mal, Chriſtus müffe allein das Mittel der Gnaben 
bleiben *). Darum aber, daß man des Herrn Ver⸗ 
beiffung durch den Glauben annimmt, und feinem 
Wort und Willen in der Gehorfamleit nachfommt. 
Unter biefer Regel und Anmweifung feynd bie un 
möündigen Kinder nicht begriffen. Dann in ber gan- 
zen Schrift ift Fein Gebot gegeben, fie zw taufen. 
Darum wirb fie auch als ein Zeichen bes Gehorſams 
son ihnen nicht gefordert. Dieweil dann bie Kinder⸗ 
tauf ohne Gottes Wort ift, fo tft ſie auch Feine Cere⸗ 
monie Gottes, ſondern eine verberbliche Superftition 
ber Menſchen, und eine offenbare Abgötterey; Darum 
Tann unb mag auch Feine göttliche Verheiſſung an alle 
ſolche Greuelwerck gebunden werben. Sch meyne, es 
wäre wohl Zeit aufzuwachen und auf bie Schrift zu 
merden. Den unfchulbigen und unmündigen Kin⸗ 
bern wirb Teine Sünde zugerechnet um Sefu willen. T) 





*) Christas unicum gratis medium. 
) Infantibus non imputator peecatum propter Christum. 
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Über das Leben iſt ihnen zugefagt, nicht durch ein ei⸗ 
nige Ceremorie, fonbern aus lauter Gnaben, in ber 
Bergieflung bes Herrn Blut, wie er felbft ſpricht: 
Laßt die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen 
nicht, dann folchen gehört das Reich bes Himmels zu. 
Matth. 19, Mare. 10. Luc. 18. Aber von der Tauf 
pet er ihnen nichts geboten, Es ift nad meinem 

nden eine fehr groſſe Irrung, baß etliche fürgeben, 
Haß der Juden Kinder Chriſto angenehm waren um 
der Befchneibung willen, und daß unfere Kinder an⸗ 
enehm feyen um ber Tauf willen. O Lafter unb 
Shanb! allenthalben muß Chriſtus, das einige und 
ewige Mittel der göttlichen Gnaben weichen, unb es 
muß den ſtummen Werden und Elementen zugefchrie- 
ben werben. Hie will ich alle Kinvertäufer gefragt 
aben, „omit fie boch beweiſen wollen, baß dieſe ge- 

nete Kinder allein befchnittene Knäblein, und au 
aicht die unbeſchnittenen Mägdlein geweſen feyen 
Waren die Kinder angenehm um ber Befchneibung 
willen, (wie fie fürgeben) warum dann auch nicht bie 
alten, die beichnitten waren? Dann wiewohl fie be= 
fihnitten waren, bat er ihnen gleichwohl geboten, daß 
man fie auf ben Glauben taufen folltes aber von ben 
Kindern hat er folches nicht geboten. Er hat fie in 
feine Arme genommen, gefegnet, bie Hänb aufgelegt, 
bas Reich des Himmels zugefügt und alſo laſſen hin⸗ 
gehen, aber nicht getauft. 

Sehet, alfo bat Gottes MWeiaheit ſelbſt gehandelt ; 
aber tie Welt will fein Meifter ſeyn. Chriftus ge⸗ 
beut nicht Daß man bie unmünbigen Kinder, ſondern 
die Gläubigen taufen fol s aber die Welt gebeut, daß 
man bie Kinder und nicht die Gläubigen taufen fol *). 
Ja Das noch mehr ift, fo fi jemand auf feinen Glau⸗ 
ben tanfen läßt, dieweil ihm ber Herr alfo geboten 
Bat, und aus Furcht feines Gewifiens feine Kinder 
nicht barf taufen laſſen, bieweil ihm das son Gottes 





#) Bapientia mundi, sapientiaı Dei reiseit, 
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Wort nicht befohlen ift, der muß leider bey jederman 
einen ſehr fchänblichen Namen tragen; und darzu 
allerley Marter, Bein, Elend und des Tods gemärtig 
ſeyn. Und doch ſolches nicht fo viel bey der Obrig⸗ 
keit, als bey denen, die Lehrer und Prediger gerühmt 
werben. Dann alles was die Obrigkeit thut, das thun 
fie gemeiniglich aus Rath und Angeben der Gelehrten. 
Die Frucht beweißt wohl, aus weſſen Vater fie gebo- 
sen ſeynd. Sie müſſen ihres Vaters Mans erfüllen. 
Sie ſeynd allezeit gewefen, werben auch nach meinem 
Bedũncken wohl bleiben, Matth. 13. bie mit ihrer fal- 
feben Lehre, neidigen Art und wütenden Herken, alles 
tfertige Blut getrunden, umgebracht und ermor- 
bet haben. Off. Joh. 17, 18. Es ift fo ſchandlich 
(ad leider!) daß es eine Schande if, daß man es 
ſchrriben fol. Dann gleichtwie Die Sonne feheint vor 
ber ganzem Welt, und von jebermann gefehen wird, 
alfo offenbar fcheint auch der Gelehrten unmenfchliche, 
rafende Tyranney, gegen das Lamm und feine Auser- 
wählten *). Gott gebe daß doch dieſe blinde, verfehr- 
te und biutbürftige Meifter mit allen Tyrannen, ein- 
mal doch möchten ſehend werben, aller falfchen Lehre 
and unfchulbiges Bluts fatt und müd werden. Amen. 
Zum andern fagen fie, die Sfraelitifchen Kinder 
feyen im alten Teftament, durch bie Befchneidung aufs 
genommen in Gottes Bunb und Gemein. Nun aber 
werben unfere Kinder aufgenommen durch die Tauf. 
Darauf fangen wir mit ber heiligen Schrift nein 
m. Dann wer die Schrift mit Verſtand liehet, wird 
ohne alle Dunkelheit befinden, daß Abraham viele 
Zahr zusor in bes Herrn Bund war, ehe er befchnit- 
tem wurde. Daß auch die Kinder am achten Tag be- 
ſchnitten wurben, wiewohl fie vorhin im Bunb waren. 
Damm es ift offenbar, daß wir nicht durch ein einiges 
auswendig Zeichen Gottes Kinder ſeynd, fonbern durch 
bie väterliche Erwählung der Gnaden, durch Chriftum 


#) Tyrannia contionatorum. 
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Jeſum. Ephef. 1. Aber das auswenbige Zeichen warb 
son Abraham gefordert als ein Gehorfam und Sie 
gel feines Glaubens *). Desgleihen aud von fei- 
nem Saamen, daß fie ihre Kinder befchnitten auf ben 
achten Tag, nicht früher, auch, nicht fpäter, die Knäb- 
lein, und nicht die Mägdlein. of, 17. Wäre nun 
ber Bund am Zeichen nehangen, und nicht an ber Er- 
wählung der Gnaden, wo würben dann die Mägplein 
geblieben feyn, und auch die Knäblein, die unbeſchnit⸗ 
ten in ben fieben Tagen geftorben ſeynd? 

Lieber Leſer, merde auf bes Herrn Wort. Dam 
wiewohl die Weiber und Mägdlein unbefchnitten wa⸗ 
ren, haben fie gleichwohl einerley Verheiſſung gehabt 
von dem verheiffenen Saamen, Land, Rei und Herr⸗ 
lichkeit. Sie waren nicht weniger Abrahams San 
men und Gottes Bund unterworfen, auch ber Bedeu⸗ 
tung deſſelben Zeichens, ſowohl als die beſchnittene 
Männer und Knäblein. Daraus Hffentlich erſcheint, 
daß die Kinder Iſrael nicht durch die Beſchneidung, 
wie bie Kindertäufer fürgeben, fondern durch bie Er⸗ 
wählung ber Gnaben in bes Herrn Bund gewefen 
feynd. Und gleich wie Abraham und die Iſraeliti⸗ 
fhen Kindlein, ſowohl bie Knäblein als die Mägblein, 
und bie Mägblein als bie Knäblein, nicht durch das 
Zeichen, fondern durch bie Auserwählung im Bund 
waren; alfo feynd auch unfere Kinder in Gottes Bunb, 
wiewohl ſie nicht getauft ſeynd. Das Wort Pauli ſteht 
feſt: Er hat uns auserwählt in ihm, ehe die Welt ge⸗ 
gründet war, ıc. und hat ung geordnet in Kindern vor 
N felber, durch Ehriftum Jeſum. Ephef. 1 

Noch eins. Den Kindern gehört das Himmelreich 
zu, und ſtehen unter ber Verheiſſung der Gnaben Got- 
tes, durch Chriſtum, wie gefagt it: Und darum glau- 
ben wir wahrhaftig, daß fie felig, heilig und rein ſeynd, 
Gott angenehm, in dem Bund und Haus Gottes, und 
keinerley Weife durch einiges Zeichen. Dann darvon 


*) Manifestum est nos non ein u sed gratuits Dei misericordia r0- 
cipimur adoptari in filios Dei, post Christus. 








ber Gegenſprüche. 65. 


iR nirgenb Fein Buchftabe in ber ganzen Schrift be— 
griffen, damit man bewähren mag, daß man die un— 
münbige Kinder mit folchem. Zeichen in bes Herrn 
Bunb und Gemein einleiben foll *). Darneben iſt 
auch offenbar, daß fie mit feinem Wort, noch Sacra⸗ 
menten, mögen gelehrt und vermahnet werben, fo lang 
fie fo ganz ohne alles Gehör, Begriff, Sinn und Ver- 

Auch fo müflen die Zeichen nicht anders gebraucht 
werben, dann fie der Herr felbft eingefeßt und befo 
Ien bat. Dieweil dann Chriftus georbnet und gebo- 
ten bat, bie Gläubigen zu taufen, und hat som Kim 
bertaufen nicht einen Buchflaben gemeldet; darum 
fo glauben und lehren wir, daß die Tauf der Glaubigen 
aus Gott und Gottes Wort ſey, und die Tauf der Kin⸗ 
der aus dem Drachen und Thier. 

‚Alle Ceremonien von Gott georbnet, ſowohl des al- 
tem ald bes neuen Teftaments, ſeynd darzu georbnet, 
daß barinnen unfer Glaube foll geübet, und bie Gehor- 
famfeit bewieſen werden +). Darum müſſen wir diefel- 
bigen nach unferm Yutbünden nicht brauchen, und ver⸗ 
intern, wie es uns gefällt: fonbern wir müſſen fie alſo 
brauchen, wie fie der Herr felbit in feinem Wort georb- 
wet und befohlen bat, fo wir anders mit bem Feuer des 
grimmigen Zorns Gottes, mit Nabab, Abihu, nicht 
wollen geftraft werden. 3 Mof. 10. 

Dieweil dann Chriftus den Gläubigen bie Tauf be- 
fohlen Hat, (fage ich) und nicht den unmündigen Kin- 
bern, und bie heiligen Apoftel. denſelben, nach Anwei⸗ 
fung Chriſti Befehl, alfo gelehret und gebraucht haben ; 
gleichwie man an vielen Orten bes Neuen Teflaments 
fen und fehen mag, fo müllen je alle Rechtöverftän- 
digen zugeben, daß die Kindertauf (bie nun leider bey 
ver ganzen Welt gebraucht, und mit fo viel Tyranney 
bewährt wird,) nichts dann eine Ceremonie bes Anti» 

®) Ratione permissionis scimus pueros esse beatos. 

t) Uros ooremoniarum erit juxta verbum Dei. 
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chriſt, ein offenbares Laſter, eine zauberifhe Sünd, ein 
gegofien Kalb, ja Greuel und Abgbtterey ift. 

Wir wiffen auch wohl, wie fie bie veſchneidung als 
eine Figur treiben auf die Tauf, und allegiren darzu 
den Spruch Pauli, Coloſſ. 2. nämlich s hr ſeyd be⸗ 
ſchnitten, ꝛc. Wer mit bi —* Spruch will bewäh⸗ 
ren, die Kindertauf recht zu ſeyn, der thut dem heili⸗ 
gen Paulo Gewalt, und verkehrt fein Zeugniß fälfch- 
lih. Dann er lehrt nicht, daß die auswenbige Be⸗ 
fihneidung .eine Figur und Bild auf die Tauf fey, 
1 Mof. 18. Sof. 5. fondern auf die inwendige Be⸗ 
ſchneidung. Röm. 2, Phil. 3. Coloſſ. 2. Dann gleich⸗ 
wie bie buchſtäbliche vefüneibung an dem Glied ber 
Geburt mit einem fleinernen Meffer gefchabe 5 eis 
muß auch nun unfere angeborne Adamifche Art und 
Natur, mit dem geiftlichen fteinernen Mefier und mit 
einer Beſchneidung befchnitten werben, die ohne Händ 

gefchicht *). Der Stein if Ehriftus. 1 Cor. 10. 
Das Meiler iſt Gottes Wort. Heb. A. Eybef. 6. 
Sehet, mit biefer Veſchneidung werben bie Gläubigen 
befchnitten, und nicht die unmünbigen Kinder, wie ſol⸗ 
ches Paulus mit diefem Spruch Härlich anweiſet und 
ſpricht: Ihr ſeyd befchnitten mit einer Befchnelbung 
bie ohne Hand geichicht: dann ihr habt abgelegt dem 
Leib der Sünden im Fleiſch, durch die Befchneibung 
Ehrifti, und feyd mit Ihm begraben durch Die Tanf, 
in welcher ihr auch auferftanden feyb durch den Glau- 
ben, den Gott wirdt. Sch meyne ja, diefe Worte be« 
weifen wohl, daß fie Paulus nicht von der Tauf ber 
unmünbigen Kinder, fonbern von ber inwenbigen Be⸗ 
Kmeibung der Gläubigen geredet bat. Darbey Iefet 

nu was wir bavon Höm. 6. oben gefagt haben. 

um dritten fagen fie, daß die Kinder in ber Tauf 
mwiebergeboren werben, Chriftum anziehen und ben hei⸗ 
ligen Geift empfahen. 

Darauf antworten wir: MWiebergeboren zu wer⸗ 


*) Externa circumcisi fuit interne circumeisi non 
bapı 0 typus onis, 





ber Gegenfprüche. 67 - 


ben, Chriſtum anziehen und ben heiligen Geift empfa- 
ben, iR eins, und nad. ber Kraft an fich ſelbſt nicht 
zertheilt. Habt ihr bas eine, fo habt ihr auch das 
aubere. Aber dafielbige geht die unmündigen Kinder 
mit nichten an, dann die Wiedergeburt gefchicht aus 
Mittel des Glaubens, durch Gottes Wort, und iſt ei 
ne Veränderung bes Herzens, ober bes inwenbigen 
Wefens, wie oben gefagt if. Chriftum anziehen, ift 
in Chriſtum verfeßt feyn, und gefinnet zu werben gleich“ 
wie er. Den heiligen Geiſt empfahen, ift feiner Gaben 
und Kraft theilhaftig werben, von ihm gelehrt, verfichert 
und getrieben zu werben, *) mie bie Schrift Iehret. 
Solches kann und mag je in ben unmünbigen Kindern 
nicht befunden werben: dann fie haben Feine Ohren 
des Herrn Wort zu bören, unb Feine Vernunft zu 
serfiehen. Ans welchem Wort und Gehör es allein 
berfommt und folgen muß. 

Hie mag vielleicht gefragt werben, ob dann Gott 
sicht mächtig ift, folches in ben Kindern zu wirden, 
nachdem auch Johannes ber Täufer noch ungeboren, 
* Ferden in ſeiner Mutter Leib aufgeſprungen iſt? 

c. 1. 

Hie ſagen wir, daß wir von Gottes Macht nicht 
rden, er bat ben alten, erſtorbenen Leib der Sara 
fradtbar gemacht, 1 Mof. 18, 21. und bat Bileams 
Ejel machen reden. AMof. 22. Daraus folgt nicht, 
daß alle alte Frauen fruchtbar werben und alle Efel 
reden follen. Er thut darum nicht alles, was und 
wie er wohl thun kann, ſondern wir reben allein von 
hl der Schrift, was uns bie davon Iehret und 

en bat, 

Dieweil die unvernünftigen Kinder das Gehör bes 
Worts nicht haben, fo können fie auch nicht glauben, 
unb dieweil fie nicht glauben, fo konnen fie auch nicht 
wiebergeboren werben. Das fie nicht Ohren haben 
Gottes Wort zu hören, lehret uns die Vernunft wohl. 


U U 3 


a merdet mas ca {ep Chriſtum anzuziehen und ben heiligen GeiR 
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Daß fie auch nicht glauben und wiedergeboren wer- 
den, fiheinet wohl an ihren Früchten. Sie feyen dann 
gleich getauft oder ungetauft, fo ift Die angeborne Na⸗ 
tur von ber Jugend an geneigt zu dem Böſen. 1 Mof. 
6,8. Sie willen feinen Unterſchied zwiſchen Chrifto 
umd dem Satans; zwifchen bem Guten und bem BE 
fen 5 zwifchen Leben und Tod, ac. 5 Mof. 1. Ion. 4. 
Worin fol man dann ihren Glauben, Wiebergeburt, 
Ehriftum und Geift merden? Das wiebergebären- 
de Wort muß zum erften gehört und mit getreuem 
Herzen geglaubt werben, ehe daß die Wiedergeburt, 
das Anziehen Chrifti und die Treibung bes heiligen 
Geiftes folgen mag. 
Sehet, alfo Iehret uns des Herrn Wort. Wer 





nun das wohlſchmeckende Brod bes göttlichen Works. 


nicht will (davon unfere Seelen leben müflen) ber 
mag fih mit den Schweinenträbern fättigen laſſen, 
wir Tönnen es nicht wehren. 5 Moſ. 8. Matth. A. 
Luc. 15. Sch hoffe, der gnäbige Vater mwerbe ung 
mit feiner groffen Barmherzigkeit vor ihrer antichri- 
ftifchen Lehre und phariſäiſchen Sauerteig gnäbiglich 
beſchirmen und bewahren. 

Zum vierten fagen fie, obwohl bie unmuͤndigen Kin⸗ 
ber in ber Tauf alfo von der Erbfünde nicht gewa- 
ſchen werben, daß die nicht mehr feye, fo foll ihnen bie, 
gleichwohl um ber Tauf willen nicht zur Sünde gerech⸗ 
net werben. 

Darauf antworten wirs Alfo zu Ichren und zu 
glauben, ift ein offenbares Laſter wider Chriftum und 


* 


Chriſti Blut. Ich habe wohl mehr dann einmal be⸗ 


wieſen aus bes Herrn Wort, daß Chriſtus das eini- 
ge Mittel allein fey vor unfere Sünden, und fonft 
Tein ander Mittel ift a Efa. 43,53. Matth. 
1,20. 26. Mare. 14. Luc. 2, 22. 24. Joh. 1, 3. 
Ap. Geſch. 4, 10. Sal. 1, 2. Ephef. 1,2. 5. Coloſſ. 


*) Post Baptismum etiam in fide lib. manet fomes peccati, verum non 


imputatur, non propter baptismum, sed propter Christum, quia unas 
Christus peccate purgat. 
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1,2. 1 Zim. 1.2, Tit. 2,3. He. 1,2. 3.4.5.6. 
7.8.9. 10. 13. 1 Pet. 1,2. 3. 4. 1 Joh. 1,2. 3, 4. 
5. Sf. Joh. 1,10. Will man Gottes Wort nicht 
glauben, fo mag ihnen mweber von mir noch von eini- 
gem Menfchen geholfen werben. Aber in was Geflalt 
der Gläubigen Zauf und Bergebung beygehendt, ift 
oben wohl erflärt. Wer das liefet und recht verſteht, 
wird dem Herrn Chrifto wohl feine Ehre geben, und die 
—— feiner Sünden nicht den ftummen Ceremo- 
nien und Elementen zufchreiben. 

Zum fünften fagen fie, Ehriftus habe feine Gemein 
ereiniget und geheiliget, mit dem Waſſerbad durchs 

ort. Ephef. 5. Die Heinen Kindern feynd in ber 
Gemein, fagen fie, darum müſſen fie auch mit dem 

Waſſerbad gereiniget werben durchs Wort, 

* Darauf antworten wir: Pamlus redet bie nicht von 
ben unbdrigen und unmündigen Kindern, fonbern von 
Denen, bie des Herrn Wort hören, glauben und alfo 
durch den Glauben ihre Herzen geheiliget und gereiniget 
werben. Ap. Geſch. 15. Dann ſolche werden mit dem 
Waſſerbad gewaſchen, gleichwie ihnen des Herm Mund 
befohlen bat. | 

Dieweil dann bie unmlündigen Kinder ben reinen, 
beiligmachenden Glauben nicht haben, noch Die Mittel 
zum Glauben, Röm. 10. nämlich das Gehör, aud in 
ber Schrift von dem Waſſerbad feinen Befehl haben, wie 
Tonnen fie dann mit dem Waſſerbad gereiniget werben 
buch das Wort, bieweil fie feinen Glauben haben an 
bas Wort, und Fein Waſſerbad durchs Wort? Dar- 
am follen alle Kindertäufer willen, daß ihre Kindertauf 
nit allein nicht reiniget noch heiligek, fondern daß fie 
ganz und gar abgöttifch, ohne Verheiffung, verberblich 
and wider des Herrn Wort iſt. 

Wir haben. .zuvor bemwiefen, daß der Juden Opfer 
zı Entledigung der Sünden over Verfühnungen, bey⸗ 
gehenckt worden, dann fie nach Ausweifung Mofes Wor- 
ten geſchahen. Wann e3 aber alfo nicht geichabe, 
haben fie ſich damit nicht verfühnet, fondern nur 
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fo viel deſto mehr unter bie Sünde verbunden, wie 
Saul, Ufias, Nadab, Abihu und dergleichen mehr. 1 
Kön. 15. 2 Chron. 26. 3 Mof. 20. In gleichermas⸗ 
fen wird auch die Gemein mit dem Waflerbad gehei- 
liget und gereiniget durchs Wort, wann es in allen 
Dingen nach Anweifung des Worts gefchicht. Wo es 
nicht alfo gefchicht, fo wirb man nicht gereiniget, fonbern 
vielmehr gefünbigt. 

Und mwiewohl die Kinder weber Glauben noch Tauf 
haben, foll niemand denden, daß fie darum verbammt 
fegen. Ad nein, fie feynd gleichwohl feligs dann fie 
haben des Herrn eigene Verheiſſung zu dem Reich 
Gottes, nicht Durch einig Element, Ceremonien und au 
wendige Mittel, fondern allein aus der Gnade durch 
Ehriftum Jeſum. Matth. 19. Dlarc. 10. Luc. 18. 
Und darum glauben wir auch wahrhaftig, daß fie in - 
Gnaden feynd, Gott angenehm, rein, heilig, Erbge- 
noffen Gottes und des ewigen Lebens. Ja um biefer 
Verheiſſung willen mögen fich alle aufrichtige Chrifl- 
gläubigen von ihrer Kinder Seligfeit mit gewillem Her- 
zen rübmn und tröften. *) 

Zum fechften fagen fie, daß die unmündigen Kinder 
um ber Verheiſſung willen, wie oben erzählt, follen ge⸗ 
tauft werben, obſchon Chriftus die zugebrachte Kinder 
nicht getauft hat, noch taufen laſſen; aber ſolches (ſa⸗ 
gen fie) Hat er nach feinem Tod laſſen lehren und thun. 

Darauf antworten wir, daß foldhe Einrebe falſch 
und ohne Gottes Wort iſt; ja fie kann mit Feinem 
Buchſtaben der Schrift bewährt werden. Wir freu- 
en uns von Herzen, daß fie bie Verheiffung haben; 
daß fie aber datum follten getauft werben, davon leh⸗ 
tet ung bie Schrift nichts. Und daß fie vor des Herrn 
Tod nicht getauft feynd, verfichert uns fo viel deſto 
mehr, und das darum, dann wir wiſſen wahrhaftig, 
daß er mit Feinem andern Wort, feinen andern Grund, 





®) Nom 6x cogitatione signi, sed diving permisgione oertem rodimer 
de parvulorum salute. 
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feine andere Tauf, Teinen andern Geift, Feine andere 
Berbeiffung nach feinem Tod gelehret hat oder Ichren 
Ioffen, als vor feinem Tod. Daß er aber nach feinem 
Tod und Himmelfahrt folches feine heilige Apoftel habe 
lehren laffen und heiffen thun, das wird mit des Herrn 
Wort nimmermehr bezeugt werben, *) 

D Fleisch, Fleiſch! du ſchämeſt Dich nicht den Herrn 
Chriftum und feine Apofteln mit ‚deinen Lügen zu be- 
fäweren, und beine Kindertauf in dem Schein bes gött- 
lichen Worts zu gebrauchen, gleich als ob der Herr ſolch⸗ 
es gelehret hätte, wiewohl ers nie gedacht hat. Wie 
recht und gleich ſeyd ihr denen worden, die da fagen : 
Das rebet der Herr, Herr, wiewohl ich es nie gerebt 
habe, fpricht ver Herr. Jerem. 23. Ezech. 13. 

So oft als wir dann gefragt werben, warum man bie 
Kinder wicht taufen fol, dieweil fie in Gottes Gemeine, 
Gnade, Bund und Verheiſſung ſeynd? +) 

Antworten wir: Darum, bieweil es ber Herr weber 
gelehret noch befohlen bat. 

Zum fiebenten fagen fies Die Schrift weifet an, daß 
vie Apoftel ganze Hausgefind getauft haben, Daraus 
lichtlich zu vermuthen fey, Daß auch wohl Kleine Kin⸗ 
ver barunter geweſen feynd. 

Hierauf antworten wir zum erfien: Mit dieſem Ge- 
genwurf befennen fie, bieweil fie ihren Grund mit Ver⸗ 
muthen wollen gut machen, daß fie von diefer Sache fein 
lehrendes Wort haben. 

Zum andern antworten wir, daß wir in ſolchen hoch⸗ 
wichtigen Hänbeln unfer Gewiflen nicht börfen bauen 
anf ein unficher Dermuthen, fondern auf das gewiſſe 
Wort, das eine Leuchte unfern Füſſen und ein Licht 
unfrer Wegen ift. Pf. 118. 

Zum dritten antworten wir, daß das getaufte Haus- 
geſind in der Schrift, fonberlich vier feynd, nämlich 


#) Qualis doetrina Christi erat antem mortem ipsius, talis erat ot post 
mortem, 


7) Def wir bie Kinder nicht Haufen, gefchicht barum, well es ber Herr 
Riga en 
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des Haus Eornelii, Ap. Geſch. 10. des Stockmeiſters 
und ber Purpurfrämerin, Ap. Geſch. 16. und Das . 
Haus Stephan. 1 Cor. 16. Und beweißt die Schrift 
Härlich, Daß die vier Hausgeſind infonderheit alle gläu- 
big geweſen ſeynd, nämlich Das Haus Cornelii, Ap. 
Geh. 10. des Stodmeifters, Ap. Geſch. 16. und 
GStephani. 1 Cor. 16. Aber betreffend die Purpur- 
främerin, (angefehen daß die Schrift nicht gründlich 
Davon zeugt) fo foll der Lefer willen, daß es Teine Ge⸗ 
wohnheit oder Gebrauch ift, in der Schrift noch bey 
ber Welt, daß man das Haus nach der Frauen nen- 
net, fo lang als der Mann im Leben it *). Dieweil 
dann Lucas bie das Haus nad der Frauen und nicht 
nach dem Mann nennet, lehret ung das die Vernunft 
wohl, daß fie auf die Zeit eine Wittwe oder eine Jung⸗ 
frau gewefen ſey. Und wie hart man dann über bie 
unmündigen Kinder in ihrem Haus halten fol, wollen 
wir dem gottesfürchtigen Lefer zu beenden geben, 

Zum vierten antworten wir, baß in dem Wort Häu⸗ 
fer oder Hausgefind, die ummündigen Kinder in der 
Schrift nicht begriffen feynd : dann Paulus fpricht daß 
die unnügen Schwäßer ganze Häufer verführen, Zit. 1. 
und ein unmünbig Kind Tann mit feiner falfchen Lehre 
verführt werden, das ift unwiderſprechlich. Darım 
mögen auch unter dem Wort Häufer, feine andere ver- 
ftanden werben dann alleine die, die Obren haben zu 
hören und Herben zu verfteben. 

Zum letzten berufen fie fih auf Origenem und Au- 
guftinum und fagen, daß dieſe fürgeben, daß fie bie 

„ Kindertauf yon den Apofteln empfangen haben. 

Darauf antworten wir und fragen, ob auch Origenes 
und Auguftinus das aus der Schrift bewiefen haben ? 
Haben fie folches gethban, das begehren wir zu hören; 
baben fie es gber nicht gethan, fo müffen wir Chriftum 
und feine Apoftel hören und glauben, und nicht Augu- 
flinum und Origenem. 





*) Bon dem gelanften Hausgeſinde in ber Schrifi. 
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Daß aber baffelbige nicht feg, mag aus Cypriano 
wohl gemerckt merben, bieweil er die Kindertauf frey 
gelaffen bat, fo mich anders bie Previger von Nörb- 
lingen vor vielen Jahren in der Rechenfchaft ihrer Kir- 
chen recht angemwiejen, und mit dem Wort LIBERUM nicht 
betrogen haben. Und Eyprianus iſt auch ein Grieche 
gemwefen, fo wohl als Origenes, und hat nach ihm ge- 
lebt 25 Jahr. Wann nun bie Kindertauf der Apoftel 
Lehre und Gebrauch geweſen, wie Drigenes und Au- 
—5 fürgeben, ſo müßte es erſtlich mit der Schrift 

ewieſen ſeyn, und Cyprianus ſollte alsdann nicht we⸗ 
nig geſündiget haben, daß er der Apoſtel Lehre und 
Gebrauch in eine Freyheit geſetzt hätte. Dann alles 
was apoſtoliſch iſt, mag von keinem Menſchen in einen 
andern Gebrauch verändert werden. Das Wort Pau⸗ 
li Recht feſt, ſo ein Engel aus dem Himmel käme, oder 
auch wir, und wollten euch ein ander Evangelium leh⸗ 
ren, bann das wir euch gelehrt haben, der ſey verflucht. 
Gal. 1. Oder man müßte bekennen, daß die zwölf 
Apoſtel mit ihrer Lehre, die zwolf Fundamenten, und 
auch Die zwölf Pforten des neuen Serufalems nicht wä- 
rm. Off. Sob. 21. 

FR die Kindertauf apoftolifch, warum fchreibt dann 
Zertullianus und fagts Die fo zur Tauf geben, die 
beiennen bafelbft, und auch eine Zeitlang dafür in der 
Gemeine, vor dem Bifchoff, daß fie mwiberfagen bent 
Zeufel, feinem Pomp und Engeln, darnach werben 
ſie, .? Ueber diefen Ort amnotirt Revanus, daß es 
der Alten Gebrauch ſey geweſen, daß die Adulti, das 
ſeynd die Erwachſenen, mit dem Bad der Wiederge⸗ 
burt getauft ſeynd worden. 

Daß bie Kindertauf nicht apoſtoliſch geweſen iſt, mögt 

r aus dem Kinderſpiel Athanaſii wohl mercken, wie 

ffinus interpres Euſeb. 10. libro Ecclesiast. 
Histo. Cap. 14, mit Haren Worten anweift. 

Bedencket auch, wie die erften Scribenten um bie 
Kindertanf fehr gezander haben: Wäre fie apoſtoliſch 
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geweſen und aus dem Evangelio herkommen, warum 
würden fie dann darum geftritten haben ? 

Hiebey Iefet auch Erafmım Rotterod. IN BUA CONCION. 
Sebaftianum Francken, in feiner Ehronid, Ulricum 
Zwinglium in feinem Artidelbuh, Martium Cella⸗ 
zium, de immensis operibus ei, da werdet ihr 
wohl finden, daß bie Kindertauf der Apoftel Lehre 
und Gebrauch nicht ift *). 

Siche lieber Leſer, ich vermahne und rathe dir, fo 
du nur deinen Gott son Herken ſucheſt, und nicht be- 
gehreft betrogen zu feyn. Verlaſſe dich nicht auf Dien- 
—* und Menſchen Lehre, wie alt, heilig und herrlich 
fie mögen gerühmt werden: dann ein Schriftgelehr⸗ 
ter iſt wider den andern, ſowohl bey den Alten als bey 
den Neuern, fondern verlaffe dich allein auf Chriſtum 
und Chrifti Wort +). Auf die unbetrügliche Anwei- 
fung und Gebrauch feiner heiligen Apofteln,. fo wirft 
bu durch Gottes Gnade vor aller falſchen Lehre und 
Teufels Gewalt wohl unverbindert bleiben, und mit 
einen freyen und frommen Gemüth vor deinem Gott 
wandeln. Matth. 17. 





Eine Bermahnung 
An die Berächter bes Worts und der Tauf. 


Wir wiſſen wohl, lieber Leſer, daß viele unnäße 
Schwätzer ſeynd, die aus dem Buchſtaben der Schrift 
wohl erkennen, daß nicht die unmündigen Kinder, 
fondern allein die Chriftgläubigen follen getauft wer⸗ 
ben, und dannoch ſprechen fie: Ey Lieber! was kann 
uns das Waſſer helfen? wir feynd einmal in Got 
tes Namen getauft. Hätten wir nur das neue * 
ben, ed wäre uns alles genug, O lieber Herr ! 


er weiter B i ill, 
Wr win Zauf, fa Kleber —— und vollen Se (el abe en ung von der 
hun enim — th 
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alfo wirb überall dein ebel, theuer Wort für eine Fa⸗ 
bel Efopi bey der ruchlofen Welt geachtet, als ob bie 
allmächtige Majeftät Gottes, die ewige Weisheit und 
Wahrheit, einige Dinge vergebens gelehret und befoh⸗ 
len babe. Rein, mein guter Lefer, nein! fein Name 
ift Herrfchender Herr ; fein Wort ift. fein Wille; fein 
Gebot iR das ewige Leben. Joh. 11. Alles was er 
uns gelehret und befohlen hat, will er. ungezweifelt alfo 
von und gehalten haben: thun wir bas nicht, u 
uns! hr ſeyd meine Freund, fpricht Chriftus, Joh. 
15. foihr thut alles, was ich euch befohlen habe. Mein 
Rath, ſpricht der Prophet, wird beſtehen, und mein 
ganzer Wille foll gefcheben. Darum. O Ereatur ! 
laſſe ab mit beinem Gott zu zanden.. Höre ihn und 
ſey ihm gehorfam, dann es ift alfo fein göttlicher Rath, 
Wort und Willen, Wer bift dur, daß du mit deinem 
Gott rechten willſt? Chrifti Schanfe hören feine Stim- 
me. Zoh. 10. Die mahrhaftigen Chriften glauben 
und thun. Seyd ihr aufrichtige. Ehriften aus. Gott 
geboren, warum erſchreckt und fürchtet ihr euch dann 
vor ber Tauf, die 7 das wenigſte it von dem, 
bas euch Gott befohlen hat? . Es ift je ein ſchwer und 
wichtig Gebot, deinen Feind zu lieben; Gute zu thun 
die euch Boſes thun; in dem Geiſt und. Wahrdeit bit⸗ 
ten für bie, die euch. verfolgen, Matth. 5. euer boshaf⸗ 
tig, gottlos Fleiſch kreutzigen mit feinen unreinen Lü⸗ 
ften und Begierden. Röm. 12. Gal.5. Deine. gut» 
dũnckende Hoffart; deine fcharrende Geizigkeit; dei⸗ 
ne ſtinckende Unkeuſchheit; deinen blutigen Haß ; dein 
Schwelgen, Freſſen und Saufen; beine verfluchte Ab⸗ 
götterey ; bein neidiges Hinterreden; und beine uns 
gesähmte, fehändliche Zung zu reiffen aus beinem Mun⸗ 
be, Herb und Fleiſch; deinen Herrn und Gott, bei- 
nen Schöpfer und Seligmacher von ganzem Herken 
zu fürdten und zu lieben, und bich in allen Din- 
ſchicken nach feinem heiligen Wort, unb beinen 
—* in aufrichtiger, unverfälfchter Liebe nach all 
beinem Vermögen zu dienen, 5 Mof. 6, 10. Matt. 
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22. Gal. 5. mit Gut, Haus, Land, Rath, mit deinem 
fauren Schweiß und Arbeit; ja, auch mit beinem Tod 
und Blut, wann es die Roth erfordert. Epheſ. 4. 
Alles Elend, Verachtung und das brüdende Creuhy 
Chrifti mit getreuem Herben zu tragen, um bes Herrn 
Wort. 1. Joh. 3. Chriftum Jeſum befennen für 
Herren und Fürften. In Kerder und Banben, mit 
Mund und Leben, bis in den Tod. 

Wir meynen je, daß biefe und bergleichen Gebote 
bem verkehrten Fleiſch, das fo gern allezeit feine eige- 
ne Wege wandeln will, viel peinlicher und ſchwerer 
fey *), als ihm ift eine Hanbvoll Waller zu empfa- 
ben. Und allegeit muß ein aufrichtiger Chrift zu allem 
biefem bereit ftehen, mo nicht, jo tft er aus Gott nicht. 
geboren s dann bie Wiebergebornen ſeynd gefinnet wie 
Chriſtus Jeſus. | 

Alle die dann durch Gottes Gnade aus Adam In 
Chriſtum verfegt worden, ber göttlichen Natur theil⸗ 

aftig, und mit dem Geift und Zeuer der himmlifchen 
tebe von Gott getauft feynd, bie werben nicht fo 
fhmählich wider den Herrn zanden und fprechen, Lie⸗ 
ber was Tann mir das Waſſer helfen, fondern fie fpre- 
chen mit dem gefchlagenen Paulo. Ap. Geſch. 9. Herr 
was willft du, daß wir thun follen? Und mit ben 
. Busfertigen am. Pfingſttag. Ap. Geſch. 1. Lieben 
Brüder, mas follen wir tbun? Sie wiberfagen ihrer 
eigenen Weisheit, und ftehen bereit zu des Herrn Worts 
dann fie werden von feinem Geift getrieben, und greif« 
fen an durch den Glauben mit freywilligem, gehorfamen 
Hertzen, alles, was ihnen bes Herrn Mund aufgelegt 
und befohlen hat. 

Aber fo lang fie in ihren Gewiſſen nicht erneuert, 
und nicht wie Chriſtus gefinnet ſeynd, Phil. 1. mit 
dem reinen Waſſer aus dem lebendigen Brunnen 
Gottes an dem inwendigen Menfchen nicht gewafchen 
feynd, mögen fie mit Recht wohl fagen: Was Tann 


#) Inter omnia Dei pressepta minimum est baptisma. 
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und das Waffer helfen? Joh. 7. Herb. 10. Dann fie 
mögen mit dem ganzen Oceano *) nicht gereiniget wer⸗ 
den, fo lang als fie alfo irrdiſch und fleifchlich gefinnet 
find 


Mein getreuer Lefer, gedende nicht daß wir über 
bem Element und Werd fo viel halten. ich fage bir 
die Wahrheit in Chrifto und füge nicht, Co jemand 
zu mir Täme, er wäre gleich Kaifer oder König, und 
wollte getauft feyn, und wandelte noch nach ben un⸗ 
reinen, gottlofen Lüften feines Fleiſches, und das un- 
fträfliche, busfertige, neue Leben wäre nicht da, ich 
hoffete durch Gottes Gnade lieber zu fterben, dann 
einen foldhen unbusfertigen, fleifchlichen Menſchen zu 
taufen. Daun mo der erneuerte, wiebergebärende Glau⸗ 
be wicht iſt, der uns zur Gehorfamfeit leitet, da if 
au feine Tauf. Gleichwie Philippus zu dem Käm⸗ 
merer fagte und ſprach: Glaubft du aus ganzem Her- 
ten, fo mag das wohl geichehen. Ap. Geh. 8. Aber 
fo viel follt ihr dannoch willen, daß, fo der Täufling 
zit einem hbeuchlerifchen Hertzen in dem Schein bes 
Glaubens ankäme, daß feine Heucheley nicht bem 
Zäufer, fondern dem Täufling felbft zur Sünd fol 

et werben; bann niemand kann willen, was 
in des Menfchen Herben ift, dann ber Geift bes Men- 
ſchen der in ihm ift. 1 Cor. 2. 

Ich meyne je, daß ihr aus biefen meinen Worten 

wohl werden könnt, daß wir nad, feinem Waſſer fo 
feynd, anberft dann uns bes Herrn Wort bes 

len bat. Dann bieweil wir glauben, daß Chriſtus 
der rechte und mahrhaftige Meſſias ift, auf welchen 
das und bie Propheten weiſen, melden alle 
Väter und Patriarchen begehrt haben, daß 

er dem Himmel kommen ift und bie Wahrheit 
begeugt bat, und daß fein Gebot das ewige Leben 
iR, fo müflen wir je feine Stimme hören und feinem 
Bert gehorfam ſeyn; wo nicht, fo beweiſen wir mit 





2) Dccanus iR das groffe Meer, welches bie ganpe Welt umfleuffet, 
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der That, daß wir ihm nicht glauben, fondern fein 
Rath und Wort verftoffen, und feiner Liebe undanckt 


jeynd. 

Ich weiß wohl, daß eurer viel fagen werben, u 
feynd einmal in Gottes Namen getauft, bamit well 
wir zufrieben feyn. Darauf antworten wir: So 4 
Gott von Herben fürchtet und fein Wort und DO 
nung für recht und gut erfennet, fo müſſet ihr fel 
Richter ſeyn, daß ihr nicht in Gottes Namen, fi 
bern wider Gottes Namen getauft ſeyd. Es ift wı 
wahr, daß ber anzubätende hohe Name Gottes & 
euch genennet ift worden, aber nicht anders, als Al 
Soden, Kirchen, Altar, Weihwaſſer, Lichter x 
Halmen *). Alle antichriftifche Abgbtteregen und Gr 
el werben leider alle mit einander unter dem Schein | 
göttlihen Namens gebraucht, gleichwohl geichehen 
nicht in der Kraft feines Namens, fondern wiber fehı 
Namen, 2 Mof. 20. dann fie gefchehen wider fein IB 
und Willen, 

Mein lieber Leer ! dencke biefen Worten wohl ne 
und richte fie mit des Herrn Wort, du wirft befinb 
daß deine empfangene Tauf, ohne allen Befehl @ 
tes Worts, durch eigenerwählte Gerechtigkeit ein 
fhloffen, und von Menfchen eingefegt und aufgew 
fen ift, und darum auch für Gott, der allein in fei 
Gemeine herrfihen und regieren will, Sal. 1. verba 
und verflucht iſt. Wollt ihr euch dann der Verb 
fung erfreuen und Mitgenoſſen der Gemeine Chi 
fegn, fo müffet ihr des Herrn Wort glauben unb: 
nem Rath, Willen und Orbmung folgen und geh 
fam feyn. So ihr aber Das verachtet, eurem eige 
Rath und Willen, und nicht des Herrn Rath ı 
Willen folgen wollet, fo könnt ihr euch mit der Sch 
feiner Berbeiffung rühme +). Dann wer a 


*) Non erit immunis a peoocate, qui nomen Dei sui assumpaeri 





vanum. 
f) Qui aibi virit, et isto, infidelis t 
» t, et non Christo, est, et & permize 
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glaubt, foricht Chriftus, Joh. 3. der ift ſchon verbammt. 

Darum fo tröftet euch nicht länger mit einem ſol⸗ 
hen eiteln Troft, daß ihr fprecht: Wir ſeynd einmal 
getauft, denn euer Hertz ift noch ganz und gar un- 
glaub, ja wiberfpenftig und unrein. Euer ganzes 

eben ift irrdiſch und fleifchlich, und eure Tauf iſt an« 
tichriftifch und auſſer Gottes Wort. Darum warhet 
auf, tbut Buffe, glaubt Chriſto, fuchet, fürchtet, liebt 
unb meynet Gott von ganzem Herben, alsdann wirb 
euch bes Herrn Wort und die Salbung wohl lehren, 
was euch in dieſen Dingen das nüßlichfte zu thun ober 
zu Iaffen fey. 

Sagt auch nicht (gleichwie etliche eine Weiſe ha⸗ 
ben) ich will mich son ber Kirchen unb von der Ab⸗ 
aöttereg entziehen ; ich will meinem Nächften dienen, 
22. aber die Tauf will ich nicht. 

D ihr blinde Menfchen! meynet ihr daß der Herr 
Luſt babe an eurem bleiben aus ber Kirchen, ober an 
euren Almofen, ober an ſolchem etwas, wann ihr fei- 
nen Rath und Wort verwerfet ? Nein, nein! er will 
Gehorfam und Fein Opfer. 1 Kön. 15. Er will das 
ganze Herb und den ganzen Menfchen. Für ihm gilt 
weber Kirche noch Almofen, Wort noch Werd, fo 
lang er euer neu Herb und euer neues Leben micht 
vermerckt. Dann in Chrifto Sefu, ſpricht Paulus, 
gilt weder Befchneidung noch Unbeſchneidung, fonbern 
ber Glaube, der durch die Liebe wirdt, Gal. 5. bie 
ame Greatur, Gal. 6. und die Haltung ber Gebote 
Gottes. 1 Cor. 7. | 

Und wer in Chrifto neugeboren und aus Gott gebo- 
ren if, ber lebt nicht mehr, wie Paulus fagt, Gal. 1. 
fondern Ehriftus Jeſus lebt in ibm. Er ſchicket alle 
feine Wege nad) des Herrn Wort, dann ber Fräftig- 
wirdenbe Glaube bringt ihn zu aller Gehorfamfeit und 
guten Werden, Aber wo alfo das neue Wefen nicht 
MR, da findet man wohl ſchöne Worte, aber in dem 
Grund nichts dann eitel Unglauben, Ungehorſamleit, 
muthwillig Gutdüncken und einen verfehrten Weg. 
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Hiemit bitte und vermahne ich dich, lieber Leſer, 
daß du doch dem Herrn nicht alſo widerſpenſtig ſeyn 
wolleſt und ſagen: Was kann uns das Waſſer hel⸗ 
fen? ſondern daß ihr doch bedencken wollet, daß ſich 
Chriftus Jeſus felbft Hat laſſen taufen, Matth. 3. 
wiewohl er Feine Sünde kannte, noch Betrug in fei 
nem Mund erfunden war, 1 Cor. 1, ja felbit die Ge⸗ 
rechtigfeit, der Weg, Die Wahrheit und Das Leben war. 
Joh. A. Saget doch, was konnte Chriſto das Waller 
helfen, ber doch alles in allem war? Auch feynd bie 
Sünger son Ephefo wieverum von Paulo getauft, 
barum daß fie nichts von dem heiligen Geift wußten, 
ob fie ſchon mit Johannis Tauf getauft waren. Ap. 
Geſch. 19. Hat ſich doch Ehriftus felbft taufen Tafe 
fen, Mattb. 11. der feine Sünde erkannte, und feynb 
auch wiederum von Paulo getauft, die mit Johannis 
Tauf einmal getauft waren, welche TZauf doch aus bem 
Himmel war? Warum verachtet ihr dann bes Herrn 
Tauf, die ihr arme, elende Sünder feyd, und ohne ei⸗ 
nige Erkenntniß und ohne Glauben getauft ſeyd, mit 
einer Tauf bie.aus dem Drachen und Thier ift ? 

Auch hat Eyprianus Martyr mit feinem gantzen 
Eoneilio in Africa beichloffen, daß man diejenigen, bie 
von den Ketzern getauft waren, wiederum mit ber 
Zauf Chrifti taufen follte *), und das darum, dann 
fie hielten es dafür daß der Keber Tauf, Chrifti Tauf 
nicht feyn könnte. Dende ihm nun ein wenig nad, 
guter Lefer, was es für Leute geweſen ſeynd, bie euch 
getauft haben; von welchem fie gefanbt feynd; was 
Glauben fie gehabt; welch Leben fie geführtz mit 
welcher Lehre und Gebrauch fie euch getauft haben. 
Fa willſt du ſolchem recht und wohl nachdencken, ich 
follte durch Gottes Gnade verhoffen, fo du nur nad 
bem wahren Frieden und Freyheit des Gewiſſens be- 
gierig bift, du wirft bald vermerden, wie bu beyde bie 
inmwendige und auswenbige Tauf noch nie erkannt, 
noch viel weniger empfangen haft. 

"#) Concilium Carthaginense. 
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Siehe lieber Leſer, hie haft du das rechte Funda⸗ 
ment und die ſchriftmäſige Anmweifung ‚von der Tauf 
Chriſti, und bie Auflöfung von ber Tauf des Anti 


8. 

Bitte den allerhöchten Herrn um einen heilfamen, 
reinen Derftanb, daß du Die rechte und gottfelige Wahr- 
beit son Herzen ertennen, glauben und in aller Furcht 
Gottes treulih nachkommen mögeft. Entſchlage bich 
hoch des verkehrten Difputirens und Widerſtreitens:; 
bann wer aus folder Meynung diſputirt und wiber- 
fireitet, daß er auf breiter Straffen bleiben möge, der 
bringt feine Seele in Berberben, und wird nimmer- 
mehr mit gutem und aufrichtigem Gewiſſen für feinem 
Gott wandeln ; wirb auch allezeit etwas finden, barüber 
er zanden und fich gerren mag. 

Darum fo durchfuchet, glaubt und folget Gottes 
Wort, mit aufrichtigem, frommen Herzen, unb laſſet 
euch nicht mit viel fchönfprechenden Worten in einem 
guten Schein verführen, fo mwerbet ihr den gewiſſen 
Grund der heilfamen Wahrheit und die tröftliche Ver⸗ 
beiffung ber Gnaden, ohne Zweifel erlangen. Der 
Herr Jeſus Ehriftus gönne und gebe euch feine Gna⸗ 
be darzu. Amen. 





Bon des Seren beiligem Abendmahl: 


Ye wiflet, liebe Herren, Freunde. und Brüder, wie 
man allenthalben viel von bes Herrn Nachtmahl fehrei- 
bet, previget und rühmet. *) Aber mit welcher Er⸗ 
Knutniß, Glauben, Liebe, Friebe, Einigkeit, Gebrauch 
uunb Orbnung fie das thun, erjcheinet wohl. Es 
M wohl wahr, dab uns bes Herrn Mund ein 
Brodbrechen ober Nachtmahl in dem neuen Zefta- 
ment verorbnet bat, aber nicht in folcher Weiſe, wie 
es bey euch gebraucht wird, Dann euer Nachtmahl 


2) Die Bet t ib dem Rachtmahl, aber mit groffem 
—2 beräpmt fi [ehe m m Rach 
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iſt allen Menſchen gemein, ſie ſeyen gleich wie ſie wol⸗ 
len; Geizigen, Hoffärtigen, Prächtigen, Säufer, Zän- 
cker, Abgottiſchen, Frauenſchänder, Huren und Bus 
ben, ı.*) Es wird auch in einem abſcheulichen, 
ſtinckenden Pracht und Pomp, Gleißnerey und Ab- 
göttereyg gebraucht, und barneben auch von folchen 
Dienern ausgetheilt, die im Grund nichts anders ſu⸗ 
hen, dann weltlihe Ehr, Gemächlichkeit, Fleiſch und 
Bauch, wie man leider an vielen Orten fehen mag. 

Angefehen dann, daß eurer viel fo über dem Nacht⸗ 
mahl eifern, (aber nicht nad der Schrift, wir ihr bi 
ren merbet, dann euer Tifch beſſer des Teufels, dann 
bes Herrn Tiſch heiffen mag, 1 Cor. 10.) begehre ich 
um Jeſu willen, daß ihr doch einmal vemfelbigen recht 
in wahrhaftiger Gottesfurdht nachdenken wollt, F) wel 
chen, warum und wozu der Herr baffelbige Nachtmahl 
bey feinem lebten Abendeſſen feiner Kirchen alfo nad. 
gelaſſen und verordnet bat, auf daß es euch ein leben⸗ 
biges und rührendes Zeichen ſeyn möge, daß euch bes 
Herrn überflüßige, groffe Wohlthaten den herzgründ- 
lichen Frieden, Liebe und Einigfeit feiner Gemeine, 
und die Gemeinfchaft feines Fleifches und Bluts für 
tragen und einbilden möge, und alfo dem unrechien, 
gottlofen Wefen in dem Grund abiterben ; der Gerech⸗ 
tigfeit und Gottfeligfeit von Herzen nachkommen; 
son des Teufels Tiſch abweichen, und euch in einen 
wahrhaftigen Glauben, in ein fromm, neu, busfertis 
ges Leben, und in eine ungefärbte brüderliche Liebe, 
mit der Gemeine Jeſu Chrifti, bey feinem heiligen Tiſch 
fiten möchtet. $) 

Alfo foricht Paulus: Sch habe es von dem Herrn 
empfangen, bas ich euch gegeben habe. Dann ber 
HHerr Sefıs in der Naht da er verrathen warb, 
“nahm er das Brod, dandete und brachs, und fprach 
Mehmet, effet, das ift mein Leib, ver für euch gebro⸗ 

*) Der Welt Rachtmahl ift allen Menſchen gemein. 


+) Der Welt Nachtmahl, IR nicht des l. 
3 —2 warum man —— halten feR. u 
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irb: Solches thut zu meinem Gedächtniß. 
den auch ben Kelch, nach dem Abendinahl, 
< Diefer Kelch ift das neue Teſtament in 
1, Blut: Solches thut, fo oft ihr das trindt, 
nem Gedächtniß.“ 1 Cor. 11. 
mbt ihr die Erklärung Pauli, von den Wor- 
‚heiligen Nachtmahls, von dem Herrn einge 
Ratth. 26. Marc. 14. Luc. 22. Leber welche 
bie Gelehrten viel und hart geftritten haben, 
ven ihrer ein Theil leider, nicht wenig unſchul⸗ 
Int mit ihrem abgöttifchen Mißverftand (fo es 
Mißverftand und nicht Hochmuth heiffen fol) 
Lob gefchrieben ;*) und wird an ihnen erfüllt, 
beilige Paulus, Röm. 1. von ihnen gefchrie- 
ı Da fie fih für Weife hielten, feynd fie zu 
worden. Dann fie ftritten am meiften über 
zuum das am menigften gilt, und das Signi- 
‚ barım das Signum eingefeßt if} und bag 
en gilt, treffen fie nit. 7) Es wirb au 
nach meinem Dünden, von ihnen geachtet, 
wie ſolche Säfte oder Nieffer darzu follen ge- 
In, die mit Chrifto an feinem Tiſche ſitzen, 
fe mürbige, heilige Nachtmahl mit ihm ge- 


ß ent. 
IR nicht ein Buchftaben in der ganzen Schrift 
„baß wir über das fichtbare und greiflihe Sig- 
Hiren follen, was das in ihm feys Die Geift- 
ichten alle Dinge geiftlih. 1 Cor. 1. Dam 
6 in der Subftanz fey, mag mit Händen ge 
mit Augen gefehen und mit dem Mund ge 
werben. Aber das fteht und am meiſten zu 
a, daß wir das SIGNIFICATO, das ift, basjenige, 
it. biefem SIGNo, das ift Zeichen, allen wahr- 
: Ehriftgläubigen fürgetragen, abgebildet und 





ber Gelehrten Hechmuth und Mißverſtand, IR vieles Blut eine 


das Zeichen, ſondern bie Bedeutung des Zeichens gilt, 
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vermahnet wird, in unſerer Schwachheit mögen nach⸗ 
kommen, und ſo viel in uns iſt, gleichförmig ſeyn. 

Um dieſer Urſache willen, wir den gutherzigen und 
frommen Leſer, mit dem zänckiſchen, fruchtloſen Dis- 
putiren über das äuſſerliche sıano, nicht bemühen 
wollen, gleichwie die Gelehrten thun, ſondern wir be- 
gehren allein, daß wir durch des Herrn Hülf und Gna⸗ 
be, mit der Stärde und Kraft des göttlichen Worte 
echt mögen anmweifen, welchen und warum es Chri- 
ſtus Sefus fen und georbnet hat, auf daß man 
das fichtbare Zeichen nicht für das wahrhaftige We 
fen ehren und nicht von der Wahrheit zu den Bildern 
trette. 

Zu kommen nun zu einem rechten, nutzbaren und 
chriſtlichen Verſtand, von des Herrn heiligem Nacht⸗ 
mahl, was das ſey, welchen, warum oder wozu das 
nachgelaſſen ſey? muß man hie vier Dinge in ſonder⸗ 
heit ernſtlich mercken und wohl wahrnehmen: 

Zum erſten muß man ſich hie wohl fürſehen, daß 
man das ſichtbare, vergängliche Brod und Wein, nicht 
zu des Herrn weſentlich Fleiſch und Blut mache, gleich 
als etliche thun: dann ſolches zu glauben, iſt wider die 
ganze Natur, Vernunft und Schrift; ja, ein offenba⸗ 
res after des Sohns Gottes, Greuel und Abgöttes 
rey.*) Sondern, gleichwie Sfrael jährlich zu feiner 
Zeit, nach dem Befehl Mofe, das Paſcha halten muß 
te, und Das zu einem Gedächtniß von dem, daß der all« 
mächtige Gott, der Gott Abrahams, Ifaars und Ja⸗ 
cob3, fein Volk für der Straf und Plage da er die Erft- 
gebornen fehlug, gnädiglich bewahrete, und durch fei- 
ne ftarfe Hand und ausgereckten Arm aus bem eifer- 
nen Ofen Egypti, aus ber erfchredlichen Tyranney 
und Gewalt Pharaonis, nad den Worten feiner Ver⸗ 
beiffung, 1 Mof. 15. fo herrlich und wunderbarlich 
ausführte und erlößte, und darum baffelbige Ofter- 
lamm bes Herrn Paſcha, das ift, Durchgang bieffe. 


*) Dos Zeichen und wahre Weſen, ſeynd nicht einerley. 
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2Mof. 12. Das Zeichen für das wahrhaftige We- 
fin: *) bann das Lämmlein war ber Durchgang nicht, 
wiewohl es alſo genennet warb, fonbern es bezeichne- 
te nur den Durchgang, gleichwie erzähle iſt. Alfo 
wird bie auch das Brod des heiligen Nachtmahls des 
Herrn Leib, und ber Wein bes Herrn Blut genannt. 
Mare. 16. Luc. 24. Ap. Geſch. 1. Rom. 8. Epheſ. 
4. 2 Pet. 3. Das Zeichen, fage ich, für das wahr⸗ 
baftige Wefen, nicht daß es fein eigentlich Fleifch und 
Blut fey,. (dann damit ift er aufgefahren über alle 
Himmel, und ſitzet zur Nechten feines Vaters, un 
flerblih und unvergänglih, in ewiger Majeftät und 
Herrlichkeit,) fondern es ift ein Vermahnzeichen und 
Gebächtnig von dem, daß ber Sohn Gottes, Chriftus 
Sefus, uns durch das unbefledte Opfer feines un- 
ſchuldigen Wleifches und Blutes, aus der Gewalt bes 
Teufels, aus dem eich der Höllen, und bes ewigen 
Tobds erlöfet, und in das Reich feiner Gnaden fieghaft 
geführet bat, Heb. 10. wie er felber fpricht, Luc. 22. 
“Das thut zu meinem Gebächtniß.” 

Zum andern ift bie zu merden, daß Teine höhere 
und gröflere Anzeigung der Liebe it, dann daß man 
ben Tod für jemand leide, F) wie Chriſtus fagt: Nie- 
mand bat gröffere Liebe, dann der fein Leben für fei- 
nen Freund läßt. Dieweil nun das heilige Zeichen 
nur ein Gebendzeichen von des Herrn Tod ift, und 
ber Tod bie allerhöchite Anzeigung der Liebe ift, wie 
gejagt, werben wir hie sermahnet, wann wir alſo bey 
des Herrn Tiſch fißen, fein Brod zu effen und feinen 
Kelch zu teinden, daß wir nicht allein feinen Tod, fon- 
:bern auch alle die herrlichen Früchte der göttlichen Lie⸗ 
be, gegen uns bewieſen in Chrifto, mit allem Ernſt 
verfündigen und gevenden follen, nämlich) daß Gott 
ben Menfchen im Anfang ihm zu einem Bild, unver- 
derblich gefchaffen hat, in das Paradieh gefegt, und 





%) Merdet, was das Dfterlamm bebeutet. 
) Gür jemand in den Tod zu geben, ift bie höchſte Liebe. 


« 
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ihm alle Creaturen unterworfen. 1Mof. 1,2. Da 
er von der Schlange verführet ward, 1 Mof. 3. wie- 
der mit dem zufommenden lieberwinder und Heyland 
Chriſto erfreuet und getröftet hat, Mofen und bie Pro« 
pheten gefandt hat, die bes Herrn Geſet ernftlich ge- 
trieben, und auf den verheiffenen Chriftum und fein 
Neich gewiefen haben. Daß. Chriftus Jeſus, nach der 
Zufagung der Schrift, zum lebten in diefer Welt er- 
Schienen ift. Ein wahrhaftiger Menſch aus der hei- 
ligen Zungfran Maria geboren. Matth. 1,2. Luc, 1. 
Joh. 1. Daß er das heilmashende und gnadenreiche 
Wort, in viel Elend, Trübfal, Mühe und Arbeit, dem 
Haus Iſrael geprediget bat. Das verlorne Schaaf 
gefucht, und wieder zu feinem rechten Hirten gebracht 
at. Matth. 18. Luc. 15. Daß er uns vor feinem 
—E Vater, mit ſeinem bittern Tod und theu⸗ 
ren Blut, in ſeiner ewigen Liebe befriediget und ver⸗ 
ſohnet hat, Epheſ. 2. Coloſſ. 1, 2; gleichwie er ſelbſt 
ſpricht: So lieb hat Gott die Welt gehabt, daß er ſei⸗ 
nen eingebornen Sohn gegeben, auf daß alle die an 
ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewi⸗ 
ge Leben haben. Joh. 3. 

O der großen und wunderbarlichen Liebe Gottes, 
die man nicht ausgründen noch begreiffen kann. Er 
hat keinen Engel, keinen Patriarchen noch Propheten, 
ſondern ſein ewig, allmächtiges Wort, ſeine ewige 
Weisheit, die Klarheit feiner Herrlichkeit, in der Ge⸗ 
ſtalt eines ſündlichen Fleiſches in dieſe betrübte Welt 
geſandt, Röm. 8. und hat ben alſo zur Sünde für uns 
gemacht, ber von Feiner Sünde wußte; auf daß wir 
in ihm die Gerechtigkeit follten werben, bie für Gott 
gilt. 2 Cor. 9. 

Mein guter Lefer, verftehe es nicht alfo: als ob 
Chriftus ein Sünder geweien ſey. Das fey ferne! 
bie Schrift foricht ihn Frey von allen Sünden. Er 
war bas Lämmlein ohne allen Flecken. Er Tannte 
bie Sünde nit. Kein Betrug ift in feinem Mund 
erfunden, Aber er ift von Paulo nach Hebräifcher 
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Weiß Sünde genannt, *) das ift: ein Opfer für die 
Sünde, gleichwie ber Prophet fpriht: Er ift um un- 
ferer Miſſethat willen verwundet, und um unferer 
Sünde willen geichlagen. Die Strafe liegt auf ihm, 
auf daß wir Friede hätten. Er bat fein Seben zu ei⸗ 
nem Schulbopfer gegeben. Eſa. 53. 

Siehe, werther Leſer, alle die dieſe Herrliche Liebe 
Gottes, und biefe überflüßige, große MWohlthaten, der 
Gnaden in Chriſto Jeſu, gegen uns bewiefen, von 
Herzen glauben fönnen, bie werben durch einen fol- 
chen Glauben je mehr und mehr erneuert, ihre Her- 
zen werben übergoffen mit allerley Freude und Fro⸗ 
loden ; fie bricht aus mit einem fröhlichen Gemüth, 
mit allerley Dandfagung ; fie loben und preifen ihren 
Gott von ganzem Herzen: darum daß fie mit fröhli- 
dem Gewiſſen in dem Geift gefaflet, geglaubet und 
erfannt haben; daß uns der Vater alfo lieb gehabt 
bat, daß er uns armen, elenden Sündern feinen eini- 
gen und ewigen Sohn, mit all feinem Verdienſt, zu 
einer Gabe und ewigen Erlöfung gefchenket hat, mie 
Paulus tagt: Die Barmherzigkeit und Liebe Gottes 
unfers Seligmachers iſt erfchienen, nicht um der Wer- 
Te der Gerechtigkeit willen bie wir gethan hatten, fon- 
bern nad feiner Barmberzigfeit macht er uns felig, 
durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung bes 
heiligen Geiftes ; ben er reichlich ausgegoflen hat über 
uns, durch Sefum Chriftum unfern Seligmacher : auf 
daß wir durch feine Gnade gerechtfertiget und Erbge- 
noſſen ſeynd des ewigen Lebens. Tit. 3. 

Hie gebührt fich zu bedenden: Wie der Gerechte 
für uns Ungerechte geftorben ift, da mir auch noch of 
fenbare Sünder und Feinde waren. Rom. 5. Wie 
Daß bas unbefleckte Lamm in dem Feuer des Elendes, 
an dem Stamm bes Creutzes für uns gebraten, 
und zu einer ewigen Berfühnung für uns geopfert it. 

©) Sie leer werden, auf was Weiſe Chriſtus Sind in der Särift 
drenuet wird, 
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Wie daß der Schöpfer aller Creaturen, durch welchen 
alles gemacht iſt, von oben bis unten, um unſertwillen 
gebrochen ift. 2Mof. 12. Hebr. 1. Joh. 1. Coloſſ. 1. 
Pſ. 45. Und der, welcher der allerſchönſte war, ar. 
über alle Kinder der Menfchen, der allerunmerthefte 
geworben, und unter die Uebelthäter gerechnet ift. Eſa. 
53. Wie daß der Unſchuldige aller Welt Laſt getra- 
gen, und alle unfere Schuld mit feinem rothen Blut 
ausgelöfchet und bezahlt hat, wie die Schrift fpricht : 
Ich habe müſſen bezahlen das ich nicht geraubt hatte. 
Pſ. 69. Summa, daß Chriftus Jeſus mit feinem 
Gehorfam, Adams und alles feines Saamens linge- 
borfamfeit entbunden, und mit feinem bittern Tod das 
Leben wieder gebracht hat. Röm. 5. 

Die herrliche und hohe Werd ber göttlichen Liebe 
und Gnaden, erfannte der heilige Paulus, brach ber- 
für, und ſprach: Rom. 8. Wer will ung abſcheiden 
won ber Liebe Gottes? Trübfal, oder Angft, ober 
Derfolgung, oder Hunger, ober Blöße, oder Gefähr- 
lichkeit, oder Schwerdt, wie gefihrieben fteht: Um bei- 
netwillen werben wir getübtet den ganzen Tag. Wir 
find geachtet wie Die Schlachtfchanfe. Pf. Ad. Aber 
in dem allem überwinden wir weit, um bei Willen 
ber ung hat lieb gehabt : dann ich bin gewiß daß ung 
weder Tod, noch Leben, weder Engel, noch Fürſten⸗ 
thum, weder Gewalt, noch Gegenwärtiges, noch das 
Zufünftige, weder Hohes, noch Tiefes, noch einige an- 
dere Creatur kann abfcheiven von ber Liebe Gottes, bie 
da ift in Chriſto Jeſu unferm Herrn, Röm. 8. 

Und diß iſt das Wort, das Johannes fagt: Laffet 
uns ihn lieb haben, dann er bat uns zum erften lieb 
gehabt. Joh. 4. Dann die Natur lehrt Diejenigen 
lieb zu haben, die ung lieben. Und das ift die erfe 
Frucht des heiligen Nachtmahls, wann es reiht ge- 
braucht wird. 

Zum dritten muß man merken, dab uns hie .mit 
demſelbigen Nachtmahl vie chriftliche Einigkeit, Liebe 
und Frieden abgebildet und vermahnet werben; bay 





) 
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nach alle wahrhaftige Chriſten von Herzen jagen und 
ſtreiten müflen. *%) Wir alle, ſpricht Paulus, bie el- 
nes Brods geniefien, feynd ein Brod. 

Gleichwie nun ein natürlich Brob von vielen Körn⸗ 
lein, in ber Mühl gebrochen, mit Wafler gefnetet, von 
der Feuershitze zu einem Brod gebaden wird; alfo 
wirb auch die Gemeine Chriſti aus viel Gläubigen 
mit ber Mühl des göttlichen Worts, in ihren Herzen 
gebrochen, mit dem Wafler des heiligen Geiftes, und 
mit bem Feuer der reinen, ungefärbten Liebe in einen 
Leib getauft. 1 Cor. 12, Und gleichwie ein natfr- 
licher Leib mit allen feinen Gliedmaſſen einig und 
friedlich ift, und ein jegliches Glied von Natur feines 
Tienfts ernſtlich wahrnimmt, dem ganzen Leib zum 
Guten; alfo gebühret auch gleichermaflen ben mwahr- 
baftigen und lebendigen Gliedern an dem Leib Ehri- 
fit einig zu feyn, ein Herz, ein Geift und Seele. Nicht 
zänckiſch und unfriebfam, nicht abgünftig und neibifch, 
nicht grimmig und häßig, nicht freventlich, nicht ſtör⸗ 
ich ober bitter einer gegen ben andern, gleichwie bie 
Übrgeibigen, Eigenfuchenden und Hoffärtigen dieſer 
Welt thun; fondern in allen Dingen untereinander 
langmüthig, freundlich, friebfelig; bereit nach ber rech⸗ 
ten Art einer chriftlichen Liebe, ihrem Nächften zu die- 
nen, in allem mas fie vermögen : mit Dermahnen, Stra- 
fen, Zröften, mit Handreichung, Rath, That, Gut, ja 
auch mit feiner fauren, ſchweren Arbeit, Leib und Le- 
ben. Epheſ. A. Bereit einander zu vergeben, wie ung 
Chriftus Jeſus vergeben, und mit feinem Wort, Le⸗ 
ben und Tod, gebienet hat. Als Paulus faget: Zie- 
bet an, als die Auserwählten Gottes Heiligen und Ge- 
liebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demü⸗ 
thigfeit, Sanftmüthigkeit, Gedult; vertrage einer ben 
andern, und vergebet euch untereinander, fo jemand 
einige Klage hat gegen den andern: gleichwie euch 
Chriſtus vergeben hat, alfo auch ihr. Leber Das alles 





©) He wahrbaftigen Chriſten ſeynd ein Brod und Leib, 
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ſo ziehet die Liebe an, die da iſt das Band der Voll⸗ 
kommenheit. Und der Friede Gottes regiere in euren 
Herzen, zu welchem ihr auch berufen ſeyd in einem 
Leib; und ſeyd danckbar. Coloſſ. 3. 

Item, gleichwie auch in einem natürlichen Leib die 
hohen Glieder, als Augen, Ohren, Mund, ꝛc. 1 Cor. 
12. benen unadtfamen Gliedern ihre Verworfenheit 
nicht vermweifen, auch die ohngeachtet Die Hohen, um 
ihrer Höhe willen nicht neiden, fondern ein jegliches 
Glied in feinem Theil frieblich ift, und dem ganzen 
Leib zu gut bienet, es feye gleich in feiner Ordnung 
boch ober nieder: alfo auch in des Herrn Gemein. 
Etliche, fpricht Paulus, bat er zu Apofteln gefebt, et- 
liche zu Propheten, etliche zu Evangeliften, etliche gu 
Lehrern und Hirten. Ein jeglicher fehe für fich, daß 
er fich nicht alles berühme, bas er ift, hat oder ver⸗ 
mag : dann es ift alles Gottes Gnade und Gabe. Ein 
jeglicher warte und wache auf feinen Dienft, auf daß 
bie Heiligen mögen gebeflert und ber Leib gebanet 
werde, bis daß wir alle hinan kommen zu einerky 
Glauben und Erfermmiß des Sohnes Gottes, zu ei- 
nem vollfommenen Mann werben, der da feye in ber 
Mans des vollfommenen Alters Chriſti. Epheſ. A. *) 

Diefes wird zum andernmal mit dem heiligen Nacht⸗ 
mahl abgebildet, aber wie man dem bey der Welt 
(die fi) Chriften rühmen) nachkommt, bezeugen ihre 
Früchte und Thaten wohl. 

Zum vierten muß man merden, daß das heilige 
Nachtmahl eine Gemeinfchaft des Leibs und Bluts 
Chrifti ift, wie Paulus fpricht: Der Kelch der Dant- 
fagung mit welchem wir dankfagen, ift der nicht bie 
Gemeinfchaft des Bluts Chriſti? Das Brod das wir 
brechen, ift das nicht die Gemeinfchaft des Leibs Chri⸗ 
fit 1 Cor. 10, 

Nachdeme es dann eine Gemeinfchaft if, wie er- 
zählt, will ich euch alle miteinander brüderlich vermah⸗ 


* uber 
un Koan emas anbers fuiet daun bie Muferbaunng des Leike Gprift, ber 
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hen und geſagt: Nehmet und eſſet, das iſt mein 
“Leib, der für euch gegeben wird. Deſſelben glei- 
hen auch den Wein, bas ift der Kelch des neuen 
“Zeftaments in meinem Blut, ꝛc. Daffelbige thut 
Hy meinem Gedächtniß.“ Mattb. 26. Mare. 14. 
Luc. 22. 1 Cor. 11. Als ob er fagen wollte: “Se⸗ 
“bet, lieben Kinder, fo fern bat mich die Liebe, die ich 
“zu euch und zu dem menfchlichen Gefchlecht gehabt 
“habe, und ewiglich haben will, getrieben, daß ich 
meines Daters Herrlichkeit verlafien babe, und bin 
Hals ein armer, elender Sclave euch zu dienen in bie 
fe betrübte Welt Tommen, ob. 3. 1 Joh. A. Röm. 
“Ss. Phil. 1. dann ich fabe, daß ihr alle des Teufels 
“waret, unb niemanb war der euch erlöfete, Heb. 2. 
“Und daß ihr alle verirret giemget, gleich als die ir⸗ 
renden Schanfe, und niemand war ber eurer achte⸗ 
“te. Daß ihr allen reiffenden Wölfen eine Speife 
Awaret, unb niemand war ber such erlöfete. Eſa. 53. 
“Ezech. 34. Matth. 18. Zur. 15. Daß ihr bis auf 
pen Tod verwundet mwaret, und niemand war ber 
‘eady heilen konnte. Luc. 10. Ezech. 16. Darum bin 
Hd von dem Himmel berabfommen und bin ein ar- 
mer, fchwacher und fterblicher Menſch worden, euch 
in allen Dingen glei, ausgenommen die Sünde. 
“Joh. 1. Heb. 4. Sch habe euch im meiner groffen 
“Liebe fo ernftlich gefucht, und elenbiglich, verbrieß- 
‘ich, jämmerlich, ja halb tobt babe ich euch gefun-. 
den, Ezech. 165 den Dienft meiner Liebe babe ich 
“fo berzlih an euch bewieſen; eure Geſchwüre babe 
“ich verbunden; euer Blut habe ich abgewiſcht; Mein 
und Del in eure, verborbene, faule Wunden gegof« 
‘fen, Luc. 105 aus dem Mund der böllifchen Bären 
“und Löwen befreyet; ich babe euch auf meine Schul-. 
em genommen und in die Hütte bes Friedens ein- 
„gefübret, 2 Kon. 17. 4 Eſra 15 eure Blöße babe ich 
“Wedeckt; eures Elends habe ich mich erbarmet; das 
“Geſetz babe ich für euch erfüllt, Mattb. 5. Nom. 8; 
“sure Sünden babe ich hinweg genommen; ben: Fries. 
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“den, Gnade und Gunft meines Vaters habe ic, ver- 
Aündiget; feinen guten Willen habe ich euch gebff⸗ 
pet; den Weg der Wahrheit angewieſen; und daß 
Lich ber wahrhaftige Meflins, Furn und verheiffen 
“Seligmader bin, habe ich mit meinen u porten 
Zeichen und grofieen Wunderwerken Träftigli 

Azeugt.“ Eſa. 53. 1 Pet. 2. 1Mof. 49. Sr. 17. 


b. 3. 

4Sehet, liebe Kinder, fo lang babe ich bey euch 
“gewandert, mit meines Daters Wort gelehrt, ver- 
ana net, geftraft, getröftet und in feinem Namen be- 

rt. Aber nun ift meine Stunde hie; in biefer 
Rat werbe ic) verrathen werben. Alles was bie 
MPropheten von mi: „ge Er haben, . Hi fein Ende. 
Mottb. 26. Luc. 2 ch nicht länger 
man dienen, mit ee Lehre m "Reben, fo will ic 
Send zum lebten bienen mit meinem bittern Xeiben, 
Keith, Blut, Creutz und Top.” 

Und bas ift nun bie eigentliche Urſache, warum ich 
euch zu biefem Abendeſſen habe berufen, auf daß ich 
euch dieſen Gebrauch unter Brob und Wein orbnen 
möchte, daß ihr bißweilen nad) meinem Tod zufam- 
men Tommen, und bie herrlichen Wohlthaten meiner 
ernſtlichen Liche, fo überflüßig an euch bewiefen, bie- 

mit bebenden follt ; und befonders daß ich ei — Te 
—* habe, daß ich auch mein Fleiſch für euch 
fert, Fre mein Blut für euch vergofien habe. *) 
fere Liebe bat niemand gehabt, dann der fein dt 
läßt für feine Freunde. 1 Cor. 11. Sob. 15. Und 
be euch alſo bamit eine ewige Verfühnung, Gnade, 
armberzigteit, Gunft und Friede bey meinem Va⸗ 
ter erlangt, gleichwie ich euch gefagt babe, nämlich, 
daß der Sohn bes Menfchen nicht kommen if, daß 
er ibm laſſe dienen, fondern ift kommen andern zu 

2) So oſt, ſagt Paulus, ihr von dieſem Brod eſſet, und von biefem 
Rei triactet, ſolli ihr des Herrn Tod verfündigen, bis daß sr 
Ismzt, 
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dienen: Und daß er fein Leben gebe, zu einer Erlöfung 
für viele. Matth. 20. 

Lieber Lefer, merde auf des Herrn Wort und Ein- 
ſetzung. Dann mo alfo diß heilige Nachtmahl mit 
ſolchem Glauben, Liebe, Andacht, Frieden, Einigfeit, 
Herz und Gemüth gebraucht wird, da ift Chriſtus Je⸗ 
ſus mit feiner Gnade, Geift und DVerheiffung, und mit 
dem Verdienſte feines Leidens, Elend, Fleiſch, Blut, 
Creutz und Tod; mie er felber fpricht: Wo alfo zwey 
oder drey verfammlet feynd in meinem Namen, da 
bin ich mitten unter ihnen. Matth. 18. Aber wo al- 
fo die reine Erfänntnig Chrifti, der wirckende Glau⸗ 
be, das neue Xeben, die chriftliche Liebe, Friede und 
Einigkeit nicht ift, da ift nicht des Herrn Nachtmahl, 
fondern es ift eine Verachtung und Verfpottung des 
Bluts und Todes Ehrifti, ein Troſt der Unbußferti⸗ 
gen, eine verführerifche Gleißnerey und eine offenbare 
Oottesläfterung und Abgötterey; wie man leider bey 
ber Welt fpüren und fehen mag. *) 

O liebliche Verſammlung und chriftliche Hochzeit, 
Die von dem Herrn felbiten verordnet und berufen ift, 
in welcher nicht einige zeitliche Wollüfte, Fleiſch oder 
Bauch ift, fondern da die herrliche, heilige Geheim- 
nißen mit diefem fichtbaren Zeichen, unter Brob und 
Mein, allen Hr A Chriftgläubigen abgebildet, 
gelucht und begehret werden. Matth. 26. Marc. 14. 

c. 22. 


O liebliche Verſammlung und chriftliche Hochzeit, 
in welcher Feine ungefaltene, ſchändliche Spötterey 
und unnüße Lieblein jeynd, fondern das fromme drift- 
liche Leben, Friebe, Einigkeit unter allen Brübern ; 
darzu auch das erfreuliche Wort der göttlichen Gna⸗ 
den, feine herrliche Wohlthaten, Gunft, Liebe, Dien- 
fte, Thränen, Bitten, Creug und Tod, mit lieblicher 





*) Wo die Geheimniffe nicht feynd, ba wirb and bad Nachtmahl Chrißi 
wicht gehalten. 
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Dandfagung in gottfeliger Freude fürgetragen unb 
vermahnet wird, *) 

O lieblihe DBerfammlung und chriftliche Hochzeit, 
zu welcher bie unbußfertigen und ftolge Verächter (nach 
Inhalt der Schrift) nicht berufen ſeynd; als ba 
fegnd Huren, beögleichen auch die Hurer, Buben, Ehe- 
brecher, Srauenfchänder, Raffeler, Räuber, Lügner, Be 
träger, Tyrannen, DBlutvergieffer, Götzendiener, Lä⸗ 
ſterer, ze. dann ſolche ſeynd des Herrn Volck nicht. +) 
Aber die aus Gott geboren feynd, die wahrhaftigen 
Chriſten, die ihre Sünde begraben und mit Chriſto in 
einem gottfeligen neuen Leben wandeln, die ihr Fleiſch 
Freupigen, von dem heiligen Geift getrieben werden, 
die Gott von Herzen glauben, fischen, fürchten, lieb 
haben, unb in ihrer Schwachheit gerne dienen wollen, 
und geborfam ſeyn: folche ſeyn Glieder des Leibes 
Chriſti; Zleifch von feinem Fleifch, und Bein von fei- 
nen Beinen. . 5. 9) 

O liebliche Verſammlung und chriſtliche Hochzeit, bey 
welcher das überflüßige Eſſen und Trincken nicht ge- 
braucht, noch die gottloſe Eitelkeit von Pfeiffen und 
Trummen gehört wird, ſondern da die hungrigen Ge- 
wiſſen gefättiget werben, mit dem bimmlifchen Brod 
bes göttlichen Worte, und mit dem Wein des heiligen 
Geiſtes, und da bie friedlichen, fröhlichen Seelen fpielen 
und fpringen für dem Herrn. $) 

Wachet auf, ihr die in ber Finfterniß fitet, und in 
bes Todes Schatten wandelt! |). Wachet auf, fage 


©) Die seht zum Nachtmahl geben, eifern nicht, fonberlich über Brob 
und Wein; fondern Über der DBerborgenheit, die mit Brod und Wein 
bebentet feyab 


) Das rechte Nachtmahl ift ein Gebächtmiß, und Bermahnung von den 
Behlihaten Chrifi an uns bewiefen. 

1) Die Fleiſchlichen und Unbußfertigen haben keinen Theil an des Oerrn 
Rachtmahl. 

6) Die wahrhaftigen Chriſten ſeynd die rechten Genießer des heiligen 
Raqhtahls 


D Die Berfanmlung u bes Deren Nachtmahl if Yeine Verſammlung 
ber Elielleit und Boßheit. 
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ich, und nehmet wahr, daß das Nachtmahl, das ihr 
bißher gehalten habt, nicht das Nachtmahl Chriſti, ſon⸗ 
dern des Antichriſts; nicht des Herrn Tiſch, ſondern 
des Teufels Tiſch iſt. Dann es wird gemeiniglich 
nicht dann von offenbaren Verführern und Gbtzen⸗ 
dienern ausgetheilt, und von einem foldyen Bold ge- 
noffen, das noch ganz muthmwillig, fleifchlich und bes 
Herrn Wort ungläubig, und mwiderfpenftig if. Dar- 
über auch noch, daß fie das für des Herrn mefentlich 
Fleifh und Blut erkennen, und mit foldhem unziem- 
lichen, beyonifchen Pracht und Pomp gebraucht wirb, 
O Greuel und Abgott ! 

Lieber Lefer, ich bezeuge bir die Wahrheit in Chrifto, 
und lüge nicht, daß das heilige Nachtmahl Chriftt von 
feinem Verführer ausgetheilt, noch von Teinem Un⸗ 
bußfertigen und Widerfpenftigen foll genoffen werben. 
Es erfordert auch Feinen ſolchen Pracht und Pomp der 
Kleider, wie die Welt in ihrem Gebrauch bat. Auch 
Tein güldnes Gefchirr, noch gleiffenden Schein von 
Beichten, Abfolviren, Neigen und Bruftichlagen, ꝛc. *) 
fondern e8 will mit einem zerbrochenen Herten, mit 
wahrhaftiger Buſſe, mit einem niebrigen, bemüthigen 
Gewiſſen, mit einer ungefärbten, feurigen Liebe, mit 
Friebe und Freude in dem heiligen Geift, gehalten und 
gebraucht feyn. Noch einmal, wachet auf! und ben- ' 
det nach was ich fchreibe. Gottes Wort und Werd 
it Fein tobter Buchftabe, Affenwerd oder Nachfpiele. 
Es ift auch Fein Klang von vielen Gloden, Orgeln und 
fingen ; +) Sondern es ift eine himmliſche Kraft und Ie- 
bendige Berührung bes heiligen Geiftes, der die Her- 
gen und Gemüther ber Gläubigen entzündet, durch⸗ 
dringt, tröftet, falbet, muthig erweckt und in Gott In- 
ftig und. friedlich macht. Dann das ift die eigentliche 
Art, Natur und Kraft des Herrn Wort, fo es recht 





*) Pabſt Urbanus, ber XVIIItE genannt, hat eingefept, daß die Geſchirr 
des Nitars von Gold, Silber ober Zinn feyn follten. 

+) Gottes Wort und Sarrament —— wo fie recht getrieben und 
gebraucht werten. 
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geprediget wird, und ſeiner heiligen Sacramente, ſo 
ſie recht gebraucht werden. 
Darum iſts wohl Zeit, daß man auf des Herrn 
Wort mercke. Dann alle fo irrdiſch und fleifchlich 
gefinnet ſeynd, aus Gott und Gottes Wort nicht gebo⸗ 
ren, dem Herrn unb feinem Wort mwiberfpenftig, ih⸗ 
ren Rächſten nicht lieb haben, und behülflich feyn, ꝛc. 
bie feynd in bes Herrn Gemeinfchaft nicht, konnen 
auch darum nicht Körnlein in feinem Brod, und Gä- 
fie bey feinem Zifche feyn. Dann fleifchlich gefinnet 
feyn, foricht Paulus, ift der Tod. Röm. 8. Joh. 3, 
Die nicht von oben herab mieber geboren werben, 
fpricht Ehriftus, mögen Gottes Reich nicht fehen. Un⸗ 
gedorfam, fast Samuel, 2 Kön. 15. ift ein Laſter ber 

bgotterey. Der feinen Nächiten nicht lieb hat, fpricht 
Sohannes, 1 oh. 2, 3. der bleibt im Tod, Item, 
der nicht lieb hat, der Fennet Gott nicht, dann Gott ift 
bie Liebe. Summa, ohne die Liebe ift alles verge⸗ 
bens geprebiget, geglaubt, getauft, genachtmahlt, ge⸗ 
prophetirt und gelitten. 1 Cor. 13. 

Derum vermahnen wir alle Diejenigen, die biefes 
Nachtmahl begehren zu halten, daß fie doch recht er- 
Tennen lernen was das rechte Nachtmahl fey, was es 
bebente, wie, und wozu man das gebraucht, und was 
für ein Bold es brauchen fol. Und alſo fich ſelbſt, 
nach ber Lehre Pauli, wohl unterfuchen, ehe fie von 
diefem Brod eflen und von biefem Kelch trinden, *) 
auf baß fie fi mit dem auswendigen Zeichen nicht 

und an bem wahrhaftigen Wefen, das damit 
bezeichnet wird, fehlen; dann alle, die Chriftum und 
feine Gerechtigkeit nicht recht erkennen, Chriſto und 
feinem Worte nicht glauben, in Chriſto und Chtiſti 
Worte nicht wandeln, fondern wandeln nad) der Su⸗ 
perſtition, Lehre und Geboten ber Menſchen, fegen 
fich gleichwohl zu bes Herrn Tiſch, biefelbigen eſſen 
und trinden ihnen felbften das Urtheil und Gericht. 


. fein trößen, und das wahrbaftige W 
nie Velen, Yeife Braga, and nicht eo Derra Radtmahl ball, 
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Alle die des Herrn Wort durch den Glauben ange⸗ 
nommen, und für recht erfannt haben, und baffelbige 
nun wieberum übertretten, und bleiben nicht in ber 
erfannten Wahrheit, treten wieder auf ben breiten 
Meg, und nehmen wieberum der Welt Liebe an, ver- 
ftoffen Ehriftum und fein Wort, verlaflen fi) auf ber 
Gelehrten Verführung, Gloffen und falfche Zufagun- 
gen, folche haben feinen Theil an des Herrn Tifch : *) 
dann fie haben feinen Gott. Wie Sohannes fchreibt 
Mer übertritt, und bleibt nicht in ber Lehre Chriftt, 
ber hat feinen Gott. 2 Joh. 1. 

Alle die da wandeln in ihres Hertzens Hochmuth, 
und. ihren Nächften in feiner Armuth, Elend, ober 
Krandheit verachten, unb willen nicht daß fie ſelbſt 
ein arm, fterbliches Fleifch feynd, Adams Saamen 
und Speife der Würmer, und eine verfallende Blume, 
ja Erde und Afche, fie feyen gleich Kayfer, König, 
Reiche, Gelehrte, ıc. und ſetzen ſich mit einem folchen 
ftolgen Herten zu bes Herrn Tiſch; bie effen und trin«. 
cken ihnen felbft das Urtheil, +) 

Alle die fih des Herrn Geiſt, Namen, Bund, Wort, 
Erfenntniß, Verdienſt, Gnade, Blut und Tod berüb- 
men, )) verftoffen gleichwohl feinen heiligen Rath, 
Lehre, Gebot, Ordnung und unfträflihes Fürbild; 
verftoffen und, betrüben ben heiligen Geift, haſſen, hin- 
terreben und belügen ihren Nächften, und feben fich als 
fo zu bes Herrn Tiſch; die effen und trinden ihnen felbft 
das Urtheil. 

Alle fo ba lieber haben Haus und Gut, Freunde, 
Kinder, Weltgunft, des Fleifches Gemach oder Wohl- 
luft, Ehre und zeitlich Leben, dann fie Chriftum und 
Chriſti Wort haben, gehen gleichwohl zu des Herrn 


*) Die Abſallenden haben Fein Nachtmahl, es fey daun daß fie Bufle 





hun. 
PR, Die Hoffärtigen und Stolgen feynd Fein Körnlein an bes Der 
rod. 


t Die unnüßen Rühmer und Verächter, gehbren nicht zu bes Herrn 
Nachtmahl. 
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LTiſch, bie effen und trinden ihnen ſelbſt das Urtheil, *) 
bann Chriftus foriht: Wer etwas lieber hat dann 
mich, der ift mein nicht würbig, und kann auch mein 
Jünger nicht feyn. Matth. 10. Luc. 14. 

Und das ift die Hauptfumma, daß alle diejenigen, 
die fih mit den Jüngern und Gäften Chriſti, zu bes 
Herrn Tiſch feßen wollen, fie ſeyen gleich hohen oder 
niebrigen Standes, reich ober arm, bie müſſen in dem 
Glauben heilfam, und in dem Wandel und Leben un- 
Rräflich feyn. Hie ift weber Kaifer noch König aus- 
genommen, weber Fürft noch Graf, Ritter oder Ebel- 
mann. +) Sa, fo lang fie in ver Lehre und Glauben 
irren, und in dem Wandel fleifchlih und fträflich 
fegnd, mögen fie auf keinerley Weiß und Weg mit 
den Gottesfürdtigen und Bußfertigen in bie Gemein- 
ichaft des heiligen Nachtmahls zugelaffen werben, dann 
fie feond nicht in Chrifto, fondern müſſen drauſſen 
bleiben, bis daß fie fich von Herten zu Chriſto befeh- 
ren, aufrichtige Bufle thun, auf des Herrn Wegen war 
dein, und alſo eins in dem Geift und Glauben mit 
Ehrifto und feiner Gemeine werben. Dann das Nacht⸗ 
mahl 'ift eine Gemeinfchaft des Fleiſches und Bluts 
Ehrifti, welches nicht den Gottlofen und Verſtockten, 
fondern den aufrichtigen Chriftgläubigen und YBußferti- 
gen zu einem Schab ber Berfühnung gefchendt, gleichwie 
erzählt ift. 

Sp aber jemand einen guten Schein auswendig 
für den Menfchen führet, und iſt inwendig hoffärtig, 
geitig, fleifchlich und ohne Gottes Geift, über“ folche 
richtet nicht Die Gemeine, fondern der Herr felber, ber 
einige Erforfcher und Erfucher ber Herzen und Nie- 
ren iſt, wie die Schrift meldet. Pf. 7. Jerem. 17. 
Rom. 8. Off. Soh.2. Darum vermahnen wir bie- 
mit alle diejenigen, die fich an des Herrn Tiſche ſetzen 
wollen, daß fie ſich felber wohl prüfen, ehe fie zu bie 
fer Gaſterey treten : dann alle die unwürbig von Die 


) Die irni et, ſeynd auffer bem R rin. 
a en hemahi Chriti 
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ſem Brod eſſen, und von dieſem Kelch trincken, die eſſen 
En ine trinden ihnen felbft das Urtheil und Gericht. 
r. 1 
Se, fiebe Herren, Freund und Brüder, alfo ver⸗ 
mahnet und erinnert uns das Brod des heiligen Nacht⸗ 
mahls *): Erſtlich, das Fleiſch Chriſti, das er für 
ung geopfert, und ber Kelch des Bluts Chrifti, das er 
zur Vergebung unfrer Sünden in feiner groffen Xiebe 
für ung vergoflen hat. Matth. 26. Marc. 14. Luc. 22. 
Zum andern vermahnet es ung zur Cinigfeit, Liebe 
und des Friedens, welches nach dem Geift, Lehre und 
Fürbild Chrifti, bey allen aufrichtigen Chriften ſeyn 
muß, dann Paulus ſpricht: Wir alle, die ein Brod 
genieſſen, ſeynd ein Brod und Leib, ꝛc. 1 Cor. 10. +.) 
Zum dritten vermahnet es uns zu der aufrichtigen 
Wiedergeburt bie aus Gott iſt, zu allerley Gerechtig⸗ 
feit, Dandfagung, Friede und Fröhlichkeit in bem 
* Heiligen Geift, zu einem frommen, unfträflichen Le— 
den.) Dann es ift eine Gemeinfchaft des Leibs und 
Bluts Chrifi, beffen doch niemand theilhaftig ift, noch 
theilhaftig werben kann, es fey dann daß er, nach In— 
halt Gottes Worts, ein demüthiger, friedfeliger, gotteo⸗ 
fürchtiger, abgeitorbener Ehrift aus Gott geboren wer- 
de, in Chrifto ſey und Chriftus in ihm, Bleifh von 
Chriſti Fleifch, und Bein von Chrifti Beinen: dann 
das heißt recht des Herrn Fleiſch und Blut theilhaf- 
tig feyn, wie Paulus ſpricht: Wir feynd Chrifto theil- 
baftig worden, fo wir anders den Anfang feines 
weſen⸗ bis zum Ende feſt behalten. Joh. 3. Epheſ. 5. 
He 
Siehe, lieber Leſer, hie haft du nun bie rechte An- 
weifung von bes dem heiligem Nachtimahl, mit ſei⸗ 
nen Bedeutungen, Frucht, Kraft, Natur, Genieſſern 
‚oder Gäſten, wie uns das des Herrn Mund geordnet 
und die heiligen Apoftel nachgelafien und gelehret ha- 


— 


*) Die erſte Abbildung a0 eiligen Nachtmable. 
+) Die andere Abbildun hellis dtmah 
$) Die dritte —— 
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ben, mit Wwelcherley Erkenntniß, Glauben, Liebe, Ei- 
nigkeit, Triebe, Srömmigfeit, Gebrauch und Ordnung, 
das in Gottes Gemeine gehört, gehalten zu werben. 
Hie feget nun barneben das Nachtmahl, das ben 
ver Welt gebraucht wird, fo werbet ihr das recht Ier- 
nen erfennen, was für ein Greuel der Antichrift dar- 
aus gemacht, und welch eine Zauberey er damit ge- 
trieben bat, und wie wir elende Sünder mit all unfern 
Boreltern, viel hundert Jahr mit dem abgöttifchen 
Iſrael für der Fupfernen Schlangen geweyraucht, 
2 Chron, 3. 2 Mof. 32. und um das güldene Kalb 
getanget haben. 2 Chron. 12. O mein getreuer Le- 
fer ! fürchte Gott von ganzem Hertzen, erforfche bie 
Schrift und glaube der Wahrheit. 





Bonder 
Berwüftung bes heiligen Nachtmahls. 


> ganze Schrift lehret, daß wir anderft Fein Op⸗ 
fer für die Sünde haben, dann bes Herrn Fleiſch 
und Blut, Efa. 53. Matth. 20 und 26. Röm. 3. Heb. 
9. 10. wie zuvor gefagt iſt. Diemweil aber die Wider⸗ 
parthey Chriſti das Catheder fo lange Jahre beſeſſen 
hat, die die Geſetze des Allerhöchſten nach Ausweiſung 
der Schrift, verändert, und feine wüſten Greuel bage- 
gen an ihre Statt geordnet und aufgeridhtet, Dan. 7. 
bat er audy dis Nachtmahl mit feinen Concilien, Ge⸗ 
walt und falſcher Lehre alfo zu nichte gemacht, dab es 
leider nichts als den Schein und bloſſen Namen be- 
halten bat ; und bat das zur Ausreutung und Verwü⸗ 
fung des aufrichtigen und ewigen Opfers Chrifti, das 
allein für Gott gilt, zu einem täglichen Opfer für bie 
Sünde aufgerichtet, wie man foldyes in den Canons 
feiner Meflen Effentlich Tefen und fehen mag, *) mel- 


2 Der Antichriſt hat das Nachtmahl zu einem täglichen Opftr ge- 
mad. 
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ches ohne Zweifel ein Greuel über alle Greuel ift: 
dann damit wird Chriftus Sefus mit feinem vollgül- 
tigen, ewigen Opfer im Grund abgethan und .zu nichte 
gemacht, daß er der DBerfühner und Mittler des neuen 
Teftaments fey. Er wirb von dem Stuhl feiner Ma- 
jeftät geftoffen, und wird mit allen feinen Verdienſten, 
Creug, Blut und Tod verachtet, ja, alle Fürbilder und 
Schatten Mofe, alle Prophezeyung ber Propheten, bie 
Verheiſſung der Engel, und das ganze neue Teftament 
werben damit verleugnet, (dann biefe alle mweifen ein- 
trächtiglich auf Das einige und ewige Opfer Chriſti) 
und wird dargegen an feine Statt verorbnet, ein un- 
rein, blind, verführerifh und fleifchlicher Götzendie⸗ 
ner, mit einem Stüf Brods.*) Lieber Lefer, ver- 
fehre mir bis Wort hie nicht, dann es ift die Wahr- 
heit was ich fchreibe. 

Mit dieſer gottlofen Verführung ift es alfo weit 
kommen, daß fie fich alle Gewalt haben angemaffet, 
im Himmel, auf der Erben und in der Höllen, dar- 
um brechen fie bis Brod in drey Stüde. Mit dem 
erften Theil verfühnen fie Gott; mit dem andern bit- 
ten fie für die Welt; mit dem dritten die Seelen, die 
im Fegfeuer feynd, wie fie fürgeben. 7) 

Mit dieſer verfluchten Schande ſeynd fie in fo hohe 
Ehren aufgeftiegen, daß fie über alle Gemwaltige auf — 
Erden geſtiegen ſeynd, Ap. Geſch. 17. und dieſelbigen 
zu eigenen Knechten gemacht haben, und mit dieſem 
ihrem gleiſſenden Gottesdienſt und zauberiſcher Ab- 
gotterey zuſammen gebracht und geſcharret: Gelb, 
Gut, Gold, Silber, Land, Haab, Zinß, Klöſter, Stäbt, 
Fürſtenthum und Reich dieſer Weltt), darum daß 
ein jeglicher dieſen herrlichen Gottesdienſt als ein heilig, 
göttlich Werd geliebet, und ihre hochmüthige, prächtige 


*) Mercket ven Greuel mit biefem Opfer. 
+) Hie merdet, warum das Gremelbrob in brey Stüde gebrochen 
wi 


rd. 
t) Die Abgötterey IR allezeit bey ber Welt bach geachtet und be⸗ 
lohnei. 
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Ramen als die gefandten Gottes-Diener, geehret und 
gefürchtet hat. 

Mit dieſer fehr behender und liftiger Zauberey, hat 
der Römiſche Antichrift fol Anfehen und Gewalt 
erlangt, *) daß auch Die Taiferliche Majeftät, die aller- 
höchſte Hoheit auf Erden, den Gott felbft hat geboten 
zu fürchten und zu ehren, ſich müfjen bemüthigen, und 
jeine Füſſe füllen; ja, das noch mehr ift, Friebericus 
Barbaroffa, ein Kaifer von groffen Thaten und fürfich- 
tig, Tonnte mit dem Pabſt Alerander, der britte biefes 
Namens, nicht verfühnet werben, fo lange er den hoch⸗ 
berühmten Helden zu Venedig für der Kirchen nicht mit 
Füllen getreten hätte. +) 

Sehet, alfo bat der Antichrift mit dieſem feinem 
Opfer bie ganze Welt bezaubert., Der barmberzige 
Vater feg ewig gelobet, der ung elende Kinder durch 
feine väterlihe Gnade von dieſem bezauberten Opfer 
befreget hat, und hat ung das einige und ewige Opfer 
teines Sohns Jeſu Chrifti zu erfennen gegeben, wel- 
cher nach Melchiſedechs Ordnung zu einem hoben und 
ewigen Priefter über das Haus Gottes gefebt ift, der 
an dem Tag feines Fleifches, Gebät und ernftliche Bit- 
te, mit flardem Gefchrey und Thränen geopfert, zu 
dem der som Tod mochte ledig machen, und ift audy er- 
bört, darum daß er Gott in Ehren hatte, Heb. 5, 7. 9. 
10. Diefer, fage ich, hat geopfert ein angenehm Opfer, 
ein Opfer des füllen Geruchs f), das ewig in Würden 
bleibt, damit er des Vaters Zorn geftillt, Das menſch⸗ 
liche Gefchlecht verfühnt, den Himmel geöffnet, bie 
Holl verfhloffen, und Friede gemadt im Himmel und 
auf Erben; und fist nun forthin zu feines Vaters 
echten, bis zur Zeit daß er feine Seinde wirb legen 
zum Schemel feiner Füſſen. Colofi. 1. Pf. 109, Sa, 
mit biefem feinem Opfer hat er vollfommen gemacht 


) Des Pabſes Hund Gewalt. 
3 fallen a hacoler wird von dem Pabſt mit Büflen ge⸗ 


2) Sprißi Opfer hat ar befriebige, 
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in Ewigkeit diejenigen, die geheiliget werden, darwider 
mag weder Kaiſer noch König, weder Doctor noch 
Meiſter, weder Engel noch Teufel.“) Das Wort 
ſteht feſt und unbeweglich. Er hat mit einem Opfer, 
ich ſage mit einem Opfer, vollfommen gemacht in Emig- 
feit diejenigen, bie geheiliget werden. Heb. 10. 

Ach mein Lefer, mein lieber Leſer! ich meyne alle 
bie, die noch auſſerhalb Chrifti Geift und Wort fegnd, 
merdet boch, was euch des Herrn Wort Iehret und 
nehmet wahr, welches die rechte Lehre Chrifti fey, Die 
rechte Sacramente, die rechten Lehrer, die rechte Ge: 
meine und das rechte chriftliche Teben, das aus Gott 
ift, auf daß ihr doch einmal möchtet lernen erkennen, 
was für Hirten euch weinen ; was für Tauf und Nacht: 
mahl ihr gebrauchet ; mit welchem Opfer ihr verfühnet 
werbet; was für ein Leben ihr geführet und welches 
Leibes Glieder ihr ſeyd. 

D ihr Unverftändigen! fpricht Salomon, Sprüd. 
1. wie lange wollet ihr doc unverftindig bleiben ? 
und ihr Thoren wie lange wollet ihr Luſt zur Thor— 
heit haben? Wie lange wollet ihr unter der ſchwe— 
ren Laſt eurer Sünden alſo gefangen gehen? Wie 
lange wollet ihr in der Gemeinſchaft des Teufels blei— 
ben, und euch alſo mit dem Strid des Unglaubens in 
Abgrund der Höllen laſſen fchleppen? Wachet doch 
auf und erlöfet eure arme Seelen! weichet aus mit- 
ten von ihnen! meichet ab von aller falfchen Lehre! 
meidet allen böfen Schein! Efa. 52. 2 Cor. 6. Off. 
Joh. 18. 1 Thefl. 5. glaubt Ehrifto Jeſu; nehmet an 
ein bußfertig, unfträflich Leben; folget Chrifto mit ge= 
treuem Herzen nach; gebt in das Haus und Bund 
feines ewigen Friedens, in die Gemeinfchaft feines 
‚Zleifches und Bluts. Nehmet auf euch fein füßes 
Joch und leichte Laſt, fo werdet ihr Ruhe für eure 
Seelen finden, Matth. 11. und euch mit ber Mahr- 
heit rühmen, daß ihr Ehriften feyp, daß ihr Durch Die 


*) Das Bleif und Bint Cprifi i fü Inden, 
* —X ‚un Dim I einmal geopfert für unfere Sünden 
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Gnade aus Gott und durch das Verbienft Chriſti, Er- 
kdigung eurer Sünden habet, und Erbgenoffen des 
eigen Reichs ſeynd. Gott gönne und gebe euch al⸗ 
len feine barmberzige Gnade. Amen 

Zum anbern haben fie das Brod bes heiligen Nacht- 
mabls zu bes Herrn mefentlichen Fleiſch, und ben 
Dein zu feinem weſentlichen Blut gemacht, *) und 
das ans ben Worten Chriſti buchftäblich gefaſſet: 
“Nehmet und eflet, das ift mein Leib,“ sc. haben nicht 
gemerdet, daß Chriftus Joh. 6. (da er gründlich an- 
weifet, wie man fein Fleiſch eflen und fein Blut trin- 
den fol) felbft fpricht, daß es nichts nütze fey fein 
Fleiſch wefentlich zu eſſen, und fein Blut wmefentlich 

trinden, es könnte auch nicht gefcheben, dann er 
wollte wieber hinfahren, da er zunor wars darum 
muß man bas Eſſen feines Bleifches und das Trin- 
den feines Bluts nicht nach dem Buchftaben, fondern 
nach bem Geiſt verftchen, wie er felber fagt : Die Worte 
bie ich rebe, feynb Geift und Leben. Alle die dis al- 
fo aus ber Schrift erfennen, die werben für verflud- 
te Reber und Sacramentfchänder bey vielen geicholten, 
und müflen es mit Waffer, Teuer und Schwerdt ent- 
gelten. +) 

D lieber Her! ift das nicht eine gottlofe Irrung 
und grobe Blindheit, zu Ichren und zu glauben, daß 
ein Stüd Brods und ein Trund Weins, in das wahr- 
haftig weſentliche Sleifh und Blut des Sohns Got- 
tes follte verändert werben, damit wir von der Hölle, 
Teufel, Sünd und Tod befreyet ung Kinder der Gna⸗ 
* ben worben ſeynd? O graufame Kehberey! 

D ihr arme, elende, blinde Menſchen! glaubet doch 
Chriſti Wort da er fpricht, ob. 6: Daß es nichts 
nüge fey auswendig und mwefentlich fein Fleiſch zu ef- 


“) Die Tranfubftantiation iſt teclarirt unter dem Pabſt Victor und 
Oilbraube, allas Gregorius XIIte genannt, in sinem Concilio, Anno 1055, 
wider Berengarium, zu Turo gehalten. 

+) Die recht von des Herrn Nachtmahl ehren, müflen Sacrament⸗ 
ſchãnder und Reber heiſſen. 
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fen, und daß feine Worte Geift und Leben ſeynd, glaubt 
daß er ift aufgefahren und ſitzet zu der rechten Hand 
feines Daters, Marc. 16. Luc. 24. Röm. 8. darum 
Iann er von keinen Zähnen gebiffen, in Teinen Bauch 
‚befchloffen, noch von keinem Alter, Teuer und Wür- 
mer verzehrt werden, gleichwie mit dieſem fichtbaren 
Brod und Wein gefchicht, als man Flärlich merden und 
ſehen mag. Eolofl. 2. 
Wo aber des Herrn Gemeine, die lieben Jünger 
Ehrifti, das heilige Nachtmahl zu gebraucden, mit ei- 
nem wahrbaftigen Glauben, Liebe und Gehorfamfeit, 
in Chriſti Namen verfammlet feynd, da iffet der aus- 
wendige, vergängliche Menfch, vergänglih Brod und 
Wein und der inwenbige, unvergängliche Menſch bes 
Herbens, Das unvergängliche Fleiſch und Blut Ehri- 
ſti, (verſtehe geiftlich) das man weder eflen noch ver- 
zehren kann, wie geſagt ift, *) .dann gleiches muß von 
leihen genubt werben, das ift unmwiberfprechlih. ‘Der 
ichtbare Menſch wird erneuert mit der fichtbaren Speife, 
und der unfichtbare Menſch mit der unfichtbaren Speife, 
wie man aus bes Herrn eigenen Mund, ob. 6. gründ- 
lich merden und verftehen kann. 7) 

Alle die dann in Chrifto feynd, die mit glaubigen, 
Wußfertigen Herzen auf das reine Opfer bes Fleiſches 
und Bluts Chrifti vertrauen und erfennen, daß es al- 
lein die einige Abwafchung ihrer Sünden und Verföh- 
nung ſey, Das einige und ewige Mittel der Gnaden, die 
effen recht Chriſti Sleifch, und trinden recht Chrifti Blut, 
nicht mit Mund und Bauch, fondern mit dem Glauben, 
in dem Geift, wie'gefagt ift. X) 

Aus diefen Worten kann nun der Xefer leichtlich 
merden, daß das Brod Fein Fleifh und der Wein 
fein Blut feyn kann: dann wann es Fleifh und Blut 
wäre, wie die Abgöttifchen Iehren unb dem armen 


LU U} 


*) Gottes Sohn will nicht fleiſchli . 
+) @leiges maß mit glelhm mariet neben 
r Ri Die merde, wie man Chriſti Fleiſch effen and fein Blut Irinden 
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Bold fürgeben, fo müßte eins unter zwyen folgen, 
enttweber bie verberbliche, irrbifche Ereatur,e ale Brob 
und Wein, müßte in den unverberblichen und himm- 
lifchen Sohn Gottes verändert werben, oder der Sohn 
Gottes müßte Drod und Wein werben, ift unwiber- 


ſprechlich. 

O lieber Herr! ſolche ſeynd je unverſtändiger danm 
einige Heiden, von Anfang bis hieher geweſen und 
noch ſeynd, dann die haben wohl Sonn, Mond und 
Sterne angebetet und geehret, die in dieſen unterſten 
Dingen Kraft beweiſen. Sie haben gedienet Ochſen, 
Drachen, Schlangen, Feuer und andern Creaturen 
mehr, die eins theils doch einen lebendigen Athem in 
ihnen gehabt haben ;*) auch Holz, Stein, güldene 
und ſilberne Bilder, die durch der Werkmeiſter Kunſt 
nach Gleichnißen der Menſchen, künſtlich gegoſſen, ge⸗ 
ſchnitten und gezieret waren. Aber die ſich nach des 
Herrn Namen nennen laſſen, bäten an, ehren und 
dienen einem Stück Brod und einem Mund voll Weins, 
für das weſentliche Fleiſch und Blut Chriſti, der zu 
unſerer aller Seligkeit von dem Himmel kommen, 
Menſch worden, und an dem Baum des Creutzes für 
bie Sünde geopfert iſt. 7) O unerträglicher Greuel 
und Schande! daß der Preiß Gottes, die Herrlichkeit 
Jeſu Chriſti, in einen ſolchen ſchwachen Abgott umge⸗ 
kehrt und verändert iſt, der weder reden, hören noch 
ſehen, weder gehen noch ſtehen kann, den die Würmer 
freſſen und das Alter verzehrt, der von Menſchen Hän⸗ 
den muß aufgeſchloſſen, bewahrt, geholfen und getragen 
werben, gleichwie die Götter zu Babylonien, als Brauch 
ſchreibet. Bar. 6. 

Ach, mein getreuer Leſer! lerne doch Chriſtum Je⸗ 
fum recht erkennen. Er will dem fabelhaften Protheo 
nicht gleich ſeyn t), daß er jetzt ber ewige, allmächtige 


*) Wbgötterey ber Heiben. 

+) Abgötterey derer, welche ſich Chriſten nennen. 

)) Yrstheus Tonnte ſich nach der Poeten Gabel, von einer Geſtalt in 
anbere veräubern. 
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Sohn bes ewigen und allmächtigen Gottes, und baum 
eine vergängliche Ereatur, Brod und Wein ſeyn ſoll⸗ 
te. Ach nein, was er ift, das bleibt er, und wirds auch 
bleiben in Ewigkeit. Er kann und mag aud in Fein, 
Haus, Kirchen, Kammer, gülden und filbernes Ge» 
ſchirr beichloffen werden : dann nad feinem ewigen, 
göttlichen Weſen ift der Himmel fein Stuhl, und ber 
Erdboden der Schemel feiner Füſſen, und nad feiner 
heiligen Menfchheit ift er aufgefahren in den Himmel 
und fitet zur Rechten feines Vaters. Eſa. 66. Ay. 
Geſch. 7. 17. Mare. 16. Ap. Geh. 1. Röm. 8. Er 
ift die ewige und allmächtige Kraft, Klarheit, Wort, 
Wahrheit, Weisheit und das Ebenbild Gottes, Heb. 
1. Matth. 28. Epheſ. 1. Phil. 2. er bat alle Gewalt 
und Macht oben im Himmel und unten auf der Erben z 
es ift alles unter feine Süffe gelegt; in feinem Namen 
müſſen gebogen werben alle Knie, und ihn müſſen alle 
Zungen befennen daß er der Herr ift, zur Ehre und 
Preiß feines Vaters, Matth. 26. Off. Joh. 1.5 er 
wird auch mit dem Fleiſch nicht wieder Tommen, dann 
in den Wolden des Himmels, ba er richten wirb bie 
Bocke und Schäflein. Matth. 25. 

Darum fage ih noch einmal, daß er mit Teinen 
Zähnen gebiffen, noch in Feines Menſchen Leib ver⸗ 
zehrt mag werden. Daffelbige bat auch Auguftinus 
wohl erfannt, da er fpricht : Warum bereiteft du Zähne 
und Bauch? glaube nur du haft ihn ſchon gegeſſen. *) 

Mir willen wohl, lieber Lefer, daß Auguftinus bas 
nicht von dem ausmwendigen Eſſen bes heiligen Nacht⸗ 
mahls, fondern von dem inwendigen Efien, pas durch 
den Glauben im Geift gefchicht, gefchrieben bat: wir 
haben es auch aus folcher Meynung angezeichnet, auf 
daß der gottesfürdhtige Lefer zwifchen dem auswendi⸗ 
gen und inwendigen Efien, einen Unterſchied habe, daß 
er das auswendige für das inwendige, und bas inwen- 
bige für das ausmwendige nicht gebrauche: bann ber 





*) Diefes ſchreibet Auguſtinus aufbau Gte Gapitel Johaunes. 
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— Gebrauch des Zeichens iſt nichts dann ein 
ſalſcher Schein und Heuchelwerck, wann die unſicht⸗ 
baren Abbildungen, mit den Zeichen auswendig für- 
getragen, nicht da feynd. Mit ver Tauf der unmlün- 
Digen Kinder, und mit der Welt Nachtmahl, mag man 
Das leichtlich auch ohne Schrift beweiſen; aber mo das 
Geheimniß bey dem Zeichen fteht, darum es verorbnet 
af, ba findet man Chriſti Tauf und Chrifti Nachtmahl, 
als die Schrift Iehret. *) 

Aber baffelbige ift für der Melt verborgen. Sie er- 
Tennen wohl, daß ein Nachtmahl in der Schrift gelehret 
wirb, aber was es in ihm felber ſey, was es abbildet, 
und was für Gäfte es gebrauchen follen, willen fie nicht. 
Sp gänzlich hat fie die Babylonifche Hure in dieſer 
Sache verführet und bezaubert. Off. Joh. 17. 

Das heilige Nachtmahl, das von Chrifto und ben 
Apofteln gelehrt ift, ftraft alle Abgötterey und frembe 
Mittel der Verſohnungen; allen Haß, Unfrieven und 
Ungeredtigfeit : dann es meifet allein auf das einige 
Opfer Ehrifti, mit feinem Fleiſch und Blut einmal 

efiheben, wie erzehlt ift; es bildet ab den chriftlichen 
Frieden, Einigkeit, brüderliche Liebe, und das fromme, 
unfträfliche Leben, wie gehöret if. Darum wollen fie 
bes Herrn Wort und Ordnung verlaffen, und haben 
ſich von dem Schöpfer zu ber Creatur, und von bem 
wahrhaftigen Weſen zu dem vergänglichen Zeichen 

dehrt, ja daß bie läſterliche Schand ber gottlofen 

bes Herrn Opfer, und das Brod und Wein fein 
weientliches Fleiſch und Blut heiffen muß: dann das 
iR aller Gottlofen Gebrauch und Weife, mweil fie ben 
vahrhaftigen Gott, ven Gott des Himmels und der 
Erden nicht erkennen, feinem heiligen, würdigen Wort 
nicht glauben, den rechten Gottespienft haffen und 
feinb ſeynd, daß fie eine fihtbare und greifliche Crea⸗ 
tur an Gottes Statt fegen, und einen felbfterwählten 
®) Die Sacramenten ohne Gottes Geiſt und Wort, ſeynd krafilos, ja ein 
Oradgelwerd uud Ubgbiterey. 
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Gottesdienft aufrichten. *#) Alfo that Sfrael mit den 
gülpenen Kälbern, mit Baal und Moloch; Antiochus 
mit feinem Maofim, 2 Mof. 32. 1 Kön. 12. Ser. 7. 
5 Mof. 20. Sam. 12. die Babylonier mit ihrem 
Beil; Egypten mit Ifide, sc. Und aus biefem Brun- 
nen iſt entfprungen alle greuliche Abgötterey, bie mit 
dieſem Greuel getrieben wird, als ba ift das umtra⸗ 
gen, aufheben, anbeten, räuchern, hie und da zu fuchen, 
göttliche Ehre und Dienft bemeifen. Davon nicht ein 
Titel, weder mit Buchftaben, noch mit Geiſt, in der 
ganzen Schrift mag beiwehrt werben. 7) Ja es iſt 
son dem meiften Theil leider! fo hoch gehalten, daß 
fie fagen : dieſes ift derjenige, der ung am Creuß ver- 
föhnet bat. Gleichwie Sfrael zu dem Kalb forady : 
Das find deine Götter, Sfrael, die dich aus Eaypten- 
land geführet haben. 2 Mof. 32. 

Darneben wird auch der Gebrauch des Kelchs bey 
den Römifchen dem ‚gemeinen Bold entzogen. Wäre 
es nun des Herrn Nachtmahl das fie brauchen, und 
wie fie fürgeben, jo müßte e8 je nach des Herrn Ord⸗ 
nung, unter beyderley Geftalt gefchehen. Aber nun 
beweifet der Gebrauch, daß es nicht das Nachtmahl 
Ehrifti, fondern eine zauberifche Verführung des An- 
tichrifts iſt. 

Darum fo werbet Flug und nüchtern, die ihr euch 
nach bes Herrn Namen laffet nennen. Speyet aus 
ben eingetrundenen Wein der Babylonifchen Hurerey. 
Of. Joh. 17. Shr habt lang genug getankt, und 
dem güldenen Kalb gemweihraudht. Gebet dem All- 
mächtigen feinen zugehörigen Preiß und Ehre, auf 
daß euch nicht gefchehe wie dem unglaubigen, ungehor- 
famen und abgöttifchen Iſrael geichehen if. 1 Eor. 
10. Dann obwohl Gott der Herr fie fo gnädiglich 
aus der Gewalt und Tyranney Pharaos erlöfet hatte, 
mußten fie dannoch um ihrer untreuen Wiberfpenftig- 





*) Ooulus visibile quid desiderat, cum quo fornicetur. 
) Merdet, was Greuel mit dem päbſtiſchen Brod getrieben wird. 
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keit halben auch ihre Strafe tragen, und in der Wü⸗ 
ften verderben und vergeben. 2 Moſ. 14. Alfo iſts 
auch vergebens, Daß wir aus des Teufels Herrichaft 
und Gewalt mit des Herrn Blut erfauft feynd, fo 
wir Teine Buße thun, bey der Abgöttereg bleiben, an 
Chriſtum Jeſum nicht glauben, und feinem Wort in 
unferer Schwachheit nicht folgen und gehorfam ſeynd. 
Pf. 94. Heb. 3, A. 

Zum dritten lehren fie, daß diefes Brod zur Derge- 
bung der Sünden ausgetheilt werde. Mein getreuer 
Leſer, merde was ich fchreibe. Wo Chriftus Jeſus 
mit feinem Wort und Geift nicht erkannt wird, ba ift 
nichts dann Unglauben, Abgötterey, Blindheit, Irr⸗ 
thum und ein ungemwiß, wandelmüthig Gewiflen, mie zu 
jehen if. *) 

Sie ſuchen alle mit einander Mittel für ihre Sün- 
den, aber das rechte wahrbaftige Mittel, welches Chri- 
ftus ill, erfennen fie nicht, und haben darum fo viel 
Mittel erdacht, daß man fie weder befchreiben noch er- 
zeblen kann; ale ba ift der Römiſche Ablaß, Weih- 
waſſer, Waften, Beichten, Meflen, Wallfahrten, Kin⸗ 
bertauf, Brod und Bein, ıc. +) 

Sch weiß nicht, welchem man dis Gefchlecht verglei- 
chen fol, anderft dann einem Franden und verwunde⸗ 
ten Mann, der fich einem unerfahrnen Argt anver- 
trauet, der feine bequeme Zrände geben und feine 
beilende Pflafter auflegen Tann: er verthut und gibt 
fein Selb umfonft aus; er leidet Pein und Schmer- 
zen, und verbirbt eben wohl mehr dann er gencfet; 
ein gefchiefter und mohlerfahrner Arkt wird ihm ange- 
zeigt, der nicht um Geld und Gaben, fondern auch 
aus Barmherzigkeit und Liebe ihn in feinem eigenen 
Haus befucht, feine Wunden verbinden, und wohl ge- 
nefen machen wolle, er aber will einen foldyen guten 
und willigen Arkt nicht annehmen. Wer wollte fi) 





- #) Ubi agnitio Christi non est, ibi nihil pium est. 
+) Mundus adversus peccsta molta excogitavit romedia- 
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. über einen ſolchen Menſchen erbarmen, dieweil 
mehr Luft am Verderben bat, dann am Genefey 7 

Alfo iſt es auch mit dieſem unartigen Gefchled 
Sie fühlen und empfinden wohl bisweilen daß 
ſthwach und nicht wohl auf feynd, aber fie fuchen 9 
beney, Hülf und Rath bey denen, die mit ihrer v 
gifteten Arteneg je mehr und mehr verderben, u 
werben von ihrer Krandheit und Schwären weder | 
fund noch heil. Matt. 9. Den wohlerfahrnen, bimm 
fhen Chirurgum und Artzt Chriftum Sefum, von ı 
Ien Patriarchen, Propheten, Apofteln, Engeln und v 
dem Vater felbft dargeftellt, wollen fie nicht, meld 
alfo gerne zu allen benen fommen wollte, Die fo ti 
lich verwundet ſeynd; er beut feinen Dienft ohne G 
und Gaben anz er hat eine mwohlriechende, geſm 
Salbe, die fehr bequem und gut ift, unfere Wunt 
zu heilen, nämlich fein Fräftig Wort, zur Unterw 
fung, und fein rothes Blut, zur Berföhnung, wie | 
hört if. Matth. 11. Joh. 7. Luc. 10. Aber fie w 
len ihn nicht, fie Fehren fi) von ihm ab mit Hänkt 
und Füffen, mit aller falfchen Lehre, mit fchelten, | 
gen, verrathen, Aufruhr, verfolgen und morben, $ 
dann genug erfcheinet. Luc, 19. O lieber Herr! w 
Rath mit diefem ungehorfamen, verkehrten und: bli 
den Gefchlecht ? 

Ad mein werther Lefer, die Wahrheit bezeugen & 
dir in Chrifto, nehme wahr, glaube, thue, hoffe u 
fuche, wo und was du willft, wir feynd beflen gem 
bag du in Ewigkeit Fein anderes Mittel für de 
Sünden aus Gottes Wort finden wirft, meldes | 
Gott beftehen kann, dann wir dir bewiefen haben, Ch 
ftum Sjefum, ober die ganze Schrift muß unrecht u 
falſch feyn. *) 

Alſo fpricht Eſaias: ch bins, ich bins ſelbſt, ſpri 
ber Herr, der eure Ungerechtigkeit austilget, unb k 
um meinetwillen. Efa. 43. 





*) Chriſtus, das einige und einige Mittel, 
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Der Bater hat unfer aller Ungerechtigkeit auf ihn 
siegt. Eſa. 43. 

Der Engel ſprach zu Joſeph: Du ſollſt feinen Na⸗ 
men Jeſus heiſſen, dann er pol fein Volk felig machen 
von ihren Sünden. Matth. 1 

Die iſt mein Blut des neuen Teſtaments, bas für 
euch und Rn viele aergollen wird, zur DBergebung ber 
Sünden. Matth. 26 

Sehet, Das iſt das Lamm Gottes, das iſt der, der 
hinweg nimmt die Sünden der Welt. Joh. 1. 

Der keine Sünde nicht Tannte, bat er zur Sünde 
für uns gemacht auf daß wir die Gerechtigkeit in ihm 
swürben, bie für Gott gilt. 2 Cor. 5. 

Er bat unfere Sünde getragen auf dem Holz, an ſei⸗ 
zum Leib. Det. 2. 

Das Blut feines Sohn Sefu Chrifti, reiniget uns 
son unfern Sünden. .1. 

Er bat uns lieb gehabt, und bat ung gewafchen son 
aunfern Sünden, in feinem Blut. Ap. Geſch. 1.*) 

Meine guten Lefer, fehet wohl für euch, und betrü- 
get euch felber nicht, dann fo ein einiges anderes Mit- 
tel für bie Sünde wäre, als wie erzählt ift, fo mögen 

wir mit Recht fagen, daß ung diefe und bergleichen 
Sprüche mehr nicht recht angemwiefen hätten, und hät- 
te auch alsdann der heilige Paulus nicht wenig geirtt, 
da er ſpricht: Es ift ein Gott und ein Mittler, zwi⸗ 
Ken Gott und den Menfchen, der Menſch Chriftus 
Jeſuns, der fich felber gegeben hat für alle, zur Erlö- 
Ip b J res zu feiner Zeit geprediget follte werben. 


f 
'ı —X die nun andere Mittel ſuchen für 
ihre Sünden, wie herrlich und heilig fie auch ſcheinen, 
dann biefes von Gott gefihendte Mittel allein, die 
serleugnen des Herrn Tod, ben er für und geftorben 
iſt, und fein unfchulpiges Blut, das er für uns ver⸗ 





9) Merde Viefe und andere beutlige Sprüche wohl. 
+) Chrikus der rechte und einige Rilller. 


1A Vonder Verwüſtungꝛt. 


goſſen hat, und ſeynd diejenigen, über welche der Herr 
Hagt durch ven Propheten Jeremiä und ſpricht: Mein 
Volk hat zweyfach übel gethan, mich den lebendigen 
Brunnen verlaſſen ſie, und graben ihnen ſelber Ciſter⸗ 
nen, bie fein Waffer geben mögen. . 

Und alle falfche Xehre reicht dahin, den wahrhafti- 
gen Gnadenſtuhl Chriitum Jeſum zu verleugnen, ber 
allein unfere Gerechtigkeit ift, die für Gott gilt, und 
fremde Baalim aufwerfen, die an Chrifti Statt mö⸗ 
gen angebetet und geehret werben, gleichwie gefagt ift.*) 

Gebet liebe Herren, Freund und Brüder, bie habt 
ihr die beilfame Wahrheit und den eigentlichen Grund 
von des Herrn Nachtmahl, auf das Türzefte angezeich⸗ 
net, was es fey, welchen es verordnet, und was ed uns 
mit feinen Myfteriis und Bedeutungen Ichret unb für⸗ 
trägt. 

Auch habt ihr hie zum theil das antichriftifche Nacht⸗ 
mahl entworfen, mit feinen erfchredlichen Greueln, 
damit er bes Herrn Nachtmahl verwüſtet hat, fein eis 
gen Reich befeftiget, und in Gottes Stuhl und Statt 
aufgeftiegen ift, damit fo manch hundert taufend Sert⸗ 
len leiver, hie bevor betrogen ſeynd worben, und aud 
noch täglich betrogen werben. Und darum auch fo 
viele Fromme Herzen, bie ſich von der Jäfterlichen Ab 
götterey abfehren, durch das neidige ruffen, fchreyen und 
fhelten der Gelehrten, in etlichen Städten fo jämmerlich 
umlommen und ermorbet werben. F) 

Setet nun dieſe zwey neben einander und ermeget 
fie recht mit des Herrn Geift, Wort und Ordnung, ihr 
werdet befinden, (fo ihr anderft glaubt daß Gottes 
Wort die Wahrheit fey) zu welchem erfchredlichen :Ab- 
gott und Greuel es kommen fey, und daß mir euch hie 
ben feiten Grund der Wahrheit mit Faren Worten ans 
bes Herrn Wort, nach unferer Tleinen Gabe angewieſen 
und erklärt haben. ar 


U} 


*) Das Ende aller fa Lehre, it Chrißum au verleugnen. 
fan) Die Gelehrten a a —— [digen Bluts eine Ur⸗ 
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Dandet dem Allerhöchiten, alle die ihr ben Herrn 
fürchtet, daß er feine unmäßige, große Liebe und Gna— 
de in biefer erfchredlichen Zeit alles Uinglaubens an ung 
enden Sündern alſo bemiefen hat, daß er das helle, 
klare Licht feines heiligen Evangeliums, und die wahr- 
baftige Erfenntmiß feines Sohns Jeſu Chrifti, aus der 
Finfterniß hat laffen erfcheinen, welches fo viele hun- 
bert Jahr in diefem dundeln Eaypten, unter ben Dicken 
Wollen der antichriftifchen Greueln, verdeckt gelegen 
it. 2 Cor. 4. Darum fo laflet uns fleißig darauf 
wachen und treulich darinnen wandeln, auf daß es uns 
nicht wiederum in eine tödtliche Finfterniß verfehrt wer⸗ 
be, wie der Prophet fagt, Jerem. 13. 

Ach mein herzlicher Lefer, lerne Chriftum Jeſum 
recht erfennen, der dis heilige Nachtmahl und Brod— 
bredden allen feinen Süngern und Chriften alfo ver- 
orbnet bat. Glaubet den herrlichen und unausfprech- 
lichen Wohlthaten feiner Gnade. *) Fürchtet, Tiebet, 
ehret, dienet und folget ihm; wandelt in gottfeliger 
Einigkeit, Liebe und Frieden mit euren Nächften, 
gleichiwie euch dieſes Nachtmahl mit feinen Abbildum- 

en bezeuget und anweißt; fterbt eurem boshaften 
Feife ab; Freuziget feine unreinen Lüften; ſchickt 
euch im allen euren Wegen nad des Herrn Geift, 
Wort und Fürbild, fo wird euer Nachtmahl zu des 
Gern Preiß feyn, und eure Seele bleiben zum ewigen 





Bon der Meidung Babylons. 


Mit Ichren und vermahnen wir aus Gottes Wort, 
daß alle wahre Kinder Gottes, die nun aus dem 
unverberblichen, lebendigen Saamen bes göttlichen 
Worts wiedergeboren ſeynd, und ſich nach Inhalt der 
Schrift, von dem abgdttifchen Gefchlecht abgeichieben, 
und in ber Gehorfamfeit unter das Joch und Creutz 


©) D ſerd bandbar! um ben eblen, theuren Schab Gottes. 
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Chrifti begeben haben, die zwiſchen ber rechten und 
falfchen Lehre, zwiſchen Chrifto und Antichrift 
richten Tönnen, daß biefelbigen (fage ih) alle v 

’  xerifche und abgöttifche Prebiger in Lehre, Sacramen⸗ 
ten und Gottesdienſt, nach Inhalt der Schrift, mei- 
den müflen, Serem. 23. Matth. 7, 15. 16. Joh. 10. 
Röm. 16. die in der reinen Lehre Chrifti, und in dem 
fohriftmäßigen Gebrauch, feiner heiligen Sacramenten 
nicht befunden werben, fie feyen dann von welcherley 
Lehre, Glauben, Serten und Namen fie auch ſeyn. 1 
Tim. 6. 2 Tim. 2,3. Tit. 3. 2 Job. 1. Die Urfah 
iſt Diefe, darum, daß fie weder Beruf, Lehre noch Le 
ben haben, fo des Herrn Wort gemäß ift, fonbern 
von dem Antichrift verorbnet, in fein Amt und Dienft 
geſchickt werden. 

Darum, daß fie die reine Lehre Chrifti und ben or- 
bentlichen Gebrauch der heiligen Sacramenten, der Apo- 
ftolifchen Kirche, nicht allein nicht gebrauchen, noch er- 
fennen, fondern auch zu eitel Wuſt, Greuel und offen- 
baren Abgdttern gemacht haben, wie gehört ift. *) 

Darım, daß fie bas fchöne, Eöftliche Gold bes abtt- 
lihen Worte, mit bem leichten Schaum ber Sen. 
fhen Lehre, und ben edlen, Haren Wein mit ben un- 
reinen Waſſern ihrer thörichten Weisheit fo fälfchlich 
vermengen. Eſa. 1. 2 Chron. 25. 2 Chron. 36. 

Darum, daß fie die Stadt Gottes, die Stabt ber 
Gerechtigkeit und bes ewigen Friedens, das Tiebliche 
Serufalem, mit dem heiligen Tempel, das Haus bes 
Gebäts, fo jämmerlich fchelten, fchänden, fturmen, gerne 
ausrotten, verbrennen, Efa. 56. Serem. 7. oder mit 
ihren geiftlihen Wechfelbänden, pharifäifchen Gefeen 
und zauberifchen Krämerey, darinnen handthieren und 
berrfchen möchten. Matth. 21. Marc. 11. Luc. 19. 
Joh. 2. 2 Bet. 2. 

Darum, daß fie die herrlichen Gefäß und Geſchirr 
des Herrn, bie eblen Seelen, die er mit feinem rothen 





*) Der Gelehrten Sacramente ſeynd offenbare Abgötterey. 
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Blut geweiht hat, 1 Pet. 1. und in denen billig ber 
rechte Gottesdienſt gefchehen follte, in ihrer Babyloni⸗ 
fen Hurerey und Trundenheit mit Belfazar fo er- 
bärmlih mißbrauchen und fchänden. Off. Sob. 1. - 
D 


an. 5. 

Darum, daß fie Chriftum, Gottes ewige Weisheit 
mit Herode, Luc. 23. als einen Thoren verfpotten, in 
eines Narren Kleid, und feine heilige Apoftel, die Zeu- 

en feiner einigen Wahrheit, als unnütze Kläffer und 
gner ausitopen, und verachten. *) 

Summa, daß fie die Lügen für die Wahrheit, bie 
Finfterniß für das Licht, den Tod für dag Leben, und 
den Antichrift für Chriftum dem armen Bold prebigen 
und fürtragen. 

Darum geziemet es fich je nicht, daß bie Braut Chri- 
Ri, die allein ihres Bräutigams Stimme zu hören al- 
lezeit bereit ſtehet, Joh. 3. Die lieben Kinder Gottes, 
die ihre Füße gewafchen, und ihre Kleider gereiniget 
haben in den Blut bes Lammes, Joh. 13, Off, Joh. 
7. bie gegründet feynd auf das unbewegliche Funda⸗ 
ment ber Apoftel und Propheten, auf den edlen und 
wohlgeſchickten Edftein Chriftum Sefum, Ephefer 2. 
daß die wiederum der Antichriftifchen Lehre, und der 
fremden Stimme hören, und ihre Füße und Kleider be- 
fubeln, Joh. 10. und follten alfo in Lehre, Glauben, 
Gottesdienft und Leben eins mit denen werben, bie mit 
ihrer Lehre, Glauben, Gottesdienft und Leben (fo fie 
ch nicht belehren) von der Schrift verurtheilt, und dem 
Tod zugeeignet ſeynd. 2 Pet. 2. Nom. 1. 1 Cor. 6. 
Gal. 5. Off. Joh. 21, 22. 

Daffelbige' lehren wir, nach unferer Heinen Gabe, 
mit allem Ernſt, fo viel in uns ift, und das nicht aus 
Beratung (als der Herr weiß) noch aus Eigenfin- 
rigfeit und hartnädiger Parthey, wie uns die Welt 
zuſchreibt. Ach nein, Gott bewahre alle bie Seinen 





©) Die Berfpettung und Berachtung gefchiehet, fo man ihre Lehre ver- 
achtet. 
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für Parthey. *) Sondern wir thuns aus der reinen 
Furcht des Herrn, aus groffer Noth und Zwang un- 
fers Gewiſſens. Dann Gottes dringendes Wort unb 
die herzgründliche Liebe eurer armen Seelen bringet 

ans, Gal. 9. mie man durch des Herrn Gnade ber- 
nachfolgende in groffer Klarheit weiter hören und fehen 
ou. 





Bon der Sendung ber Predicanten. 


Die Sendung und Beruffung der Chriftlichen Pre- 
dDicanten nad) der Schrift, gefchiehet auf zweyerley 
MWeife: +) Etliche werden ohne einige Mittel ber 
Menſchen allein von Gott berufen, gleich als mit den 
- Propheten und Apofteln gefrhehen ift, und etliche Durch 
Mittel der Oottesfürctigen, wie man Ap. Geſch. 1, 
14. 1 Tim. 3, Tit. 1. ſehen mag, Wir verboffen je, 
es werde niemand fo unverftändig ſeyn (der anberft 
von reblicher und vernünftiger Art ift) er werde wohl 
erfennen, daß uns Die ganze Schrift, beyde des alten 
und neuen Teftaments, zur Unterweifung, Vermah⸗ 
nung, und Strafe gefehrieben ſeh. Und daß fie aud 
das rechte Zepter und Richtſchnur fey, mit welcher des 
Herren Reich, Haus, Kirch, und Gemein, regieret 
und abgemeflen muß werben, Röm, 15. 1 Cor. 10, .- 
2. Zim. 3. Pf. 44. Heb. 1. Off, Joh. 21. Alles 
was dann der Schrift nicht gemäß ift, es fey Lehre, 
Glauben, Sacramenten, Gottesbienft, ober Leben, bas 
muß mit dieſer unbetrüglichen Richtfchnur abgemeflen, 
und mit dem rechtfertigen göttlichen Zepter, oöne eini- 
ges Menfchen Anfehen, in reiner Gottesfurcht gebrochen 
und zu nichts gemacht werben. 
Darum wollen eure gutwillige Diener und Mik 
genoflen, gleicher fterhlicher Natur, euerer aller Liebe, 


*) Parihey IR ein Werd des Blelfches, und wirb mit dem Tobde be- 
ohnei. 
8 Die Sendung oder Beruffung der wahren Predicanten iſt zweyer⸗ 
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einen jeglichen in feinem Amt, Dienft und Stand, bar» 
innen er berufen ift, in aller Liebe bemüthiglich ermah⸗ 
net haben, daß ihr doch die Seligfeit eurer armen Ser 
len recht bedencken wollet, und die Sendung ober Be 
sufung, bie Lehre, und das Leben, des Bifchöfen, Hir- 
ten, und Predbicanten eurer Kirchen mit bes Herren 
Geift und mit der Apoftel Lehre und Brauch *) recht 
unterfuchen, bieweil ihr fo viel gottesfürchtige from⸗ 
me Chriſten, der gottlofen Abgötter Häufer halben 
burch das blutige Mordſchreyen ber Gelehrten, die da⸗ 
von genähret werben, fo neidig verfolgt und ausrot⸗ 
tet. Ja wir zweifeln nicht, fo ihr folcdem mit ge⸗ 
ireuem Herzen nachfolget, werbet ihr bald fpühren, 
bag wir Elende in diefer Sache nicht mehr thun dann 
und Gottes eigen Wort lehret und auferlegt. Und 
daß eure Prebicanten nicht Diener Chrifti, ſondern 
Diieblinge, Heuchler, Berführer und Spötter feyn, 
dafür und die Schrift allenthalben mwarnet, unb mit 
sielen erfchreclichen Namen bezeichnet und abmahlet. 
Sch. 10. Matth. 23. 2 Pet. 2. Sud. 1. 

Ehrfamer reblicher Lefer, laß dir dig eine gewiſſe 
und fefte Regel feyn, alle diejenigen die Chriftum und 
fein Wort recht predigen, und dem Herrn gehorfame 
Kinder damit gebähren wollen, Röm. 10. die müſſen 
durch einige ber vorgefagten Mittel berufen merben. 
Sie müflen durch die mwahrhaftige ungefärbte: Liebe 
Gottes und ihres Nächften, durch die Kraft des Hei 
ligen Geiftes in des Herren Aderwerd getrieben wer: 
den. Sie müſſen das Pfund der Onaden, das ihnen 
von Gett gegeben tft, auf Gewinn und Wucher aus 
geben, Matth. 9. Luc. 10. die Sünde ftrafen, den 
Glauben und die Gerenhtigkeit, ohne einiges Anſehen 
der Perſon, recht Ichren, Matth. 25. Luc. 19. des Her- 
ren Wert und Preiß fürfteben, fein Wert und Dienft 
treulich ausrichten, und alfo die gefammelte Garben 
und gewonnene Pfenninge in bes Herren Schenem 





*) Um Bermeibiing ” Abgbiterey mũſſen viel ſerben. 
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und Schatzkammer einführen. Em folder Hirt war 
ber treue Moses, dann fo bald ihm von dem Herrn 
ward angefagt daß Sfrael ein gegofien Kalb gemacht 
hätte, thät er fich bald von dem Berg mit grofier Eil, 
und da er hörete das Getiimmel, und fahe die Schan- 
sen fo darum fpielten und tanzten, da entzündete ſich 
fein Herz in zornigem Eifer, daß er auch) die fteiner- 
ne Tafeln nieberwarf und zerbrac, die der Herr mit 
feinem eigenen Finger gefchrieben hatte; er furchte 
weder Leben noch Tod, fprang mitten unter das ab- 
göttifche Volk, und ftraft fie beyde mit Mund und 
Schwerbt *) darum daß fie die Ehre des allmädkti- 
gen Gottes, der fie mit fo treuer Liebe fo herrlich aus 
Egyptenland erlöfet hatte, einer gegoffenen Creatur und 
verbannten Greuel gaben. 2 Mof. 32. 

Zacharias, Barachiä Sohn, ein Mann voll Des 
heiligen Geiftes, da er fahe, daß fie ſolchen falfchen 
Gottesdienft thäten, hat er fein Leben gewagt und bes 
Herrn Preiß fürgeftanden, das übertretende Iſraeh, 
feine Brüder, geitrafet, und gelagt: Warum übertre- 
tet ihr des Herren Gebot, das euch nicht glüden wird. 
2 Chron. 24. 

Alfo auch Seremiag, der werthe Prophet, wiewohl 
er durch viel Leiden und Creutz beſchweret (damit er 
feines treuen Dienfts halben nicht wenig bemüht 
ward) in feinem Herzen hätte fürgenommen, nicht 
mehr zu prophezegen in dem Namen des Herrn. Als 
er aber fahe, daß fie gottlos waren, und nicht recht 
handelten und rebeten, fagte er: Gottes Wort warb 
in meinem Herzen als ein brennend Feuer, in meinen 
Gebeinen, daß ich es nicht erleiden konnte, und ich wä- 
re fchier vergangen. Serem. 20. +) 

Item, alfo fpricht der heilige Paulus. 1 Eor. 9, 
Wehe mir, fo ih das Evangelium nicht predigte ; thue 
ih es geru, fo wirb mir gelohnt werben, thue ichs aber 
ungern, fo ift mir bock das Amt befohlen. 


*) Mofes Eifer über bie Göpendiener. 
t) Jeremias hatte gern gefchwwiegen, aber er Fonnte nicht. 
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Siehe, mein guter Xefer, alle bie durch eine ſolche 
Kraft in ihrem Herzen gerührt feynd, von des Herrn 
beiligem Geift getrieben, von ber Liebe Gottes und ih- 
res Näcften gebrungen, und alfo von bem Herrn 
ſelbſt, oder von einer unfträflichen gläubigen und Chrift- 
lichen Gemeine zu des Herrn Dienft beruffen mer- 
den, *) das Haus Gottes, die Gemeine Jeſu Chriſti 
mit einer gefunden Lehre, unb mit einem gottfeligen 
unfträflichen Wandel recht zu unterweifen, vermah- 
nen, dräuen, ftrafen, tröften, und väterlih in aller 
Liebe fürzuftehen, des Herrn heilige Taufe und Nacht⸗ 
mabl reiht auszutheilen, alle Verführer und falfche 
Lehrer mit Gottes Wort fleiffig abzuwenden, alle 
Glieber denen nicht zu helfen if, von der Gemeinfchaft 
der Frommen auszufchließen, ꝛc. zu folchen fpricht Chri⸗ 
Fi Mund, “Ich fende euch, wie mich mein Vater ge- 
fanbt bat.” oh. 20. Und es Tann auch in Emig- 
feit niemand ohne ſolche Sendung das Evangelium 
recht prebigen, +) wie Paulus fagt: “wie follen fie 
prebigen, bieweil fie nicht gefanbt werben.” Rom. 10. 

Ja mit diefer Sendung und Beruffung feynd auf- 
getreten alle Propheten, Apofteln und Diener Gottes, 
und haben ihre Selbftehre nicht gefucht nor angenom- 
men, wie die Prebicanten diefer Welt thun, fondern fie 
ſeynd von Gott beruffen, wie Aaron, ober von einer 

De unfräflichen Gemeine, wie gehört ift, und feynd alfo 
burc Gottes Geift mit gottesfürdtigen Herzen in ih- 
ren Dienft getrieben, und haben fich felbft allezeit un- 
geſchidt geachtet, daß fie Gottes Volk dienen, und in 
folcyem boben forglichen Amt folten fürftehen. Heb. 5. 
Ap. Geſch. 1, 14. 1 Tim, 3. Tit. 1. 

Da Mofes von dem Herrn berufen ward, daß er 
das Volk follte ausführen, weigerte er fi) bes von 
Herzen fehr : $) Er entfchulbigte fich, und wandte für, 


*) Merdet hier, welche Lehrer ſich des Chriſtlichen Berufs rühmen mö- 


u Che wahrhaftige Senbung Tann niemand recht pretigen. 
5, Moſes Ermüthigkeit, 
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daß er eine ſchwere Zunge hätte, er wollte das aufe 
to Amt nicht, ja er wiberfirsbte fo lang, daß ber 
zornig ward. 2 Moſ. A. 

Chains ſchämte fick, daß er des Herrn Wort $ 
gen, füllte, und beklagte ſich, daß er von unreinen 
pen wäre, bis baß der Engel feinen Mund rei 
Eſq. 6. *) 

Seremins von Mutterleib an zu einem Prog 
von Gott berufen und bereitet, hat geſagt: Ach 
Herr, ich tauge nicht zu prebigen, dann ich bin ng 


jung. Syerem. 1. +) 
„bene ward dreymal vom Herrn gefragt, ob e 
lieb Hätte, ehe er ihm die Sorge feiner Schaf 


fehlen wollte, Sob. 21.1) 

Paulus warb von dem Himmel beruffen, und 
dem Herrn felbft in ben Dienft des Evangeliums 
ſchickt, dann er ihn ernftlich in feinem Fürnehmen 
zu dem Dienft bequem achtete. 1 Tim. 1. Ap. G 
Mathias ward durch das eifrige Gebät der Gem 
und. durch das Roos der Apofteln zu einem Apoſte 
Judas ftatt erwählt. Ap. Geſch. 1. S] 

Alle Biefenigen nun, die von Gott nicht gef 
noch von einer unfträflichen Chriftlichen Gemeine, 
Chriſti und der Apoftel Ordnung nicht beruffen 
ben, wie gefagt ift, Die nicht durch den heiligen q 
und durch bie wahrhaftige ungefärbte Liebe 1 
tes: und, ihrer Brüder, mit einer aufreshten unb 
verfälſchten Erkenntniß, Luft und Eifer des bei 
göttlichen Worts zu diefem Dienft nicht eintrete 
fondern fuchen Menfchen Gunft, Preiß, Gelb, | 
und, ein zeitlich wollüſtig faul Leben, ꝛc. dieſelben 
gen 

*) Jeſaiã Klage. 

+) Jeremiã Entfchulbigung. 

2) Betri. Erfurhung, 

$) Mathins durch das Gebäl und Loos erwählet. 

I) Die etwas anders fuchen dann Ghriftum und feinen Nächten, d 
Seine Chriſtliche Prediger, 





y 


d 


5 fe 
- Gottes nicht ererben follen. Röm. 1. 1 Eor. 6 
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ber nimmermehr keine Frucht in bes Herrn Wein⸗ 
berg gewinnen, wie gelehrt in der Zungen, wie hoch 
und herrlich fie gehalten, und wie berebt fie auch ſeynd. 
€ iſt alles verlohrne Mühe, mas fie anlegen; fie 
werden zu frühe aufſtehen, oder zu langſam auögehen 
all ihr Rufen iſt Fraftlos, ihre Dienft ift eitel, ihre Ar- 
beit ohne Frucht. Sa es ift nichts dann auf den Weg 
fin, unb den Wind mähen ; dann biefes heilige hohe 
Amt kann son niemand nach Gottes Willen recht be- 
Dienet werben, dann von benen, bie von dem Herrn 
bed Weinberge felbft mit dem Geift feiner Gnaden zu 
biefen edlen und hoben Dienſt würbig und bequem ge 
Fe de ” biefe Senbu rechte wahrha 
ann biefe Sendung die rechte wahrbaftige 
Sendung und Berufung if, Die in der Schrift ER 
yet wird, wie gefagt, fo wollen wir nun den gutberzi- 
gen Leſer hiemit treulich ermahnet haben, daß tr in 
reiner Gottes wolle aufmerden, was doch ihre 
Lehrer für Leute feyen, wie fie berufen, und son wen, 
in welcherley Weiß, und worzu fie berufen werben. 
Dann es iſt offenbar, daß eines Theils gang unnüße 
VDenſchen feynd, übermütbig, Frauenſchäͤnder; eines 
eils gritzige, Wucherer, Lügner, Betrüger: eines 
Bellfäuffer, Spieler, voll aller Unzucht, offen⸗ 
Gare Verführer, Gbtzendiener, ꝛc. +) von weldhen ge 
ben fieht, fo fie ſich micht belehren, Daß fie das 





5. Epheſ. 5. Auch ſeynd eines Theils eitel Bu⸗ 
fung, hochmüthig, ganz ungelehrt in der Schrift, 
Untihrin gefalbet und beichoren, wann fie nur 
rin wenig Befcheids und Willens haben von ber La⸗ 
keiniſchen Zungen, gleich als ob Gottes Amt, und bie 
Sorge unferer Seelen nicht an die Gottfeligfeit und 
Gabe der Gnaden, fondern an die Zunge gebunden 


©) Bas für Nuß die ungefanbten Prediger ihm, Ichren und vie Früchte 





wohl. 
+) Die Sendung eher Berufung der welllichen Predicanlen. 


121 Douber Senbung 
ſtünde. Ach nein, mein Lefer, nein, es muß tiefer 
fucht ſeyn. 


Ueber das fuchen die Erwählten anders nichts 7 
ein wollüftig faul Leben, Fleiſch, Bauch, einen un 
bührlichen fchänblichen Gewinn, Leben und Benefigl 
fo hiebevor som Antichriſt und feinen Dienern amp 
nicht dann mit Zauberey, Stehlen und Rauben ein 
ſchrabt und gemehret feyn. *) 

Sie werben auch nicht anders beruffen, dann ‘ 
fleiſchlicher Liebe, Gunſt und Parthey. Der eine, 
einen Sohn, ber andere einen DBruber, ber britte 
Gefreundfihaft und Gutgünftige, ber vierte wird ı 
Geld und Gaben darzu verwilliget. +) 

‚Sie werben aud mit gleichem Geift eingeführt 7 
in ihr Amt geſetzt, nemlich mit viel Trinden und. 
fen, mit Praffen, und groffem Veberfluß, mit ber 
ee Gräffen, Ehorbriefen, Denominatien, Prefentat 

Suveftituren, und mit bergleichen folchen de 
ſchen Titeln, Bedeckungen, und Schanden mehr. J | 
von wem? Don der Gemeine? Ad nein.) GI 
ſtus Gemeine kennet alle ſolche Beruffungen, Gewe 
beiten, Gebrauch und Lehrer nicht, fondern son m 
Berfammlung der Unbusfertigen, Hoffärtigen, Gsi 
gen, Hurern, Spielern, Trindern und Götzendiener, 
weber Gott noch Gottes Wort erkennen, nach bes 3 
ſches Luft wandeln, und alle Ehriftliche Wahrheit ſe 
ten, verfolgen und feind ſeynd. 8) 

Item, worzu werben fie beruffen? Daß ſie 
Herrn Wort unverfälſcht predigen, und dem ar 
Bold mit Lehre und Leben nad) Orbnung ber Sch 
unfträflich follen vor ri D nein, fondern baß 
follen Ichren eine Lehre und Gebot der Menfeh 
daß fie der heiligen Wahrheit ſollen mwiberftreiten, 











*) Das Suchen ber Prebicanten ober Pfaffen. 

T) Merdet, aus was Geiſt vie Hafen beruffen und erwählet wer 
1) Mit was Geift die Pfaffen werben eingefept. 

6) Hier merdet, von wem. bie Hfaffen besuffen wexben, 
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Settesfürchtigen und Frommen, bie ben breiten: Weg 
at wandeln, den Blutgierigen follen autragen, und 
do —F Reich ber Höflen mit allem Ernſt bemähren 

Mein lieber Lefer, mas foll ich viel Hagen, es iſt noch 
viel ärger dann ich fchreiben kann, ein Blinder beruft 
den andern, ein Götzendiener ben andern, und ein Gott⸗ 
iofer den andern. Und geht wie der Prophet fagt, daß 
Derführer, Lügner, Zrinder und Schweiger gute Pr 
pheten für diß Volck ſeynd. Mich. 2, 

D Rleikhliche Prediger, die ihr mit Korah, Dathan, 
Abiram, A Moſ. 16. unberuffen lauft, und infonberbeit 
ihr, bie ihr eines Theils wohl erfennet, daß eure Beruff- 
ung unb Handel ganz ohne Gottes Gift und Wort ift, 
richtet doch eure Herzen einmal auf des Herrn Wort, 
fũrchtet feine firenge Strafe und fihweres Urtheil, und 
merdet mie gar erfchredlich bie uorgemelbete darüber von 
Dem dem für dem ganzen Iſrael geſchlagen feynd. A 

Es thut dem verkehrten Fleiſch fanft, hie in. Wol- 
u auf Erben zu leben, mit aufgepflanztene gemäftem 
Leib, unb Handſchuh an Händen, bie zu prangen, Doc⸗ 
tor, Herr und Meiſter von den Menfchen gegrüßt zu 
werben. Luc. 16. Wann aber ber Bothe des Todes 
an die Thür eurer Seelen anflopfen und fagen. wird : 
Gebt Rechenſchaft, ihr möget nicht länger Nentmei- 
fer ober Schaffner bleiben. Wann ihr für dem Stuhl 
ber ewigen Majeſtät erfsheinen müſſet, Röm. 14. und 
bie armen elende Seelen, die ihr mit eurer verführe- 
riſchen talfchen Lehre, abgöttiicher. Zauberey, und gott- 
loſen leihtfertigen rauhen Leben von ber rechten Baba 
Gärifti habt abgeführet, aus eurem lügenhaftigen 
Mund, aus eurem unglaubigen blinden Herzen, und 
aus eurer Molluf, faulen Bauch und Händen wer⸗ 
ben gefordert und erfucht werben, ach! mo wollet ihr 
euch dann verbergen für dem Zorn Oottes? Ale» 


*) Derza Vie Ula ſen breuffen erun. 


4 
5 
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dann wirb man fagen: O ihr Berge fallet auf uns, 
and ihr Hügel bebedet uns. Off. Soh. 16. Ach, ad, 
alsbann werbet ihr erkennen, mas für Sendung ihr ge 
habt, was Amt und Leben ihr geführet, und daß 
niemand anbers bann eurem ſchwatchen Gott dem Bauch, 
Teufel, und eurem eigenfüchtigen böfen Fleiſch gebienet 
habt, Phil. 3. Ser. 14, 27.29. Ezech. 34. daß Ihe 
ungefandt gelauffen, und unberuffen Tommen feyb, und 

s dann ber Schafe Milch, Matth. 15. Wolle unb 
Fleiſch gefucht habt, daß ein Blinder den andern geleitet 
bat, bis ihr beyde in den Pfuhl des Abgrunde und bes 
ewigen Zorns bes Allmächtigen Gottes und ber Böll 
then Quaal gefallen ſeyd. Luc. 6. 

Ach werte Männer, wachet auf und fürchtet Gott, 
dann bie Stunde nahet herzu daß diß euer augenblicklich 
Lachen in ein ewiges Weinen, Jar. 5. dieſe eure kurhe 
Freude in ewiges Schmerken, und diß zarte wollüftige 
Leben in ein ewiges Weh und Tod foll verfehrt werben, 
wie Judas ſagt: Wehe ihnen, dann fie gehen den Weg 
Cains, fie fallen um des Gewinns willen in ben Irr⸗ 
thum Balcams, und fie vergehen in der Aufruhr Ko⸗ 
rah. *) Item, ihnen ift behalten eine dunckele Finſter⸗ 
niß in Ewigkeit. 2 Pet. 2. Sud. 1. 

Sehet liebe Herren, Freunde und Brüder, bieweil 
wir das mit offenen Herzen erkennen, daß die Sem 
bang und Beruffung eurer Prebicanten nicht aus Gott 
und Gottes Wort, fondern aus dem Antichrift, Dras 

‚und Thier if. Off. Joh. 13. Daß fie nicht von 
ttes Geift und Gemeine des Herren Wort zu pre 
hen fondern von dem Bauch mit den Jeroboami⸗ 
tifchen SPrieftern, den gülbenen Kälbern zu dienen, 1 
Ehron. 12. gedrungen und beruffen werben, und nicht 
zu ber rechten Thür eintreten, bezeugen wir darum 
mit Gottes Wort, daß fie Diebe und Mörder ſeynd. 
Joh. 10. 
*) Die pãbſtliche Pfaffen, mit allen werführerifhen Prebicanten, feyub 
Ceins Saamen, Balaams Rarhfelger, uud Unhiager Kerah. 
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Usb weilwir dann durch den groſſen Hirten ber 
Safe und hohen Priefter unferer Seelen Chriftum 
Jeſum, aus dem Diund ber höllifchen Löwen und Bä— 
von, Heb. 13. 1 Kön. 17. und aus den Striden der 
verdeckten Diebe und Mörder befreyet, und feynb num 
auf bie edlen und fruchtbaren Berge Sfraels, Ezech. 
34. und in bie grüne fette Weiden des heiligen Worts 
eingeführet, barinnen (dem Herrn fey ewig Dand) 
unfere bungrige Gewillen mit der Speife des ewigen 
Lebens. reichlich gefpeifet werben, müfte das je eine, 
verbammliche Thorheit feyn, einen ſolchen getreuen 
Hirten mit fo Eöftlicyer fchöner Weide zu verlaffen, und 
uns wieberum auf eine bürre und wüſte Heide, unter 
ſolche treulofe Hirten zu begeben, bie nichts anders thun, 
dann baß fie Gott feinen Preiß fteblen und rauben, und 
unfere arme elende Seelen ewig verberben und ermor- 
ben. Joh. 10. 

Dieſes habe ich inſonderheit von ben päbſtiſchen Pre⸗ 
bicanten alſo angezeigt. Aber was für Sendung und 
Beruffung auch die Lutherifchen und Zwinglifchen ha⸗ 
ben, *) won was Geiſt fie getrieben werben, was fie fuch- 
en, und was für Früchte der Buſſe fie mit ihrer Lehre 
und Sacramenten thun, wollen wir gerne alle Gottes» 
gelehrten richten laſſen. 


Bon der Lehre der Predicanten. 


Bi wir nun bie das erfte Theil, nemlich die Sen⸗ 
bung und Beruffung eines wahren Predigers aus Got- 
tes Wort dem Leſer haben angemwiefen, alfo will ich 
aun bie das andere Theil, burch des Herrn Gnade, 
in gleicher maflen anweifen, nemlich Die Lehre, dann 
daran fehlet wenig, eben mie die Beruffung ift, alfo ift 
auch gemeiniglich die Lehre. +) 


—2 Der Lutheriſchen und Zwingliſchen Predicanten Sendung iR Gettes 
u 
DD Bie Srebicanten Sendung iR, alfo iR auch ihre Lehre. 
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Wo Gottes Geiſt ausdringt oder treibt zu predi⸗ 
gen, da wird das Wort unverfälſcht in Geiſtes Kraft 
gelehrt, und aufrechte Kinder des Geiſtes damit ge⸗ 
bohren. Wo aber Fleiſch und Blut austreibt, da wird 
eine fleiſchliche Lehre gelehrt und fleiſchliche Jünger ge⸗ 
bohren. Dann gleiches gebiehrt gleiches, iſt unwider⸗ 
ſprechlich; daſſelbe hie mit viel Schriften zu beweiſen, 
achte ich unnöthig ſeyn, daun die ſcheinende That gibt 
Zeugniß. 

Die Schrift lehret offenbar, wie ein recht beruffener 
Prediger Gottes Wort unverfälfcht lehren, und daſſelbe 
mit keinen Gloſſen verdrehen, noch mit keinem Sauerteig 
vermengen muß, *) wie Petrus ſagt: Wer da redet, 
ber rede recht, als das Wort Gottes. 1 Pet. 4. Die 
bes heiligen Geiftes Kinder feynd, die reden das Wort 
des Geiftes, wie Chriftus fagt: Ihr ſeyd nicht die da 
reden, fondern e8 iſt der Geiſt meines Vaters der in euch 
redet. Matth. 10. Wer von Gott gefandt ift, ber re- 
bet Gottes Wort. Joh. 3. 

Daß fie das Wort unfträflich und beilfam follen pre 
digen, ift der höchfte und ſchwerſte Befehl der ihnen von 
Chrifto auferlegt und befohlen ift, wie er fpricht : Get 
in die ganze Welt, und prebiget das Evangelium 
Greaturen. Marc. 16. 

Dann das Evangelium, Gottes Wort, unvermengt 
in Geiftes Kraft geprediget, ift allein der rechte wahr⸗ 
haftige Saamen, daraus die wahrhaftigen, glaubi- 
gen, gehorfamen Gottes Kinder gebohren werben. +) 
Gleichwie eine Ehefrau ohne den Saamen ihres Wian- 
nes feine Ehekinder gebähren kann, alfo Tann auch 
die Gemeine Chrifto ihrem Mann Fein Chefind ge- 
bähren als aus feinem eigenen Saamen, welches kin 
heiliges Wort if. Aber ifts Sad, daß die Frau aus 
einem fremden Saamen empfähet, und nicht aus dem 
Saamen ihres Mannes, fo ift fie eine Ehebrecherin, 


*) Ein wahrer Prebiger if beruffen, bag er Goltes Wert Ichren 
f) Gottes Kinber werben aus Gottes Wert gebohren. 
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und bas Kind ein Baftard. Alſo auch mit der Ge⸗ 
meine Chrifti: wann fie ihre Kinder aus Menfchen- 
lehre gebiert, und nicht aus Gottes Wort, fo ift fie 
Chriſto nicht getreu, und ihre Kinder find feines Saa⸗ 
mens nicht. | 
Darum mag in Chrifti Reich, Haus und Gemeine 
nichts geprebiget werden dann ihres Königs und Hause 
vaters eigener Befehl und Wort, darnach fich das ganze 
Hausgeſinde ſchicken und halten muß. BE 
Denfelbigen Befehl und Wort (fage ich) bat Chris 
ftus allen wahrhaftigen Sendbothen und Lehrern aufs 
erlegt, ba ex fpriht: Prediget das Evang 
Iium. Mare, 16. Er fagt nicht: Prediget hie Lehre 
unb Gebote der Menfchen, prebiget Concilien und Ges 
mohnbeiten, prebiget Gloffen und Opinionen ver Ge- 
lehrten, fondern er fpricht: „‚Prediget das Evange⸗ 
Iium, und lehret fie halten alles was ich euch befohlen 
habe.” Matth. 28, Ä 
Mein getreuer Lefer, nimm wahr, alle treue Die 
ner Gottes, ſowohl im alten als im neuen Teſtament 
haben auch anders nichts dann Gottes Wort gelehrt, 
wie man in der Schrift an vielen Orten lefen und fehen 


mad. . 
Foſes iſt getreu erfunden im Hauſe Gottes, und 
em nichts angerichtet noch gelehrt, das ihm nicht vor⸗ 
in von Gott befoblen war. Heb. 3. A Mof. 12. 
Efaias, ſammt allen Propheten, bezeugen an vielen 
Drten, was für eine Lehre fie gelehrt, und von wem 
fie die empfangen haben, und fagen: Diß fpricht ber 
Herr mer Gott, der euch aus Egyptenland geführet 
at. tem: Alfo fpricht der Herr der Heerſchaaren. 
tems Der Mund des Herrn hats gerebet, Eſa. 40, 
42. Ser. 9, 11. Ez. 4,7. Paulus durfte nichts reden, 
bas Chriftus nicht durch ihn wirckte. Röm. 15. Ja 
Chriſtus ſelbſt hat nicht fein Wort, fondern das Wort 
jeines Vaters geyrebiget und gelehret, Joh. 7. wie er 
ſagt: Meine Lehre iſt nicht mein, fonbern fie ift deſ⸗ 
fen, der mich gefandt hat. Alles was ich von meinem 
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Doter en habe, das hab ich euch zu erkennen ge- 

eben. . 

i Diemweil —8 die rechten Boten Gottes nichts lehr⸗ 
ten dann bes Herrn Wort, welches bie einige ehre 
it davon unfere Seelen ewig iben müffen, wie ber 
Herr fpricht, 5 Mof. 8. Matth. 4. Luc. 4. fo hat man 
biebey Teichtlich zu merden und zu richten, was bas 
für Lehrer feyn, bie das arme robe Bold auf Legen⸗ 
den, Hiftorien, und Fabelnweiſen, auf Beyertag, Bi 
der, Weyhwaſſer, Kerken, und Palmen, auf Beich⸗ 
ten, Wallfahrten, Meſſen, Metten, Veſper; bie da 

fürgeben von Fegfeuer, Bigilien, Gezeiten, Bullen, 
Opfern, und Genugthuung für die Seelen und Sün⸗ 
ben ; bie einen Biſſen Brods, und einen Trund Weins 
zu dem mwefentlichen Fleiſch und Blut Ehrifti machen ; 
bie da lehren und fagen, wann fie nur biefe Worte ge⸗ 
fprochen haben, HOC EST CORPUS MEUM, ber Herr w 
ober will nicht, und follte ber Himmel gerreiffen, unb 
pie Erbe einfallen, fo müfle er berab, und in ihre ab⸗ 
göttifche Hände fommen. O0 BLASPHEMIAM. #) 

O lieber Herr, mein Herz zittert mir in meinem 
Leib, daß ich ſolche erfchredliche Gräuel erzäßlen und 
rügen muß. Diemweil aber das einfältige ſchlechte 
Bold, das fich für ſolchen Verführern nicht hüten Tann, 
von biefen unnüben Menfchen ftrads zu, mit blinden 
Augen, mit gebundenen Händen und Füſſen ihres Ge- 
wiflens, in ben ewigen Tod und Höllenfluß geführet 
wird, fo Tann ich das nicht verfchweigen, fonbern muß 
Bas durch ungefälfchte Liebe Gottes und eurer See⸗ 
len aufbeden, wer weiß ob Gott einmal Gnabe gäbe, 
daß ihr Ohren überfommt zu hören, Augen zu fehen, 
und Herzen. zu verfiehen, und möget nüchtern werben 
von de Teufels Strid damit ihr gefangen ſeyd. 2 

im 

Ja meine gute Lefer, fie haben Herren, Fürften, und 
ber gemeinen Welt aus diefem ihrem Becher alfo ein⸗ 


%) Der Papißen Lehre uud Greuel, 
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geſchenckt, Off. Joh. 17. und mit biefem Greuel ber- 
maſſen bezaubert, daß alle diejenigen bie fich von ihrer 
Schand abwenden und den Preiß ihres Seligmachers 
in feinen Bilfen Brod verfehren wollen, fiheuen alle 
falfche Lehre, und begehren einen heilfamen Gebrauch 
des heiligen Nachtmahls und Tiſches Chrifti, wie oben 
Ä gehbrt it, die werben Saeramentfchänder von allem 
enfchen gefcholten, und müſſen als ehrloſe verfluchte 
Ketzer leiden und die Flucht geben. 

D blinde Leiter, die ihr euer Lebenlang noch nicht 
einen Spruch von bes Herrn Wort recht verfianden, 
nöd ein Fündlein von feinem Geift empfangen, fon- 
bern habt bas Reich Gottes mit Füſſen zertreten, und 
mit Hörmern von euch geftoffen. Ezech. 34. Wie 
recht ſeyd ihr Mlitgefellen derer, davon gefchrieben fteht 
daß fie fagen: Wir haben einen Bund mit dem Tod, 
und ein Beſtand mit der Höllen gemacht; wann 
Schon ein Fluß Tommt, fo wirb er und nicht treffen, 
bann wir haben die Lügen zu unferer Zuflucht, und 
die Heucheley zu unferer Beſchirmung geſetzt. Eſa. 
3. Item: Wehe euch, denn ihr heißt das Bbſe gut, 
und das Gute bös, ihr macht aus der Finfternig Licht 
und aus bem Licht Finſterniß. Efa. 5. Wehe euch, 
dann ihr fehlieffet das Reich der Himmel für den Men- 
fchen zu, fpricht Chriftus, Matth. 23. und machet bie 
arme Seelen irre auf dem Weg. Noch einmal: Wehe 
euch ! 5 Mof. 27. 

Jedoch, daß folche fo grobe Schande lehren, ver- 
wunbert mich fo fehr nicht, dieweil fie weder Chriftum, 
noch fein Wort erkannt haben, fondern alle Dinge 
halten und lehren, wie fie von Jugend an, aus alter 
Gewohnheit, und Pühftlichen Geſetzen gelehret ſeynd. 
Das aber thut mir am meilten meh in meiner See 
len, daß auch diejenigen, die nun eines Theils bie ver- 
deckte Hurerey des Babylonifchen Weibs erfannt, und 
etliche ihren eingetrundenen Gräuel ausgefpeyet haben, 
daß die noch alfo an der Menfchen Sophifterey han⸗ 
gen, daß man fie weder mit Gottes Träftigem 
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Wort, noch mit dem unſträflichen Leben, freymüthi⸗ 
ger Bekenntniß, und unſchuldigem Blut, von ſo vie⸗ 
len frommen Heiligen, bewegen, noch lehren kann, *) 
wiewohl ihr etliche bißweilen mit verftopftem Mund, 
und überwunden Herzen, ver Wahrheit haben müffen 
weichen, noch Iaffen fie nicht ab, die helle Hare Wahr- 
heit Chrifti, und die frommen Kinder Gottes, für ih⸗ 
rer fleifchlichen blinden Gemeine, die von gleichem 
Geiſt werben getrieben wie fie, mit neidiger Zungen, 
und läfterlichen Lippen, wie auch ihre Seribenten thun, 
zu fihelten, ſchänden und belügen, wie man leider über- 
all fehen und hören mag, alfo, daß ich fürchte, daß fie 
Herren, Fürften und Obrigfeiten mit Antragen, Kla⸗ 
gen, Läſtern, Ruffen, und Schreiben, nicht weniger 
als die Päbftifchen, wider Gottes Lamm, und feine 
Auserwählten zu verfolgen bewegen, Off. Joh. 17. 
und zu Aufruhr, wann man ihres verführifchen Sau- 
erteigs, und fürnehmlich den Kälberbienft, ihre Kin⸗ 
dertauf, und ungegrünbeten Nachtmahls nicht will. 
Ein jeglicher ſehe für fih, und Ierne fie recht erfennen. 
Ich weiß wahrhaftig, daß fie auffer Chriſti Geiſt, Sen⸗ 
dung und Wort ſeyn; dann ich habe es mit Ohren 
gehört, und mit Händen gegriffen, wie neidig ſie zum 
meiſten wider alle die getrieben werden, die den Herrn 
von Herzen fürchten, von Herzen und gern Chriſten 
ſeyn wolten. +) Ind daß fie in ihrem Lehren und 
Thun Menfchen Freundſchaft, Ehr, Pracht, Renten, 
ſchone Häuſer, und ein gut wollüſtig Leben nicht we⸗ 
* ſuchen, als die Papiſten auch thun, wie gehöret 


Ach mein lieber Leſer, ſie ſeynd die Lehrer nicht, die 
viel zu der Gerechtigkeit weiſen, und die da leuchten 
ſollen wie des Himmels Klarheit, und als die Ster— 
ne nun und in Ewigkeit. Dan, 12. Dann ich weiß 





u Tas wird von ben Predigern gefchrieben, bie ſich des Woris rüb- 


“n Ihr Reid und wüten iſt offenbar. 
) Das Such ber gemeinen Prebisanten, bie Evangeliſch heiſſen. 
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nicht, wo man eine einige Gemeine finden foll, Die fie 
mit ihrem Dienft und Lehre zu einem frommen buß- 
fertigen Leben und rechten Gottesbienft geführet ha- 
ben; dann ihr ftärdfftes Rufen und Schreyen ift am 

weiften über den Pabft, mit feinen Cardinälen, Bi- 
fchäffen, Pfaffen, und Mönden.*) Darnach müffen 
die ale Surramentichänber, Wiebertäufer, Schwär- 
mer und Seber von ihnen gefcholten feyn, bie ihre ver- 
führiiche Lehre, abgöttifche Sacramenten, und eitel Le- 
ben, mit Gottes Wort firafen, und gern das befte an 
ibren armen Seelen fehen wollten. +) 

Ga wann fie nur einen finden können (mwiewohl ab- 
geſchnitten) ber zuvor mit bes Herrn Bold vereiniget 
geweſen ift, und nun in einiges after fällt, fo müſſen 
alsdann auch alle Frommen darnach gerichtet und ge⸗ 
urtheilt werben. Sehet (ſagen fie) ein ſolch Volck if 
es; und ſuchen nichts anders, dann daß ſie Urſach 
mögen finden zu ſchelten; darum fie auch nicht dann 
auf Judam, aber auf Petrum, Andream und Sjohan- 

nem feben fie nicht. Was aber fie felbit für Leute 
—* und was ſie für Jünger haben, mercken ſie 


Ueber das ift nichts dann lauter Gnade, Gunft, 
Darmberzigkeit und Liebe Gottes, alles mas fie für 
ibre geitige, boffärtige, prächtige, trundene, unfaube- 
re und unbußfertige Gemeine prebigen und rühmen; 
merden nicht, daß die ganze Schrift zeuget, daß folche 
das Heid, Gottes richt erben ſollen; und ftärfen alfo 
die Hand der Bophaftigen, auf dab fih ja niemand 
befehre von feiner Boßheit, wie der Prophet Haget.S) 

O ummüße fruchtlofe Lehrer, die ihr euch laflet bün- 
fen, daß ihr des Herrn Gefäß traget; zu euch feynd 





i *) Tiefe zu Mrafen, iſt wohl recht, aber man muß nod weiter fe- 
FA. 


Di 
) ie — (in — ed fie die Yrommen gelten mögen. 
ol gehöret 2 — nicht zu einem Zroft, ſondern 
* KL; jur Erf finung ber Sfinten und Gtrafe geprebiget zu wer⸗ 
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dieſe meine Worte; was ruffet und ſchreyet ihr doch 
ſo viel vom Glauben und Liebe, die ihr deren Frucht 
alſo haſſet und feind ſeyd? Ser. 23. Habt ihr bie 
aufrichtige ungefärbte Furcht und Liebe Gottes, jo laßt 
fie durch euer Werd fcheinen und offenbar werben. 
Sac. 2. Saget lieben Prediger, wo ift doch eure Chrif- 
liche Niedrigkeit, euer Gottſeliger Chriftlicher Eifer, Luft, 
Friede und Freude in Chriſto Jeſu? 

Wo ift eure Barmherzigkeit, die ihr beweifet ? wo 
feynd die Nadenden, die ihr befleivet? die Hungri⸗ 
gen, die ihr fpeifet ? und bie Elenven, die ihr beber- 
berget, Matth. 25. mo ift das Verlohrne, das ihr wie- 
ber fucht ? das Verwundete, das ihr verbindet? unb 
das Kranke, das ihr heilet, Ezech. 3A. wo ift euer un- 
fträflich frommes Leben, das aus Gott ift? es ift doch 
bas meifte Theil eitel Heucheley was ihr prebiget, treibt 
und thut. 

Euer etliche loben zum Theil wohl ein fromm Chriß- 
lich Leben, prebigen auch viel von Chrifto, von feinem 
Derbienft, Geift, und Gnaden, und feyb felbft Diejenigen, 
bie ein rohes fleifchliches Leben führen, Chriftum von 
neuem kreutzigen, feinen Geift ſchänden, und feine Gnade 
verachten, wie man fehen mag. *) 

Ach Prediger, Prediger, wie fein hat euch der heilige 
Geift dem trodenen Brunnen, waflerlofen Wolfen, und 
unfruchtbaren Bäumen verglichen, aus welden man 
kein bequem Waſſer fchöpfen, noch Feine nutzbare Frucht 
brechen Tann. 2 Pet.2. Jud. 1. Sch weiß nicht, 
wobey man euch füglicher vergleichen kann, dann einer 
Frauen, die felbft in allerley Schand und Leichtfertig- 
keit lebt, und gleichwohl viel von Chrbarfeit, Zucht 
und Tugend reden will; follte man nicht ihre Worte 
für Spötterey halten und fagen: Was Iobet fie doch 
Ehrbarkeit und Keufchheit, dieweil fie felbft aller Unehre 
und Schanben voll ift. +) 


) Sie ſagen es und thun es nicht. 
a1] Communes sive froquentes sunt in prophetis bujusmodi alzilitu- 
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Wir willen wohl, daß ihr die Heine Götter Babylong 
Iheil zerbrochen habt, als da feynd der Römifche 
Ablaß, das Anrufen der verftorbenen Heiligen, unfau- 
bere Reinigkeit, Unterfchied der Speife, und dergleichen 
Gerechtigkeit, Abgötterey, und andere Superftition mehr; 
aber die erichredliche Lafter und Greuel ſeynd noch 
leider alle geblieben :*) Als da ift der verbammliche 
Unglaube, die hartnädige Widerfpenftigfeit, das irrbifche 
Semüth, die fchriftlofe Kindertauf, das abgdttifche 
Nachtmabl, und das unbußfertige alte Leben, das aus 
dem Fleiſch kommt. 

Darum bezeugen und ſagen wir mit der Wahrheit, 
daß ihr in ſolcher Geſtalt keine geſandte Boten Gottes, 
und keine Chriſtliche Lehrer ſeyd. Dann es iſt offen⸗ 
bar, daß ihr des Herrn Wort und Ordnung verwer⸗ 
fet, von euch ſelbſt lauft, Jer. 8, 23. Joh. 10. Ezech. 
34. euch ſelber weidet, unter dem Schein und Namen 
der Evangeliſchen Hirten des Herrn Schaafe zerſtreuet, 
und ſo viel hundert tauſend Seelen mit eurer leichtfer⸗ 
tigen Lehre, abgöttiſchen Sacramenten und fleiſchlichem 
rohen Leben ins Verderben führet. 

Aber die Lehrer, die von Gott geſandt, und recht 
berufen werden, lehren Gottes Wort unverfälſcht, 
bleiben in ſeiner heiligen Ordnung, leben nach ihrer 
Schwachheit unſträflich, F) dann fie ſeynd aus Gott 
gebobren, fie werben von dem heiligen Geift gelehret 
und getrieben, fie fuchen weder Geld noch Gut, auch 
nicht ein gut ruhig Leben, noch Menfchenlob auf Er- 
den, fie warten ihres aufgelegten Dienfts mit allem 
Ernſt, fie fürchten Gott von Herzen, fie fuchen ihren 

Rächſten mit groffer Treue, fie feynd gefleivet mit ben 
Baffen der Gerechtigfeit, zur rechten und zur linden 
Hand, Ap. Geh. 3. 1 Theil. 2. Gal. 1. fie handeln 
ohne einig Anfehen der Perſonen, 2 Cor. 6. das fräf- 
tige fcharfe Schwerbt des Göttlichen Worts fchneidet 
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ed Die Zweige feyub zum Thel abgelfan, aber bes Baum mit der Sun 
4 & sehten Lehrer leben und lehren et 
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aus ihrem Mund, Zur. 12. die leuchtende Laternen 
fegnd in ihren Händen, fie feynd gelehrt in ber Ge- 
rerhtigfeit, voll mit aller geiftlichen Weisheit, Jer. 15. 
fie fiheiden das Gute vom Böſen, das Heilige vom 
Unheiligen, und das Reine vom Unreinen. Summe, 
fie leuchten in Lehre und Leben, gleichwie von Anfang, 
und noch, an allen mwahrhaftigen Propheten, Apo- 
ſteln und Dienern Gottes gemerkt und gefcheben ift. 
Matth. 9. 

O lieber Herr, wie Tiebliche Hirten und Lehrer ſeynd 
bas, die anders nichts fuchen, als daß fie das Neich 
Gottes ausbreiten, das Wort der Buße und Gnaben 
echt prebigen, und viel Seelen gewinnen mögen, und 
barfür bartellen und augfegen Name, Gerücht, Haus, 
Out, Leib und Leben. 

Die feynd diejenigen, bie mit Chrifto ihrem Haupt- 
birten verfammeln, und feine Schäflein recht weiben. 
Aber die andern feynd diejenigen, die ba zerftreuen, 
ftehlen und morden. Sie feynd Propheten, aber nicht 
aus Gott 5 fie prebigen, aber nicht aus des Herrn 
Mund ; fie ftärden die Hände der Gottlofen ; fie fhla- 
gen todt die Seelen, die ewig leben, und machen leben- 
Dig, die ewig fterben müflen, und das um eine Hand 
vol Gerften und um ein Biſſen Brods, Ser. 23. Ezech. 
13. fie predigen dem Volck Frieden, wiewohl es dem 
Frieden feind if. Darum werben fie in Schanben 
fteben, die ſolche Gräuel treiben, wiewohl fie wollen un- 
geſchändet ſeyn und fich nicht fchämen. Ser. 8. 

Siehe lieber Lefer, nachdem fie dann Chrifto feine 

- Ehre und Gewinn fo jämmerlich ftehlen, feine Schaa- 
fe zerftreuen, Sob. 10. und mit dem Schwerbt ber 
verführifchen Lehre die armen Seelen tödten, Die fo 
hoch von dem Herrn geliebet, heftig gefuchet, und fo 
theuer von ihm erfauft feyn, feinem Wort, Orbnung 
und Gebraud fo neidig widerfechten; fagen und Ich- 
ren wir mit Chrifto : Laſſet fie fahren, dann fie ſeynd 
blind, und blinde Leiter. Matt. 15. Hütet euch für 
folchen falfchen Propheten, dann wiewohl fie in einem 





} \ 
ber Prebicanten. / J 
Schein der Schaafe kommen, ſo ſeynd ſie —— 
inwendig nichts dann reiſſende Wölfe. Sie ſeynd die 
Fremden, welcher Stimme Chriſti Schaafen nicht be⸗ 
kannt iſt, Matth. 7. Joh. 10. ſie ſeynd diejenigen, dafür 
und Paulus warnet, und ſpricht: Ich vermahne euch 
lieben Brüder, daß ihr Acht wollet haben auf diejeni⸗ 
en, bie ba Serten und Aergerniß anrichten, neben ber 
re, bie ihr gelernet habt, und weicht von benfelbigen, 
dann fie bienen nicht dem Herrn Sefu, fondern ihrem 
Bauch, und durch ſüſſe Worte, herrliche Reden und 
Liebkoſen, verführen fie die einfältige Herzen. Röm. 6, 
Sohannes: Wer übertritt, und bleibt nicht 
in ber Lehre Ehrifti, der hat feinen Gott. So jemand 
zu euch kommt, und bringet diefe Lehre nicht, den neh⸗ 
mei nicht zu Hauß, und grüffet ihn auch nicht, dann 
wer ibn grähe, der macht ſich theilhaftig feiner böfen 
Werde. 2 Sob. 1. 


Dieweil ung dann Gottes Wort fo überfläflig ver- 
mahnet, baß wir folche lafien und ung für ihnen hü- 
ten follen, ihre Stimme meiden und von ihnen mei- 
hen und in unfere Häufer nicht aufnehmen follen, wie 

ebört iR. Seynd wir nun Chrifti Schaafe und bes 
beiligen Geiftes Kinder, fo müffen wir je Chriſti Stim- 
me bören und ber Dermahnung des heiligen Geiftes 
nachlommen und gehorfam fen. Gebendt auch, wie 
trenlich der heilige Paulus bie Philipper vermahnet 
bat, daß fie fich für ven böſen Arbeitern und der Be- 
ſchaeidung hüten sollen. *) Lehret die getreuen Die— 
ner Gottes, daß fie die meiden follen, die nicht weiter 
fehlen (mie es fcheint) dann allein baß fie aus umver- " 
Rändigem Eifer feft hielten ob ver Beſchneidung bie 
fe von ben Vätern empfangen hatten, und mollten 
nicht zugeben daß fie in Chrifto follte aufhören, und 
ſhilt fie darum mit fo abfcheulichen Namen. Wie 
sel deſto ernftlicher gehört uns dann, ung vor Denen 
ma hüten, fo Die ganze Welt verführen, alle Srommen 
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t 9) Die ſalſchen Prebiger werden ſehr von Paulo geſcholten. 
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fſchelten und verfolgen, alle Wahrheit kreutzigen, alle 
falſche Lehre, alle Gottesläſterung, Abgötterey und 
Greuel lehren, treiben, aufrichten und zuſtehen. 





Bon Dem Leben der Wrebdicanten. 


Gleichwie ihr hier den Grund von dem Beruf und 
Lehre der Predicanten nun gehört habt, alſo wollen 
wir fortfahren und durch des Herrn Gnade hier mit 
der heiligen Schrift anweiſen, wie die rechte Apoſtel, 
Biſchöffe, Lehrer und Hirten in der Kirchen Chriſti, auch 
in ihrem Wandel und Leben, müflen geſchickt feyn ; 
dann es ift nicht genug, daß jemand in dem Schein viel 
von des Herrn Wort reden kann, fondern es muß audy 
mit einem frommen und unfträflichen Leben bewährt 
werben, wie bie Schrift Iehret. 

Alfo foricht Paulus: Ich cafteye meinen Leib, und 
halte ihn im Zaum, auf daß ich nicht andern Leuten 
prebige und felbft verwerflich erfunden werde. 1 Cor. 
9. Dann gehöret den Zuhörern und Jüngern ein un⸗ 
fträflich Leben zu führen, wie viel mehr dann den Leh⸗ 
ern, bieweil fie Die Zuhörer regieren, und ihnen für- 
fteben, Epheſ. 3. Phil. 2. wie Paulus faget: Ges 
dencket deren, fo euch fürftehen, die euch Gottes Wort 
gerebet haben, merdet auf ihr Ende, und folget ihrem 
Glauben nad. Heb. 13. 

Daffelbige vermahnet er auch Timotheum, und ſagt: 
Laß niemand deine Jugend verachten, aber fey be 


ren Fürbild im Wort, im Leben, in ber Liebe, im 


den Geift, im Glauben, in der Keuſchheit. 1 Tim. 4. 
Aber über alles fee dich felber zu einem Fürbild der 
uten Werden, mit einer unverfälfchten Lehre in aller 
lichkeit, 20. Tit. 2. Damm ſich das ungezweifelt 
gebührt, fo jemand andere Leute lehren und ftrafen will, 
daß er felbft erftlich recht gelehrt und unfträflich feyn 
muß, wie Paulus fagt: Wer ein Bifchofs-Amt begehrt, 
ber begehrt ein gut Werd; aber ein Bifchof muß 


1 





(7. TE Bee. Bu 


ber Predicanten. 139 


unfträflich feyn, eines Weibes Mann, nüchtern, mäßig, 
fittig, gaftfrey, nicht fchändlichen Gewinns, begierig, 
lehrhaftig, Fein Weinfäuffer, nicht zändifch, fein Lä- 
flerer, der fein eigen Hauß regieren kann, ber gehor- 
fame Kinder bat in aller Ehrbarkeit. So er aber 
fein eigen Hauß nicht regieren Tann, wie will er dann 
Die Gemeine Gottes regieren ? Fein Neuling, auf daß 


er ſich nicht aufblafe, und dem Läfterer in das Urtheil 


falle. Er muß ein gut Zeugniß haben von benen bie 
brauffen feynb, auf daß er dem Xäfterer nicht in bie 
Schmad und Strid falle. *) Er muß gütig feyn, 
züchtig, rechtfertig, heilig, keuſch, der da feſt halte über 
Dem Wort das gewiß ift und lehren kann, der mäch⸗ 
tig fey zu vermahnen mit der heilfamen Lehre, unb 
bie Wiberfprecher zu ftrafen. Deffelben gleichen fol- 
len aud ihre Weiber ehrlich und redlich feyn, feine Lä⸗ 
ſterinnen, nüchtern und treu in allen Dingen. 1 Tim. 
3. Zt. 1.7) 

Siehe lieber Lefer, alfo gehöret allen Predigern und 
Lehrern in ihrem Leben geſchickt zu feyn, bie des Herrn 
Gemeine recht wollen regieren unb fürftehen ; dann 
fo jemamb andere Leute will ftrafen und lehren, und 
MR am ihm felber fträflich und ungelehrt, ber muß mit 
Recht hören: Was Ichret ihr andere, und lehret euch 
erſtlich felber nicht * Ihr prebiget, man foll nicht ſteh⸗ 
Im, und ibr fteblet felber. Ihr fprecht, man foll nicht 
Chebrechen, und ihr thut es ſelbſt. Euch greuelt für , 
den Abgöttern, und ihr raubet Gott was fein if. Ihr" 
sühmet euch bes Gefebes, und ſchändet Gott durch Ue⸗ 
bertretung des Geſetzes. Rom. 2. | 

Alle die dann alfo berufen, und in der Lehre heil- 
ſam unb im Leben unfträflich feynd, die mögen lehren, 
vermahnen, firafen, ausrotten, und bauen in bem Na- 
men bes Herrn; ihr Dienft wird nicht ohne Frucht 
BHeiben, wie man an Mofe, Samuel, Elia, Elifa, 


2 Dies merdet, wie bie rechten Lehrer in dem Wandel müſſen geſchickt 
7) Die Belber ber rechten Prediger müſſen auch fromm ſeyn. 
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Eſaia, Jeremia, Petro, Paulo, Johanne, mit allen 
wahrhaftigen Propheten, Apoſteln und Diener Gottes, 
die des Herrn Wort unſträflich in der Kraft des Geiſtes 
geprediget haben, wohl ſehen kann. *) 

Ihr in hat gefchnitten wie ein fcharfes Schwerdt, 
dann es hat Kraft, Frucht, Geiſt und Nachdruck, wie 
der Prophet ſagt: Wie der Regen und Schnee der vom 
Himmel fallt, und dahin nicht wiederkommt, ſonbern 
feuchtet die Erde, und macht ſie fruchtbar und wachſend 
daß fie Saamen gibt dem Säer, und Brod zu eſſen; +) 

- alfo wird das Mort das aus meinem Mund gebt, auch 
ſeyn, es wird nicht ledig wieder zu mir kommen, fonbern 
tbun was mir gefällt, und es wirb ihm wohl glücken, 
dazu ich e8 ſende. Efa. 59. 

Sa alle die, die mit folcher Senbung oder Beruf, mit 
einem folchen Geiſt, Lehre und Leben in bes Herrn 
Aderwerd eintreten, wie gelagt ilt, feynd fenhe Gem 
bavon gefhrieben fteht, nemlih: Ich will euch mit 
Hirten verforgen nach meinem Seren, die u weiben 
follen mit Lehre und Weisheit. Ser. 3 

Sie feynd die Lehrer, die ba viel weifen au ber de 
rechtigfeit und merben leuchten wie bes Himmels 
Klarheit, und als Die Sterne, allegeit und ewiglich. 
Dan. 12. ’ 

Sie feynd die geiftlichen Flüffe, und bie Ströme bes 
Paradieſes Chrifti, Die aus dem Brunnen bes Paradie⸗ 

ſes Gottes ausflieffen, zu befeuchten und fruchtbar zu 
machen das ganze Land. 1 Mof. 2. 

Sie feynd bie geiftlichen ofen und Pfeiler um bie 
Hütte Mofe, die behenkt Ion mit ben Teppichen von weiße 
fer es Seiden. 2 Moſ. 27.2) 

ie ſeynd die fü Wau Starken, aus den Starker 

in Iſrael, bie ringe um das Bett Salomonis fteben, 

*) Die sechten Lehrer bringen Brut, dann ihre Lehre IR aus Belt. 

F) Der Regen feuchtet das Land, alfo Gottes Wort auch unfere Ge⸗ 
wiſſen. 

$) Moſes Pfeiler. 
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unb bewahren es um der Furcht willen der Nacht, ihre 
Schwerdter haben fie auf ihren Lenden, und ſeynd bereit 
zu flreiten. Hobel. 3. *) 

Sie ſeynd die ſieben Hörner ober Pofaunen des gül- 
denen Jahrs, für welcher Klang, Lehre und Predigt bie 
Mauern Sericho (das ift, alle falfche Lehre, Kraft und 
Gewalt, die wider den wahrbaften Joſua, Chriftum und 
fein Bold ftreiten) fallen und zu Boden gehen müffen. 
Sof. 6. +) 

Sie feynb die Tieblichen Boten des Friebens, bie 
uns armen elenden befümmerten Sündern Gottes 
Gnade, Gunft, Barmberzigfeit, Liebe und Friebe pre- 
Digen und uns bie guten Dinge lehren. Eſa. 52. 
Röm. 10.1) 

Sie feynd bie fieben ungemeffene Berge mit Nofen 
und Lilien bepflanzet, in deren Geruch und Schöne ſich 
erluſtigen alle die ben Herren fürdten. A Eſr. 2. $) 
. Ste feynd die ſchöne Krone der fihmangern Frau, 
bie im Kindesnothen ift, gezieret mit zwolf Sternen. 
Off. Joh. 12. |) | ' 

Ste feynd die Mauern des neuen himmlifchen Serufa- 
lem, Die gegründet feynd auf die zwölf Fundamente, 
das if, auf ben Grund und Lehre der zwölf Apofteln. 
"Sf. Joh. 21. 7 , 

Eiche werther LXefer, mit ſolchen und bergleichen 

Bildern und Sleichniffen mehr werben alle 
frommen Hirten und Lehrer in der Schrift verehret, 
bie ber heilige Geift Gottes zu Bifchöffen und Vor⸗ 
ee feiner Kirche, Gemeine und Hauß verorbnet 

i. ) 

Dieſe mögen mit dem heiligen Paulo ſagen: Seyd 

Salomonio Nachtwächter. 

+) Die Hörner des güldenen Jahrs. 

t) Boten neo Fricdens. 

6) Die herrlichen Luftberge. 

1) Die Krone der [hwangern Frauen. 

T) Tie Mauern Jerufalems. 

*2) Die frommen Prediger predigen aus frommen Kerpen. 


142 Vondem Leben ” 


unfere Nachfolger, wie wir Chrifti Nachfolger ſeynd; 
dann unfere Vermahnung gereichet nicht zur Irrun 
noch zur Unreinigfeit, noch zur Luft, fonbern (ei 
als wir von Gott bewährt feynd, daß uns das Evan⸗ 
gelium vertrauet ift zu lehren, alfo reben wir, nicht 
als wolten wir den Menichen mwohlgefallen, ſondern 
Gott, der unfere Herzen prüfet.*) Dann wir feynb 
nie mit Schmeichelworten umgangen, als ihr wohl 
wiſſet, noch nach dem Geitz geftanden. Gott ift beffen 
ein Zeuge. Wir haben auch Feine Ehre bey den Men- 
ſchen geſucht. 1Theſſ. 2. +) 

Dieſe, ſage ich noch einmal, ſeynd diejenigen die mit 
Chriſto ſammlen das zerſtreuet iſt, verbinden das ver⸗ 
wundet iſt, und heilen was kranck iſt, Ezech. 34. dann 
fie werden von bes Herren Geiſt getrieben, Luc, 11. 
und von reiner ungefärbter Liebe gebrungen. Gie 
wachen und haben Acht auf ihren befohlenen Dienſt 
fleißiglich. Sie ftreiten mit dem Gewehr des Gehor⸗ 

ſams alle Tag tapfer. Ser. 1. Sie zerreiffen, brechen, 
und zerftöhren alles was wider Gottes Wort ift, nicht 
mit äufferlicher Gewalt durch Eifen und Schwerdt, 
fondern durch die Predigt des heiligen Worte, in Ges 
walt des Geiftes, mit bes Herren Wort. Sie bauen, 
fäen, begieffen und pflanzen. 1 Cor. 3. Joh. 4. Sie 
mähen das Reife ab, Sie fammlen ihre Frucht unb 
Garben, führen fie in des Herren Scheuern, und bie 
Brüchte werben bleiben in das ewige Leben. Joh. 15. 

Dieweil die Schrift dann folche Lehrer alfo haben 
will, wie gefagt, ift vonnöthen, daß wir bier das Le 
ben eurer Predicanten mit der Wange und Richtfchnur 
des Göttlichen Worts vor euren Augen wiegen und 
abmefien, auf daß ihr ſehen möget wie fern unb meit 
fie von dem Mufter der wahren Bifchöffen, Prebigern 
und Hirten, von bem heiligen Paulo (zu Timotheo 
und Tito angezogen) in ihrem ganzen Leben und Thun 





#) Rechte Lehrer ſchmeicheln nicht. 
+) Wahrhaftige Prebiger fuchen Fein Geld, noch Nenſchenlob. 
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getheilt fliehen, und daß fie das rechte Gegentheil feynb 
die nur in einem falfchen Schein ohne Geift, Wort, 
Werd, und. Wahrheit, bey der Welt alfo gerühmet 


Es ift offenbar, lieber Leſer, daß fie das niebrige 
Amt eines wahren Biſchoffs, Prebigers und Hirten, 
welches ein Amt eines Chriftlichen Dienftes ift, und 
vol (jo es anders recht bebienes wird) Arbeit, Ars 
muth, Mühe, Sorge, Beratung, Elend, Trübfal, 
Creutz unb Schmerzen, in einen Gottlofen Pracht 
und Fürſtliche Herrlichkeit verändert haben, *) alfo, 
Daß fie von allen Menfchen, deren Namen im Him⸗ 
mel nicht gefchrieben feynd, fehr gefürchtet und hoch 
geachtet werben, bieweil fie mit einem folchen herrli- 
hen Mantel daher prangen, und mit einem folchen 
ſchonen Schein befleidet feynd, Off. Sob. 13. und 17. 
auch mit boffärtigen Namen, mit Salben, Platten, 
Kappen, langen Kleidern, unreine Reinigfeit, mit Klb⸗ 
lern, Kirchen, Gloden, Orgeln, Geſang, Meflen, Op⸗ 
fern, lange Gezeiten, ꝛc. davon nicht ein Buchftabe in 
ber ganzen Schrift gelefen noch gefunden wird, +) dar⸗ 
unter man den verdeckten fchleichenden Wolf, das irrdis 
ſche fleifchlihe Gemüth, die Antichriftifchen Verführun- 
gen und Blut⸗Greuel leichtlich greiffen und fehen Tann, 
dann fie fuchen anders nichts dann Menfchengunft, 
Ehre, Pracht, Woluft, Faulheit, Eigennuß, Gold, 
Süber, Fleifh und Bauch, ꝛc. Laſſen fich geiftliche 
Doctores, Meifter, Herren, Abten, Guarbian, Patres, 
und Priores nennen. 

Ach wie fern ift es von der Propheten und Apofteln 
Amt, Dienft, Fürbild, Gebrauch, Xeben, Suchen, und 
Thun, unterfchieden, die ohne Taſchen, Geld und viel 
Kleider in des Herren Ader getreten ſeynd, Mattb. 
10. Luc. 10. die aller Welt Schaufpiel, Hohn, Spott 
und Abfcheu feyn mußten, bie alle Tage, als unſchul⸗ 
dige Schlachtfchafe, 1 Cor. 4. für des Herrn Wahrheit 

3 Tas denſtliche Amt iR in ein Herrenwerd verändert worden. 

+) Die Zier der Römifchen Pfaffen. 





in) 


144 Bondem eben 


fterben mußten, wie man an vielen Orten ber Schri 
lefen und fehben mag. Röm. 8. Ä 

Aber diefer ihre Kiften und Kaften ſeynd voll, reich 

von Babels Handel und Zauberen, Fürften ber Erben 

geworben. Off. Joh. 18. Allenthalben fträflih, Frau⸗ 
enfchänder, welcher abfrheulichen Handel man in die⸗ 
fer Sache nicht wohl genug befinnen noch befchreiben 
fann, ganz davon überlaufend, unzüchtig, unbarmber- 
zig, neidig, Schmäher, unfreunblich, unrechtfertig, Lüg⸗ 
ner, Bollfäuffer. *%) Ihre Tifche fennd voll Unreinig⸗ 
feit, wie Eſaias fagt. Efa. 28. Ihre Herzen ſeynd 
umgeben mit Geitz, neidig auf biefenigen bie ihnen 
nicht etwas ins Maul werfen, da prebigen fie es müſſe 
ein Krieg kommen, wie Micha Iehret. Sie haben 
Augen voll Ehebruchs. Mich. 3. 2 Pet. 2. Sie ſitzen 
zu Hauß mit Huren. Sie überfommen ihre Kinder 
aufferhalb Gottes Ordnung. Sie ſeynd unglanbig, 
wibderfpenftig, hoffärtig, ehrgeibig, dem Wort unge 
borfam, mit dem Strid des Teufels gebunden, auch 
von vielen fo die Wahrheit noch nicht erfennen, 3 Tim, 
2. als eine Laft und Schande der Erben geachtet. 
Ihre erſchreckliche abfcheuliche Früchte bezeugen es für 
der ganzen Welt. Sie ftreiten wider Chriftum und 
fein Wort. Sie haſſen alle Frommen. Sie fehelten 
und ſchänden alle Diejenigen, bie den Herrn von Her 
zen fuchen, lieb haben und fürchten. +) Summe, es 
ift unmöglich, alle ihre abfcheuliche Miffethat, Buberey, 
gottlos Weſen, heimliche und offenbare Laſter, Scham 
ben und Greuel zu erzehlen. 

D lieber Herr, wie viel mehr feynd fie das Gegen- 
theil der aufrichtigen und wahren Bifchöffen, Vorſte⸗ 
ber und Hirten mworben, gleichwohl rühmet ſich das 

offärtige Gefchlecht, daß ſie Chriftum mögen aus bem 
Himmel holen, Gott verfühnen, die Sünden vergeben, 
©) Hier merdet das Wiberfpiel ber wahren Bifchäffen. ' 
7) Ich meyne je, fie mögen wohl rechte Antichriſten genenuet wer⸗ 
den. 
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und baß fie die rechten Säulen, Häupter unb Augen ber 
Gemeine feyen. 

Unb wiewohl ich das fürnehmlich von ben Römi- 
fchen Prebigern alſo gefehrieben habe, foll gleichwohl 
ber Leſer wiffen, daß ich diejenigen bie fich des Worte 
rühmen, biemit nicht frey erfenne noch ledig zehle in 
Teinerleg Weiſe, dann fie in dem gemeinen Lauf ibres 
Wandels (ausgenommen offenbarer Ehebrud und Hu- 
rerey) fuchen und begehren bes ungebührlichen Ge 
winns, Abgdtterey zu treiben mit der Tauf und Nacht- 
mahl, ben Gottesfürchtigen neidig zu unterbrüden, 
binterreben, und zu läftern, und ift fehr wenig, barin 
fie unterfchieben feynd, ausgenommen etliche abgättifche 
Mißbräuche bes Brods, die nicht alfo bey ihnen befun- 
ben werben. 


Alſo daß ich fürchte, daß fie alle mit einander (die 
‚alfo um Kohn bienen und der Welt heucheln) vie geiftli- 
chen Zauberer in Egypten feynd, 2 Mof. 7, 8. 2 Tim. 
3. bie Priefter ver Höhen, 1 Chr. 12. Diener Baals, 
unb Propheten Sefabels, 1 Chr. 18. Verberber und 
Berwäfter des Herrn Weinberge, Ser. 12. Beſud⸗ 
ler des Landes, Jerem. 23. blinde Wächter und ftum- 
me Hunbe, Eſa. 66. Zertreter der guten Weide und 
Ummrüßrer oder DBetrüber ver Haren Waſſer, Ezech. 
34. Serlenfrefler, Ezech. 22. Falſche Propheten und 
reiſſende Wölfe, Matth. 7. Berfchlinger der Wit. 
wen Häufer, Mattb. 23. Diebe und Mörder, Joh. 
10. Feinde des Creutzes Ehrifti, welcher Ende Ye 
Verdammniß, der Bauch ihr Gott und ihre Ehre 
Schande ift, und auf irrdiſche Dinge gefinnet ſeynd, 
Phil. 3. Falſche Lehrer, Meifter der Secten, verfluch⸗ 
te Kinber, irrende Sternen, verborrte Bäume, audge- 
wurzelt, unfruchtbar, zweymal erftorben, Ausichäumer 
ihrer eigenen Booheit, welchen behalten ift eine duncke⸗ 
le Sinfterniß in Ewigkeit, 2 Pet. 2. Jud. 1. Anti 
hriften, 1 Joh. 2. Heufchreden, die da ausgeftiegen 
ſeynd aus dem Pfuhl des Abgrunds, bie zu beſchädigen, 
fo das Zeichen und Siegel Gottes nicht haben an ihren 
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Stirnen. Off. Joh. 9. Summa, fo fie ſich nicht be- 

kehren, daß fie nach der Schrift fchon gerichtet ſeynd. 

Matth. 15, 23. Luc. 11. Phil. 3. 2 Tim. 3. Tit. 3. 
. 2. Det. 2. Judä 1. Of. Joh. 21, 22, *) 

Nicht mein guter Lefer, daß ich jemand richte. 
weiß wohl daß gefchrieben fteht: Urtheilt nicht, auf 
Daß ihr nicht geurtheilt werdet; verbammet nicht, auf 
daß ihr nicht verdammt werbet, Matth. 7. fonbern fie 
werben von bem geurtheilt, der da fpricht: Das Wort 
Das ich gerebet babe, wirb euch urtheilen am jüngften 
Ing. Joh. 12. 

Die ſolche und dergleichen Werde thun, ſpricht Pan- 
Ius, werden das Reich Gottes nicht beſitzen. Rom. 1. 
1 Eorinth. 6. Gal. 5. Ephef. 5. So aber nun jemand 
die Werde thut, davon Paulus redet, wirb er nicht 
durch mich, noch Menfchen, fondern durch des Herrn 
Wort gerichtet. Darum bitten wir euch, daß ihr Das 
Leben eurer Prebicanten mit ber Schrift wollet ab» 
en, fo werdet ihr befinden, von wem fie gerichtet 
eynd. 

O elende Prediger, welcher Blindheit man wohl bit⸗ 
terlich beweinen mag, wie gut wäre es euch daß ihr mie 
gebohren ‘wäre. Dann wann das kurtze vergängliche, 
twollüftige, eitele Leben ausgelaufen ift, fo ihr euch nicht 
umfehret, wie vorbin erzählt ift, wirb Gottes ewige 
Strafe, Zorn, Urtheil, und ewige böllifche Bein, Brand, 
Weh und Tod, euer Ende und Theil feyn, wie foldhes 
bie Schrift dräuet. Matt. 15. und 23. Luc. 11. 
Phil. 3. 2 Tim. 3. Tit. 3. 

Die Urfach ift diefe, dieweil ihr Chriftum verftoflet, 
fein Wort verachtet, welches Die ewige Speife unferer 
Seelen ift, davon wir ewig leben müflen, 2 Pet. 2. 
2 Joh. 1. Sup. 1. Offen. 21, 22, darum daß es 
euer unnützes leichtfertiges Leben ftraft, das in bem 
Grund nichts dann Fleiſch, Bauch, Welt und Teufel 

®) Niemand verkehre mir biefe Namen, dann alfe werben bie falfchen Leh⸗ 
ver in der Schrift genannt. 
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iſt, mie man ſehen mag, baß ihr die armen Seelen fo 
jämmerlich verführet, und alle diejenigen die eure Se- 
ligkeit von Herzen fuchen, ja in aller Liebe mit des 
Herrn Wort vermahnen, eure verführerifche Lehre und . 
gottlofe Händel mit aller Befcheidenheit ftrafen, fo 
graufam haffet, belüiget, fcheltet, verrathet, und um 
Land, Ehre, Gut, Leben und Blut bringet. 5 Mof. 8. 
Matt. A. Lut. 4. 

O Bileam, Bileam, wie lange wilt du ben armen 
Efel, ber aller Welt Lafter, Spott und Schande, um 
des Zeugniß willen feines Herrn tragen muß, alfo un- 
barmberzig fioffen und fchlagen ? und nimmermehr mit 
gutem Herzen mercken, wie er bir mit menfchlicher Stim- 
me antwortet, und beine groffe Thorheit und Irrthum 
ſtrafet? daß er von dem Engel mit blofiem Schwerbt, 
nemlich von bes Herrn Geift und Wort getrieben wird, 
daß er dich in Deinem gottlofen Weſen nicht länger tra- 
gen kann. 3 Mof. 22, 

Nun wohlan, ihr Cains, Korah, und Bileams Saa⸗ 
men, rüftet euch zur Gegenwehr, lüget, betrüget, fchel- 
tet, läftert, haſſet, rottet, fchändet und morbet fo viel 
als in euch ift, allegirt alle Concilien, Scribenten, 
und hohe Meifter, die vor viel hundert Fahren geweſen 
ſeynd *) beruft alle Herren und Fürften, Kaifer, Kö⸗ 
nige und Großmächtigen die auf Erden feynd, Ser. 51. 
Brauchet Gewalt, Kunft und Klugheit nah all eurem 
Bermögen, es wird euch allzumal nicht helfen +) das 
Lamm wird überwinden und -den Streit behalten, 
Gottes Volk wird triumphiren, nicht mit äufferlicher 
Wehr oder Waffen, fondern in Gebult mit Gottes 
Gef und Wort. Serufalem und der Tempel muß 
gebauet feyn, [obwohl die Afoten und Sanabaliten 
das verhindern wollen] nicht von den tobten Steinen, 
Die nun mit euren unreinen Füllen zertreten werben 
anf allen Strafien, Off. Joh. 17. 1 Eſr. 2. 1 Pet. 2. 


2) Die man auch Babel meiſtert und ſtraft, foll es doch alles nicht hel⸗ 
$#) 6 gilt veder Gewalt, Rath noch Alugheit wiber ben Derra, 
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Tim. 1. Neh. 4. und obwohl ſich wegern alle Pforten 
der Höllen, ſo müſſe doch gleichwohl Babel verwüſtet 
ſeyn und werden. Die zehn Könige werben und mäß 
. fen ihren Dienft treiben, darzu fie beruffen feynd. Off. 
Joh. 17. Ahr werdet nod eure Zungen vor Schmer« 
‘zen zerbeiflen, bitterlich fchreyen und weinen um Ba⸗ 
bels Quaal willen, und fprechen: Wehe der groffen 
Stadt, die mit Seiden, Purpur und Scharlach beklei⸗ 
det, und übergülbet war mit Gold, Epelfteinen und Per- 
Ien, in einer Stunde ift folder Reichthum verwüſtet, 
dann ihre Sünden reichen bis in Himmel, und der Herr 
dendet an ihren Frevel. Off. Joh. 1. 

Das Evangelium wird und muß gehört werben, bie 
Lügen aufgebert, und eure blinde Thorheit allen Men⸗ 
fihen befannt werben. Matth. 14. 2 Tim. 3. 

Und fo ich, und unfere lieben Brüder, durch den Tob 
ſchon abgiengen, und wir das nicht mehr feben Tünn- 
ten, fo wird folches dannoch ohne Zweifel zu feiner Zeit 
gleichwohl gefcheben, welches der heilige Geift durch den 
u Mann Johannem fo Öffentlich verheiſſen und ge⸗ 
Iehret bat. 

O hartnädige böfe Art, wie lang wolt ihr doch wi⸗ 
berftreben dem Deiligen Geift? wie lang foll die Wahr- 
beit von euch geläftert, und die Lügen von euch gelobt 
werben $_ wie lange wollen eure Hände und Herzen 
von dem Blut der Unfchuldigen triefen und naß feyn? 
Beflert euer böfes Leben; fürchtet euren Gott von 
Herzen; laſſet fahren -alle eure Gloſſen, Gutdüncken 
und Menfchenlehre; tretet mit uns ins offenbare; 
banbelt mit uns nad) des Herrn Wort, auf daß bas 
Eyangelium recht mag geprebiget, und mit einem 
frommen unfträflihen Leben bewährt werben. Ach 
wollet ihr folches thun, fo möchte das unfchuldige Blut 
unvergoffen bleiben und die Wahrheit an Tag kom— 
men. 

Aber wir beforgen, es werde gehen wie der Prophet: 
fagt : Die Gottlofen werden ein gottlos Leben führen, 
und werbens nicht achten, aber die Verſtändigen wer⸗ 
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ben achten und wahrnehmen. Dan. 12. Dann bas 
it aller Secten Art, die auſſerhalb Chriſto und Ehri- 
fi Wort feynd, ihren Grund, Glauben und Handel, 
mit bem Schwerbt zu bewähren. Die Römifchen, . 
Arionifchen, Circumcellioniten, Lutherifchen, Zwing- 
lichen, und Dlünfterifchen ſeynd unſere Zeugen, aber 
Chriftus mit den Seinen, die dulden, leiden und ver- 
tragen. *) 

ft es nicht eine betrübte Irrung, daß die armen 
Leute wollen Chriften feyn, und dannoch ſolche gottlofe 
Greuel treiben, ale Ausrotten, Rauben, Fangen, Bren- 
nen, Würgen, Morben, ꝛc. in dem Schein als ob man 
Dad Bat Chriſti, die Herrlichkeit des Herrn, das Wort 
und Wahrheit Gottes mit folchen erfchredlichen Schan- 
den müfle bewähren und fürftehen. +) 

nein, ihr elende Menfchen, nein: Alle bie von 
Chriſti Geift getrieben werben, erfennen fein Schwerbt 
tenn des Herren Wort: ihre Waffen feynd ein Fräf- 
tig, feurig Gebät, ein langmüthig gebultig Herz, ein 
ftarfer ungefärbter Glaube, eine lebendige Hoffnung, 
ein unfträflich Leben, Eir. 13. Epheſ. 6. Heb. A. wie 
geböret ift, $) damit will das Evangelium des Reichs, 
Das Wort bes Friedens, ausgebreitet, und wider alle 
bölliiche Pforten bewährt feyn. 

Lieber Leer, nimm wahr: Haft du eine Furdt 
Gottes, fo lerne deine Bifchöffe, Propheten, Hirten 
und Lehrer recht erfennen, und bebende was gefchrie- 
ben ſteht: Geht aus von ihnen und fcheibet euch ab, 
und rähret nicht an, das unrein ift, fo werdet ihr mei- 
ne Eöhne und meine Töchter ſeyn, fpricht der all- 
mächtige Herr. 2 Cor. 6. Nocd einmal: Geht aus, 
auf daß ihr nicht theilhaftig werdet ihrer Sünden, 
und nicht empfahet ihre Plagen. Off. Joh. 18. Bes 
trachtet doch, daß des Herrn Mund alfo geredet hat: 
Hütet euch für den falfchen Propheten die zu euch 


2) Die mit dem Echwerbi fechten, kennen Chriſtum nicht. 
+) Chriſtus und die Seinen müflen leiven. 
2) Der Chriſen Schwerbt und Waffen. 
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kommen in Schaafskleidern, inwendig ſeynd fie reiſſende 
Wolfe; an ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen: dann 
man kann nicht Trauben leſen von Dornen, noch Feigen 
von Diſteln. Matth. 7. Sie ſeynd das Saltz, das 
kraftlos worden iſt, und zu nirgends mehr nutz, dann 
daß man es hinaus werfe und zertrete, wie ber Herr fa- 
get, Matth. 5. *) 

Summa, fie feynd Diejenigen, dafür uns Paulus 
gewarnet hat, da er fpricht: Ihr follt willen, daß in 
den lebten Tagen werben greulidhe Zeiten kommen, 
dann es werden Menfchen fenn, die von ihnen ſelbſt 
viel halten werben, geibig, ftol&, hoffärtig, Läſterer, 
den Eltern ungeborfam, undandbar, ungeiftlich, hart⸗ 
nädig, unverſöhnlich, Schänder, unfeufch, wild, ungütig, 

Vrerräther, Rächer, aufgeblafen, die mehr lieben bie 
MWolluft dann Gott, die da einen Schein haben des gott» 
feligen Lebens, aber feine Kraft verleugnen fies; folche 
meidet. 2 Tim. 3. +) 

Nachmals, fo ihr dann mit Augen fehet und mit 
Hänben greifet, daß eure Hirten und Prediger folche 
Leute feynd, wie erzehlt ift, und an vielen Orten ber 
Schrift geboten und vermahnet wird, daß wir ung von 
folchen follen abziehen, fie fcheuen, meiden und fliehen, 
x. Matth. 7. 1 Theſſ. 5. Sob. 10. Das ift auch bie 
Urfadh, warum wir unverholen lehren, ihre verführe- 
rifhe Predigten nicht zu hören, ihre Sacramenten nicht 
zu brauchen, und mit ihrem falfchen Gottesvienft nichts 
gemein zu haben. 

Lieber faget: Was kann doch Sfrael von Aſſyrien, 
Egypten, Babylonien, für Gottfeligfeit holen ? 

Mie kann der rechte Gottesdienft bey den Prieftern 
Baals gefunden werben ? wie möcht ihr von den Unge⸗ 
Iehrten in göttlichen Sachen zu der Gerechtigkeit recht 
gelehrt werden ? 


*) Diß gertreten unb anusfchlitten if hier nichts anters, dann von Ihrem 
Gottesdienſt und ſalſchen Lehre abweichen, 
i m Dis meynen je, Paulne habe ber Welt Prediger hier wohl befchrie- 
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Die könnet ihr doch Chriftum von Antichrift, ung 

Onttes Wort von den falfchen Propheten lernen ? 

Wie könnet ihr von den Verfluchten gebenedeyet, und 
son den Blinden recht geführet werben ? 

Wie wollt ihr Wafler aus trodenen Brunnen ſchöp⸗ 
fen und Frucht von dürren Bäumen brechen ? 2 Pet. 2. 

Wie könnet ihr theilhaftig ſeyn beyde des Herren 
Tiſch, und des Teufels Tiſch? 1 Cor. 10, 

Wie könnet ihr zugleich trinden den Keldy des Her- 
ren, und ben Kelch des Teufels? in der Gemeinfchaft 
Chrifti feyn, und in der Gemeinfchaft des Antichrifts ? 

Ihr möget nicht zweyen Herren, die wider einander 
ſeynd, zugleich dienen; ihr müßt den einen lieb haben 
und den andern haflen, dem einen anhangen, und ben 
andern verlafien. Matth. 6. Ihr müſſet mit Chrifto 
jeyn, oder wider ihn, mit ihm fammeln, oder wider ihn 
zerftreuen. 

Dieweil wir dann durch bes Herrn Gnade eurer 
Predicanten Sendung, Lehre und Leben mit fo offenen 
Augen fehen, wie fie von ihnen felbft Taufen, Gottes 
Mort verfälfchen, ein muthwillig fleifchlich Leben füh- 
ren, das arme Volck verführen, und jo gründlich von 
ber Schrift vermahnet werden, daß wir foldye SPrebi- 
ger Iaffen, fcheuen und meiden follen, dieweil fie fo 
ftrads wider Chriftum und fein Wort ftehen, begeb- 
ren wir auch in biefer Sache unfers Hirten Stimme 
gehorfam zu feyn, wie allen frommen- Schaafen Chri- 
fti da zugehört, Joh. 10. dann den Gehorfamen ift das 
Reich verheiffen, wie die Schrift fagt: Nicht denem 
die ba fagen, Herr, Herr, fondern bie den Willen mei- 
ned Baters thun, werben in das Himmelreich fommen. 
Matth. 7. 

Und haben alſo nach Inhalt Gottes Worts, uns 
von ihrer Lehre, Sacramenten und Gottesdienſt abge- 
wandt, und bezeugen das mit Mund und Leben, mit 
Gut und Blut, für Herren und Fürften, für Städten 
und Landen, euch, und der ganzen Welt zur Vermah⸗ 
nung, Lehre und Anweifung, auf daß ihr alle mit ein- 

| 11 
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abrheit nachdencken, Buſſe thun, bas 

Gemeinfchaft des Antichrifts verlaffen, 

eich umd Gemeinfchaft Chrifti eintreten, 

=» auv ad eure arme elende Seelen aus dem Neb bes 

Unglaubens entlebigen, erretten, bewahren, und ewig 
felig werben möget. *) 

Dann wir wollen viel lieber Elend, Armuth, Trüb- 
fal, Hunger, Durft, Hibe, Kälte, Band und Tod an 
unferm fterblichen Fleiſch Teiden, und bey bes Herrn 
Wort bleiben, dann daß wir ein ficher rubig, frey Leben 
mit der Welt follten führen, und um ein wenig zeitlich 
Furt Leben unfere arme elende Seelen ins Berberben 
bringen. 

Bir achten mit dem heiligen Petro, Ap. Geſch. 15. 
daß es nüber und befler fey, Gott zu bören, dann bie 
Menfchen ; und mit ber lichen Feufchen Sufanna, fallen 
in die Hände ber Menfchen, dann in die Hand Gottes, 
Dan, 13. Alle die den Herrn fürchten, mögen es Iefen, 
und richten. 


e. = —* und Zuhörer, recht möchtet auf- 





Nun folgen die 


Gegenfprüche Vabhlons und deren Banleute, 
fammt ihrer Verantwortung. 


Wiewohl wir, lieber Leſer, hier einen guten und kla⸗ 
ren Unterſchied zwiſchen den rechten und falſchen Pre- 
digern angewieſen haben, und warum wir bie fal- 
ſchen nicht hören mögen, daß wir alſo hoffen, die Got- 
tesfürdptigen, die des Herrn Wort für recht erkennen, 
den Grund und Wahrheit mit vollen Händen greiffen 
mögen ; fo findet man dannoch unter benfelbigen Pre⸗ 
gigern etliche, Die zum Theil wohl erfennen, daß ihre 


*) Daß wir uns mit ber Preblcanten Lehre und Sacramenten wide 
vermengen, geſchiehet zum Yrriß Gottes und dem Näachſten zum Dienſt. 
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dem Herrn und feinem Gericht wohl mit Recht erfchrei 
en, und Uebel fürdten. Sprechen fie aber nein, fo #6 
nen fie mit Diefem Spruch nichts beweifen. 

Zum andern fagen wir, fo fie dieſe Sprüche woll 
einführen, QUASI ARGUMENTUM ASSIMILL daß fie me 
den, daß dieſes heiffe auf Mofe Stuhl figen, Mef 
Geſetz, mit feinen Ceremonien, recht predigen und pfl 
gen. *) Daffelbige haben die Phariſäer und Schrif 
gelehrten alfo gethan: fie haben das Geſetz mit fein 
Ceremonien unzerbrochen aelaffen, und darinnen nid 
verändert, ob fie ſchon etliche Superftition darbey g 
brauchten, wie man Matth. 15, 23. fehen mag. Da 
hätten fie das verändert, fo wären fie auf Mofes Sta 
nicht geſeſſen. 

Gleichwie nun die Schriftgelehrten und Pharifk 
auf Mofes Stuhl faßen, alfo müſſen auch biefe m 
beweifen, daß fie auf Ehrifti Stuhl fiten, das ift, ‘ 
müffen bemeifen daß fie Chrifti Evangelium, Tam 
Nachtmahl, Abfonderung, und alles recht predigen ıı 
brauchen, oder aber Das ARGUMENTUM ASSIMILI Fat 
nicht beftehen. +) Wann folches aber gefchiehet, al 
dann möchte man die Schrift raths fragen, was fie a 
ben folcher Menfchen Zufekung leiden und tragen Fön 
Doch wiflen wir wohl, daß fie nicht zu finden ſeynd. 

Zum dritten fage ich: fo lang die Schriftgelehrt 
und Pharifäer auf Mofes Stuhl fafen, das Geft 
das auf Chriftum meifete, mit den gefeglichen Ce 
monien lehreten und gebrauchten, wie vorhin ergäl 
ift, hat Chriftus das Volk, und feine Jünger, auf I 
Zeit, noch zu ihnen gewieſen; dann das Gefeb w 
noch nicht vollendet ; das vollfommene Opfer, das € 
le figürliche Opfer follte abthun, war noch nicht ges 
fert 5 der Fürhang des Tempels noch nicht zerriffe 
und die Bilder und Schatten waren noch nicht in bu 
neue bleibende Weſen verändert. Aber da es al 





*) Anf Moſes Stuhl fipen, was das fey. 
T) Auf Chriſti Stupl figen, was es fey. 
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alſo gebrauchen, wie die Schrift Jehret. 


1 benen, bie Chriſti Lehre. ie, fin 
e.misbrauchen, das Bold 

) &chem führen, warnet:ung bie: —* —* 

wir fie ſollen fliehen, meiden und uns:von 

—— are 
rifts, und nicht au 

| Matth. 7. Joh. 10. * 16. 


mt 1 geben fie für, was Paulus — ** Den 
he nicht aus; bie Prophezeihung verachtet 
het alle Dinge, und das Gute behaltet; 
m Böfen Schein. 1. The. 9. *). 
th: Bon was Geift und Hrephejeyung 
Er babe, wird nach unferm Dün- 
von ihm felber wohl erflärt. .. Damm fo 
„ Meynung alfo wäre, daß wir ums 
ſſenbaren Berführern, in offenbaren Gotteo⸗ 
ip Däufer verfügen — 








allda ihre he 
probieren, (da sole‘ ſo klärlich wiß 
ef: des Herrn Wort: wie amenten vr 
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fälfchen, nichts dann Fleifch und Bauch fuchen, und f 
fern aufferbalb Ehrifti Geift und Lehre feynd) fo wär 
Paulus in ihm felbft ftreitig gemweien, wann er fagt, baf 
wir uns von foldhen follen abfcheiden, fie meiden uni 
fliehen, wie gehört ift. 

Ach nein, Paulus hat das von den auswendigen Pre 
digern nicht gefchrieben, als die Schriftgelehrten um! 
Dharifäer waren, noch von den abgbttiſchen Pfaffer 
in Egyypten und Babylonien, sc. (verftehet mich woh 
was ich meyne) fondern er bat das von den Propheten 
Hirten und Lehrern in der Gemeine Chrifti gerebet 
dag man ihren Geift nicht fol auslöfchen, ihre Lehn 
probieren, das Gute behalten. Und fo fie etwas für 
geben, das ver Schrift und dem Glauben nicht gleich 
förmig wäre, meiden. Röm. A. Dann fo jemand ein: 
Prophezeyung bat, die muß dem Glauben gleich ſeyn 
Röm. 12, und das ift Daffelbige, mas Johannes fein 
Sünger vermahnet und fpricht : Allerliebiten, glaube 
nicht einem jeglichen Geift, ſondern probiret bie Geiſter 
ob fie aus Gott ſeyen. 1 oh. A. Auch mag biefe 
Spruch: Meidet allen böfen Schein, als ein fonderlicheı 
Spruch für ſich felbft verftanden werben, ber zu ben vor 
genannten nicht gehörig iſt. 

Mein guter Leſer, wir haben eure Prebiger in ih 
rem Geift und Lehre fo wohl geprüfet, daß wir mi 
gutem Gewiffen wohl fagen dörfen, daß fie nicht am 
Gott und Gottes Wort, fondern aus dem Pfuhl bei 
Abgrunds, Drachen, und Thiers feynd. Off. Soh, 9, 
13. Sage lieber Leſer, wie foll man doch die für Zeh 
rer erfennen, bie fo muthwillig wiber Gottes Wort firei- 
ten? Was Gemeinfchaft hat doch das Licht mit bei 
Finfterniß ? oder was Einigkeit hat Chriftus mit Be 
lial? Cor. 6. Es ift doch das meilte Theil lauter 
Derführung und Heucheley, was fie lehren und han 
bein. Mein Lefer, verfehre mir die Worte nicht, dam 
daß ich Die Wahrheit fehreibe, kann ich mit ihrer eige 
ven Lehre, Sarramenten und Leben für der ganzen Welt 

ezeugen. 
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Zum britten fagen fie, warum man fie nicht hören 
Selle, ba body Die Weifen aus Morgenland Herodem ge 
Höret haben. *) 

Antwort. Dieſer Spruch dündt mich fo kindiſch zu 
Feyn, daß er in Feinerley Weife der Antwort werth iſt; 
Dann Herobes anders nichts gethan hat, als er durch 
Unterridtung der Schriftgelehrten, den Weifen bie 
Etabt bezeichnet, da der Suben König follte geboren 
ſeyn, und foldhes aus blutgierigem Herzen, wie dann die 
nachfolgende That mitbringt. +) Er ſchickte fie gen 
Bethl und ſprach: Gehet hin, und erforſchet mit 
Fleiß und Ernſt das Kindlein, und wann ihr es gefun⸗ 
den habt, ſo ſaget mir das wieder, auf daß ich auch kom⸗ 
me, und es anbete. I) 

Herodes furchte, da er hörte, daß den Juden ein 
eigener König geboren war, daß er vielleicht fein Reich 
und Serrlichfeit verlieren möchte, rebet darum aus 
lauter Heucheley und Liftigfeit mit den Weifen, als 
ber nad) bes Kindes Tod begierig war, auf daß er fol- 
chem beyzeit vorkommen möchte. Da er aber fahe, 
daß ihm feine Heucheley fehlte, ift er fehr zornig wor⸗ 
ben, und hat fein grimmig, tyrannifch, gottlos Ge⸗ 
müth beiviefen ; er erwürgte alle unfchuldige zweyjäh⸗ 
rige Kinder, und die drunter waren, zu Bethlehem, und 
die ba umher wohneten, auf daß er den gebornen König 
barunter finden möge, wie man Matth. 2. merden und 
feben mag. $) 

Ah mein guter Lefer, wie recht berufen fie fich auf 
dieſen gleifjenden, Tügenhaftigen, ehrgeigigen und ty⸗ 
rannifhen Herodem; dann fie doch meiltentheils von 
gleichem Geiſt und Art feynd. |) Es ift ihnen fo herz⸗ 
lich Ieid, daß Chriftus wieder durch fein Wort gebo- 





#) Der vierte Gegenſpruch. 

7) Hier machen fich etliche Gelehrten felbR zu Herodianern. 

+) Deredes gleiffende Lügen und Schalfheit. 

6) Berodes Tyranney und blutiges Morden. . 
5) Heredes und bie Prebisanten werben viel von einem Bei getrieben. 
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ren ift. Sie führen einen aleiffenden Schein mit He- — 
rode, ja lügen und fagen, wie fie e3 von Herzen mey- 
nen und auch recht fürhaben, fürchten aber ihres ſchänd⸗ 
lichen Gewinns, reich und faul Leben, wo Chriftus in 
das Regiment käme, (wie Herodes furchte er müſte fein 
Reich verlaffen.) Und ftehen alfo nach dem Verberben 
der Frommen, wie Herodes nad) dem Blut Chrijti, wie 
gehöret ift. 

Dieweil fie dann fo offenbare gleißnerifche Lügner, 
und irrdiſch gefinnet feynd, Die auch wohl eines theils 
auf das Blut Iauren, wie man dann an folden Orten 
öffentlich fehen mag; darum fo wollen wir auch in 
diefer Sache die Weifen zu einem Vorbild nehmen, 
Die durch ein himmliſch Einfprechen vermahnet, nicht 
wieder zu dem Herodes zu Tommen, Matth. 2. und 
Durch Gottes Gnade des Herrn Cinfprechen, Rath, 
Lehre, und Bermahnung, treulich wahrnehmen, und 
ung zu benen kehren, die uns Chriftum in ber Kraft 
anmeifen, und nach dem Geift Die Wahrheit recht leh⸗ 
ren und fürtragen. 

Zum vierten fagen auch etliche: Ob dann ſchon ber 
Teufel Gottes Wort predigte, warum man ihn nicht 
hören follte. *) 

Diefen unnügen Läftermäulern will ich zum erften 
alfo antworten, daß es mohl gut wäre, baß fie bes 
Teufels Geift, Art, und Natur, von Chriftt Geiſt, 
Art, und Natur, recht Ierneten von einander feheiben, 
ehe fie folche ungefalzene abjcheuliche Worte dem ar- 
men Volk fürgeben. +) 

Der Teufel ift von Anfang ein Lügengeiſt gemefen, 
wird es auch ungezweifelt bleiben emwiglich, Joh. 8. 
Dieweil er dann alfo ein Lügenredner ift, und bie Lü⸗ 
gen feine eigentliche Art, Natur, Weife und Werk if, 
wie ber Herr fpricht, wie Tann er dann Gottes Wort 
(das die Wahrheit ift, und feiner lügenhaftigen Art 
und Natur fo ftrads entgegen) aus rechter Meynung 


*) Der vierte G . 
» Bier muß ber — — Chriſten Prebicant ſeyn. 


* 
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jemand lehren und anmeifen, *) und ob er ſchon bie 
Wahrheit recht Ichrete, und Chrifto feinen Preiß gäbe, 
fo thut er das doch aus falfchem Herzen, dann er ift ein 
Zeufel und die Wahrheit ift nicht in ihm. +) 

Er befannte Chriftum nad dem Inhalt feiner Wor- 
te recht, da er jagt: Du bift Chriſtus, der Heilige Got- 
tes: bu bift Chriftus, der Sohn Gottes. Gleichwohl 
wollte Ehriftus fein Bekenntniß nicht, ftraft ihn, und 
ferach : Schweige, und fahre aus von ihm, Luc, A 
dann fein Befenntniß gefchiehet aus teufelifchem Herzen, 
wie geſagt ift. }) | 
Zum andern fage ih: So jemand des Teufels Stim- 
me hören mill, der darf nicht weit laufen, er findet 
Be (leider) an allen Orten wohl, Alle die Lügen 
veben, die reden aus dem Teufel. Joh. 8. Im An- 
fang redete er durch die Schlange: in Sfrael durch 
die falſche Propheten, und nun durch den Mund fei- 
ner Predicanten, auf daß er die Welt betrüge und von 
ber rechten Wahrheit abwende, daß fie ja nimmermehr 
fefig werben. 

Diemeil er dann, fage ich, alfo ein Lügengeift, Wi- 
berwärtiger Gottes, Berfülfcher ver Schrift, und Mör- 
ber der Seelen von Anfang gewefen, und auch nod) 
iR, und ewig bleiben mwirb, der nichts gutes ehren noch 
tagen Tann, dieweil er von Natur unrein, lügenhaf- 
* und falſch iſt, und allezeit Gottes Feind, wollen 

unſere Ohren durch des Herrn Gnade für ſolchen 
Uſterlichen Reden zuſchlieſſen, dem Teufel, mit allen 
Lügenprevigern, nad) Inhalt Gottes Wort, unfern 
Rüden kehren, und mit treuem Ernſt befleißigen, daß 
bie ganze Schrift auf Chriftum meifet, ihn zu hören, 
5 Mof. 18. Matth. 17. Dlarc. 9. Chriftus auf feine 
Sänger, und feine Jünger auf folhe Lehrer, die in 
Lehre und Leben. unfträflich feynd, wie erzählet ift, 





®) Ein Teufels Geiſt fann Gottes Wort nicht prebigen. 
N Der Teufel redet Gottes Wort nicht aus rechter Meynung. 
ai Teufels Befenntniß, wiewohl fie im Schein gereiht, gefiel dem 


> 
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Mattb. 10. 1 Tim. 3. Ti. 1. Der barmberzige gnä⸗ 
dige Herr wolle alle fromme Herzen für dem Herobi- 
fchen Gefchlecht und für des Teufels Predigern ewiglich 
bewahren, Amen. 

Zum fünften fagen auch noch etliche, daß das aus⸗ 
wendige Gehör wohl frey ftehe, fo wir uns von ihnen 
nicht verführen laſſen, ꝛc. *) 

Antworte ich, daß der Lefer zum erften wohl muß 
aufmerden, wie daß Gottes Volk allezeit, von Abra⸗ 
hams Zeiten an, ein abgefondert Bold gewefen ift, und 
fonderlih von Mofe an, feine eigene befondere Prediger, 
Lehrer, und Ceremonien, Ordnung und Gottesbienft, 
für und für gehabt habe, wie man an allen Orten durch 
den ganzen Mofe lefen und fehen mag. +) 

Zum andern, bag Iſrael von Gott befohlen war, 
dag wann ein falfcher Prophet unter ihnen aufftehen 
würbe, ob er auch ſchon Wunder und Zeichen thäte, 
follte er doch fterben. 5 Mof. 13, 18. H) 

Zum dritten, follte Sfrael Feine Lehre noch Gottes 
dienft von einiger fremden Nation fo um fie her lagen, 
lehren oder nehmen, fondern mußte ſich allein feft an bas 
Geſetz und feine Zeugniffe halten. Efa. 8. $) 

Zum vierten. Da nun etliche gottlofe Könige auf 
famen, als Serobeam, Achab, Manaffes und anbere 
mehr, die ihre eigene Gerechtigkeit und Abgdtterey mehr 
als des Herrn Wort und rechten Gottesdienſt liebten, 
und der falfchen Propheten viel mwurben, bie bas 
Bold von dem Herrn und feinem Gefeb abwanbten, 
und dargegen bie treue Propheten, Efaias, Jeremiao, 
20. gnädiglich von Gott erweckt wurden, die unge 
horſame abgdttifche Könige und falfıhe Propheten aus 
des Herrn Mund ftraften, das gemeine Volk treulich 
für ihnen mwarneten ||) und fagten: Höret nicht bie 





*) Der fünfte Gegenſpruch. 

7) Gottes Volk if für und für ein abgefondert Volk geweien. 
2) Die falſchen Propheten mußten ſterben. 

85)Iſrael mußte feinen Gottesdienſt nicht von Heiben holen. 
I) Gottes Gnade und Treue über fein Bold, 
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rte ber Propheten und Prediger, bie euch prebi- 
‚mund prophezeyen, fie betrügen euch, dann fie pre- 
B.nacd) ihres Herzens Gutbünden und nicht aus 
Mund des Herrn, Ser. 23. welche Propheten 33 
een babe und auf fein Reih und Regiment berrli 
aben. *) 
kam fünften. Daß Chriftus auch in feinem Reich, 
keine ober Kirche, gleich wie Moſes in feinem Reich 
* Kirche, feine eigene ‘Propheten, Drebigen, ehren, 
mmonien und Orbnung beftellt habe, Matt. 18. 
ze. 16. Babe alle wahren Chriften Ieben, und ewig 
hen — 
um ſechsten ehren uns bie heilige Apoftel über- 

sathen und vermahnen, daß wir uns in ber Lehre 
Sottesdienſt von allen denen follen abſcheiden, ge⸗ 

ober ungetauft, die mit Chriſti Geift, Lehre, Ord⸗ 

g.und Fürbild nicht flimmen, und eines ſeynd. 

. 15. Sob. 10. Röm, 16, 3. 1 Tim. 6. 2 Tim. . 

et. 3. 2 30h. 1. Tit. 6. 2 Tim. 2. 1 Joh. 1. ) 
* ſiebenten. Daß die ganze Welt mit ihrem 
b. Lehre, Sacramenten, Gottesdienſt und Leben, 
Ghrifti Geift, Wort, Saeramenten, Gottesbienft 
Fürbild fern unterfchieben ſeyn, und [leiber] nichts 
ß So m zoom, Egypten, und Babel feynd. 

’ 7. 

wm achten. Di alle die, fo Gottes Wort er- 
im, und feines Geiftes theilhaftig feynb, barzu be- 
u, daß fie als ein Licht aus der Finſterniß fchei- 
‚anb für der Welt recht leuchten follen, ||) daß fie 
witloſe Weſen mit Mund, Werk, Leben und Tod 


















Pr wirb gewarnet, daß fie die Lügenprebiger nicht anbören fol- 


Ehrißns hat feine eigene Lehre und Ordnung. 
Die Schrift Ichret, daß man die meiben folle, bie mit Chrifi Lehre 


en. 
Griſtus und die Welt ſeynd in ihrer Lehre und Gottesdienſt weit ge- 


un wahre Chriſten müſſen der Welt leuchten. 
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firafen, des Herrn beiligen Namen, Wort und Wil- 
len befennen, und mit einem frommen unfträflichen 
Reben nach der Schrift beweifen ſollen. Matth. 5. 
Phil. 2. Ephef. 5. 1 Pet. 2. 

Zum neunten. Daß e3 beffer ift an einen Mübhl- 
ftein gebunden feyn, und in das Meer geworfen zu 
werben, dann einen von den allerfleinften zu ärgern, bie 
an Chriftum glauben. Matth. 18. *) 

Zum zehnten. Daß man wohl bedende, warım, 
oder aus was Urſach man foldhe Predicanten höret. +) 
Dann fo man fie höret, und von ihnen begehrt gelehrt 
zu werden, fo fucht man die Wahrheit bey der —* 
und das Leben bey den Todten. Will man aber von 
ihnen nicht gelehrt ſeyn, doch alſo für eine Freyheit 
gebrauchen, wie ſie das nennen, ſo muß man beken⸗ 
nen, Daß ſolches Hören, Fein Hören, ſondern Eitel- 
feit und Gleißnerey fey, damit man Chrifti Geift, Leh⸗ 
re, Ordnung, Rath, Vermahnung, Gemeine und Kir 
che verachtet, Antichrifts verführerifche Greuel, Abs 
göttereyen, Reich und Gemeine ftärdet, ſich der Welt 
in dem böfen Schein gleich ftellet, mit der Welt beu- 
chelt, manch gottesfürdtig Kind betrübt und ärgert, 
Band unter den Frommen anrichtet, und das unfchul- 
dige Blut vergebens achtet, welches um der Sache willen 
an vielen Orten vergofjen wird, I) 

Siehe, mein Leſer, alle die den Herrn fürdhten, und 
biefe zehn Artikel, bier auf, das Fürzefte angewieſen, 
mit des Herrn Geiſt und Wort recht urtbeilt, der fol 
über diefem Grund nicht halten, fondern fol des hei- 
Iigen Geiftes Rath und Vermahnung treulich wahr⸗ 
nehmen, die Welt mit Lehre und Werden ftrafen, den 
böfen Schein meiden und unfträflich in des Herren Hauß 
wandelt. $) 


*) Ein jeglicher hüte fich für Aergerniß. 
+) Wollen hören, und nicht wollen bavon lernen, iſt Eitelfeit und Gleiß⸗ 


nerey. 
1) Hier mercket, welche Früchte aus dem eiteln Gehör ber Prebisanten 
ommen. 
$) Die den Herrn fürchten, ſeynd feinem Wort gehorſam. 
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ber fo viel den falfchen Gottesdienſt angeht, trö- 
fih die Leichtfertigen unter einander, und fagen 
2*) Man möge die Kinder wohl taufen laflen, 
ı das Kind fey rein, das Waſſer fey rein, wafchen 
baden fey auch rein, sc. Auch möge man der Pre- 
nten Nachtmahl mohl genicffen, dann obwohl das 
Ipgöttiichen Häufern gefchehe, hätten doch nun die 
feinen Abgott mehr, effens auch nicht als für 
b und Wein, 2 Cor, 8, Die doch den Reinen, rein 
B; +) dann den Reinen, fagt Paulus, ſeynd alle 
ge rein, weilen auf den Naeman, den Hauptmann 
Königs in Syrien, und auf das Hauß Rimon, 
e. 14. Zit. 1. 2 Chr. 5. und fagen ulfos Wir 
a ber Pfaffen Abgütterey nicht, fondern wir bäten 
an, ber Himmel und Erben gemacht hat, sc. 
mtworte ich: Kann man und nur einen Fräftigen 
nach aus Der ganzen Schrift berfür bringen, daß 
einigkeit, Sünde, Berfülfhung der Ordnung Got- 
Abgötteren, Ungehorſam des Worts, und Heuche- 
den Reinen das feynd die wahren Glaubigen] je- 
z rein und frey geweſen ſey, fo möchte man ihm doch 
venig nachdencken.7) Aber nun wiſſen wir wahr- 
ig daß es nicht geſchehen mag. 
sb mein lieber Leſer, hätten Die liebe Männer Got- 
bie Schrift alfo verftanden, gleich wie dieſe arme 
e thun, Feineswegs hätten Die drey jungen Helden 
I den Feuerofen werfen laffen. Dan. 3. 2 Mar. 
» Der alte ehrliche Eleazar; die gottesfürchtige 
ſama; die Mutter mit den fieben Söhnen; bie 
gen Propheten, Apofteln und fromme Zeugen Got- 
hätten ihr Leben wohl befreyet, der ſchweren Mar: 
und Bein entgangen, und gefagt, ben Reinen find 
Dinge rein, lieben Herren, wir wollen es gern 


8. 
(ch nein, mein guter Lefer, nein, das Unreine will 


ı Der fechöte Gegenſpruch. 
Ne ——— wird auch mit des Herrn Wort gezieret. 
Die Rechtglaͤubigen ſeynd die Reinen. 
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von dem Meinen nicht angerühret feyn. Rühret nicht 
an, fpricht Gottes Geift durch Eſaiam und Paulum, 
das unrein ift, das ift, was von der Schrift verboten 
ift. Eſa. 52. 2 Cor. 6.*) Was nüset es, daß ſich 
jemand von den Todten reinigen läffet, fo er bie Tob- 
ten wieder anrühret* Iſt es nicht lauter Thorheit 
fo jemand fein Kleid wäſchet, und das wieder in ben 
Dred tritt? Pred. Sal. 34. Die Schrift Iehret of: 
fenbar, daß der Gerechte aus feinem Glauben Iebet, 
und ein guter Baum gute Früchte bringen muß. Hab. 
1. Röm. 1. Sal. 3. Heb. 10. Wir mwiffen auch ge 
wiß, daß eine demüthige, niedrige Seele nimmermehr 
mit Gold, Perlen, oder Föftlichen Kleidern viel pran- 
gen und Pracht treiben werde, Matth. 7, 12. ober 
daß derjenige, der Gott fürchtet, ehrlich, keuſch und 
nüchtern ift, viel mit ebrlofen Weibern trinden, reben, 
fingen und tanzen follte ; dann bie Erfenntnif, Furcht 
und Liebe Gottes und feines Worts wehren es ihm ; +) 
und wann er ſolches thäte, müßte man erfennen, daß 
fein Licht Finfterniß, und fein Wandel dem Wort 
nicht gemäs wäre. Alfo geziemt ſichs auch nicht, daß 
Diejenigen bie fich des Worts rühmen wollen, der Pre- 
Dicanten Verführung, Abgdttereg und Greuel mit ber 
Schrift ftrafen wollen, daß fie mit ihrer Xehre, Sacra⸗ 
menten, und falſchen Gottesdienſt fich vermengen follten ; 
dann Sagen, ohne Thun, gilt nichts, Matth. 23. Röm. 
1. und habt Feine Gemeinfchaft mit den unfruchtbaren 
rs ber Sinfterniß, fonbern ftrafet fie viel mehr. 

pheſ. 9. 

Es ift wohl wahr, den Reinen feynd alle Dinge 
rein, verftehe, die nicht wider Gottes Geift und Wort 
feynd. Dann niemand wird rein in der Schrift ge- 
nennet, als die fich nach des Herren Geift und Wort 
ſchicken. ) Alle die da einig mit dem Wort feynb, 
benen feynd alle zugelaffene reine Dinge rein, als 





#) Unrein unb tobt ift alles, was von Bott verboien if. 
+) Die der Mann ift, fo iſt auch feine Geſtalt und Werd, 
x) Was uns Bott zuläßt, bas iſt rein, 
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Efen, Trinken, Kleidung, Hauß, Hof, Land, Gold, 
Biber, Weiber, Kinder, Gut, Fifch, Fleiſch, Wachen, 
Schlafen, Reben, Schweigen, und alles was uns Gott 
r Nothdurft gefchaffen und geſchickt hat; ) dann 

ſie rein ſeynd, ſo brauchen ſie auch alle zuge⸗ 
ſſene und reine Dinge, rein, nemlich in Gottesfurcht, 
ahwendig, mit Dandfagung und Maafe, zum Preiß 
8 Her und Dienft des Nächſten; dazu fie von Gott 
la und den Menfchen zu gebraucden, gegeben 
ynb. Ä | 
Aber alles was von Gott verboten ift, als Heuche- 
y, fi mit ben unfruchtbaren Werden vermengen, 
9 ber Welt gleich ftellen, im Meberfluß, Pracht, und 
Igöttifcher Weife zu mwanbeln, ift ben Reinen, das 
„den Slaubigen und Gehorfamen Ehrifti allerdings 
nzein, mögen auch in Emigfeit nach Gottes Willen 
me ben Reinen nimmermehr rein gebrauchet werben, 
sun Gottes Geift und Wort wehret es ihnen. 
Adam waren alle Kräuter, Früchte und Gemwächfe 
= Erben von Gott frey gelaflen, daß er ſich davon 
ißren follte, ausgenommen den Baum ber Erfennt- 
5 bes Guten und Bbſen, fo er davon äffe, müßte er 
u Todes fterben,. 1 Mof. 3. Alle Früchte und Crea- 
wen waren durch Gottes Zulaffung dem reinen Adam 
Na, aber ber einige Baum war ihm durch das Gebot 
lettes unrein; 1) er hat davon gegeflen, und ift mit 
uam ganıen Saamen in den Tod gefallen. 

gleich wie nun alle Dinge ben Reinen rein 
gab, und den Frommen zum Belten bienen, alfo 
gab auch wiederum ben Unreinen alle Dinge unrein, 
sb flärfen den Bbſen zum Böſen; dann dieweil fie 
arein ſeynd, fo brauchen fie auch alle Ereaturen Got⸗ 
6 amrein.$) hr effen und trinden gefchiehet in 
eberflüfiigfeit ; ihre Kleidung und Schmud in aller 


*) Ber rein if, defien Werd if recht. Spr. Sal. 21. 
+) Die Reinen brauchen alle freye und reine Dinge rein. 
2) Dem reinen Adam war ber verbotene Baum unzein, 
5) Die Unreinen brauchen alle Dinge unrein. 
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Hoffart; ibre Weiber brauchen fie in Geilbeit 3 ihre 
Kinder ziehen fie auf in Eitelfeit ; ihr Gold, Silber, 
Häufer und Güter bejiten fie mit Geiß, Tit. 1. und 
ift gar nichts, das fie rein nach Gottes Willen braus 
chen; dann jie ſeynd unrein, fleifchlich, dem Mort un- 
aehorfam, und auf irdifche Dinge gefinnet, wie bie 
Schrift meldet. 

Meiter, fo ift Das auch eine greuliche Läſterung und 
fchändliche Verführung, was etliche fürgeben und fa- 
gen, die ausmwendige Abgötterey Fünne nicht beſudeln, 
wann fie mit dem Herzen nur nicht geehret werde. *) 

Mein guter Leſer, wann foldhes wahr wäre, fo wä— 
ren ſolche Sprüce alle vergebens geredet, die da fa 
gen: Fliehet von dem Göpendienft, und habt Feine 
(Semeinfchaft mit den unfruchtbaren Werden ber Fin- 
fterniß, meidet allen böfen Schein, ꝛc. 1 Cor. 10. 
Epbef. 5. 1 Theſ. 5. fo wäre auch die Aergerniß bes 
Greußes ſchon geendet. Nein, nein, einem rechten 
wahren Chriiten gebührt von innen und auffen fromm 
zu feyn, Gott zu preifen, beybe mit Leib und Geiſt. 
1 Cor. 6. +] 

Aaron, ein Hoberpriefter von Gott berufen, ein 
Vorbild des Herrn Chrifti, als er von dem Vold ge 
drungen ward, daß er ihnen Götter marhen follte, Die 
ihnen fürgiengen, warb er durch Schwachheit feines 
Sleifches gedrungen, daß er die Götzendiener erhürete, 
und ein gülden Kalb machte, {] Aaron hat dem mit 
feinem Herzen nicht gebienet, dann er wufte mohl daß 
ed nicht der Gott war, der fie durch das rothe Meer 
geführet hatte, fondern eine gemachte Creatur von 
Gold. 8]) Noch ift es gleichwohl dem guten Aaron 
zugerechnet, daß Mofes fprah: Was hat Dir das 
Dold gethan, daß du eine fo groffe Sünde über des ge- 





*) Der fiebente Gegenſpruch. 

+) Ein wahrer Chriſt ift von auffen wie von innen, 

+) Aarons Schwachheit. 

$) Aaron wußte wohl, daß es ein gemacht Kalb, und nicht Bott war. 
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racht haft? 2 Mof. 32. Ja der Herr wollte ihn aus- 
Fo haben, wann Mofes nicht vor ihn gebäten hätte. 
Moſ. 9. 

Wir wollten gerne, daß doch alle Sectenmacher und 
erende Geifter, die ihr fliehen des Creutzes, Faulheit, 
erdiſch Gemüth und Heucheley allezeit mit einem gu⸗ 
en Schein, unter Gottes Wort bekleiden, dieſer Ge⸗ 
hichte Aarons recht nachdächten, ich hoffete, fie wür⸗ 
en ihre Blöſſe und Schande nicht mehr alſo mit Fel- 
eublättern befleiden, fondern ben wahehaftigen Peltz⸗ 
od Ehriftum von Gott bereitet, anziehen, 1 Mof. 3. 
ann fie mit ihrem gottlofen Handel, den fie eine nn: 
eit nennen, bas arme rohlofe Bold in ihrem Unglau⸗ 
en und Abgdtterey ftärfen *) und tröften, und bie 
frommen bis in den Tod betrüben, und die arme wan- 
eimüthige Seelen ſchwächen und ärgern, wovon geſchrie⸗ 
ven fiehte Wer einen von biefen Kleineften ärgert, bie 
m mid) glauben, bem wäre beifer daß ein Mühlſtein an 
einen Hals gehängt wäre, und läge im Meer, da es am 
iefften ift. Matth. 18. 

Welches aber der Ehriften Freyheit feg, und wie man 
e nach Gottes Willen brauchen foll, wird Röm. 14, 1 
ir. 6, 8. 10. wohl erklärt. 

Saget ihr Geliebten, wie man doch das in bie chriſt⸗ 
iche Freyheit beichlieflen könne, das fo offenbar wiber fo 
iele Klare Sprüche ber heiligen Schrift gefcyiehet, wider 
de brüberliche und auch gemeine Liebe, und wider bie 
yerrlihe Fürbilde fo viel frommer Heiligen, wie ge- 
at. 

Ach wären fie von Herzen rein, die folche liſtige Grün- 
e einführen, und nichts über Chriftum und fein Wort 
ieb hätten, wie bald würden fie erkennen baß ihre Be⸗ 
vährung wider Gottes Geift und Wort if. Aber nun 
ürchte ich, daß fie Diejenigen feyen, Davon gefchrieben 
tehet : Es iſt eine Art, die ſich läßt düncken, daß fie 
ein fegen, und feynd Doch von ihrem Koth nicht gewaſch⸗ 
n. n. Spr. Sal. 30. 


D rate der ſalſchen I 
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Aber fo viel des Namans Handel angeht, muß man 
dieſe folgende Sprüche ernftlich mercken. 

Zum erften, daß Naman *) Fein Jude, noch Juden⸗ 
genoß, fondern ein Ausländer war, der unter ber Lehre, 
Geremonien, Ordnung und Gerechtigfeit Iſraels nicht 
begriffen war ; dann ob er ſchon nicht länger den Abgöt- 
tern, fondern dem Herrn dienen und opfern wollte, hatte 
er doch gleichwohl das Jüdiſche Zeichen, nemlich die Be 
fehneidung, nicht empfangen. +) 

Zum andern, daß er feines Herrn Diener war, auf 
welches Hand der König fich Iehnete, und darum aud 
auf feines Herren Dienjt warten mußte; wollte aud 
nit, wann ber König feinem Rimon opferte, anberft 
eis ven wahrhaftigen Gott, ver ihn gereiniget hätte, an- 

äten. 

Zum dritten, daß man aus des Propheten Antwort 
nicht gewiß ſchlieſſen kann, wie weit er bemwilliget ober 
nicht bewilliget. 

Zum vierten, daß das Haus Rimon mit feinem Got 
tesdienft, und diefe unfere Tempel mit ihrem Dienſt, 
nicht einerley feynd ; dann in dem Hauß Rimon ward 
Gottes Name, Gefeße, Ordnung und Geremonien nicht 
gemißbraucht, Dann fie fannten fie nicht. Aber was für 
Mißbräuche, Schande, Hobnfprechen, Greuel und Got 
tesläfterung in dieſen unfern Tempeln unter Chrifti Na- 
men getrieben werben, mögen alle Nechtverftändige mit 
ber Schrift abmefien. 

Wann aber jemand alfo ſpricht: Was befümmert 
euch der Pfaffen Handel; bütet ihr Gott an, wie Na- 
man thät, ꝛc. Das lautet nach unferm Bebimfen al- 
fo:}) Siehe, man wird deinen frommen Vater fehr 
‘fäfterlich verfpotten, befchimpfen, fchelten und viel 
“Leids anthun; laß Dich folches nicht bewegen, noch 
irre machen, fondern fey damit unbefümmert und 
— 

*) Naman aus Sgrien. 

+) Der achte Gegenſpruch. 

+) Eine merdende Gleichniß. 
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eben. Halte bich ftill, aber Doch in deinem Her- 
ehre deinen lieben Vater, ꝛt.“ Saget, ihr Lieben, 
es vernünftige rebliche Kind follte foldy groß Herze- 
a feinem lieben Bater mögen fehen, und darzu noch 
Igen und ftille feyn. *) 

jeweil wir dann mit Flaren Augen fehen, wie elen- 
e in ihren Greuelbäufern mit unferm ewigen Vater 
ben, der uns fo hoch geliebet hat, und auch mit 
a lieben Sohn Jeſu Chrifto, der ung mit ſolchem 
en Schatz erfauft hat. tem, wie fie feinen bei- 
Geiſt auslöfchen, feinen Willen haſſen, fein Wort 
Ifchen, feine Sacramenten mißbrauchen, feine Ord⸗ 
m und Gebote verachten, feine Kinder ſchelten und 
ven, bie arme Seelen verführen, Chrifto feinen 
am und Preiß ftehlen, und wir follten ung dennoch 
ſolches alles noch zu folchen offenbaren Feinden 
es thun, mit ihnen beucheln, ihre gottlofe Ver—⸗ 
mgen und Greuelwerd hören, fo müßten wir je 
unbandbare Kinder feyn, und Feine Liebe haben, 
widerſprechlich. 

in, ſolches iſt der frommen Chriſten Art nicht, 
m gleich wie Chriſtus ſich feiner Gemeine an⸗ 
it, ſich ihrer nicht fchämet, mit feinem heiligen 
und Wort erleuchtet, in allen ihren Nöthen trö- 
in ihrem Leiden ftärdet mit Kraft und Weisheit, 
Derren und Fürſten, für Weifen und Gelehrten, 
für ber ganzen Welt begabet, +) daß fie auch alle 
einander für einem armen niedrigen Chriften müf- 
ſchweigen und beſchämet ftchen, darzu auch noch 
ſüngſten Tag für feinem Vater bekennen, Matth. 
kuc. 12. und mit dem ewigen Reich begaben will; 
erfordert auch wiederum Chrifti Geift, Art, und 
von und, daß mir feine göttliche Ehre, Wort, 
en, Ordnung und Gebot für den Menfchen be- 
m, barzu mit den Werden, Gut, Blut, Leben und 


Etard iſt die Liebe des Fleiſches; noch ſtärcker if bie Liebe bes Gei⸗ 
Thriſtus erleuchtet und gieret feine Gemeine, 
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Tod bezeugen follen, und nicht fo hinterrücks zu ſol⸗ 
hen Greuelhäufern laufen, da man feinen hoben an- 
bätungswürdigen Namen jämmerlich fchändet und 
fchmähet, und ba man auch Feine Wahrheit hören, 
noch feine Frömmigkeit lernen Tann. Dann es if 
doch alles Inuter Heucheley was fie lehren, ob fie es 
fchon mit des Herrn Wort verblümen, Ser. 8. wie 
man folches an ihren Früchten öffentlich merden und 
fehen mag. 

Sie laufen alle, fpricht der Prophet, beype Lehrer 
und Zuhörer, wie eine tolle Kuh, Hof. 4. fie haſſen 
alle die Zucht, Strafe und Unterweiſung, leben frech 
nach ihrem Muthwillen. Ezech. 11. Gottes Wort 
wollen fie nicht, darum ich fürchte daß die Ruthe ber 
Strafe gefaffet und das rächende Schwerbt von bem 
Herrn gezudt ift, daß bald ein Gottlofer den andern fo 
möchte beiffen, daß ihrer viel alfo von einander aufge 
geffen und vergehret werben, dann das tolle Bold will 
geichlagen feyn, Hof. A. 

Zum fünften muß man merden, daß wir nun im 
neuen Teftament auf Chrifti Geift, Wort, Rath, Ber- 
mahnung und Brauch gewiefen werben, was uns ber 
zuläßt, das ift frey, was er aber verbeut, das ift un- 
frey, darnach gebühret fi) allen wahren Chriften zu 
ſchicken, und nicht nach ſolchen dundeln Gefchichten 
und Sprüchen, daraus man feinen Grund ſchbpfen 
Ian, und das Gegentheil von bes Herrn Apofteln BP 
fentlich gelehret wird. *) 

Hiemit will ich den gutherzigen Leſer treulich ver⸗ 
mahnet haben, daß er fich doch mit foldden Worten 
nicht verführen laffe, ſondern fich allewege an ben um- 
veränderten felten Grund halten, 1 Cor. 3. und bar 
bey bleiben, welchen uns die treuen Zeugen Chriſti, 
die heiligen Apoftel mit ihren Schriften, mit ſolchen 
hellen Klaren Worten nachgelaffen und gelehret habenz . 


*) Höret Chriſtum und feine Jünger, wollet ihr anderſt nicht be 
trogen werben. 
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dann folche fuchen nichts anders als daß fie den Wan- 
delmäthigen mögen verwirren, und des Creutzes Chri- 
fi mögen los ſeyn. 

Aber fagen fie:*) Wir achten es befier feyn, ob 
ir ſchon zu Zeiten folches thun, auf daß wir Weib 
und Kinder mögen fürftehen und ben Armen bienen, 
sc. dann daß wir und ganz und gar von den Prebigern 
abwenden, und damit all unfer Gut zu einem Raub ge 
ben. 5 Mof. 6. Matth. 22. 

Antworten wir zum erften. Das erfte Gebot leh⸗ 
ret: Du follt lieb haben den Herrn beinen Gott, aus 
ganzem Herzen, aus ganzer Seelen und aus allen bei» 
nen Kräften. Wo dann Gottes Name geläftert, und 
wiber fein Wort gehandelt wird, ba gehöret euch zu, 
ſolches mit einem unfträflichen Wandel und mit Got⸗ 
tes Wort in aller Liebe zu ftrafen, und feinem Preiß 
fürzuſtehen, fo viel als in euch ift, und bevendet, was 
ber Herr ſpricht: So jemand lieber hat Vater, Mut- 
ter, Bruder, Schwefter, Weib, Kinder, Gut und Les 
ben, dam mid, der kann mein Jünger nicht feyn. 
Matth. 10. Luc, 2, 14.7) j 

Zum andern, daß alle die glauben, “daß Gott Him- 
mel und Erben erfchaffen hat, Sfrael vierzig Jahr 
“mit Brod vom Himmel und mit Wafler aus bem 
Felſen erhalten bat, Eliam durd den Raben feine 
Mothdurft zugefchidt, 1 Mof. 1. 3 Mof. 16, 17. 
“5 Moſ. 8, 16. 1 Kön. 17. den Dögeln in der Luft, 
pen Fifchen in den Waſſern, und allen Friechenden 
“Sreataren auf dem Erbboben ihre Speife gibt, die 
werbden auch ungezweifelt der Gütigfeit, Kraft und 
Berbeiffung ihres Herrn Chrifti nicht mißtrauen noch 
zweifeln, der da fpricht : Suchet am erften das Reich 
“Gottes, und feine Gerechtigkeit, fo werden euch bie 
ugnbern Dinge alle zufallen, Matth. 6. dann ift das 
Angeſicht feiner Gnaden in diefer Sache auch über 


“)TD te G 
3 Ale mas —e— Gebot iſt, mag um Feines Menfchen willen 
nachgelaflen werben. 
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pie fo ihn verachten, wie viel mehr dann über denen, 
pie ihn fürchten und feine Gebote halten. *) 

Zum britten. Daß der allmächtige reiche Gott, 
per Gott Sadai, der wohl mächtig ift, die Armen und 
“Elenden ohne alle Abgdtterey, Heucheleyg und Zeus 
felspienft zu erhalten F) dieweil er an ſolchen Op 
“und Gaben der Iingerechtigfeit Teinen Gefallen bat, 
“wie der Prophet ſagt: Gehorfam ift beifer dann Op⸗ 
fer, und aufmerden ift beſſer dann die Feifte von den 
Namen; dann Ungehorfam ift eine Sünde der Zau⸗ 
Uberey, und Wiberfpenftigfeit ift Mühe und Abgdtte 
“rey. 1 Sam. 15.1) 

Alle, die dann fagen, daß fie das um ihrer Weiber 
und Kinder und um der Armen wegen thun, bie follen 
willen, daß fie ihre Weiber und Kinder über Gott lieb 
baden, Gott feinen Arm und Macht verkleinern, Pr. 
Sal. 35. dem Herrn lügen $) und alfo ihre Faufhelt, 
Fliehen des Creutzes, Unglauben, irrdiſch Gemüth und 
Heucheley unter ſolchem Schein ſchmücken und bebe- 
den wollen. Ein jeber hüte fich und fürdte Gott, 
ber da feuerflammende Augen hat, die Himmel unb 
Erben durchſehen und mit ſchönen Worten nicht ver⸗ 
blendet wird. Ap. Geh. 5. Off. Joh. 1. 

Stem, daß fie auch weiter fürgeben daß ſich Paulus 
nach Jüdiſcher Weife gereiniget habe, Ap. Geſch. 1. 
und Timotheus befrhnitten, Ap. Geſch. 16.7) bat 
ganz ein ander Anſehen; dann das waren Werde bie 
Gott geboten hatte, wiewohl fie in Chrifto aufhöreten. 
Welche Paulus auch aus folcher Urfach auf die Zeit 
noch bewilliget, auf daß er deſto freyer das Wort bes 
Herrn ben Suben prebigen möchte, gleich wie er ſpricht: 

*) Diefe Erempel ſtrafen alle Bauchſorger. 

?) Der Gott Sabai, das if, ber Hard, allmögend, reich und gut ff. 
und ber da alles milbiglich austheilt. _ 

1) Die Gaben ber Gottloſen gefallen bem Allerhöchſten nicht. 

5) Ein jeder merde auf das Werd Anania und Saphira, aufbaß er fei- 
nem Gott nicht lüge. 

I) Der gehnte Gegenſpruch. 
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-bin ben Juden ein Sub geworden, auf daß ich 
Inden gewinne. Denen fo unter dem Geſetz ſeynd, 
2 worden als wäre ich unter dem Geſetz. 1 


13 
ſicweil dann biefelben Werde ihren Urfprung nicht 
Sem Antichrift, fondern aus Gott haben, damit 
Bes den ſchwachen Juben entgegen gieng, wie er- 
vö, wie kann man dann bamit bemeifen, daß fal- 
"Drediger zu hören, des Antihrifts Taufe-und 
ymabl zu genieflen *) offenbare Ahgdtterey und 
keläferung auch mit ber Welt [obfchon das nicht 
get mit dem Herzen, fo gefchiehet es doch zum 
in folchem Schein] zu brauchen, frey ftehen 3 
Man müßte Die Werde des Gefebes, bie aus Gott 
B4. fo unrein und gottlos achten als die Werde 
Sreuel der Finfterniß die aus bem Teufel feynd, 
Bas Ablegen des Creutzes Chrifti ja fo hoch prei- 
sis ben Eifer Pauli, da er feine Juden das Evan⸗ 
ie Ehrifti lehren wollte, 
‚mein getreuer Lefer, willt du deine arme See⸗ 
ft verlichren, fo laß deinen Chriftum ungefchim- 
bubleiben, fuche feinen Preiß recht, folge feinem 
wehre, Rath, Vermahnung und Fürbilde nad, 
du nimmermehr zu Schanden werben; +) bu 


be bald befinden daß Pauli Reinigung und 






















Befchneidung, fern von des Antichrifts Han- 
feeuel, Abgötterey und Läfterung [für und für, 
beute unter Ehrifti Namen getrieben] unter- 
feynd. Der barmberzige liebe Herr gönne euch 
einander feine reine Wahrheit zu erfennen und 
WB darinnen zu wandeln, Amen. 

um lebten fagen fiet) daß wir in Babel noch ge 
i feyen, und barum bie Werde Babels in dem 
in wohl thun mögen; allegiren dazu Baruch am 


Die Welt wollte gerne Bott und Babel zugleich dienen. 
Wer Chriſti Wort, Geiſt und Fürbild folgt, der wird unbetrogen 


he 
Die eifte Gegenſpruch. 
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fechsten, da er fpricht: Ihr werdet zu Babel fehen, 
daß man auf den Achſeln tragen wird gülbene, ſilber⸗ 
ne, hölzerne Götzen, für benen die Heiden ſich fürchten. 
Darum ſehet für euch, daß ihr ihnen folches nicht nach» 
thut und ben Heiden nicht gleich werbet. Und wann 
ihr das Volck fehet, welches für und nachgehet und bie 
Abgötter anbäten, fo fprecht ihr in euren Herzens Herr, 
dich allein foll man anbäten und ehren. 

Antwort. Hier muß man zum erften merden, mas 
mit der Babylonifhen Gefängniß bezeichnet wird,gf) 
dann da die Sfraeliten Gott in ihrem eigenen 
nicht recht dienten, mußten fie, nach Anweifung Mo⸗ 
fes Worten, burdy Gottes rechtfertige und gnädige 
Strafe, unter ven Heiden und Völckern zerfireuet, um - 
ter der Babylonifchen Gewalt gefangen feyn. 5 Mof. 
4,28. Alfo auch mit denen, die fich jetzt das geiftliche 
Iſrael berühmen; dann dieweil fie dem Herrn untren 
worben feynd, und haben fein Wort verftoffen, ihre 
Ohren zu den Lügenpredigern gewendet, hat auch ber 
Babyloniſche König Antichrift überhand wider fie ge 
nommen, und hat fie ihrer rerhten Lehre, Geremonien, 
und Gottesdienft beraubt, fie unter feiner Gewalt ge 
führt, und mit den Striden feiner Irtthümer und ab- 
göttifchen Greuel jämmerlich gefangen. 7) 

Welche aber nun wiederum mit des Herrn Geiſt 
und Wort recht erleuchtet, dadurch aus Gott geboren 
werben, dem alten Leben der Sünden abfterben, alle 
menfchliche Verführung verlaffen, des Herrn heilige 
Saeramente, Ordnung und Gottesbienft recht gebran- 
hen; dieſelbigen feynd aus dem geiftlichen Babel, 
das ift, von Sünden, Hölle, Tod, Teufel, von der Leh⸗ 
re und Geboten ber Menfchen, und von aller Abgbtte⸗ 
rey, Greueln und Laftern befreyet,) wie Paulus 


#) Hier merde, was mit der buchſtäblichen Gefängnig Babylons abge- 
bilbet fey. 
+) Woher bie geiſtliche Gefängnig Babylons gelommen it, und was fie 


ey. 
j t) Die wahre Freyheit ift durch Chriftum, und feinen Geiſt. 
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t Da ift keine Derbammniß in benjenigen bie ein- 
% feynd in Chrifto Jeſu, die nach dem Geiſt wan- 
uud nicht nach dem Fleifch, dann das Gefeb des 
Das da lebendig macht in Chriſto Jeſu, hat uns 
—— ” dem Gefe der Sünden und des To- 
ſe die dann jagen, daß fie noch in Babel gefan- 
Wegen, hie bezeugen damit daß fie Durch den wahr⸗ 
ten Cores, Ehriftum Jeſum, noch von ihren Sün- 
ſcht frey gelafien, und aus Chalden gen Serufa- 
uumen feynd. 2 Cor. 3. 1 Eir. 1, 

andern, daß Iſrael bie nicht befohlen wird, 
5 ſich den Heiden follten gleich ftellen, ſondern 
wfie fähen, daß fie ihre Abgdtter trügen, [gleich 
wech in ben Pähftlichen Proceßionen und Greu- 
m geſehen wird, wiewohl wir nicht in ihren Tem⸗ 
ud] fo follten fie Gott allein anbäten. und ihm 
Ehre geben; dann fo ihnen Gott pas hätte befoh- 
wm fie ſich den Babylonifchen in den abgöttifchen 
gie mit Geftalt und Schein follten gleih ma⸗ 
mb bem Herrn allein nur mit bem Herzen im 
esgenen dienen, fo hätte Sadrach, Mefah und 
kego nicht recht gehandelt daß fie ſich des groſſen 
Ben Bilds Dienft weigerten, darüber fie in To⸗ 
ſahr famen. Dan. 3. Ach nein, das groffe Wun⸗ 
BE, am ihnen von Gott bewiefen, bezeuget wohl, 
seht getban haben. 
bie dann lehren, fage ich, daß Die Rerhtgläubi- 
Babel nicht befreyet feyn, bie verleugnen da⸗ 
fi Verdienſt, Top und Blut, den Glauben mit 
WRräften, und ben heiligen Geift mit feinen Frey⸗ 
rund verachten alles das unfchuldige Blut, welches 
freyen Zeugniß der freyen Kinder Gottes hin 
her vergofien wird. +) 


ki spiritus Domini, ibi libertas. 

Üile bie ihre Babylonifche Schande mit der Babyloniſchen Gefäng⸗ 
währen wellen, bemweifen damit, daß fie Feinen Verſtand von ber 
k haben. 
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Ein jeglicher fehe wohl zu, mas er glaube und lerne, 
dann ich beforge, daß beyde der Vergieſſer, unb ber 
Derächter in gleicher Strafe ftehen werben. Mein 
guter Xefer, unterfuche die Schrift recht, fo wirft bu 
befinden daß ben freyen Kindern Gottes bier auf Er- 
ben feine Sreyheit nach dem Fleiſch verheiffen ift, *) 
wie dann Chriftus fagt: Ihr werbet von allen Dien- 
ſchen gehaflet werden um meines Namens willen. 
Matth. 24. Item: Wer mir nachfolgen will, der ver⸗ 
leugne fich felbft, und nehme fein Ereuß auf fich, und 
folge mir nah. Matth. 16. Item: Alle die euch töb- 
ten, werden meynen fie thun Gott einen Dienft baran. 
ob. 16. Alle die gottfelig leben wollen in Chriſto 
Jeſu, fpricht Paulus, die müffen Verfolgung leiden, 
2 Zim. 3. und durch viel Trübfal müſſen wir Ins 
Reich) Gottes eingehen. Ay. Geh. 14. Dann bie 
Freyheit des Geiftes will mit viel Elend, Trübfal, 
Berfolgung, Band, Angft und Tod bewährt feyn. Der 
Knecht ift nicht gröffer dann fein Herr, und ber Sün- 
ger nicht über feinen Meifter, fondern es ift genug daß 
er feinem Herrn und Meifter gleich fey. Matth. 10. 
Sob. 13, 15. +) 

Sehet lieben Herren, Freund unb 
Brüder, hier habt ihr nun die fürnehmften Stüde 
und Haupt-Artifel eines Chriftlichen Grunbes und Fun- 
Daments, mit einer Haren Anweifung und Erklärung 
der Antichriftifchen Greuel und Babylonifhen Hän- 
bel, Damit das wahrhaftige Apoftolifche Fundament 
durch Länge der Zeit vermüftet und zu Boden geſtoſ⸗ 
fen ift worben, und haben alfo Licht und Finſterniß, 
Wahrheit und Lügen gegen einander gefebt, auf daß 
mit folhem unfer Suchen, Lehre, Glauben, Fürneh⸗ 
men und ſchwaches Thun möge an Tag kommen. 

Und hoffe durch des Herrn Gnade, ihr werdet fol 





*) Tie Freyheit des Bleifches if den freyen Ghriften nicht verheif- 


en. 
Die Braut Ehrifi fpricht : i , ‚b i 
san — ſ ſpricht: Iqh Din ſchwarh, no, danneqh ſcheine I 
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dies mit vollen Händen greiffen [fo ihr anderſt rebli- 
her Art ſeyd, biefelbige mit treuem Herzen lefet, eu⸗ 
ren Gott fürchtet, und Chriftum für das rechte Haupt 
baltet] daß wir auf den einigen und ewigen Editein ge- 
gründet feynd, durch den rechten Weg [gleichwohl in 
Schwachheit] wandeln, und die rechte Flare Wahrheit 
haben, Eſa. 28. Ephef. 2. Pf. 117. 2 Pet. 2. Matth. 
21. Zuc. 20. Ap. Gefch. 4. und daß anders fein Grund, 
Weg unb Wahrheit in der Schrift gefunden foll wer- 
ten, ber für Gott beſtehen kann, als der, ben wir hie ge- 
wiefen haben, und mit fo viel ſchwerer Trübfal, allezeit, 
unb überall bewähren und fürftehen. 

Unb babe eurer aller Liebe bier mit diefer Kleinen 
Gabe alfo gebienet, wie ich es von meinem Gott em⸗ 
pfangen babe. Ich wollte auch wohl, daß ich es noch 
zu einiger Zeit mit groffer und reicher Gnaden zu des 
Herrn Preiß thun könnte. Habe auch darum Nas 
men, gut Gerücht, Ehre, Ruhe, gute Tage und alles 
verlaflen, und mich unter das drüdende Creutz mei- 
nes Herrn Chrifti gutwillig begeben, Das wohl mein 
armes ſchwaches Fleiſch bisweilen hart angegriffen. 
Sch fuche weder Gold noch Silber, das weiß der Herr, 
fonbern ftebe mit dem treuen Moſe bereit, Ungemach 
mit bem Volck Gottes zu leiden, und das viel Fieber, 
bann bie zeitliche Ergötung der Sünden zu haben ober 
zu brauchen. 2 Theſſ. 2. Ich halte auch bie Verach⸗ 
tung Chriſti viel höher und werther dann alle Schäte 
Egypti; dann ich weiß was uns die Schrift verheiffen 
bat, Heb. 11. und das ift meine einige Freude und 
Herzens Wunfch, daß ich das Reich Gottes ausbreiten, 
bie Wahrheit an Tag bringen, die Sünden ftrafen, Die 
Gerechtigkeit lehren, die hungrigen Seelen mit des 
Herrn Wort fpeifen, die verirrete Schaafe auf den 
rechten Weg weifen, und bem Herrn viel Seelen durch 
feinen Geiſt, Kraft und Gnade gewinnen möge, und 
in meiner armen Schwachheit alfo handeln, gleich wie 
mich der gelehret hat, der mich elenden Sünder mit 
feinem rothen Blut erfauft, und mit dem Evangelio 
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feiner Gnaden in diefem Sinn befehret bat, nemlich 
Chriftus Sefus, dem fey Preiß und Ehre, und ewiges 
Reich, Amen. 


Eine Epriftliche und liebliche Vermahnung 


An alle Obrigkeit; auch an die Gelehrten, das gemeine 
Bold, Secten, und an die Braut EChriftt, die von ber 
Site ber Sonnen nicht wenig an allen Orten verbr 
wird, 


Wi haben in der Vorrede angezeichnet, getreuer 
Leſer, aus welcher Urſache, oder warum wir dieſe 
unſere Schriften an den Tag gebracht haben, nem⸗ 
lich um der greulichen Verführung und überflüſſigen 
Gefährlichkeit dieſer Zeit willen, nach dem Cleider) ſo 
mancherley Trennungen, Gemeinen, Kirchen und Ger 
ten gefunden werben, bie ſich alle nach des Herrn 
Namen nennen laffen, als Römiſche ober Päpftifche, 
Lutheriſche, Zwinglifche, irrende Secten, und bie Chri⸗ 
fin die man für Widertäufer fchilt.*) Gleich wie 
in vorigen Zeiten bey ben Juden, Hafbutel, Merobap⸗ 
tifte, Eſſei, Saducei, Pharifei, 2c. wie zum theil bie 
Schrift und auch die Hiftorien davon melden. Ein 
jeglicher berühmet fich, daß fie die Gemeine Chrifli 
feyen, und bes Herren Wort habe, wiewohl fie ben 
meiften Theil alle des Herren Geift, Wort und Für 
bild, nicht allein nicht gleichfärmig, fondern auch fehr 
neidig fihelten, fchänden und von Herzen feind ſeyn; 
und geht gleich wie es von Anfang gegangen ift, ba 
allweg die Frommen von den Unfrommen viel haben 
müſſen leiden, gleich wie Abel von Cain, Iſaae von 
Iſmael, Sacob von Efau, ꝛc. wiewohl fie von einem 
gleichen Gott gefchaffen feyn, einen Urſprung der Na⸗ 
tur haben, einen gleichen Chriftum rühmen, und an 
dem Tag des Urtheils einen gleichen Richter finden 
werben. Der Antichrift regiert durch Heucheley und 


#) Biele ber Serien, beybe ber Juden und Chriſten. 
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Lügen mit Gewalt und Schwerbt, aber Ehriftus mit 
Gebult, mit feinem Wort und Geiſt. Er zudt auch 
anderſt fein Schwerbt noch Meffer auf.*) O Menſch, 
Menfch, mercke doch auf die unvernünftigen Thiere, 
und lerne Weisheit. 1 Cor. 13. Alle brüllende Lö⸗ 
wen, alle erfchrecliche Bären, und alle reiffende Wölfe. 
halten Friede, ein jegliches mit feinem Gefchlecht 5 ihr 
arme elenbe ſchwache Würmlein aber, die ihr nad 
Gottes eigenem Bild gefchaffen, und vernünftige Crea⸗ 
turen genannt feyd, ohne Zähne, Klauen und Hörner, 
und mit einem Franden, fchwachen Fleiſch geboren 
werbet, finnlos, fprachlos, Fraftlos,y) ja auch daß ihr 
noch weder gehen noch ftehn könnet, und ganz von ber 
Mutter Hülfe Ieben müffet, euch zu einer Lehre, daß 
ihr Menfchen tes Friedens, und nicht des Zands ſeyn 
ſollt, ) und wann ihr aber zu eurem Verſtand und 
männlihen Jahren kommt, fo ſeyd ihr fo voller Un⸗ 
ftätigfeit, mit Tyranney und Grimmigfeit, fo voller 
Blut und lUinbarmberzigfeit, daß man es auch nicht 
genugfam bedenken, noch fagen, ober fehreiben kann. 8) 
Das offenbare Wer gibt Zeugniß, und dannoch dorft 
ihr euch rühmen, ihr feyb Chriften. Ach nein, mein 
getreuer Lefer, nein. Chriftus lehret: Meinen Frie- 
den gebe ich euch; meinen Trieben laß ich euch. Joh. 
16. Der Friede Gottes, fagt Paulus, behalte ben 
Sieg in euren Herzen, zu welchem ihr berufen ſeyd, 
in einem Leib, und feyb dankbar. Eoloff. 3. Item: 
der Sohn des Menfchen ift nicht kommen die Seelen 
zu verberben, fondern felig zu machen. Matth. 18. 
Luc. 9.0) " 

Dieweil dann eurer fo viel feynd, die fo unmenfh- 
lich mit den frommen Kindern umgehen, wie man 


*) Der Antichrift Rreitet mit dem eijernen Schwerdt; Chriſtus aber 
tet mit feinem Wort. 
+) Dar RMenſchen Schwachheit. 
t) Der Renfch it zum Frieden erfchaffen worben. 
ER Ein Menfch der Gott nicht fürchtet, ift der allergreulichfte unter allen 
ieren. 


“) Chriſti Geiſt und Lehre iR Friche. 
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fiebet, haben mir unfere Handlung, Grund, Glauben 
und Lehre, auf das Türzefte aus des Herrn Wort ver- 
faflet, und mit Schrift oder Drud and Licht gebracht, 
auf daß alle Läfterliche Nachrebner, Schmachrebuer und 
blutige DVerfolger, daraus befinden und lernen mögen, 
‚was unfer eigentlich Sürnehmen, Suchen und Thun 
ift, und auf was Grund die Stadt Gottes müſſe ge- 
bauet ftehen, und welche unter allen diefen vorgenann- 
ten Derfammlungen ober Kirchen, die ehelihe unb 
rechte Kirche Chrifti fy. Dann gleich wie nicht mehr 
als ein Adam und eine Eva geweſen ift, und ein Non 
und Arche, 1Mof. 3. ein Sfaac und eine Rebetta, 
1 Mof. 7. alfo iſt auch nur eine Gemeine Chriſti, bie 
der Leib, Stadt, Tempel, Hauß und Braut Gottes ifl, 
bie nur einerley Evangelium, Glauben, Taufe, Racht⸗ 
mahl und Gottesdienft hat, die auf einerley Weg wan- 
delt, und ein fromm unfträflich Leben führet, wie bie 
Schrift Iehret. *) | 

Alle die bas reine unvermengte Wort Gottes, ben 
wahren wirtenden Olauben, mit des Herren heiligen 
Taufe und Nachtmahl in dem Geift und Kraft nicht 
baben und anf dem breiten Weg bes Fleifches wan- 
deln, die feynd Chrifti Gemeine und Kirche nicht. 
Hier gilt weber Name, noch berühmen; wir müſſen 
in Chrifto feyn, und Chriftus in und; wir mülfen 
von feinem Geift getrieben werden, und beyde in und 
auswendig, in feinem heiligen Wort bleiben, oder wir 
haben feinen Gott. 2 Joh. 1. 

Es konnte das figürliche Iſrael nicht felig machen, 
daß fie von dem frommen Abraham geboren waren, 
da fie auf Abrahams Wegen nicht wandelten, oh. 8. 
Nöm. 9. noch viel weniger und, daß wir uns nad 
Chriſti Namen nennen lafjen, fo wir feinen Preiß 
nicht von ganzer Seelen fuchen, und feinen beiligen 
Willen nicht von Herzen hören, folgen, und bem gehor- 
fam feynd. F) 


*) Chriſtus bat nicht mehr dann eine Gemeine. 
r) Geburt, Name und Berübmung gelten zu ber Seligkeit nichts. 
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5 unfere Boreltern fo viel hundert Jahr 
weren Laft und Dienft Egyyti gef a, 
und —8— haben, en ben falfchen 

Brei, das Geſetzbuch Gottes niemale * 
Ber: : Stabt und Tempel verwüftet gelegen, 
Ber Babyloniſchen Zyranney und Gewalt 
Ben, 2 Ehron. 22. Cap. 25. wie oben ge 
and der barmberzige Vater fich nun 
Hend und Trübfal feines Volcks erbar- 
3 den mahren Mofe unb Zorobabel, 


bat, fo gebührt: je . nun, O!. ihr 
Wa Herren und Fürſten (nachdem ihr euch 
Be, von einem gleichen Chriſto, Evangeliv, 
Pr Reich rühmet) daß ihr dem Volck Got⸗ 
er ihre Reife nach dem ewigen verheiffe- 
ni eure Mandaten und: Gewalt verhin⸗ 
biefelbigen je mehr und mehr durch cure 
igung gönnen und fördern Melle s daß 
gefundene Buch bes Geſches Er 7) 9 
dange Zeit verlohren gewefen tft, mit 
men Sofia, mit einem zerbrochenen * 
an, in reiner Furcht Gottes horet und der 
yure Herzen m g —— 
allein von der rechten Bahn abgeführet, 
Säahen 















jo weit von dem Menſchen ber 


‚2 Theſſ. 2. daß ihr bie —— 
verfolgt, die weder euch, noch keinem 


* die arme gefangene Kinder, die da hen⸗ 


u. an den Waſſerflüſſen Babylons, PA 
gewaltigen König Cyro, aus bem Land 
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i m, durch feinen Geift und Wort wie 


Erden um ein Haar kränken noch ſchadlich 


los laſſen, 1 Eir. 1. daß ſie das sei 
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Werbet mit vollen Händen greifen, daß unſere Lehre 
we: unbetrügliche Lehre und Grund der Schrift if. 
Ran leſe diß unfer Fundamentbuch, mit famt ben-an- 
ern Büchlein, die hiebey geſetzt feynd ; als das Buch 
sm Glauben und feiner Kraft; von der Wieberge- 
set ober neuen Creatur; von dem Creutz, Leiben 
nb Verfolgung ter Heiligen; son der Ercommuni- 
tion, Bann oder Ausfchlieffung, mit mehr andern 
üchlein, vor und nach an den Tag gebradt, fo wer- 
t ihr durch Gottes Gnade befinden, daß biefelbige 
chre das unverfälfchte Evangelium ift, das der Herr 
it feinem eigenen Mund gelehret, und feine heilige 
poſtel durch die ganze Welt geprebiget, und in Straft 
9 Geiftes mit Leben und Ton bezeugt haben. Un⸗ 
ve Lehre ift Feine neue Lehre, *) wie euch die Prebi- 
wien ohne alle Wahrheit fürgeben und bereven, fon- 
wm es ift die alte Lehre, die vor fünfzehn hundert 
Jahren in ber Kirche Chrifti gelehret und getrieben 
iseben, damit Die Gemeine gebohren ift, gebohren wird, 
mb gebohren foll werben, bis ans Ende. 1 Cor. A. 
Bel. A. 1 Pet. 1 Sac. 1. 

D ihr hochberühmten Herren und Würften, Tehret 
ah zu der Wahrheit Gottes, und empfahet Strafe, 
Zucht und Weisheit; dann durch Weisheit regieren 
Ne Könige, und bie Rathsherren feßen dadurch das 
Recht, Sp. Sal. 16. und mercket doch, wie fern euer 
Bei, Glaube und Leben, von bes Herrn Geift, Wort 
mb Leben unterfchieben ift. +) 

Meynet ihr, lieben Herren, daß ihr nur zu grofler 
hracht, Mebermuth, Schlemmen und Demmen, und zu 
inem eitelen fleifchlichen Leben gebohren feyd, daß ihr 
ach eurem Muthwillen und verberblichen Lüften follt 
rifahren, wie es euch geliebt, oder gefällt, und darne⸗ 
en Ehriften ſeyn? Ach nein, wer Chriſti Geift nicht 
at, der gehöret ihm nicht zu. Räüm. 8. 


*) Gettes Wort if die alte Lehre. 
3 Der Bürfen Bann ff dem Wort und Geiſt Chriſti nicht gleichför- 
ig. 

13 


gemewme 2501 vezahlen oder entge 
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degt Amt, 2 Mof. 18, 23. 3 Mof. 19. 5 Mof. 17. 

Chor. 19. Röm. 13. Tit. 3. 1 Pet. 2. und nicht fo 
frevelhaft wider Gottes Kinder und Wort zu herrfchen, 
wie dann eurer viel (leider) thun, und im Brauch ha— 
ben, wie Klar erfcheinet. 

Solche Fürften feynd geweſen Mofes, Joſua, Da- 
vid, Ezechias, Joſaphat, Joſias, Zorobabel, ꝛc. fie ha⸗ 
ben ihren befohlenen Dienſt redlich ausgeführet, haben 
ſich nach Gottes Wort geſchickt, ihren Unterthanen 
mit einer ernſtlichen Sorge fürgeſtanden, des Herrn 
Befehl nachgefolgt, die falſchen Propheten und Baals 
Prieſter mit ihren Altären, Höhen und Abgötterey ab⸗ 
gethan, haben ihr Volck und Land bey des Herren Ord⸗ 

Geſetz und rechten Gottesdienſt, durch Moſe 
beſohlen, treulich erhalten, *) dann die Furcht Gottes 
war in ihren Herzen, und das Geſetzbuch in ihren Hän⸗ 
ben, nach dem fie ſich gehalten, das Volck geurtheilt, 
uud bes Herrn ihres Gottes allzeit eingedenck geweſen, 
bee fie zu folchen hohen Potentaten und Megenten über 
kin Bold gefett at. 5 Mof. 17. 

Sie haben Gott von Herzen gefürchtet, feinen Na- 
men gepriefen, und fich aus allen ihren Kräften vor 
har erniebriget, gleich wie David thät *) da er mit 
einem leinenen Leibrock umgürtet, vor bes Herrn Ar- 
che tanzete, ja daß er auch von feiner Hausfrauen Mich⸗ 
al verachtet warb ; aber er ſprach: ch will vor dem 
Herrn fpielen, der mich erwählet bat, und will noch Tlei- 
ner werben in meinen Augen, 2 Sam. 6. 

D ihr hochberühmte edle Herren, glaubet doch Chri- 
Ki Wort, fürchtet Gottes Zorn, habt lieb die Gerech⸗ 
tigkeit, thut Wittwen und Waifen recht, urtheilt recht 

iſchen Dann und Mann, fürchtet niemands Ho⸗ 

, verachtet niemands Kleinheit, haffet allen Geig, 
ſtraft mit Befcheidenheit, laſſet Gottes Wort in der 
Freyheit lehren, verhindert niemand in der Wahrheit 

“, Der Era ber reblichen frommen Chriſten. 

+) Davids Riebrigkeit, 
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zu wandeln, bieget euch unter feinen Zepter, ber euch 
zu biefem hoben Dienft berufen bat, jo foll euer Thron 
feft bleiben. Sp. Sal. 19. Weish. 6. 

Wie nun das Zepter Chrifti ein aufrecht Zepter if, 
Heb. 1. und einen jeglichen, ohne einig Anfehen der 
Perſon, Iehret, urtheilt und ftraft, muß ich Armer und 
Ungelehrter meine Blödigfeit zurüd feßen, und in ber 
Liebe ftolg werben, damit ich eure arme Seelen gern 
erlöfen wollte, und mit Samuel den Saul, mit Abdia 
den Seroboam, mit Elia den Achab, mit Eſaia ben 
Hisfiam, mit Nathan und Gad den Dayid, 1 Sam. 
15. 1 Kön. 13, 17.18. Eſa. 38. 2 Sam. 12. und 24. 
über ihre Miffethaten und Webertretungen ein wenig 
trafen, und alfo meines Herrn Geift, Wort und Wil 
len verfündigen, wer weiß ob jemand feyn möchte, ber 
feines armen Dieners Treue und Liebe merdet, feine 
wohlmeynende Stimme und hriftliche Dermahnung bir 
rete, und alfo von feinem gottlofen und böfen Weg ab» 
weiche, wie etliche von ben vorgenannten Königen bas 
ftrafende Wort aus dem Mund der Propheten, mit 
Furcht zur Beſſerung gehöret, und bemüthiglich ange- 
nommen haben. 

Und ob es ſchon alfo wäre, daß mir auch mein ge 
treuer Dienft und Liebe mit dem Tod belohnet wür« 
de, wie ich auch wohl vermuthe, daß es gefchehen möch⸗ 
te, dieweil ein hoffärtig ftolg Fleiſch ungern will ger 
ftraft feyn, fondern allezeit fich feiner böfen Art ge 
brauchet, fo kann mir doch gleichwohl nichts ärgere ger 
ſchehen, Hann dem frommen Ein von Manaflez Zach⸗ 
arit von Joas; Uriam von Joachim; dem Abime 
lech mit den andern Prieftern von Saul; 2 Chr. 24. 
1 Sam. 22. Johanni von Herode ; Ehrifte yon Bir 
lato, und son den Schriftgelehrtenz und ben Apo⸗ 
fteln mit allen frommen Zeugen von der ganzen Welt 
ST it. Matth. 7, 24. 26. Mare. 15. Luc. 23, | 

08. 10, . 

Sch achte mein Leben nicht beffer noch theurer dann 
bie lieben Männer Gottes das ihre geachtet haben.« 


— 
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genommen werden, welches doch einm 
— 2 — Alter ) erreichte, ſterben, 8 
Erben werben muß. Ein Haar kann von 
Daupt nicht fallen, ohne ben Willen meines 
Be Baters, 1 Dirt. 5. 1 Moſ. 8. Matth. 10, 
Bi dann mein. Leben um Chriſti und feines 
es; willen, unb um ber treuen Liebe willen el» 
in, fo weiß ich gewiß, daß ich es werbe be» 
en das ewige Leben, Marc, 8. Matth. 16. kann 
— "Wahrheit, nicht verbergen, fonbern muß fie 
ben Herren. in reiner Furcht Gottes, vhne ale 
begengen und offenbaren, : | 
M:eble ‚Herren, lernet doch euch ſelbſt einmal 
engen, woher ihr kommen ſeyd, web ihr ſeyb, 
Bis: werben follt..+). Ihr ſeyd alle mit ein⸗ 
ee wie der andere, er ſeh Kaiſer ober König, 
E- Armen und Ungeachteten and ‚einem Sans 





Jr mehr als ein verſchwindender Rauch, 
— eine verwelkende Blue; Erbe und 

vie wir alle ſeynd. Sac..4 Efa. 40. 
* I Rıf. 3. Sirach 10. ‚Het ſeyd ihr RE 
5. triumphirt in großen und hoben Ehren, mor⸗ 
B: ihr darnieder, und müſſet ber: Schlangen unb 
> Speife feyn. - 
De meine liebe Deren, erniebriget ei, 
& der, Der eure Sad ver u un — r 
ach urtheilen wird, fein 
Herr; er ift ber allmächtige, eier 5* 
hpreifende und wunderthaͤtige Gott, ber Him⸗ 
Erden en det um und alle Hoheit, Kraft 


t, in d 
fr [> —— Ihn lernet — 






| 6 Alter war 969 Jahre. 
pie vun 
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fen, und in dieſe betrübte Melt konnuen, 


188 Chriſtliche Bermahnung 


het auf, und fehet euch für, es ift nicht fern, fo werbet 
ihr hören : "Gebt Rechenfchaft von eurem Haushalten, 
ihr möget nicht länger Rentmeiſter bleiben.” Luc. 16. 

Darum fo böret diejenigen nicht, die da feilte Pr 
benden, und das faule Leben fuchen ; fie betrügen euch : 
fie lehren euch nach eures Herzens Luft; fie fchmei- 
cheln euch um des ſchändlichen Gewinns willen; fü 
prebigen euch fehalfhafte Betrügerey aus ihres Her- 
zens Gutdünken, und nicht aus dem nd bes 
Herrn, *) fie mäften ihren Leib und führen gute Tage 
von der Feiſte eurer armen Seelen, (liebe Herren, ver» 
fteht wohl was ich meyne) wiewohl fie ſich des Evan⸗ 
gelii body und theuer berühmen ; fondern höret dieje⸗ 
nigen, bie dem wankenden Rohr nicht gleich ſeyn, 
Matth. 11. die mit Eliä und Johanne vor ber Mü- 
ſten des Elends fo fehr nicht erfihreden, die alle Tage 
leiden um ber Wahrheit willen, die Gold und Hoh 
mit gleicher Liebe haben, Die beyde Preiß und Schmad, 
Reichtum und Armuth, Leben und Tod, alles gleich 
achten, die allein die Ehre Chriſti, und die Seligfeit 
ihrer lieben Brüder ſuchen, Röm. 5. 1 Cor. 15. und 
nichts anders prebigen als das reine unvermengte Wort 
Gottes, und das mit Geift, Kraft und Werk bezeugen, 
wie es von Chrifto befohlen ift, und von feinen heiligen 
Apofteln durch bie ganze Welt ausgerufen und gelehrt 


iſt. 

Ich ſage noch einmal, höret, folgt, und glaubet nicht 
der Menge der Gelehrten, die ſich Doctores, Herren, 
und Meiſter nennen laſſen, dann ſie ſeynd nach Fleiſch 
und Blut geſinnet, Phil. 3. 1 Cor. A, ſondern ſucht 
und folgt denen, die aller Welt Schaufpiel, Geftanf, 
Fluch und Fegopfer feyn müflen, dann da werbet ib: 
Chriftum, Geift, Wahrheit, Kraft, Werk, und Lebe 
finden. Ihr werdet auch durch Gottes Gnabe ball 
befinden, daß ihr mit euren Lehren, Geift, Glauben 
Taufe, Nachtmahl, Leben, Gemeine, und Thun, fer 


; m Das Berführen ber Predicanten macht, daß fie fo gute Tage ha⸗ 





‘ 
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eufferbalb Chrifti Geift, Lehre, Gebot, Verbot, Ord⸗ 
nung und Gebrauch feyb. 

Sagt, D ihr Könige und Richter in dem Land: 
Wo iſt Doch euer Glaube und Liebe, mit feiner from- 
mm Art? wo ift die Furcht eures Gottes? euer 
Richt und Leuchte? euer demüthig abgeftorben Her- 
“ze? und euer unfträflich gottfelig Leben, das aus 
Gott it! iſt es nicht alles lauter Welt und Fleifch 
“was ihr ſucht und treibet? man findet je meiften- 
“theils in euren Häufern und Höfen nichts anders 
dann einen überflüffigen Pracht, und Stoltz der Klei⸗ 
der, Stols, Vebermuth des Herzens, *) einen uner- 
fättlihen Geitz, Haß und Neid, Hinterreden, Ber- 
rathen, Hurerey, Frauenſchänden, Spielen, Freſſen, 
Saufen, Tanzen, Fluchen, Schwören, Stechen, Bre⸗ 
den, ꝛct. Diß iſt euer ritterlicher Gebrauch und Hof- 
eben, bie ganze Zeit eures Lebens, und bedenkt nicht 
“einmal, durch was Elend, Trübfal, Demuth, Liebe . 
und Gerechtigkeit, der Herr aller Herren, und der Kö⸗ 
gig aller Könige den Weg vor euch gewandelt hat, +) 
“was er die Menſchenkinder gelehret, und welch Für⸗ 
bil ober Erempel er ihnen gelafien hat; das Be 
“träbte und Sammer der Elenden fteigt nicht auf in 
“eure Ohren; der Armen Schweiß findet man in eu- 
rem Häufern, und das unſchuldige Blut in euren 
“Händen; da empfähet man Gefchent und Gaben, 
nie Gerechtigkeit zu biegen, und haltet Rath wider 
den Herrn und feinen Gefalbten. Pf. 2. Die Pro- 
Upheten Jeſabels und die Priefter Baals, Luftprebi- 
ger und Schmeichler, ſeynd bey euch in groffen Wür- 
den, fisen auf fanften Kiffen, und leben wohl. Aber 
“die euch mit Micha, 1 Chr. 18. das Unglüd und bie 
Arechte Wahrheit predigen, dieſelben müſſen Kerker 
mb Banden erwarten, dazu auch des Tods, und al» 
‘fer Schanden werth ſeyn; ja Daß es (Gott beflers) 


2 Rehmet wahr, und fiellet euer Leben negen bie Mare Wahrheit, fo wer- 
pet ihr bald befinden, wie weit es unterfchieden ift. 
rt) Der Gebrauch und Leben an der Herren Höfe. 
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AUſo weit kommen ift, Daß, wo vier oder fünf, zehn ober 
zwanzig in des Herrn Namen verfammelt feynd *) 
von des Herrn Wort reden und des Herrn Werl 
treiben, unter welchen Chriftus in der Mitte iſ, 
Mattb. 18. Die Gott von Herzen fürdten und ein 
fromm unfträflih Leben vor der ganzen Welt füh 
ren, fo fie darob ergriffen oder verklagt werben, je 
“müſſen fie vom Teuer und Schwerdt verzehrt werben, 
Upper in des Waſſers Grund ſchwimmen.“ 

Die aber in Belials Namen verfammlet feynd, bie 
Berfammlung aller Schalfheit, die Sodoma und Ge 
morra weit in ber Boßheit übertreffen, +) da Mom 
mit Mann, und Trau mit Frau unmenſchliche Din 

e treiben, wie in Hifpanten, Italien und in ben Kl 
—* geſchiehet, a. Item: Die offenbare Hurembäu- 
ſer, Spielhäuſer, Fechtſchulen, und die verfluchten trun⸗ 
ken Herbergen, die alſo in offenbaren Schanden leben, 
und ſo ſchändlich wider Gottes Wort handeln, leben 
in aller Freyheit und Frieden. 1) Ä 

Sch geſchweige noch von den offenbaren Verſamm⸗ 
lungen aller Abgötterey, da ver hochgelobte theure Na⸗ 
me Gottes fo jämmerlich geläftert wird, das Blut Chri⸗ 
fi verachtet, der heilige Geiſt betrübt, die Wahrheit 
gefchändet, die Lügen gepriefen, die armen Seelen ver 
führt, und das blinde dumme Volck nicht allein zum 
Waſſer, Brod, Wein und Meffen, fondern auch zu 
den ftummen Abgdttern, als Holz und Stein gewie 

eo Ten werben, wie man an vielen Orten (leider) ſehen 
mag. 

Ach meine liebe Herren, was machet ihr? Wo if 
doch das Schwerdt der Gerechtigkeit, Davon ihr euch 
berühmet, das euch gegeben und befohlen iſt? Shr 
müſſet ja bekennen, daß ihr daſſelbe in feiner Schr 
ben ſtecken laſſet, und das Schwerdt ber lingerechtig- 


*) In Gottes Namen barf man fich (leider) nicht verfammeln. 

+) Hievon mag man Iefen, Röm. 1. 1 Tim. 1. 

I) Alle Berfammlungen ber Ungerechten, und Bogheiten, ſeynd Frey, aber 
Gottes Verfammlung ift nicht frey. 
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kit dagegen an feine Statt ausgezogen habt. *) Sa 
Me Herren, es wird (Gott befiers) alfo gemacht, 
ba Die Propheten wohl mit Recht mögen fehregen und 
miten: Deine Fürſten find abfällig und ber Diebe 
Bitgefellen, fie nehmen alle mit einander gern Ge- 
ſchenke und ftehen nach Gaben, den Waifen thun fie 
tee Recht, und der Wittwen Sachen Iaffen fie nicht 
ir. fich Tommen, darum fo fpricht der Herr, Herr Ze- 
haoth, ver Mächtige in Iſrael: O meh, ich will mid 
varch meine Feinde tröften, ich werde mich durch meine 
Beinde rächen, und an ihnen ergötzen. Efa. 1. 

: Sehet, die Fürften in Iſrael, ein jeglicher ift mäch- 
fig bey euch Blut zu vergiellen, ben Sremblingen thun 
te Gewalt und Unrecht, die Wittwen und Waifen be- 
ĩ ſie, ſie ſeynd gleich den reiſſenden Wölfen das 
t zu vergieſſen und die Seelen zu tödten um ihrer 
Beizigfeit willen: Sehet, ich ſchlage meine Hände zu- 
fammen, ſpricht der Herr, über die Geizigkeit, vie ihr 
tspibt, und über das Blut das in euch vergoffen wird. 
























Wehe denen, die da gebenfen und trachten Scha- 
ven zu thun, und gehen mit bbſen Sachen um auf ih- 
em Lager, auf daß fie es früh, wann es licht wird, 
wilbringen mögen, nachdem fie die Macht haben; fie 
ſichen die Aecker zu ihnen, und nehmen die Häufer 
We ihnen gefallen; alfo treiben fie Gewalt mit eines 
ben Haus, und mit eines jeben Erbes darum fpricht 
ber Herr alſo: Sehet, ich gebenfe Böſes über diß @ 
Geſchlecht, dab ihr eure Hälfe nicht ausziehen, und fo 
Reis nicht fortgehen möcht, dann es wird eine böfe Zeit 
ſeyn. Micha 2. +) | 
+ ‚Höret doch ihr Häupter in dem Haus Jacobs, und 
br Fürſten in dem Haus Sfracle, ihr follt billig feyn, 
we das Recht wifien, aber ihr haſſet das Gute und lie- 
bet das Böſe. 

9) Die Zürken brauchen ihr Schwerbi gar verkehrt. 

+) Aq; daß alle Obrigkeit diefe Sprüche wohl zu Herzen faßeten. 
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Ahr ziehet ihnen die Haut ab, und Has Fleifch vos 
ihren Beinen, und efiet das Fleiſch meined Volcke, 
und wann ihr ihnen die Haut abgezogen habt, fo bre⸗ 
chet ihr ihnen auch die Beine, und legts von einan- 
der, gleich als in einen Hafen, und als das Fleifch in 
einen Keflel. *) Darum wann ihr nun zu dem Herm 
rufen werbet, fo wird er euch nicht erhören, fonbern 
wird fein Angeficht für euch verbergen, zu berfelben Zeit, 
wie ihr dann folches mit eurem böfen Weſen verbienet 
habt. Mich. 3. +) 

Wehe der verachteten unzüchtigen tyrannifchen Stabt, 
fie wollen nicht hören, noch ſich unterweifen laſſen; fie 
wollen ſich nicht auf den Herrn verlaffen, noch fig zu 
ihrem Gott halten ; ihre Fürften feynd unter ihnen wie 
grimmige Löwen, und ihre Richter wie die Wölfe am 
Abend, die nichts übrig laſſen bleiben bis am ben 
Morgen; ihre Propheten ſeynd Verächter und leicht⸗ 
fertig; ihre Priefter 'entweihen das Heiligthum, umb 
deuten das Gefeß zur Härtigfeit und Rachgierigkeit; 
aber der Herr, der unter ihnen ift, lehret wohl recht, 
und thut nichts böfes, 20. Aber Die böfen Leute wollen 
fich nicht fchämen, darum fo will ich dieſe Leute aus 
rotten, ihre Palläfte und Schlöffer verwüften, und ihre 
Strafien fo wüfte machen, daß niemand darauf wandeln 
mag. Sopho 3. Hof. 5, 7. 

Eurer fegn je wenig, ja ich fürchte Faum einer, ber 
ben Herrn von Herzen fucht, fürchtet, meinet, ober bie 

@ ze; darum wird aud der Zorn Gottes wie Waſſer 
über euch ausgefchüttet werden, und das Schwerbt ber 
Rache über euch kommen, wie man (Gott beflers) an 
vielen Orten täglich fehen mag. f) Ä 

Euch, fpricht der weiſe Mann, ift pas Amt ber 


*) Diß fagt der Prophet ale ein Gleichniß über bie Gewalt und Tyran⸗ 
ney der Obrigkeit. 
T) AG meine Herren, ja liebe Herren, nehmet doch das wohl au Her⸗ 





zen. 
) Wiewohl Bott fo hart firaf, fo beffert ſich noch dannoch die Dumme 
Belt nicht, 
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Obrigkeit, ober die Macht von dem Herrn gegeben, 
ab Gewalt von dem Allerhöchften, welcher fragen 
wird was ihr handelt, und fordern was ihr orbnet, 
bann ihr ſeyd feines Reichs Amtleute, aber ihr ge- 
beaucht euer Amt nicht rechtmäßig, unb haltet Fein 

‚ thut auch nicht nach dem, was der Herr georb- 
wet bat. Er wird ganz greulich in kurzen Zeiten über 
uch Tommen, alsdann wird ein ganz feharf Urtheil 
Eher die Oberherrn gehen; den Kleinen mag Gnade 
wiverfahren, aber die Gemwaltigen werden hart geftraft 
werben, dann der, ber über alle Dinge ein Herr ift, 
wirb ſich für feiner Perfon fürchten, noch die Macht 
anfehen, ober ſcheuen. Er hat beyde ben Nleinen und 
ben Groſſen gemacht, und forget für alle zugleich, aber 
über die Mächtigen wird ein ſtark Urtheil gehalten wer- 
ben. Weis. 6. *) 

Darum liebe Herrn, fehet für euch, mit aller Weis- 
beit, daß ihr euer hohes und gefährlich Amt recht mö⸗ 
ausführen nach dem Willen Gottes, da eurer viel 
fürchte ich) bisher, und noch, leider, ſehr wenig auf 
zebacht haben, daher es dann kommt, daß fich der An⸗ 
fichriſt mit feiner Ungerechtigkeit erhebt, und Chriftus 
mit feiner Gerechtigkeit verftoffen wird; +) nehmet 
och einmal zu Herzen dasjenige, was gefrhrieben fte- 
bet: Seyd fern von falfchen Sachen; den Unſchul⸗ 
bigen und Gerechten follt ihr nicht erwürgen, dann 
ich laß den Gottlofen nicht recht haben, fpricht der Herr. 
2 Roſ. 22. 

Hie weiß ich wohl, daß wir hören müſſen von Mün⸗ 
fer, König, Reich, viele der Weiber, Schwerbt, Die- 
berey, Mörderey und vergleichen Greuel und Schan- 
ben mehr, welche ihr allzeit fagt, daß fie aus der Tau- 
fe folgen, und ‚verfolgt alfo unter ſolchem Schein al- 
les was des Herrn Mund befohlen, und die heilige 


©) Tie eines verkänbigen Herzens ſeynd, müffen über biefen Sprüchen 
r) Des Antichriſto Reich beſtehet durch Verführung, Lügen und Ge- 
Dal, 
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Apoftel gelehrt, und gebraucht haben, und bringt bä- 
gegen berfür etliche aufrührifche Secten und Rotten, 
damit ber Gelehrten Rufen, und euer Blut würgen, 
wohlgethan heiſſen muß. *) 

Nein, meine liebe Herren, nein, es wird euch 
mögen befregen an bem Tag der Gerechtigkeit Gottes. 
Sch fage euch die Wahrheit in Chrifto, Luc. 22, neh⸗ 
met wahr die recht getauften Sünger Chrifti, bie met 
dem Geiſt und Feuer von innen, und mit dem Waf- 
fer von auflen, Matth. 10. nach Inhalt Gottes Worte 
getauft ſeyn, diefelben Fennen Feine Waffen, dann al 
lein Gedult, Hoffen, Schweigen, Eſa. 30. und Got⸗ 
tes Wort, die Waffen unferer Ritterfchaft, fagt Pam 
lus, feynd nicht fleifchlich, fondern mächtig. für Gott, 
zu verftören bie Anfchläge, und alle Hoheiten Wie fid 
erheben wider die Erfenntniß Gottes, und nehmen 
gefangen alle Vernunft unter den Gehorfam Chriſti. 
2 Cor. 10.4) Unfere Waffen feynd nicht Waffen 
damit man Städte und Länder verwüſtet, Mauern 
und Pforten zerbricht, und das menfchliche Blut wie 
Waſſer vergeußt, fondern es feyn Waffen damit man 
das geiftliche Reich des Teufels zerftört, das gottloſe 
Weſen in ben Gewiſſen der Menfchen vernichtet, und 
die ſteinharte Herzen zerfnirfcht, 2) welche noch nie 
von dem himmlifchen Thau des heiligen Worts bes 
fprengt feynd worden. Wir baben und Tennen auch 
anders Feine Waffen mehr, daß weiß der Herr, und 

g ſollten wir zu taufend Stüden zerriffen werben z und 
obfchon fo viel falfcher Zeugen wider uns aufftänben, 
als Gras auf dem Felde und Sand am Meer ift. 

Noch einmals Unſere Wagenburg ift Chriſtus; um 
fere Gegenwehr Gedult; unfer Schwerbt ift Gottes 
ort, und unfere Ueberwindung iſt der freymütbige 
fefte ungefürbte Glaube an Ehriftum Jeſum. Eiſen, 
Metall, Spieß und Schwerbter, laſſen wir benjenie 


*) Alle Tyranney hat ihre Verblümung und Entfäulbigung. 
8 Die Waffen der wahren Chriſten ſeynd geiſtlich. 
) Das Wort bricht die Herzen, und nicht den Leib. 
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m bie (leider) Menſchen und Säublut in gleichem 
Berth achten. Wer verftändig ift, der urtheile was ich 
meyne. Luc. 11. Heb. 4. Eph. 6. 1 Joh. 5. 

Wir beiennen wohl, liebe Herren, daß etliche von 
ben falfchen Propheten mit einerley Taufe, äußerlich 
a dem Schein, mit uns getauft feyn, gleichwie auch 
Diebe, Mörder, Straffenräuber, Zauberer und der⸗ 
gleichen, mit euch auch getauft feynd, fie ſeynd aber 
on ben unfern nicht geweſen, dann wären fie von ung 


yaulen, wie Johannes fagt, fo wären fie wohl bey ung 


Falſche Ehriften und falfche Propheten werben auf- 
eben, foricht Chriftus, Matth. 24. und aroffe Zeis 
den und Wunder thun, alfo daß auch die Auserwähl- 
wu, To es möglich märe, verführet werden. Giehe ich 
babe euch zuvor gefagt. 

Dieſe Warnung Chriſti ift den gottlofen verſtockten 
Berähtern nicht geſchehen, dann dieſelben ſeyn doch 
im Rep ber Ungerechtigkeit ſchon vorhin verftridt, *) 
jondern fie ift denen geichehen die eines zerbrochenen 

3 und gutwilliger Seelen feynd, auf Daß fie 

bie geiftlich follten lernen erkennen, und fich nicht in 
Sertbum führen Iaffen, dann der Teufel geht um bie 
Settesfürdtigen herum, fagt Petrus, 1 Pet. 5. als 
ein brüllender Löwe, und fuchet, wen er verfchlingen 


möge. 

Des Teufels Liſtigkeit und Schaltheit, der ſich mit 
—— Klarheit zieren kann, den haben ihrer et- 9 

liche nicht erfannt, darum haben ihrer fo viel geftrau- 

chelt und geirret, und ſeynd durch die Verführer (lei⸗ 
ber) auf den Frummen Weg Tommen, Off. Joh. 2. 
2 Cor. 11. aber durch die Taufe ift es nicht gefchehen, 
dann das ftumme elementifche Waller weder lehren 
noch verkehren kann, ſondern es iſt durch die falſchen 
Propheten geſchehen, dafür (ſage ich) wir von des Herrn 
eigenem Mund ſo treulich gewarnet ſeynd. 


—** Gottloſen gehören dem Teufel bo vorhin zu. Aber die Goites⸗ 
gen mögen fich wohl hüten. 1 Pet. 5 
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sad darnach taufend Jahr mit den Seinen in bes Flei⸗ 
ſches Luft noch regieren würde ? *) 

Alle dieſe Secten erregten fich zu der Apoftel Zeit, 
*5 iſt das Evangelium Chriſti, das wahr⸗ 
be. 







e Evangelium, und die Lehre der Apofteln die rech⸗ 
re blieben. 

Die Schrift Iehret, daß man foldhe Sertenmadher, 
und ketzeriſche Menfchen, fcheuen und meiden foll; wir 
verboffen auch, demſelbigen in gutwilliger Gehorfamfeit 
nachzufolgen, alle die Tage unfers Lebens. Röm. 16. 
2 Zim. 2. Tit. 3. 2 Joh. 1. 

Darum meine liebe Herren, führet doch in biefer 
unferer Sache ein unpartheyifch und verftändig Ur⸗ 
theil, als für eurem Gott, der auch euch an feinem Tag 
urtbeilen wird, das bitten wir euch um Sefu willen ; 
baun wir fuchen hie auf biefer Er nichts, Das weiß 
der Herr, dann ben rechten Grund ber Wahrheit, ven 
Preis Ehrifti, ven Gehorfam des Worts, und ſolches 
zeit gutem Gewiſſen, gleich wie wir mit Schriften, 
Borten, Gut, Blut, Leben und Tod, für der ganzen 
Welt bezeugen und offenbar machen. +) 

Wir fchreiben auch die Wahrheit in Chriſto, und 
lügen nicht, daß wir keinen König nad bem Geift 
kennen, lehren, und zuftehen, weder oben im Himmel 
noch unten auf Erben, dann allein ben einigen ewi- 

und wahrhaftigen König [David in dem Geift] 
riſtum Jeſum, der ein Herr aller Herren, ein Kö⸗ 
zig aller Könige ift. Pf. 2, 47. Efa. 33. Ser. 98. 
Zah. 9. Matth. 21. Sob. 12, 1 Cor. 2. Heb. 7. 
Off. Joh. 17, 19. 

Und fo jemand ift, ber ſich im Neich Chrifti und 
feinem Regiment für einen König aufwirft, gleichwie 
Johann von Leyden zu Münfter getban bat, daß ber- 
felbige mit Adonia der Strafe nicht entgehen merbe, 
1 Kön. 1. dann der wahrhaftige Salomon, Chriftus 








*) Hievon liefet man in den Hiftorien. 
+) Unfer Suchen wirb nicht mit kleinen Unloſten an ben Tag gebracht. 
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LMof. 1. Marc. 19. Matth. 10. Eph. 5. und 
fit) das unglaubige fcheidet, fo ift ver Bruder 
yweſter in ſolchen Fällen nicht gebunden. 1 


Reich kennen, lehren noch ſuchen wir, dann 
ueliche Reich Chrifti, das ewig währen: foll, in 
1 nicht Prangen, Pracht, Gold, Silber, Efien 
rinken, fondern Gerechtigkeit, Friede und Freu⸗ 
wm beiligen Geift if, NRöm. 14. dann wir be- 
“it Chrifto, daß unfer Reich nicht von biefer 
IR, wir haben nichts in dieſe Welt gebracht, da- 
wehen wir auch nichts hinaus bringen, wie bie 
ſagt. Jac. 1. 1 Tim, 6. 

e Mörderey Fennen wir, noch weniger lehren 
Ratten wirs, F] dann wir glauben wahrhaftig, 
5: Todtſchläger Fein Theil am Reich Gottes hat. 
4. Gal. 5. Joh. 3. Of. Joh. 21, 22, Ach 
ren, wie follten wir Doch eines einigen Men- 
Hat begehren, da wir doch felber alle Tage fter- 
e ber Menfchen willen und für Gott nichts 
[bas wei der Herr, ber uns gefchaffen bat] 
B wir die ganze weite Welt alfo mit der Lehre, 
Blut und Tod möchten unterweifen und für- 
daß fie ihm nachdenden möchten, aufmerden, 
ben, Buße thun und felig werben, dann bag 
seinen Liebe Art und Natur, für ihre Berfol- 
"Bitten, Gutes für Böfes thun, feinen Feind 
ben, feurige Kohlen auf fein Haupt fammlen, 
e. Rache dem heimftellen, der recht richten wirb. 
32. Spr. Sal. 25. Heb. 10. Röm. 12. Matt. 
ſor. 13. 1] 

kennen feine Dieberey, noch viel weniger leh⸗ 
d bewilligen wirs, fondern wir ſtehen für Gott 










r Wille des Scheibens ſteht hie bey den Unglaubigen, und nicht bey 


Bbigen. Joh. 19. 
eTediſchlãäger haben das Leben nicht bey „ihnen bleibend. 1 


Fr Chriken Rache 4 Böfes mit Gutem zu vergelten. 


ar). D, ZU. DO. om. 12. Wa 
3. Heb. 13. 2 Pet. 1. 2 Joh. 
auch wohl, daß die Dieberey mi 
Wort in der Schrift verboten if 
5. Rom. 13. Epheſ. 4. und di 
ſchen Policey und Gebrauch mit | 
Gottes Rechts [wo fie fich nicht | 
gen Tod geftraft werben. 1 Cor. 

Der allmächtige barmberzige 
felt alle fromme gottesfürchtige 
Tennen, und mit getreuem Herz 
folchen erfchredlichen Ssrrungen, 
ein, durch feine väterlihe Gnad 
wohl bis an das Ende, unanſti 
wahren. +] 

Und ob es Sache wäre, daß 
ein Ueberbliebener von folchen 
möchte [welche mir ganz und g 
und etwas anrichten wollte, das 
re, fo follen meine liebe Herren 
Anfang auflerbalb ung gemweien 
ferhalb uns bleiben werben, es | 
von Herzen befehren, wahre Buß 
Chriſti Geift, Lehre ‚und Fürb 


ERA. 6. ILA 
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Stricke 108 werden, damit bie arme elende Leite 
feinem Willen fo jimmerlich gefangen feynd. 
rum liebe Herren, hütet euch, baß ihr doch den 
und Unverftändigen im Gericht, über den 
üben, nicht gleich ſeyd, bie da ohne einige Erfennt- 
ser Sachen, als die unvernünftige Thiere, nad) ih⸗ 
Butbünden und Muthwillen fortfahren, fchelten 
IBute, und loben das Böfe, verfolgen und verdam⸗ 
R, Das fie nicht verftehen. *) Noch einmal fage 
woollt ſolchen blutgierigen wüthenden frevelhaften 
miſchen nicht gleich ſeyn, ſondern unterſuchet bie 
hrift mit Zittern, 1 Kön. 3. bittet mit Salomo 
r Beisheit, ſehet auf Chrifti Geift, Wort, Thun und 
v6, und richtet alfo ein unpartheyiſch und recht 
Febt, nach der Wahrheit, wie allen Fürſten und 
ern yon Gott in der Schrift auferlegt und befoh- 
a, als gehört iſt. 2 Moſ. 13, 23. 5 Mof. 4, 17. 
. 19. Ser. 22. Röm. 13. 

Kebe Herren, nehmet wahr, ift unfer Glaube, 
we, Saeramente, Handlung und Thun nicht aus 
&, wie wir dann allweg geläftert werben, fo feynd 
bie elenbeiten unter allen Dienfchen die auf ber Er- 

; dann wir bier in diefer Welt jedermanns 

rer, Ketzer, Wiebertäufer, Buben, Fußbanck, 
Raub ſeyn müflen, Etod, Galgen, Räder, 
„ Feuer, Waffer, und alles tragen müſſen, 

b ünfere arme elende Seelen müflen dennoch ein Ei- 
der Teufel und ber Höllenbrände feyn, wie⸗ 
sir in unferer armen Schwachheit den Herrn fo 
ih fuchen, und es fo recht und gut meynen, gleich 
man fehen mag. Ach nein, meine liebe Herren, 
n, Chriſti Geift, Lehre und Leben, werden uns nicht 
wägen, dann fein Wort it Die Wahrheit, und feine 
bote das ewige Leben, Joh. 17. Joh. 13. Gottes 
cheiſſungen ftehen feit und unbeweglich, und wird 
ı Gottesfürchtigen nimmermehr fehleg. 2 Tim. 2. 


) Dım Büren und Regenten gebühret recht zu richten, Jubdic. 1 
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Böod, Feuer und Schwerbt (O Gott) unfere Unter- 
wifer und Lehrer feyn, das wir betrübten Kinder an 
nelen Drten hören, und auch zulegt mit unferm Gut 
ud Blut bezahlen müſſen. Aber wie fih das mit 
Geiſt, Lehre, Leben, und mit chriftlicher Be 
eit, Liebe und Freundlichkeit rühmet, mögen 
meine Siebe Herren ein wenig beſſer nachbenden. *) 
Bir willen wohl, daß alle Blutprebiger die folches 
sbren und rathen, und alle Regenten die das brauchen 
ud handhaben, Ehrifti Sünger nicht ſeyn; Die Stun- 
be eurer Rechenfchaft, wann ihr müßt von binnen fchei- 
ben, wird euch wohl die Wahrheit lehren. Es gezie- 
mes fich je nicht, fagt Cyprianus, Daß foldhe Lowiſche 
‚ und Wölfifche Grimmigfeit mohne in eines 
Herze. Ach wie gut wäre es etlichen unter 
‚ ja wie gut wäre es, daß fie nie geboren wären, 
eurer viel weder Geſetz noch Evangelium, weber 
noch Hölle, weder Gott noch Teufel achten; 
bas böfe Fleifh will feinen Willen haben, und 
inch feinem Sinn fortfahren. 
‚-. ihr, lieben Herrn, daß der Allmächtige Gott 
ab Herr, der Himmel und Erden mit feiner Hand 
4; ber töbtet und lebendig macht, Eſa. 40. 1 Sam, 
w ber vegierende König über alles, der es mit dem 
ort feiner Stärfe alles unterhält, aufbringt, und 
wiieber zu nichte macht, Heb. 2. das verzehrende Feuer, 
für welches Hitze die Berge ſchmeltzen müflen, Pf. 97. 
+6. eurem fleifchlidhen Sinn und irrdifchen Ge- 
nachhangen und meichen werde? Nein, nein, 
für ihm ift der Groſſe wie der Kleine, ber Reiche wie 
ber Arme, der Starke wie der Schwache, ber Gelehr- 
te wie ber lingelehrte, ver Kluge mie der Narr; bey 
er if Fein Anfehen der Perfon, 5 Mof. 10. 2 Chr. 
. alle die ihn nicht fürchten, und ſich nad feinem 
Bath, Lehre, Geift und Fürbild, nicht ſchicken, er ſey 
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29 Die mi Chriſti Geit und Wort nicht eines feyn, bie ſeynd nicht 
Chriſten. 
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Kaifer oder König, Doctor ober Licentiat, müffen ewig 
lich feine Strafe tragen und jenem Gericht und Zorn 
unterworfen feyn. Röm. 2. Gal. 2. 

—ZLieben Herren, fürdtet Gott, handelt recht, Termt 
Meisheit und Wahrheit, reiniget eure Hände Die vor 
bem Blut ber Unſchuldigen triefen und naß ſeynd, umb 
dendet ihm nach, wie der rechtfertige Gott alles Un 
recht, Frevel und Gewalt zu feiner Zeit ſtrafet, aud 
wie hart er das unſchuldige Blut, Marter und Tob 
feiner Heiligen, an ben muthmwilligen und biutgierigen 
Tyrannen, von Anfang bis hieher, gerochen, unb bis 
an das Ende rächen, und fuchen wird. 

Der biutdürftige Gain mußte ein verfluchter flüch⸗ 
tiger und verbanneter feyn in dem Land fein I 
barum daß er feinen unfchuldigen Bruder Abel fo jüm- 
merlich ermorbet hatte. 1 Mof. A. 

Der unbarmberzige free Mörder Pharan, iſt burd 
Gottes rerhtfertig Gericht, mit feinem ganzen Heer, im 
rothen Meer umgebracht, 2 Mof. 14. um feiner um 
barmherzigen frechen Tyranney und Hochmuths wil⸗ 
Ien, an ben Kindern Jacobs, Gottes Volk, bewieſen. 
2 Mof. 1,2. 3. 4. 5. *) 

ons ward von feinen eigenen Knechten u mgebragt, 
zu einer Rache des unſchuldigen Bluts 33 den 
er zwiſchen dem Teppe und Altar umbringen Bf: 
2 Kön. 12. 2 Chr. 24 

Manaffe ward gefänglich in Babel weggeführt, um 
feiner groſſen Greuel und Abgdtterey willen, bie ex 
triebe, und um des unfrhuldigen Bluts willen, damit 
er Serufelem 00 allenthalben erfüllet, bis oben an, 2 Kin, 

Achab ward mit einem Pfeil durchichoflen, und fein 
Blut von den Hunden bey dem Wafler Samariä auf 

eleckt, 1 Kön. 22. und feine Hausfrau Sefabel zum 
enfter hinaus geworfen, mit Pferden zertreten, umb 
” Fleiſch von den Hunden gefreffen, 2 Kön. 9. zur 


ae burch b , alfe i 
bare das ee on @ pr —— tyranniſirt, alſo iſt er auch wieder 
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s ihrer. gottlofen Handlung und bes Bluts Na⸗ 
and dem Wort des Herrn, durch Eliam ben 
Ben. 1. Kön. 21. 
uberib mußte von Sjerufalem mit Schanden ab- 
„um feiner läfterlichen prächtigen Worte wil- 
weit er den allerhöchften Gott geſchändet hatte, 
el des Herrn fchlug in feinem Lager hunbert 
ihtzig taufend in einer Nacht, und er felbft war 
ehen mit dem Schwerbt feiner eigenen Kinder 
® zrnpel feines Abgotts Nißroth. Efa, 36, 37. 
u. 19. 


bweabnezar iſt um feines Hochmuths willen non 
esten verſtoſſen fieben Zeitlang, ward den unver⸗ 
sen Thieren gleich, gienge meiden auf dem Selb, 
as wie ein Ochs, lag unter des Himmels Thau, 
wrb naß, bis daß fein Haar wuchs fo groß wie 
kebern, und feine Nägel wie Vogels Klauen 
“Dan. 4. *) 
ſczar prafiete mit feinen Gewaltigen, Hanptleuten, 
rs und Concubinen, waren fröhlich, trunken aus 
Higen Gefchirren, die Nebucadnezar, fein Bater, 
em Tempel zu Sterufalem geraubt hatte; und 
n in vollen Sreuden und Wonne lebten, und 
ene, filberne, Fupferne, eiferne und feinerne 
1; priefen, ift ber unbusfertige verſtockte Tyrann 
ſelbigen Nacht ohne alle Barmherzigkeit son Gott 
bh, Daß er auf einmal verlor Land und Leut, Leib 
ben. Dan. 5. +) 
sechus, mit dem Zunamen ber Edle, ein König 
Mat aller Bosheit, und ein Tyrann aller Ty- 
u mwurbe mit folder Plage von Gott geftraft, 
e Maden bey feinem Leben aus feinem Fleiſch 
und ganze Stüde von feinem Leib abfielen, 
ı greulich geftunfen, daß niemand bey ihm blei- 
rochte, auch felbft nicht ertragen konnte. Got⸗ 














a greß und erfähredlich Wunderwerk Gottes. 
He Exempel follten bie Gewaltigen billig erfchreden. 
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tes rechtfertiger Zorn drang über den gottlofen DE 
fewicht, und mußte alfo mit unerhörter Pein umb 
Schmerzen fein boffärtig, blutgierig, unrechtfertig es 
ben enden, und von ber Welt fcheiden. 2 Mact. 9. *) 

Herodes mit feinem königlichen Kleid aufgemutzt 
und gezieret, auf feinem Richtſtuhl fitende, hat ſich 
durch des Volcks Schmeicheln auf fein Wohlreben 
und Weisheit, in feinem Herzen wider Gott erhoben, 
ift zur Stunde von des Herrn Engel gefchlagen, und 
von den Würmen gefreffen, Ap. Geſch. 12. bat alfe, 
nad Eufebii Schreiben, einen Ausgang von feinem 
Fleiſch genommen, daß fich billig alle hoffärtigen ftol- 
ze Tyrannen daran erfpiegeln und einen Schreden neh 
men follten. 

Summa, wie es Pilato, Nerone, Domitians, Ma 
riminio, Diocletiano, mit allen frevelhaften und biut- 
bürftigen Tyrannen gemeiniglich ergangen ift, und was 
sor ein Ende fie genommen haben, die wider Chriftum 
und feine Heiligen aufgeftanden, mag man beybe in ber 
Schrift und Hiftorienfchreibern nachſuchen. 

Mit was Tod und Gemiffen etliche folder Blut- 
ſchuldigen auch jebt zu unfern Zeiten ihren Abfchied 
aus diefer Welt genommen haben, will ih um Urſach 
willen in der Feder bie laffen, und doch fo viel fagen, 
daß fie weder Kaifer noch Mandat [darauf fie fich bey 
ihrem Leben allzeit berufen] in ver Stunde ihres Ster⸗ 
bens ftillen noch befriedigen Fonute, ſondern manch⸗ 
mal aus feufzendem Herzen, mit klagender Stimme 
fich über dem unfchuldigen Blut fchmerzlich beflagt und 
befümmert, das fie in des Kaiſers Namen vergoffen hat⸗ 
ten, und gefagts Ach wir arme elende Menfchen, wie 
follen wir es nun machen ! +) 

D Gott mas Rath? Liebe Herrn mas Nath ? Wie 
wird und foll es Doch mit euren armen Serlen ſte⸗ 
ben an bem Tag, wann die Himmel zergeben werben 





3 Unerhört war jeine Tyranney, alfo auch feine Strafe. 
+) Sich mit und in folden Hänbeln auf den Kaiſer und feine Mandaten 
zu berufen, heiſſet recht auf ben Rauch und Wind bauen, 
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5° groſſem Krachen, und bie Elemente für groffer 
zerſchmelzen? 2 Pet. 3. da die Erde verbrennt 
ſell werben, und alle Werke die darinnen feynd ? wann 
wir alle für dem rechtfertigen Richter erfcheinen, und - 
Fe den umparthenifchen Richterſtuhl treten müffen ? 
ba ein jeder Lohn nad feinen Werden empfan- 
gen wird? Röm. 2, 14. 2 Cor. 5. ber Hüter Sf- 
zuel ſchläft noch ſchlummert nicht. Pſ. 21. Es iſt 
sur um ein kleines zu thun, fo wird ver kommen, der 
ba — (ir ja er wirb fommen und nicht verzie- 
ben. Heb. 
. Darum Taf ab, dem Herrn zu greifen in feinen 
Angapfel; dann mer feine Heiligen anrühret, der rüh- 
ret ben Apfel feiner Augen an. Zach. 2. Entfebet 
md, und erſchrecket doch für eurer eigenen Seelen, 
die da ewig mit dem Tod wird in der hölliſchen Quaal 
Bezahlen müſſen, fo ihr euch nicht von ganzem Herzen 
ie Gott befehret, und von dem Blut feiner Heiligen 
ich, bann täglich rufen fie zu ihm, O Herr! Du 
Beiliger und Wahrhaftiger, wie lange richteft du, und 
unfer Blut nicht an denen bie auf Erben moh- 
nen 8 Off. Joh. 6. Sie rufen [fage ich] und ihr Ru- 
fteiget auf in die Ohren des Herrn Zebaoths, Jar. 
rächend wird er fie rächen, und das. Blut feiner 
von euren Händen fordern. 

Entſchuldiget euch nicht damit, ihr liebe Herren und 
Richter, daß ihr des Kaifers Diener ſeyd; es wird 
ench nicht mögen befreyen an bem Tag ber Ra- 
de. Es hat Pilato nichts geholfen daß er Chriftum 
in des Kaiſers Namen Treußigte, Dann indem er ver- _ 
meinet dem Kaifer zu dienen, *) und fein Leben, Ehre - 
unb Herrlichkeit zu erhalten, ift er eben durch daſſelbe 
in Ungnade bes Kaiſers Tommen, und hat alles ver- 
bohren, auch fich mit eigener Hand erftochen, nach In⸗ 
alt der Hiftorien, allen feines gleichen zu greiflicher 

arnung. Darum dienet dem Kaiſer in Kaiferlich- 


*) Ei an dem Tag Chriſti mit Menfchen zudedcen, iſt alles verloh⸗ 
ren. 
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en Sachen, fo weit die Schrift zuläßt, und nicht wi⸗ 
der Gott umd fein Wort ift, und bienet Gott in gött« 
lichen Sachen, fo möcht ihr euch der Gnaden vertrb⸗ 
ften. 

Greifet nicht in das Recht und Reich Chrifti, dann 
er iſt allein ber Regierer der Gewiſſen, und auffer 
ober neben ihm ift Fein anderer mehr, Efa. Ad. ben 
laifet in dieſer Sachen euern Kaifer, und fein beilig 
Wort euer Mandat feyn, fo follt ihr des Wütens und 
Mordens wohl bald fatt werden, *) wo nicht, fo feyb 
ihr die Richter, davon gefchrieben fteht im Midas 
Sie ſtehen ſchlechts darnach, daß fie Blut vergisfien ; 
einer jaget den andern, baß er ihn verberbe, und mey⸗ 
nen doch, fie thun wohl daran, wann fie Böfes thun; 
was ber Fürft will, das fpricht der Richter, auf baf 
er ihm wieder einen Dienft thue; die Gewaltigen ra⸗ 
then nach ihrem Muthwillen, Schaden zu thun, und 
brebens wie fie wollen, ber allerbefte unter ihnen if 
wie Dornen, und ber allerehrlichfte wie Difteln. Wanz 
aber der Tag eurer Heimfuchung kommen mwirb, baf 
ihr verfucht follt werben, dann werdet ihr nicht wiſſen 
wo hinaus. Mid. 7. 

Darum ftreitet nicht länger wider das Lamm und 
feine Auserwählten, es wird euch viel zu ſchwer obs 
bart fallen wider dieſen Stachel zu lecken ober zu fuſ⸗ 
fen. Ap. Gef. 9. 

Ihr werdet aber mit allen Berächtern in eurem 
Herzen fprechen: wo bleibt die Verheiffung feiner Zu 
funft? 2 Pet. 3. Ach liebe Herren, nehmet wahr, 
wir haben veren fo viel gefannt, die mit euch in Sei⸗ 
den und Sammet, mit Gold und Silber ber geprangt, 
auf hohen Stühlen gefeflen, und über das unfchulbige 
Blut gerichtet haben, aber nun ſeynd fie jekt wicht 
mehr; man fraget nad ihren Stätten, und fie feynb 
nicht zu finden. Ä 








*) Bo Ehriftus und fein Wort gilt, ba wird das unſchuldige Blut nit 
vergoſſen. Ap. Gef. 5. 


Y 
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Der Tag wird herfür brechen wie der Blitz, und 
Stunde ſie überfallen als ein Ungewitter; ſehet 
ih; auf, und beſſert euch. Wir ſehen mit offenen 
Ingen daß ber Baum knoſpet, ver Sommer für ber 
iR, und unfer Erlöfer eilet, ber alle elenden be- 
bte Seelen aus aller Noth erlöfen, und allen ftol- 
en Berächtern nach ihrem verdienten Lohn vergelten 
virb. Luc. 21. *) 
Sa der Tag kommt, und ift nicht fern, da die Ge- 
echten ſtehen werden mit großer Freymüthigkeit wi⸗ 
ex bie, fo fie gebrängt und ihre Arbeit hinweg genom- 
nen ; wann fie dann folches fehen, werben fie 
we furchtfamer Erſchreckung erfchrecit werden, und 
wW verwunbern über folcher unverfehenen Seligfeit ; 
e werben feufzen aus groffer Aengſtigkeit des Geiftes, 
eid tragen und fprechen: bas feynd bie, bie wir vor» 
piben verfpottet und mit ihnen gefchimpft haben; wir 
Ehoren hielten ihr Leben für Unfinnigfeit, und ihr En- 
Br Schande, fiehe, nun aber feynd fie unter bie 
Muber Gottes gerechnet, und ihr Erbe ift unter fei- 
ww Heiligen; darum ſeynd wir von dem Weg ber 
Babrheit irre gegangen, und das Licht der Gered- 
gBeit hat uns nicht geichienen, und die Sonne des 
Berftandes ift ung nicht aufgangenz wir feyn 
worden in dem Weg der Ungerechtigkeit und 
w Berbammniß ; wir feynd ſchwere Wege gewan- 
we, aber bes Herrn Weg haben wir nicht gewußt. 
Bas hilft uns nun unfer Pracht? was bringet ung 
we unfer Reichtum ein mit dem Hochmuth es iſt 
Mes hinweg gefahren, gleich wie ein Schatten, und 
ie eine Stinme die vorüber gehet. Weish. 5. +) 
Alſo wird das erfchredlich unerträgliche Gericht ge- 
er über alle vie, jo Gott nicht Tennen, und dem 
57) 3 babe (fagt David) einen Gotilofen gefeben, der war eingewurzelt, 
leichwie ein grüner Maulbeerbaum ; ta man verüber gienge, fiche, ta war 
r hiaweg, und ich fragte nach ihm, ta warb er nicht mehr gefunden. Pi. 37. 
+) DIE wird das Klaglied ber Goitloſen feyn. O merket, merlet. 
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Evangelio unfers Herrn Jeſu Chrifti nicht gehorſam 
feynd, *) fie werden Pein leiden, das ewige Verderben, 
von den Angeficht des Herrn, und von der Macht fei- 
ner Herrlichkeit, wann er kommen wird, herrlich zu 
werben in feinen Heiligen, und mwunderfam in allen 
Gläubigen, 2 Theil. 1. und werben hören: “Gehet 
yon mir, ihr Berfluchten, in das ewige euer, das dem 
Zeufel bereitet ift und feinen Engeln.” Matth. 25. 

Alsdann wird und foll euer Lachen in Weinen, eure 
Freude in Schmerzen, euer herrliches zeitlich Leben in 
den ewigen Tod, eure MWolluft, in ein ewiges Weh, 
euer Hochmuth in Staub und Würme, eure Gewalt 
in Leiden, eure Pracht in Geltanf verändert, und eure 
frevelbafte, grimmige und unbarmberzige Tyranney, 
mit dem unauslöfchlichen höllifchen Teuer bezahlt wer« 
den. Luc. 6. Jac. 5. 

Meine liebe Herrn, bey ihm wird nichts verborgen 
noch vergeffen bleiben. Er ift der Richter, ber bie 
Herzen und Nieren durchfucht ; der die Höhe des Him⸗ 
mels und bie Tiefe des Abgrunds, und die Länge ber 
Erden burchfiehet, Pf. 7. Ser. 17. Röm. 8. der nicht 
allein die böfe Werke, und unnütze Worte, fonbern 
auch die unreine fleifchliche Gedanken wird ftrafen und 
richten. 2 Cor. 5. Matth. 12. Efa. 66. 

O lieber Herre! O Herr aller Herren! Wo mwirb 
man dann den Kaifer und feine Mandaten, bie Falfche 
Propheten, und ihre betrügliche Lehre finden * alsbann 
wird man heulen und meinen, und aus geängſtigter 
Seelen rufen: Ihr Berge fallet auf ung, und ihr 
Steinklüfte verberget uns vor dem Angeficht def, ber 
auf dem Stuhl fitt, und vor dem Zorn bed Lammo. 
Dann ihr werdet da fehen daß es nichts dann Lügen 
und Wind geweſen ift, darauf ihr euch vertröftet habt, 
wie gefagt iſt. Ap. Geſch. 6. Pf. 94. Hebr. 3, A. 10. 

Liebe Herren wachet auf, es ift noch Heut; rühmet 
euch nicht, daß ihr aus der Könige und Fürften Stamm 


*) Dem Ungeborfam bes Worte ift bie Strafe gedräuet. 
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ſeyd und gnädige Herren genennet werdet, *) es iſt 
doch nichts dann Rauch, Staub und Hochmuth; fon- 
dern berühmet und freuet euch, wann ihr aus Gott 
gebohren werdet, ein auserwählt Gefchlecht, ein König- 
lich Priefterthbum, ein heilig Bold, und ein Volck des 
Eigenthbums werdet, und feine Tugenden verfünden, 
der und aus der Finfterniß zu feinem wunderbaren Lich- 
te berufen bat. 2 Pet. 2, 

Rühmet euch nicht, daß ihr gewaltig auf Erden ſeyd, 
und groſſe Macht habt, fondern rühmet euch deffen fo 
ihr euer Land in reiner Gottesfurcht, mit tugendlicher 
air und Gerechtigfeit regieret, zu des Herren 

reiß. 

Rühmet euch nicht F) daß ihr Herren und Fürften, 
Städte und Länder zwingen möcht, fondern rühmet 
euch deſſen, fo ihr euer irrdifch Gemüth bezwinget, eure 
fleifchlihe Anfechtung in Straft des Glaubens über- 
windet, dem gottlofen Weſen abfterbet, und alfo durch 
Ehriftum triumphiret, und mit allen frommen Kämp- 
fern Gottes das Reich der Ehren einnehmen, und bie 
verbeiffene Krone von des Herrn Hand empfahen mö- 
get, dann feyb ihr nicht allein dürftige und vergängli- 
de Herren und Könige nad) dem Fleifch, fondern ewi⸗ 
ge geiftliche Könige, fo der Prinz und Fürft aller Kb⸗ 
nige liebt, und mit feinem Blut von Sünden gewa⸗ 
fhen und zu Königen und Prieftern Gott und feinem 
Bater gemacht hat; Off. Joh. 1. 1 Pet. 2, folche be⸗ 
herrſchen und überwinden mit allen Kindern Gottes 
bie Welt, Fleifch, Blut, Sünde, Tod, Teufel, falfche 
Lehre, und alle höllifche Pforten 5 fie freuen fich nicht, 
dag ihre Namen gefchrieben feynd in die weltliche Re— 
giſter der Könige, fondern freuen ſich, wann fie in 


*) Wer ch berühmen will, ver berühme fich beffen, daß er wiſſe, daß ich 
der Herr bin. Jerem. 9. 

+) Der rechte Preiß und Ehre der Könige if, Gott von Herzen fürchten, 
und recht nach bes Herrn Wort hankeln. 
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das Buch des Lebens, in dem Himmel angefchrieben 
feynd. Luc. 10. *) 

O ihr hochberühmte edle Herrn und Fürften, wol⸗ 
let doch dieſe einfältige fchlechte, und doch wahrhaftige 
Anweiſung eures armen Dieners, in aller Liebe be 
müthiglich aufnehmen, und nicht verachten, damit id 
eurer aller werthe Hoheit, aus fo gutem Herzen, fü 
gründlich vermahnet habe. 

Sehet nicht auf meine geringe Perfon, oder auch 
auf meinen Heinen Verſtand, fondern fehet auf Chriſt 
Geift, Wort, und Fürbild, das ich euch und allen 
fchen, bie nad) meiner Heinen Gabe, mit fo gutem tren- 
en Herzen angemwiefen und gelehrt habe. 

Thut rechtichaffene Buſſe, die für Gott beſtehen 
kann; heulet und mweinet mit David; befleibet euch 
mit Süden und Hären Hemden; fireuet Aſchen auf 
eure Häupter, 2 Sam. 12. Pf. 51. erniebriget euch 
mit dem König von Ninive; befennet eure Schal 
mit Manaffe, Son. 3. 2 Chr. 33. fterbet eures dir 
gierigen Fleifches und Hochmuths ab; fürchtet euren 
Herrn und Gott aus allen euren Kräften; banbelt- 
treulih in dem was euch befohlen und fürgelegt iR; 
ftehet nach dem Reich und Land, das ewig bleiben wird, 
und gebenkt, daß ihr bie auf Erben ſwiewohl hoch ges 
halten] auch nur Pilger, Gäfte und Fremdlinge feyb, 
jo wohl als alle Menfchen, Hebr. 11. wie dann genug 
gehöret und vernommen. 

Höret, glaubet, fürchtet, liebet, dienet, und folget 
eurem Herren und Heyland Chriftum Sefum, dann 
er ift derjenige, für dem I alle Knie beugen müſſen, 
Gottes ewiges Wort, Meisheit, Wahrheit und Sonne, 
Joh. 1. Off. Joh. 19, Phil. 2. Luc. 11. Joh. 14. 
Seine Ehre und Preiß fucht in allen euren Gebanfen, 
Morten und Werfen, fo möget ihr in Ewigkeit herr 
ſchen. Weish. 6. 


*) Tor wahren Kbnige Ruhm und Herrſchaft. 
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Yu die Gelehrten. 


Bi will ich alle Herren und Fürften, mit aller 
igfeit und Negenten, fo von ihnen gefandt feyn, 
ı des Herrn Hand laſſen, und mich zu euch wen- 
en. D ihr Gelehrten, die ihr euch laßt bünden, daß 
br des Himmels Schlüffel habt, Luc. 11. Röm. 2. 
mb des DVolfs Lichter und Augen feyd, ich will mit 
uch reden, ald mit Denen, welcher Seligkeit ich von 
jerzen ſuche, dieweil ich mit offenen Augen fehe, daß 
ende ihr und eure jünger fo freymüthig in bas ewi⸗ 
e Berberben curer armen Seelen lauft, und berüb- 
net euch gleichwohl nichts Deftoweniger, daß ihr die 
Handten Lehrer, und eure Gemeine, die Gemeine 
riſti ſey; und will euch alle mit einander, Römi⸗ 
be, Zutberifche und Zwingliſche, über dieſe folgende 
tel aus guter Treue brüderlich vermahnet haben. 
6 ihr doch erftlich wollet merken, *) als daß euer 
und Dienft nicht aus Gott und Gottes Wort, 
“ aus dem Pfuhl des Abgrunds bergeflofien und 
smmen ift, Off. Joh. 9. dann es ift offenbar, daß ihr 
riſti Wort, Ordnung und Gebot Täftert und ver- 
at, und des Antichriits Wort, Ordnung und Gebot 
Be und eindringt, daß ihr Gottes Tempel fchändet 
an fleinerne Tempel bauet und chret, die lebendige 
Bilder, darinnen Gottes Geift wohnt, zerbrechet, und 
gälene, filberne und hölzerne Bilder macht und auf- 
matzet, daß ihr das fromme unfträfliche Leben haffet, 
wd das ungeordnete tolle Leben des Fleifches, mit 
een leichtfertigen Erempeln fteifet und fürſteht. F) 
et meine Geliebten, wo ift doch ein Buchftabe von 
allen euren Handlungen und Gottespienft, ala von 
Neffen, Kindertaufe, Ohrenbeicht, :c. in ber gan- 
im Echrift befohlen? ift es nicht allzumal in dem 


anne 








2) Wer von Bolt geſandt ft, ter retet Gotted Wort ; aber wer vom An⸗ 
tichriſt geſandt ift, der redet Antichrifte Worte. 
+) Ber ven Tempel Gottes ſchänbet, ben wird Gott ſchänden. 1 Car, 3. 
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Grund lauter Verführung, Gleißnerey, Gottesläfte- 
rung, Greuel und Abgötterey, was ihr zum meiften- 
theil treibet und handelt woher daß dieſe eure Aem⸗ 
ter und Dienft herfommen, und aus wem fie feyn, 
rathe ich euch im treuer Liebe, daß ihr doch mit ber 
Schrift, in reiner Furcht Gottes, dem einmal wolle, 
nachdenden, *) 

Zum andern, merfet mas aud) in diefem eurem 
Dienft und Amt eigentlich von euch gefucht wird. Ihr 
und ich haben hiebevor in einerley Beruf, Amt und 
Dienft geftanden ; und ich befenne frey heraus daß ih 
in all meinem ftubieren, von meiner Jugend an, pre 
Digen und fingen, nichts als eitel faul, gut Xeben, Preij 
und Gunft der Menfrhen, ja eitel Fleifh und Bauqh 
gefucht habe, bis daß mich der gnädige groſſe Herr mit 
feinem ©eift der Gnaden begabt, und meines Herzens 
Augen Öfnete, daß ich mit dem Prediger Salomo m 
fannte, wie daß all mein Suchen, Leben und Thum 
eitel waren, und das Ende davon nichts Dann Die ge 
wiffe Hölle und Tod waren. F) 

Daß aber ihr noch daffelbige fuchet, iſt klarer dam 
man leugnen fann. Dann fo feine Präbenden und 
Klöfter wären, follten ber. Predicanten, Pfaffen, und 
Mönchen, wenig gefunden werben, weiß ich für ge 
wiß. Aber fo lang diefelbigen feynd, wirds der Melt 
an Verführern und Heuchlern nicht mangeln. f) 

Saget Lieben, was iſt doch euer ganzes Suchen und 
Thun, dann Welt, Fleiſch, Bauch, und ein wollüftig 
Leben ? wer iſt, der euer irrdiſch Gemüth und fleifch- 
lich Leben durchgründen, und wohl befihreiben kann? 
Eurer etliche prangen in Föftlichen rauchen Futtern, in 
Seiden und Cammet, $) andere leben in „vollem 
Sauß; andere geigen und ſcharren; etliche fchänben 


*) Die Ceremonien ber Gelehrten ſeynd ohne Gottes Wort. 

+) Die Fleiſchlichen feynd fleiſchlich gefinnet, Röm. 8, fuchen auch nichts 
dann Fleiſch. Pred. Sal. 2. 

t) Der verfinchte Gewinn it aller Greuel Mutter, 

5) Des Prebisanten Suchen und Gptiesbienft, 
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frauen und Mägde; andere befubeln und befle- 
as Bette ihres Nächitenz der andern Keufchheit 
abie Sleufchheit Sodoms; euer aller Xehre iſt ver⸗ 
5 eure Sacramenten find zauberifhz; eure 
wigfeit ift meiftentheild Gottloſigkeit, und euer 
Wienſt iſt ein offenbarer Greuel und Abgütterey ; 
etliche fürchten weder Gott noch Teufel; Gottes 
läſtert ihr ; fein heilig Wort verfälfcht, feine 
re und Diener verfolget ihr, und auf feine Gna- 
us ihr alles Böſe; wann ihr nur ein forglos Le- 
und gute Zag haben möcht, fo ift es wohl ge- 
ie Saget lieben, ift es nicht alſo? werthe Män- 
nicht alſo? diß ift je euer aller fürnehmft Su- 
Ab Sagen unter Groß und Klein, müflet ihr felbft 
un, und zugeftehen ; dann bie Frucht feheinet für 
anzen Welt, will und Tann auch nicht länger ver- 
u bleiben. 
j; Männer, Männer, nehmet wahr, fo man durch 
AIbreiten Weg, den ihr lehret und wandelt, zu dem 
Hönnte eingeben *) und unfere Seelen in Gott 
en möchten, wer follte nicht Flagen und fagen, 
we Propheten, Apoftel, und alle Zeugen Gottes, 
auch Chriftus Jeſus felbft nicht klug und weis⸗ 
handelt, und auch nicht recht gegen und gethan 
2, baß fie in fo viel ſchwerer Angft, Leiden, Trüb- 
wb Schmerzen, in diefem betrübten Sammerthal 
belt, und ung elende ſchwache Kinder auf fo ei- 
Y Weg gewiefen hätten. 7) 







nein, meine Geliebte, nein, die Wahrheit wird 

rheit bleiben ewiglich; fo ihr nicht in einen 
w-und chriftlichern Sinn befehret werdet, Joh. 3. 
‚8. Luc. 11. euren Berführungen, und auch eu- 
unnügen Fleiſch und geibigen Leben nicht abfter- 
Buffe thut und den unfchuldigen einfältigen Kin- 
am der Bosheit gleich werdet, fo werbet und mört 


Brei iR der Weg, ber zur Höllen führet. Matih. 7, 
Sigmal iſt der nu zum Reiche Gottes, 
5 


—E 


manı, weder ſchon reden, noch hoch 
eilien noch lange Gewohnheiten, { 
Mandaten, aan auı 
bir R, Blut 


h 
und Tod, fe wi 
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md bas Blut feines Sohns Safı- 
allen Sünden. Joh. 1. 
— Ueberirsier, gi 


J in ſicher füge 






pi 


san bie Gelehrten 37. 


Füße Männer, Iernet doch einmal erfennen, was 
5 einiger und ewiger Sohn Ehriftus Jeſus hie 
sben gefucht, was er gelehrt, und welch Fürbilb 
:wachgelaflen bat; fein Suchen war feines Ba- 
‚ und bie Seligfeit unferer armen Seelen 5 
Ahre war feines Vaters Wort, und fein DBor- 
Hin gewiſſer Weg in das Reich Gottes. *) Da 
eier Geftalt war [fagt Paulus] hat ers 
geachtet Gott gleich zu feyn, fondern hat 
DR erniedriget, und hat die Geftalt eines Knechts 
genommen, ift arm und elenb in biefe betrübte 
| s er hatte feinen Raum in ber Herber- 
ker geboren ward, Luc, 2, in ber Zeit feines 
w nicht, Darauf er fein Haupt legen Tonnte, Luc, 
nor in feinem Sterben, damit er fein durſtig 
kben möchte, Matth, 27. wiewohl er derjenige 
— der allmächtige reiche Vater allen geſchaf⸗ 
turen Wohnung, Decke, Speiſe und Trank 
& wie Paulus ſagt: Ihr wiſſet die Gnade un- 
ern Jeſu Chrifti, daß, wiewohl er reich war, 
mw doch arm um euretwillen, auf daß ihr durch 
emuth folltet reich werben. 2 Cor. 8, | 
it ihr nun einige Furcht Gottes, und wollt bey⸗ 
e und bes armen Volks Seelen nicht muthwil⸗ 
ben Tod führen, fo febet nun euer Suchen ge- 
riſti Suchen, eure Lehre neben Chriſti Lehre, 
neben Chriſti Geift, und euer Leben gegen 
1. 2eben, fo werdet und könnet ihr recht befinden, 
de Chriſto, oder außer Chriftum ſeyd, wer euer 
MR, was für einem Herren ihr bienet, umb wel- 
eiſtes und Reichs Kinder ihr ſeyd. 
sw dritten merdet }) was doch für Frucht und 
weit euer Amt und Dienft mitbringetz dann 
R doch ‚eure Lehre anders als ein eitel Fraftlos 

















U; na Ehrifi Suden, Lehre und Thun ſchicket, der wird Wels⸗ 
ge eng ot 


j . 5 
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Wind ſäen, das weder Geiſt noch Kraft hat; eure 
Sacramenten als Stützen ber Unbusfertigen, und euer 
Leben als ein Fürbild zu der Bosheit? Wo feynd bie 
Geitzigen, die ihr gemilbert, bie Trunfenen, die ihr ge 
nüchteret, die Unfaubern, bie ihr gereiniget, und bie 
Hoffärtigen, die ihr gebemüthiget habt ? wie wollt ihr 
doch andere Leute lehren, da ihr felbft ungelehrt feyb? 
und Chrifto eine angenehme Gemeine gebähren, Sar. 
2. da ihr felber in der Geftalt des Antichrifts Diener, 
und Belials Kinder ſeyd? ihr müſſet je befennen, daß 
ihr und eure Lehrjünger, beyde hohes und niebriges 
Stande, Männer und Weiber, alle todte Leichnam 
ſeyd, und Gottes Geift nicht habt: dann zer 
Herzen, wahrhaftige Erfenntniß Chrifti, wahre. Liebe, 
eine herzgründliche Luft zu dem Reich Gottes, Abſter⸗ 
bung ber irrdifchen Dinge, wahrhaftige Demüthigfeit, 
Gerechtigkeit, Freundlichkeit, Barmherzigkeit, 
beit, Gehorfamfeit, Weisheit, Wahrheit und Frieben, 
findet man nicht, fondern allerdings nur Haß, Neib, 
verſtockte frevelhafte grimmige Herzen, ein Grauen und 
Verachtung des göttlichen Worte, Luft und Liebe bie- 
fer Welt, Hochmuth, Stolz, Pracht, Lügen, Schaf 
beit, Schande, Ehebrechen, Hurerey, Nauben, Bren⸗ 
nen, Würgen, Suchen, Schwören, und alle Bosheit. 
Sehet ihr dürren Bäume, Jud. 1. und unachtfame 
Hirten, diß feynd die Früchte, Die ihr bringet und ge 
baͤhret, und Die Schaafe die ihr weydet; diß feynb bie 
Gemeinen und Sünger, bie ihr mit des Herrn Blut 
tröftet, Gnade und Friebe verfündiget, Taufe und 
Nachtmahl austheilt, Schreibe ich unrecht, fo ſtrafet 


mid. | 

O lieber Herr, fo ganz habt ihr alle chriftliche Tu⸗ 

gend, Vernunft, darzu auch Licht und Schrift verle⸗ 
„ren, und haltet alfo das arme bumme Bold, gang 
Königreiche, Städte und Länder, ja bie ganze well 
Melt in allem gottlofen Wefen unter der Höllen Ge 
walt gefangen, und foldhes IO Gott] um einen f 
Heinen Lohn, nehmlich um eine Hand voll Gerfen, 
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ab um ein Biffen Brobs, wie der Prophet fagt. *) 
ch daß ich doch Lügen redete, und nicht die Wahrheit ; 
uber Far iſt ber Sonnenfchein, und noch klarer bie 
Wahrheit vie ich fchreibe. 
Und diß iſt euch noch nicht genug, O ihr Männer, 
baß ihr die arme elende Seelen alfo jämmerlic, betrü⸗ 
get, ihre müßt auch noch darzu alle diejenigen, Die Gott 
von Herzen fuchen und fürchten, alle mgerechtigteit 
wit Lehre und Leben ftrafen, und fo gutwillig in Chri⸗ 
ko wandeln, fchelten, ſchänden, belügen, verrathen,. um 
Sat und Blut bringen, auf daß ihr nur bey dem Boll 
in hoben Ehren, bey eurem Thun ungeläftert, bey dem 
wsgöttlichen fchändlichen Gewinn unverhindert, und 
Bey bem fanften Leben, bis zu dem Ende zu, bleiben 
Bügel. . 
wie recht feyb ihr von ber Weisheit Gottes ab- 
, bie da ſpricht: Wehe euch ihr Schriftgelehr- 
:Pharifäer, ihr Gleißner, ihr befchlieffet das Him- 
mehreich für den Menjchen, und kommt felbft nicht 
Mein, [merkt wohl] und die gern hinein wollten, labt 
be Das nicht zu. 
Was ich denke, das fohreibe ich, und heuchle nicht. +) 
Ih fürchte, ſwerthe Männer] daß eurer viel fo gott- 
6 feyn, und alfo auf den fehändlichen Gewinn, faul 
Shen, und ber Dienfchen Preiß gefallen feynd, daß 
lieber alle Gottesfürchtigen follt an einem Stock 
‚ als daß ihr einen Gulden an euren Renten ver- 
Geren follt, oder ein bos Wort von der Obrigkeit und 
Welt, um der Wahrheit willen hören. . 
D ihr Huren Angefichter, warm wollt ihr euch fchä- 
wen? ihr Diamanten, wann mollt ihr ermeichet wer- 
u? und ihr Mohren, wann wollt ihr weiß gewaſchen 
wirben ? ich achte wohl, nimmermehr ; dann wie könnt 
be etwas Gutes thun, dieweil ihr Das Bböſe gelernet, 
"iM ein IR der Lohn, da bie armen Seelen um verkauft werben. Ejech. 


2. 
2) Daß biefed bie Wahrheit iR, bezengen bie wohl, bie fo manch fromm 
um ihr Gut und Blut bringen. 







ÄAJOTH, Verdammnuiß und dunkele Fir 
mende Pfuhl, und ewiges Zähnklapp 
nen, Feuer, Wehe, und Tod, mit a 

Henn, in ber Schrift verheiſſen, um 
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nahe, ba mie 
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alle Kaifer, Könige, Concilien, Gewohnheit, und Ge- 
lehrten weichen müffen, dann fein Wort if die Wahr- 
it, und feine Gebote das ewige Leben, Ihm müf- 
fi beugen alle Knie, bie im Himmel, auf Erben, 
auch unter der Erben ſeynd; alle die ihn verſtoſſen, 
bie verftoffen den Vater ber ibn gefandt hat. Ef. 6, 7. 
Ser. 35. Zur. 1. Matth. 17. Joh. 7, 12. Phil. 2, 

Diß lehre ich euch, auf feinen Geifl, Wort, Lehen, 
Gebot, Verbot, Ordnung und Gebrauch, weiſe ich euch, 
als auf ein feit und unbeweglich Fundament, gelegt in 
hen Grund Zion, auf einen wohlgebahnten und ſichern 
Weg, von Gott bereitet, der nach feinem wahrbaftigen 
Zufagen, alle wahrhaftige Busfertige und Chriftgläu- 
bige ſoll leiten in das ewige Leben. *) 

Liebe Männer, nehmet wahr, es waren vier hun⸗ 
dert falſcher Propheten zu den Zeiten Achabs, bes Kö⸗ 
nigs in Iſrael, die weiſſagten einträchtiglicd Glück und 
| brt, er follte nur ausziehen, und Gott würde 
bie Feinde des Königs in feine Hand geben; aber da 
war nur ein einiger Micha, ber die rechte Wahrheit und 
ba6 Unglüd in des Herrn Namen rebete. 2 Ch, 18, 
Es waren auch vier hundert und fünfzig Propheten 
Baals, und vier hundert Propheten ver Höhen, die alle 
son Stefabels Tiſch affenz aber ba war ein einiger 

ias, ein Mann Gottes, und ein Prophet des Herrn, 
Dez über dem Geſetz feines Gottes eiferte, und des Herrn 
hreiß fürftand. 1 Kön. 18. +) 

- Spas mit allen Fürſten, Brieftern, und gemeinem 
Bed, fimmten alle mit einander über ihren Höhen 
sb falfchen Gottespienft, den fie nach Sojaba des Ho⸗ 
fters Tod erwählt hatten, und da war nicht 
Wehr als ein einiger Zacharias der Die gottlofen Greuel 
und feines Gottes Zorn und Strafe Dräuete. 
2Chr. 2A. 
Gleich wie nun die hohen und theure Männer Got- 
2) Die auf Ehriftum bauen, werben nit Fi Schanden werben. 


r 2 aa nen, (een) die des Herrn Wort recht prebigen, und 













— 


yurıa, wie man in Der Schrift un 
halben leſen und ſehen Fann, alfo tl 
meiner Heinen Gabe, aus gleicher Y 
fach, bezeuge die Wahrheit unverb 
mit Augen fehe und mit Händen g 
mit einander ben Herren und Fü 
Melt liebfofet, und (leider) niemant 
feines Herren Wort wider Das gottlofi 
der Menfchen Bosheit ftrafet, muß 

auch bie vorgemeldeten) nicht wenig 
gen, wiewohl ich das fo recht gut m 
gewiflen feſten Grund babe. +) 

Ah wertbe Männer, befinnet euch 
Sahen nad. Beherziget das Ende 
den Ausgang. hr vertröftet euch a 
Dicht, aber wir auf Gottes Wort un 
auf die Welt, wir auf den Himmels; 
genwärtige, wir auf das zufünftige ; il 
fer und Gewalt, wir auf Ehriftum u 
fung, I) bis daß wir alle vor ihm ei 
den Wolfen des Himmels kommen, u 
vergelten wird ; alsdann mwerbet ihr f 
fucht, welch Amt ihr geführet, mas fü 
than, um was Lohn ihr gedienet, we 
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trieben, weſſen Rath ihr verachtet, und in wen 
Männer) fo neidiglich geftochen habt. *) 

Will dann hiemit euch Gelehrten und Pre 
dem Herrn befohlen haben, und bitte um Gotteswil- 
Ien, (euren armen Seelen zum Beften) daß ihr doch 
biefe meine getreue Warnung (aus herzgründlicher 
ehriftlicher Meynung an euch gefchrieben) mit Dank 
und Liebe annchmet, mit verftändigem Herzen lefet, 
und mit Furcht und Zittern nachbenfet und erfor- 
ſchet; ich weiß gewiß, daß ihr darin anders nichts 
als ein geneigt Gemüth, Liebe, Ernft und ein gemif- 
fes Fundament der ewigen und unüberwindlichen Wahr- 
heit finden werdet. 

Und ob eurer etliche fich dünken Tiefen, daß ich zu 
Bart ftrafen möchte, +) fo follt ihr willen, daß ich das 
nicht ohne Anmeifung, Rath und Lehre der heiligen 
Propheten, Chrifti und der Apofteln alfo gethan habe. 
Sch babe feinen Namen gegeben auffer Gottes Wort. 
Wer unfchuldig ift, danfe Gott, und freue fih 5 aber 
wer fihuldig ift, der wird nicht von mir, fondern von 
Gottes Geiſt und Wort geftraft. 

Ach meine gewünſchte Treunde, fürchtet Gott und 
fein Gericht 5; beifert euer irrdiſch fleifchlich Leben, laßt 
Alle eure Verführung, Blindheit, Verleitung und Greu- 
el fahren, darin ihr bisher geſteckt ſeyd; fucht aus 
allen euren Kräften Die rechte Wahrheit; bittet Gott 
um Weisheit; warnet jedermann; handelt und mwan- 
delt unfträflich ; alsdann fteht ihr unter den erfchred- 
Iichen Namen der Hirten in der Schrift nicht begrif- 
fen, und werdet auch nicht in Ungnad, Strafe, und 
Zorn, fondern Gnade, Barmherzigkeit, und das Le— 
ben erben, wie der Prophet fagt: Wann fi) der Gott- 
Iofe befehret von allen feinen Sünden, die er gethan 
bat, und hält alle meine Rechte, und thut recht und 
wohl, fo foll er Ichen, und nicht fterbenz; alle fei- 


u Ehrißi Erſcheinung wird eines jeden Herz offenbar machen. Of. 
B Die Schrift firafet hart an manchem Ort, 


a - 


‘ 
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ne Uebertrettungen, die er gethan hat, ſollen ihm nicht 
mehr gedacht werben. Ezech. 18.*) Der barmherzi⸗ 
ge liebe Herr gönne euch allen mit einander feine Gna⸗ 
de, Erfenntniß, Geift, Weisheit, Licht und Wahrheit, 
daß ihr möcht von Herzen aufwachen, Buße thun, und 
ewig felig werben, Amen. 





Un das gemeine Bolt. 


Höoret zu, ihr Völker, und faſſet es in eure Ohren, 
ihr die ihr auf Lügen vertrauet, und rühmet euch, 
daß ihr Chriſten ſeyd; reißet eure Bande in Stücken, 
und laßt euch nicht länger als die gebundene Eſel un- 
ter der Laft eurer Sünden, von Diefen vorgenannten 
Treibern leiten, dann fie betrügen euch; fie prebigen 
euch nach) ihres Herzens Gutbünfen, und nicht aus 
dem Munde des Herrn; fie tröften euch in eurem bb⸗ 
fen Wefen ; fie rufen und fihreyen nichts als Gnabe 
und Friede, wiewohl das eitel Ungnad und Strafe 
it) wie der Prophet fagt: Die Priefter und Pro⸗ 
pheten lehren einen falfchen Gottesdienft, und tröften 
mein Volk in ihrem Unglüd, daß fie es Klein achten 
folen und fagen, Friede, Friede, da doc Fein Friede 
ift, Ser. 8. fie ſeynd die blinden Führer, die beyde 
euch und fich ſtrackswegs in Die Gruben führen, Matt. 
15. die blinden Wächter, die über Gottes Stabt Feine 
Wache halten, Ezech. 33. Diebe und Mörder, bie mit- 
dem Schwerbt ihrer falfchen Lehre eure arme Seelen 
erwürgen, und euch des Herrn Reich und Wort fiehe 
len, Joh. 10. geigige Hirten, die eure Wolle, Milch 
und Fleifch fuchen, und nicht eure Seelen. Ezech. 3A, 
Summa, fie feynd Diejenigen, durch welche das Reid 
Chrifti in Grund verwüftet, und das Reich des Anti 
*) Den Bußfertigen wird das Spiel in ber Schrift zu Unten gefrb- 
tet. i 
+) Sie verheiffen andern Freyhrit (fagt Petrus) und ſeynd ſelbſt Knechte 
beö Verderbens. 1 Pet, 2, 
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dis in hohen Ehren durch die ganze Welt ansge- 
beeitet ift, und bie euch elende Kinder in euren wüſten 
Greueln und verharrten blinden Leben allzeit tröften 
und fürftehen, alfo, daß (leider) niemand ift, der fich 
son Herzen zu bem Herrn befehrt, feine Sünden be- 
Host, und ſpreche: Was mache ich. *) 

ch werthe Kinder umb Brüder, mein Herz in mei« 
nem Leib ängftiget und erfchredfet mich, wann ich be» 
denke, daß fo unzählich viel Menfchen alfo unnütz und 
vergeblich geboren werden, die bes Herrn Zorn, Hand 
und Strafe, (fo fie ſich nicht befehren) ewig müſſen 
tragen und nimmermehr feine Gnabe finden follen. 

iebe Kinder, nehmet wahr, alfo lehret euch Chri- 
Aus Jeſus: Fürwahr fage ich euch, es fey dann daß 
ihr euch umfehret, und werdet wie die Kinder, fo wer- 
det ihr nicht ins Himmelreich kommen. Matth. 28. 
D lieber Herr, das redet Gottes ewige Wahrheit, die 
wicht Fügen kann, Heb. 8. und wie gottlos ihr arme 
Semme Leute lebt, und wie fern ihr von ber Sinber 
Unſchuld getheilt ſeyd, bezeugen und beweiſen eure 
Früchte wohl, dann ihr verachtet Gott und Gottes 
Bert; ihr haſſet alle Gerechtigkeit und Wahrheit, 
zit. 1. eurer viel leben als die unvernünftigen Thie- 
se, bie andern rechten, fechten, fluchen, ſchwören, gei- 
gen, fiharren, mwuchern, lügen, betrügen, thut einer 

andern Gewalt und Unrecht, Treu und From- 
it findet man unter euch wenig, Untreu und 
Sqhalkfheit [leider] allenthalben, Freſſen, Saufen, Spie- 
den iR bey euch eine Zeitvertreib, Srauen und Mäg- 
Se ſchänden beißt buhlen und lieb haben, +) mer 
Ben andern in allen Dingen übervortheilen, und um 

feine bringen Tann, heifjet ihr Vernunft und Klug- 
Belt, Riefen ſeyd ihr im Bier, und Kriegsmänner in 
dem Wein. Ef. 5. Röm. 3. Ungerechtigkeit und Ver⸗ 
berben ift in allen euren Wegen, den Armen und 










9) Die Yrebicanten Ichren das Voll son ber wahren Buße. Ser. 8. 
+) Die merfe das tolle und wüRe Leben bes gemeinen Dolls. 
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vor Zeiten durch ſeine Propheten über das hartnäckige 
verſtockte Juda und Jeruſalem gethan bat. Ich habe 
[pricht er] Kinder auferzogen, und erhebt, und fie 
feund mir abgefallen; ein Ochs kennet feinen Herrn, 
und ein Efel die Krippe feines Meifters, aber Iſrael 
erfennet es nicht, und mein Bold verftehts nicht. *) 
D meh des fünblichen Volcks, des Volcks von großer 
Miffethat, des boshaftigen Saamens, ber ſchädlichen 
Kinder, die den Herrn verlaffen, den Heiligen in Sfrad 
läftern, und zurüd weichen. Efa. 1. 

Sie laufen alle ihren Lauf [fpricht Seremias] als ein 
grimmiger fchelliger Hengft in dem Streit; ein Stord 
unter dem Himmel weiß feine Zeit; eine Turteltaube, 
Kranich und Schwalbe merfen auf ihre Zeit, wann fie 
wieder fommen follen, aber mein Bold will das Recht 
bes Herrn nicht erfennen. Ser. 8. 

Gedenket werthe Kinder, wie tief Chriftus Sefus 
der Juden Widerfpenftigfeit und Blindheit zu Herzen 
genommen hat, da er fagt: Serufalem, Serufalen, 
wie oft hab ich deine Kinder wollen verfammeln, glei 
wie eine Henne ihre Sungen unter ihre Flügel, Matth. 
23. weinete und ſprach: Wann du wüſteſt, was zu bei- 
nem Frieden bienete, fo würbeft Du es in biefe Tagen 
bevenfen, nun aber ift dirs für Deinen Augen verborgen. 
Luc. 19. +) 

Darum leget von euch ab alle Unreinigfeit, umb 
Veberfluß der Bosheit, mit aller Sanftmuth z empfa⸗ 
bet das eingepflanzte Wort, das eure Seelen felig 
machen Tann, Jac. 1. fuchet Gott mit vollen Herzen, 
thut Buße von ganzer Seelen, reiniget euer Inwen⸗ 
biges für dem Herrn, laßt fahren Welt, Fleiſch, fal- 
ſche Lehre, und alles was wider Gottes Ehre, 
und Wort ift, böret, glaubt und folget dem ein 
und wahrhaftigen Hirten eurer Seelen, Chrüto Je⸗ 
fu, der euch in fo groffer Liebe gefucht, und mit alfo 
werthem Schatz erfauft hat, fo möcht ihr euch mit 


=) Klage b igen Geifles fiber bes Bol ib it. 
3 —* ring im De Hnscherfem —— — eupicten 
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rühmen, daß ihr Gottes Volk und Chriſti 
feyd. Demfelbigen lieben Herrn und Heiland 
Jefu fey Preiß, und ewiges Reich, Amen. 








Un die verderbte Seeten. 


hriſtus fpricht: “Es werben firh erheben, falfche 
pen, und falfche Propheten, die Zei und 

nder thun, daß fie auch die Auserwählten ver- 
ihren follten, wo es möglich wäre; aber fehet ihr 
te euch, fiehe, ich habs euch alles zuvor gefngt.” 

.7. Marc. 13. Ach ihr abfällige verirrte Kin⸗ 
‚ehmet wahr, hättet ihr biefe treue Warnung un⸗ 
ı Herrn und Seligmachers Chrifti wohl zu Her- 
genommen, und hättet feinen Geift, Lehre, und 
a erfennet, und ihn für den wahren Propheten, 
üder Schrift verheiffen) und für den wahrhaftigen 
>: lebendigen Sohn Gottes empfangen, nimmer- 
ve hättet ihr euch fo weit von feinem Weg laſſen 
Bären, und folcher erfchredlichen Irrung ftatt ge- 
u") Aber nun feynd eurer etliche (O Herr) fo 
R: Iommmen, und bezaubert, daß fie (fürchte ich) 
mermehr zu ihrem rechten Hirten Chriſto Ffom- 
ETollen, dann fie auch die greulichen Werke der 
Aoſigkeit (die nicht allein wider Fr Gef, Wort 
Willen, fondern auch wider alle ehrliche Beftheiben- 
Natur und Vernunft feyn) für reiht und gut be- 
‚und mit einem verehrten finftern Verſtand ber 



















rftehen. 

es nicht eine betrübte Irrung, daß ihr euch von 
GER ummügen De fo erbärmlich bezaubern, 
> fo jämmerlich von einer unreinen Secte in Die 
bere laſſet führen, erſtlich Münfterifch, darnach Bat- 
dberſch, nun Davidifch, und alſo ‘von Beelzebub zu 
sifer, und von Belial zu Behemoth. Lernen alle- 


en Fl Chriſti A Bon und Bürbilb Flehen, werben 
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zeit, und kommen nimmermehr zu ber rechten Gr 
fenntnig der gewillen Wahrheit, Iafjet euch mit allen 
Minden der falfchen Lehre unmehen, 2 Tim, 3. er 
wählet euch felbft einen Weg, wie aud) alle Pfaffen 
und Mönche thun, und haltet euch nicht an das Haupt 
Chriftum, Eph. 4. aus welchem der ganze Leib zufam- 
men gefügt wird, und fein volles Wefen und Alter neb- 
men muß. Col. 2. 

Zußiner Strafe eurer Cünden (fürchte ich) darum 
daß ihr auf das irrdifche und fleifchliche gefinnet feyb, 
dardurch ihr die reine Erkenntniß Chrifti von euch 
ftoffet, das Creutz Chriſti haffet, und euch wider alle 
Dermahnung der Schrift, wider das unbetrüglice 
Fürbild Chrifti und feiner Heiligen, in Pracht, Ueber⸗ 
muth, Freſſen, Saufen, Thorheit, Gleißnerey und fal- 
ichen Gottesdienft dieſer hoffärtigen, unnützen, eitelen, 
abgöttifchen Welt gleich zu ftellen, die ihr Billig mit 
Recht mit einem frommen demüthigen Wandel lehren 
und vermahnen follt. *) 

D ihr abfülligen Kinder, denfet Ihm nad, wie jäm- 
merlich ihr den heiligen Mofe ſchändet, der euch aus 
Gottes Mund lehret und fpricht: Sch will ihnen ei⸗ 
nen Propheten, gleih wie du bift, erweden aus ihren 
Brüdern, und mein Wort in feinen Mund geben, ber 
ſoll zu ihnen reden alles was ich ihn gebieten werbe, 
und wer mein Wort nicht wird hören, Das er in meinem 
Namen reben wird, yon bem werde ich es erfuchen, ober 
erfordern, 5 Mof. 18, von Petro und Stephano wieber- 
bolet. Ap. Geh. 3, 7. 

Wo bringt ihr doch alle vie hohen Propheten Got- 
tes, als David, Efaiam, Seremiam, Ezechiel etlichen 
bin, die uns durch Eingebung des heiligen Geiftes mit 
jo heilen Haren Worten, an fo viel Orten, auf Chris 
ftum und fein Reich weifen ? Pf. 2, 22. Ef. 7,9. 8. 
35. 40. Jer. 23,30. 33. Ezech. 34. fie müſſen je alle 





*) Die Liebe und Luft zeitlicher Dinge, verbrängen Gones Wert, 
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- zeugen; ober eure Propheten müſſen Der 
falfche Meifter ſeyn, iſt unwiderſprechlich. 
cht nicht der heilige Paulus: So auch wir, 
s Engel vom Himmel, ein ander Evangelium 
„dann mir geprediget haben, der fey verflucht 
Hannet, und daß eure Propheten, mit ihrem 
und Reich, viele der Weiber, Schwerdt, ıc, mit 
and der Apoftel Vehre und Evangeliv nicht 
Äommen, müßt ihr alle befennen und zuges 
daraus dann gemaltiglich folgt, daß fie mit ih- 
re-und Handel verflucht und verbannet ſeyn. 





et meine Geliebte, wohin doch mit dem aufge 
gründlichen Wort und Zeugniß des allmäd- 
Iaterö, das cr von feinem Sohn felbft gezeuget 
» ſpricht: Diß ift mein lieber Cohn, an wel- 
keinen Wohlgefallen babe, den follt ihr hören, 
37. (verſteht wohl) Ihn follt ihr hören, Dies 
feinen Geift, Wort und Fürbild verftoßt, fol- 
r.böret Diejenigen, Die mit ihrem Geift, Lehre 
bel aus dem Pfuhl des Abgrunds, ja voffen- 
Bichriften und faliche Propheten feynd ? 

ihr nicht, daß der Sohn Gottes felbit be— 
, daß wir follen halten alles was er und ge= 
at, und er molle bey uns feyn bis an der Welt 
Matth. 28. *) 

t ihr dann fagen, daß Chrifti und ber Apoftel 
Stückmerk geweſen fey, und Daß nun Die suren 
Tommene Wefen Ichren und einführen. 

orte ih: Daß folhes zu Ichren und zu glau- 
allerſchrecklichſte Läſterung, und der fpöttlich- 
enfpruch iſt, der je wider den Allerhöchften mag 
werden; dann damit befennet ihr, daß Chri- 
e wahrhaftige Sohn Gottes, der vollfommene 
und das wahrhaftige Fürbild der Gerechtigkeit 
ewefen ift; ihr verleugnet bie ganze Schrift; 






Chriſti Lehre Bee, feund feine Jünger. 
1 
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ihr verwerfet die Zeugniße Moſe, und aller Prophe⸗ 
ten, die auf dieſen einigen und wahrhaftigen Chriſtum 
weiſen, wie gehört ift, *) ihr verachtet des Vaters 
Wort, und verkoffet Chriftum Sefum mit feinem 
Geiſt, Wort, Reich, und geiftlihem Regiment, und 
richtet eure Herzen und Hoffnung auf ein lügenhaf- 
tig ſterblich Fleifch, und Menſchen, und auf ein irr⸗ 
diſch vergänglich Weſen, das wie Staub von dem 
Mind zergeben muß, wie die Schrift lehret z ob has 
nicht eine groffe Läfterung ift wider den Allmächtigen, 
möcht ihr in ber Furcht des Herren mit ber Schrift 
beſſer nachdenfen. 7) 

Sagt ihr verführten Kinder, wo ift doch ein Buch⸗ 
ftabe in der ganzen Lehre Chrifti und ver Apoſteln 
(nach welcher Geift, Lehre, Handel, und Fürbild alle 
Schrift muß verftanden werden) damit ihr eim von 
allen euren irrigen Artikeln möcht bewähren und fe 
machen € 

Mollt ihr euch dann auf ben buchſtäblichen Der 
ftand und Handel Mofe und ber Propheten berufen, 
jo müßt ihr aud Juden werben, die Befchneibung 
annehmen, das Land Canaan buchftäblich befigeg, bas 
Südifche Reich wieder aufrichten, die Stadt und Tem- 
pel bauen, nad) dem Geſetz opfern, und Gottesbinfl 
pflegen, und bekennen, daß Chriftus der verbeiffene 
Seligmacher nody nicht gefommen fey, ber das bad 
ftäbliche bilbliche Wefen in das neue geiftliche Klei- 
bende Wefen verwendet und verändert hätte. I) 

hr elende irrente Schaafe, Joh. 19. nehmer wahr, 
ich habe oben an die Obrigfeit angezeichnet, daß das 
Reich Chrifti nicht von dieſer firhtbaren, greiflichen, 
zergänglichen Welt ift, fondern daß es ein ewig, geiſt⸗ 





*) Eine beffere Lehre zu erwarten, als uns Chrifius gelernet Hat, iR eine 
Gottesläfterung und Greuel. 

tr) Verflucht ift der Menfch, der auf einen Menfchen vertrauet, unb Blei 
für feinen Arm braucht. Ser. 17. 

f) Die Propheten müflen nah Chrifi Sinn verſtanden werben, fonf 
müßten wunverliche Greuel folgen, 
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Ad, und bleibend Reh ift Luc. 1.. Heb. 1.*) da 
nicht Efien und Trinken, fondern Gerechtigkeit, Frie— 
de und Freude in dem heiligen Geiſt if, Nöm. 14. 
Eſa. 6. Dan. 7. darin fein König regieret, dann al- 
lein ber wahrhaftige König Zion, Chriſtus Jeſus, Pf. 
2. ber König der Gerechtigkeit, Ser. 23, 33. ber Kö- 
zig bes Friedens, Heb. 7. der König aller Könige, 
Off. Joh. 1, 17. 19, +) der alle Gewalt hat oben im 
Himmel, und unten auf Erben, Matth, 28. für dem 
fih alle Knie müfjen beugen, und alle Zungen müf- 
fen preißen, Phil. 2. der mwahrhaftige König David 
im Geiſt, Ezech. 34, 37.1) der durch feine Gered- 
tigkeit, Berdienft, und rothes Blut, daß geraubte Schaf 
aus ben Mund der höllifchen Löwen und Bären er- 
Isfet, ben erfchredlichen groffen Goliath darnieder ge- 
fhlagen, und dem geiftlichen Sfrael Gottes cin ewig 
Heil md Friede erworben hat, 1 Sam. 17. daß die- 
fer König mit allen feinen Dienern Fein Schwerdt 
führet, als das Schwerdt des Geiftes, das Leib und 
Seel durchſchneidet, Gottes Wort, damit er fein Reich 
gebiert, bauet, ausbreitet, regieret, und wider alle höl- 
liche Pforten, Anlauf» und Gewalt, unter dem brüd- 
enden Greuß, in aller Berfuchung und Anfechtung, 
gnädiglich behütet und befchirmet, Matth. 16. Epheſ. 
6. Off. Joh. 1,2. 19. Heb. A. Mare. 16. 1 Cor. 4. 
1 Bet. 1. Jac. 1. und nicht mit Eifen oder Stahl, wie 
bie wilde rachgierige Welt thut, dann fein Neid und 
se ift Geiſt, und nicht Buchſtabe, wie gebört 
it. 6) 


tem, daß man ih dieſem Neich, und unter Diefem 
König, Feine Ehe anverft braucht, als ein Mann und 
ein Weib, wie Gott folches von Anfang in Adam und 
2) Chriſti Reich iſt geiſtlich und ewig. 
+) Chriftus iR allein der regierende König in feinem Reich. 
+) Der rechte und wahrhaftige König David it Chriftus. 
6) Kein Eiſen und Schwerbt, fondern Gottes Geiſt und Wort erhält bie 


Mau alana 
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Eva georbnet, *) und Chriftus weiter in feiner: Lehre 
verfafiet hat, dieſe zwey ein Fleiſch, und daß fie ſich 
nicht als um Ehebruch feheiden mögen. Matt. 5, 19. 
Mare. 10. Zur. 16. 1 Cor. 7. Epheſ. 5. 1 Tim. 3. 
Tit. 1. 

Dieſes ift Fein Reich, darin man mit Gold, Silk 
ber, Perlen, Seiden, Sammet, und köſtlichem Pracht 
her pranget, wie die hoffärtige ftolge Welt thut, und 
auch eure Führer euch mit dieſer Verblümung lehren 
und frey machen, nemlid, ſo ihrs nur mit dem Her- 
zen nicht begehrt, und thut. Giehe, alfo kann Sata⸗ 
nas feinen Hochmuth bewähren, und feiner Augen 
Luſt rein und gut machen; fondern es ift das. Reich 
aller Demuth, darin (jage ich) nicht Die auswendige 
Zierung des Leibs fondern die inwendige Zierung bes 
Geiſts, mit groffem Eifer und Fleiß, mit einem jer- 
brochenen Herzen und zerfchlagenen Gemüth, aus ale 
Ien Kräften gefucht und begehret wird. Matth. 22. 
Of. Joh. 19. +) | 

Hie weiß man auch von Feinem Lügen, Freſſen, 
Saufen, Heucheln, und ſich der trunfenen, überflüßi- 
gen, eitelen und abaöttifchen Welt gleich zu ftellen, 
und das Creutz Chrijti alfo von ſich zu legen, ‚gleich 
wie ihr thut, fondern es beilfet hie mit Herzen und 
That, aufrecht und fromm feyn, Matth. 5. die Wahr 
heit von Herzen reden, t) Pf. 15. Col. 3. Epheſ. 5. 
ein fürfichtig nüchtern Leben führen, Tit. 2. 1 Pet. 
alle Abgütterey und falfche Lehre von innen und auf . 
fen fiheuen, allen böfen Schein meiden, Matt. 7, 1% 
16. Sob. 10. Rön. 16. 4* Tim. 6. 2 Tim. 2, 3. Tit. 
3, 2. Joh. 1. Thef. 5. den wahren Gottesdienſt vos 





*) Ein Mann und ein Weib lehret ber Greaturen Anfang, und auch du 
neuen Teſtaments Orbnung. 
T) Alle Ungerechtigkeit und Uebertreitung, Fleiſches Luft und Gitelleh, 
können ihre Entſchuldigung finden, und benen eine Dede fürgiehen. 
$) Die wahren Ehriften ſcheuen alle Gleißnerey, dann ihr Herz, Ah ' 
und Werke feynb eins. . 


— 
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Gegen hun,« Rat; 42; Heb. 12. Jac. 1. In Chrii 
Bertiund Ordnung ftanphaftig bleiben, Matt. 2 
Joh. 8, 2. Joh. 1. ein unſträflich Zehen für der gan 
sem Welt führen, Matt. 5. Phil. 1, 2. und Sefun 
Chriſtum mit Mund, Werk, Gut und Blut bezeugen, 
als es die Noth der göttlichen Ehr erfordert. Matth. 
10. Ware. 8. Luc. 14. 

Hie kennet man auch die Beicht nicht, Die einer 
son ben euren fürgibt, fondern hie beichtet man dem 
reinen und wahrhaftigen Gott allein, für dem wir ge- 
fünbiget, und unferm Nächften, darwider wir miß- 
banbelt haben. Weish. 28. Diatth, 18. Col. 3. Eph. 
4. Jac. 9. *) 

: His lebret und gebraucht man Schaam, Zucht und 
barkeit, und Feine Unzucht, Schande und Unreinig⸗ 
keit, ich denke, ihr verſteht wohl was ich meyne. +) 
. Summa, bie lehrt man Ehrifti Geift, Wort, Wil- 
fen, Gebot, Verbot, Ordnung, Gebrauh und Vorbild, 
verauf die ganze Schrift weiſet, und nicht der falfchen 
eten Gutbünfen, felbft erdichtete Worte, zaube- 
Schein, prächtige Neben, Träume, Gelichte, 
Werhaftige Wunderwerke, dafür uns Gottes Geift in 
JEchrift allenthalben warnet, und abrathet. Matth. 
Mare. 13. 2 Cor. 11. 
Kinder, beifert euch. Alle die euch anders 
, als bie mit des Herrn Wort bezeugt wird, ob 
fchon einer wäre, ber des Meeres Grund aus- 
en, und die Sterne vom Himmel herab werfen 
fo wäre er gleich wohl verbannet, und feine 
werführifch und unrecht; Dann es mag in Eimig- 
ein anderer Grund gelegt werben, dann ber ge- 
Ehriftus Sefus. 1 Cor. 3, Er ift der Edflein 
andament in Zion, Sal. 1. alle Bauung bie 
je: gefchiebet, und nach feinem Willen, Geift und 
wnird angelegt, wächfet zu einem heiligen Hauß 
| in dem Herrn. Epheſ. 2. 


Gate, welches der Chriſten Beicht fey. 
var IR oa Wohl Innteh, m ke nad. 
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Ah ihr abfälfige Kinder, höret Gottes Wort⸗ 
ſchicket euch, dann euer Weg iſt in der Finfterniß 
euer Gang geht zu den Todten. limfahet bie M 
heit, und lernet Weisheit, dam eure Tröfter zer 
euch und verderben den Meg den ihr geben wm 
Eſa. 3. Münfter und Amfterbam mögen euch: 9 
eine ewige Vermahnung und Lehre ſeyn. Wan 
Prophet, (ſpricht Mofes) in dem Namen. bes H 
redet, und nicht geſchiehet oder Fommt, fo iſt das 
des Herrn Wort, das er gerebet bat. 5 Mof. 18. # 

O lieber Herr, wie manch unſchuldig Herz W 
fie betrogen, wie mande arme Gerle haben fürs; 
führet, wie groffe Schande haben fie dem Wort A 
teg angethan— +) wie grobe Greuel haben ihrer ei 
in bem Schein bes Guten angerichtet, und mie gi 
Urſach des unfchuldigen Bluts der armen blinden: 
rigfeit damit gegeben, die (leider) bes heiligen IR 
ohne das feinen Grund und Berftand haben. 2 

Sch meyne, e8 wäre auch einmal Zeit, daß ihr 
febet, und eure lügenhaftige treulofe und v 
ſche Bropheten kennen lernet. ) Es feynd bie 
Die des Herrn Weinberg verberhen, Hohel. 2. es 
eurer Seelen Dieb und Mörder, Joh. 10. falſche] 

pheten, die den Herrn verleugnen, der fie erfauft : 
Pet. 2. Sud. 1. und euch arme irrende Scha 
ihre eigene lügenhaftige Gefichte, Träume, und G 
fen ihres Herzens weifen, und wider alle Schrift, — 
nen falfchen und Iofen Grund führen. $) 

Wie gleich feyb ihr denjenigen worben, bavı 
Eufebio gefchrieben fteht, welche bie Propheten, 
ihres Herzens Luft beuteten, die Paulum und d 












®) Probe der Propheten. 
+) Schaten und Schande durch bis feiſchen —— an 


wollen. u 
6) Der verleugned ben Penn, ba nit bey Finn. Bm 1 
bleibet. int ag 
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Teſtament verleugneten, und ein Buch bey ihnen um- 
trugen, bavon fie rühmeten daß es ihnen zu einem Ge⸗ 
ſchenk vom Himmel herab fommen, und gefallen fey. 

Alfo auch mit euch, D ihr Verrüdten (haltet mirs 
zu gut, dann es ift die Wahrheit was ich fchreibe) die 
Propheten leſet ihr nach jüdiſchem Verſtand, die Leh— 
re Chriſti und der Apoſteln iſt ſchon vollendet, ſagt ihr, 
und gebt für, es ſey nun eine andere Zeit, ꝛe. und mer⸗ 
fet nicht, daß ihr damit den Sohn Gottes verleugnet, 
alle Schrift verneinet, und euch auf lauter Lügen ver- 
tröftet, gleich wie auch das ungehorfame Sfrael zu fei- 
ner Zeit gethan hat. *) 

Ad lieber Herre, wie lange full Doch dieſe ſchwere 
Plage währen, 7) wie lange full des Herrn Name alfo 
burch euch geläftert, und fein heilig Wort alfo durch 
euch aefchändet werden * ft es nicht ein verbrieflicher 
Irrthum, und tolle Raferey, daß Chriftus, ver Sohn 
bes lebendigen Gottes, (der die ewige Gerechtigfeit ber- 
gebracht, dazu Himmel und Erden mit dem Blut fei- 
nes Creutzes befriediget hat) mit dem Wort feiner 
Wahrheit, und mit dem Gebot des ewigen Lebens, 
aus euren Herzen verftoffen wird, die er mit einem fo 
theuren Schab erfauft hat, und billig eine Wohnftatt 
Chriſti ſeyn follte, und daß ein arm ſündlich Fleiſch, 
und fterblicher Menfch, aus Adams Saamen ent- 
feroffen, voll aller Ungeredhtigfeit, mit feinen prüchti«- 
gen Reben, Lügen und offenbarer Berführung, Dages 

ni ri euch angenommen, und an feine ftatt geftellet 


O lieben Kinder, was machet ihr? Seyd ihr dann 
. Pe gar bezaubert, daß ihr alle Nedlichkeit, Vernunft, 
warzu auch Schrift, und alles, fo gar verlohren habt, 
| * ihr ganz nichts ſehet? Gott wolle euch gnädig 
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2) Sestet hier der ſalſchen Propheten Betrug und Irrung. 
7) Die werte, wie groſſe Unehre und Schande Chriſto von ben ſalſchen 


8°. Yropheien angeipan wird. 
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Lieben Kinder, nehmet wahr, ein Buchſtabe mochte 

son dem Geſetz Mofe nicht verändert werben, bis ber 
neue Mofes Fam, der durch das Gefeß und die Pro 
pheten verheiffen war, Chriftus Jeſus.“) War nun 
das Wort des buchftäblichen Geſetzes fo Träftig, thä- 
tig, feit, und zu feiner Zeit unveränberlich [mie wohl 
nicht mehr als durch den Knecht Bee und mit eis 
nem zergänglichen Blut verfiegelt, 2 Moſ. 24.] mie 
viel Fräftiger, tbätiger, feiter, und unveränberlicher ift 
dann bag freye Geſetz des Geiftes, das durch den Sohn 
felber gegeben, und mit bem Blut des ewigen Bunds 
befeſtiget ift ? +) 

Sie waren alle falfihe Propheten, die etwas wider 
Moſes Wort lehreten, dann fie mußten davon nichts 
ab, noch zutbun, fondern fich allzeit auf Das Gefeß und 
feine Zeugniffe richten. I Mof. 4, 12. Eſa. 8. Alfo 
feyn auch nes heutigen Tags alle falfche Propheten, 
die wider Chrifti Geiſt, Wort, Gebot, Verbot, Orb 
nung, und Fürbild Ichren, ob fie auch fchon in dem 
Schein ſich heiliger dann Johannes, feuriger dann 
Elias, und wunderthätiger Dann Moſes, dargeben und 
ftellen. ) 

Daß fie euch aber bereben, der Apoftel Lehre ſey 
Stückwerk gewefen, 2 Cor. 13. und daß fie nun bas 
sollfummene Wefen Iehren, ift eine Verführung über 
alle Berführungen, wie oben gehört. $) Dann dm 
mit wird bie Greatur über den Schöpfer geerhret. — 
Paulus bat auch bier das vollfommene Wefen nicht 
auf eine andere und beflere Lehre gemeinet, fonberum 
auf das ewig bleibende Weſen, durch ber Apoftel Lehe 
ze angezeigt, das wir in ber Auferftehung der Gerech⸗ 
ten,. mann alle Lehre ein End nehmen wird, in. 
Klarheit, nach Gottes unbetrügliher Zufagung, einem 


nehmen und empfahen follen; dann fonft ftritte Pam 


ade Inch @efep war_unneräuberlich bis auf 
Sri J Gele —— —— bis Fra bas —2 ericht. 


ch meyne, diß beiffe —*5 — ie in Go —X fegen. .; 1. 
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lus mit ihm felber, und das wahrhaftige Wefen Are 
in Chriſto nicht befunden. *) 

Mollet ihr dann mit den Schriftgelehrten und Su- 
den fagen: daß Elias noch vor dem groffen und bun- 
keln Tag zufünftig fey, und alfo allegeit auf etwas 
neues warten. 

Antworte ich euch zum erften mit Chrifti eigenem 
Mort, wie daß alle Propheten und das Geſetz bis auf 
Sobamem gemeillaget haben, und fo ihr es mollet an» 
nehmen, daß er Elias ift, der kommen follte. Matth. 

‚17. 

Zum andern, fo Elias ſchon käme, daß er gleichwohl 
nicht wiber den Grund und Lehre Chrifti und ber Apo⸗ 
ſteln, fondern einträchtig mit denfelbigen Ichren und pre- 
bigen müßte, fo er anderft das Amt eines wahrhaftigen 
Predigers recht führen wollte; dann auf Chrifti Geift, 
ort, Handel und Fürbild [fage ich] muß alles bis auf 
Das legte Urtheil zugerichtet werben, oder die ganze 
Schrift muß unrecht und falfch ſeyn. +) 

Darum will aljo eines von beyden folgen, entme- 
ber daß wir feinen Elias mehr zu erwarten haben, 
bieweil Johannes der Elias war, und zufünftig war. 
Ober fo noch einiger käme, daß er uns dann anders 
nichts als Chrijti Grund, Lehre und Wort, nach In⸗ 
balt der Schrift fürtragen und lehren müßte; dann 
Chriſtus ift der Mann, der auf Davids Stuhl ſitzt, 
und in Sarobe Dei Hauß und Gemeine regieren ſoll 
ewiglich. Luc. 1. $) 

Will euch hiemit alle mit einander aus Herzend« 

rund vermahnet haben, daß ihr doch aller Geifter 
re, Glaube und Handel, mit Chrijti Geift, Lehre 
und Handel abwiegen, und recht probieren wollet, auf 

%) Am Tage bes Gerichte und ter Auferfiehung wirk bag Gtüdwerk ber 
Npokolifchen Lehre aufhören, und das vollkommene Weſen, bie ewige Herr» 
lichkeit, darch das Stückwerk bezeuget, anbrechen. 

+) Jehaunes der Täufer war ber verheiſſene Elias. 

5) Richt J. von L. noch D. 3. ſondern Ehriftus Jeſus muß ber Regie- 
ser unb Rönia fesn. 


“ 
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daße ihr möcht nüchtern werden. Alle Geiſter Die da⸗ 
mit überein fommen, feynd aus Gott, die aber bar 
wider feund, feyn aus dem, der Adam und fein Ge 
{hlecht von Anfang her von Gott abgewendet, und durch 
die Lügen in den Tod geführet hat. *) 

Höret ihr aber nicht, und mwollet je allerdings bie 
Ohren nad) der Lügen wenden, mehr der verführifchen 
Greatur als dem unbetrüglichen Schöpfer glauben, eure 
Füſſe auf das ſchlüpfrige fegen, Feine Schrift, Vermah⸗ 
nung noch Gottes Hand und Strafe fürchten, unb 
wahrnehmen, F) fondern alles verachten und als um 
nüß und eitel beyfeit feßen, euch mit Lügen, Gefichte, 
Träume, ſchönen Schein, und falihen Deutungen all- 
zeit tröften laffen, und alfo ohne Creuß auf dem breiten 
Meg bleiben, ſo wird euch auch der rechtfertige Herr 
Spötter und Berführer mit Haufen zufchiden, und 
durch fein rechtfertiges Urtheil von einen gottloſen Irr⸗ 
thum in den andern fallen laffen, wie man dann allbe- 
reita fehen mag. ‚2 Tim. 4, 2 Theil. 2. 

Ihr werdet und follt mit Lügen, Mind, Thorheit, 
und Heucheley gefättiget werden, die Frucht eurer Leichte 
fertigfeit fammeln, und zum legten mit allen falfchen 
Propheten und lügenhaftigen Wunverthätern hören, 
Weichet alevon mir, ihr uebensh ten 
ih habe cuch noch nie erkannt. Matth. 7. 

Hiemit ſeyd ewig gewarnet, und treulich in Gottes 
vermahnet. Sehet für euch, der Tag nahet, thut Buff 
und beffert euch, Gottes Wort ijt Die Wahrheit, Sch 
17. ift jemand unter euch der Gott fürchtet, ver beta 
ihm nach, was ich bier fehreibe, unterfuche die Schri 
und glaube der Wahrheit, Gott haffet alle Lügner, 


9. Das ewige Weh und Zähnklappen wird ber ea 





ler Theil und Lohn ſeyn. Wer übertritt, und 
in der Lehre Chrifti bleibt, hat Teinen Gott. 2 Joh. 


*) Diefes ift bie rechte Waag unb Golbfiein auf welder man alle Geiſe⸗ 
wiegen, anftreichen und probiren muß. 1 Moſ. 3. 

r) Rad dem Inden des Ohren und Begierde bes Herzens erfipiehet * 
Verführung. 
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„O ihr elende bezauberte Kinder, kehret wieder. 
Bann ihr mwüßtet, was e8 wäre, ben Iebendigen Brun- 
nen Chriſtum verlaffen, und ihm felbit ſolche trockene 
Brunnen zu graben, bie fein Waffer geben noch hal⸗ 
ten können, Ser. 2. wie bald folt ihr ven falfchen 

pheten, und dem heuchlerifchen Leben den Rüden keh⸗ 
wm, und euch dem wahren Hirten unferer Seelen 
Ghrifto ergeben, und feinem gemwiffen Rath, Lehre, 
Vermahnung, Ordnung und heiligen Fürbild [mie 
wohl in Schwachheit] folgen und nachkommen; aber 
Die zauberifche Blindheit hat [leider] den Berftand 
serbunfelt. Der liebe barmberzige Herr gönne euch 
allen miteinander Augen zu fehen, und Herzen zu ver- 
Reben, wünfchen wir euch aus Grund -unferer Seelen, 

en. 


U} 


® 
Des Herren Braut, Reich, Staat, Leib, Gemeine, 
Gnade und Friede. 


Hs fpriht der Bräutigam Chriftus Jeſus durch 
Salomon *) zu feiner Braut, ber Gemeine: “Stehe 
Hauf, meine Sreundin, meine Schöne, und fomm ber, 
Mann fiche, der Winter ift vergangen, ber Regen 
weg und dahin, die Blumen ſeynd herfür kommen 
Ain dem Land, die Mayen Zeit ift hie, und die Turtel⸗ 
Haube läßt fich hören in unfern Landen, der Teigen- 
aum hat Knöpfe überfonmen, die Weinftöde haben 
Augen gewonnen, und geben. ihren Geruch. Stehe 
“auf, meine Treundin, und Tomme, meine Schöne 
Jomme her.” Hobel. 2. | 

Auserwählte treue Kinder, die ihr mit mir zu glei- 
der Gnade, Erbtheil und Reich berufen feyb, und nach 
6 Herren Namen genennet mwerbet, höret die Stim- 
me eures Königs Chrifti, +) höret die Stimme eures 
Bräutigams, DO du Braut Gottes, bu Freundin bes 


©) Selemen { i ut, Freundin, bie Gemeine. 
3 eh Pi —5 ee in ie 
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Herrn, ftehe auf, und ziere dich deinem König und 
Bräutigam zu Ehren, wiewohl du rein bift, veinige 
dich noch mehr, wiewohl bu heilig bift, heilige Dich 
noch mehr, und wiewohl Du vechtfertig bijt, rechtferti- 
ge dich noch mehr, *) Biere Dich mit dem weiſſen 
feibenen Stleid der Gerechtigkeit, benfe an deinen Hals 
bie güldene Ketten aller Srömmigfeit, umgürte dich 
mit dem ſchönen Gürtel der brüderlichen Liebe, nimm 
an den Zrauring eines wahren Glaubens, vergülbe 
dich mit dem edlen ſchönen Gold des göttlichen Worts, 
ziere dich mit den Perlen allerley Tugenden, waſche 
dich mit dem Haren Waſſer der Gnaden, und ſalbe 
dich mit dem Oehl des heiligen Geiftes, mafche beine 
Füße in dem Haren heilen Fluß des Allmächtigen Got⸗ 
tes, laß deinen ganzen Leib ſauber und rein fein, dann 
bein Freund haſſet alle Runzeln und Flecken, fo wird 

er Luft an deiner Schöne haben, dich yreifen und fa- 
gen: "Ey wie ſchön ſeynd deine Brüſte, meine Schwe— 
ter, liebe Braut, deine Brüſte +) ſeynd lieblicher 
dann Wein, und der Geruch F) deiner Salben it 
“über allen Bifam und Gewürz, Deine $) Lippen feynd 
pie triefender Honigfeim, Honig und Milch ift unter 
deiner Zungen.” Hobel, 4, 

Erfreue did, O du Bertraute des Herrn! Dann 
AUſchön |) ift er über alle Kinder der Menfchen, ber dich 
Ayermählet bat, auserfohren unter viel taufenden, — 
“fein Haupt ift ale das ſchönſte Gold, fein Haar iſt — 
“frauß, feine Augen als der Tauben Augen an ber 
Waſſerbächen mit Milch gewaſchen, feine Wangen: 
Uſeynd mie die wachſenden Gartenbettlein, feine Lip 





*) Di fgung, Heili b tigung, 

a a Sehen, fa 
7) Ter Braut Brüfte ſeynd bie —8* Teſtamente. 

Seren. mag man burch ben Geruch der Salben verfichen bie Früchte de — 
N, Durg bie Lippen bes Predigers und burch den Honig und Honigfeiuumt 
I) Chriſti geiſtli * 

bei geit che Schöne und Freundlichkeit, Liebe, Kraft und Wahr 
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en als die Nofen die von Myrrhen triefen, feine 
Haände ſeynd als die güldene Ringe mit Edelſtein, fein 
Weib ift als ein rein Elfenbein mit Saphir gezieret, 
“eine Beine feynd wie Marmelfäulen, gefundiret und 
gegründet auf gülvene Füßen, feine Geitalt ift wie ber 
Kibanon, und feine Kehle ift füß, *) und fein Wort ift 
dieblich, Hohel. A. vufet und ſpricht: Höre Tochter 
"md ſiehe darauf, und beut deine Ohren, vergiß deines 
“Bolds, und das Haus deines Daters, dann der König 
begehrt deiner Schöne.” Pf. 94. 

. Zritt herwärts, O du Königin, O du mwohlbereite- 
te und fchönite aller Weiber! Eſth. 2. biege deinen 
Hals mit Eſther unter feinen gewaltigen Zepter, bb- 
re fein Wort und fürchte fein Gericht, erfenne feine 
jwoße Liebe, dann er hat firh fehr gegen dir erniedri- 
jet. +) Dein Gefchlecht war aus der Cananiter Land, 
bein Bater war von Den Amoritern, und deine Mut- 
ter von den Hethitern, dein Nabel warb nicht be- 
ſchnitten da du geboren wurdeſt, mit Waller wurbeft 
in nicht gebadet, mit Calz nicht gerieben noch in Win⸗ 
zeln gebunden, und du lagſt in deinem Blut erftict, 
ſiehe, alſo verachtet war deine Seele, wie der Prophet 
Hagt. Czech. 16.4) 

Aber er hat ſich über dich erbarmet, $) das Leben 
wgelagt, auferzugen, beine Schande zugededt, Dich 
a deiner Unreinigkeit gefüubert, dein Blut abgemwi- 
et, mit Balfam gejalbet, mit geiftlichen Kleidern 
Aeidet, mit Spangen, Ohr⸗Ring und einer fihönen 
Rzone gezieret, für feine Braut angensınmen, und 
inen ewigen Bund mit dir gemacht, mit Dehl, Honig, 
uind Semelmehl hat er dich geipeißt, in die Schlaffam- 


U] 


=) Die füße Kehle ift der füße Klang feines gnabenreichen Worte. 
+) Die große Liebe und gnädige Erniebrigung Thriſti gegen uns. 
x) Die wirb unfere fünbliche Herkunft und Gerechtigkeit, und Unvermb- 
derheit bezeichnet. 
7) Cheiſti Gnade, Gunſt, Barmherzigkeig und wunderſame große Liebe 
dgen und, Hobel. 1. 


0m untoſen laſſen verbrießen, big 
allerfchönfte, fauberfte, yrurbigfte u 
Weiber gemacht hat. + 
et auf, und nie, pa und 
S. Ent he: — Fan‘ 
* neben je ſolchen 
er Winter und Regen 
Blumen werben gefehen, nd bie 
Ain unſern Landen.” Da it ud 
oder hindern Fann, Bang 
„ dazu Welt, Fleiſch, Feuer 
"oßlen Gottes Kindern, du 


Sa all ihr Willen if 
— Sehen bi das * den 


nf 2 hohen Ehren, rad 

D iR verſchwunden, und 
Pac Day ® —* ber Tom, bie I 
—— le as © 
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und bes ewigen Friedens, wirb mit Mund, Schriee 
eben und bezeugt, in vielen Landen. | 

Mache dich auf du Allerfchönfte, gehe in den Luſt⸗ 

“garten, und Weinberg *) deines Freundes, unb fi 
be, die Knöpfe des Feigenbaums und dic Weingär- 
ren geben ihren füßen Geruch.” Hobel. 2. Der 
Glaube gränet, die Liebe blühet, die Sonne weichet, 
und bie Wahrheit wird verfündigt und gezeigt, bie fo 
unzäblbar viele Jahre ohne Frucht geweſen iſt; und 
wiewohl du nun eine Heine Zeit der Sonnen Brandt 
+) mußt tragen, fo weit du doch wohl, daß dir das 
ni ber Ehren in ewiger Freude zugefügt und bereitet 
. U&rfreue dich, und mache, ſchwarz bift du, aber ganz 
sfieblich ; du biit als Die Hütten Kebar, als Die Tape- 
ten Salomons, die Sartenbettlein deines Freundes, 
MDarũber der Nord und Südwind wehrt, daß auch beine 
HRräuter triefen müflen.” Hobel. 4, 

Fürchte did, nicht, Dur Keine Verſammlung, dann 
Gilt des Vaters Wille, dir zu geben das Reich, Tue. 
8. nicht das zergängliche Neich Affyrien, Meden, Ma- 
bonien, Tan. 7. oder bas Römiſche, fondern das 

der Heiligen, das Reich des groffen Königs, 

8 Reid, Davids, Luc, 1. das Reich der. Gnaden und 

ewigen Friedens, Das nimmermehr vergehen, fon- 

w ewig bleiben und beitehen wird; darum höre ihn 

ſey gehorjan, auf daß du nicht mit der hoffärtigen 

rſamen Vaſthi ausgeftoffen, Eſth. 12. fondern 

frommen und demüthigen Efther in ewiger Herr- 

% für dem wahren Ahafverus Chrifto leben und 
Bei ihm bleiben magft. 

Siehe auf, du Tochter Zion, und merfe was dir 

eiſſen iſt. O Jeruſalem, mwiewohl du nun als 

Zroftlofe eine Zeitlang figeft, und allerley Un 


r Luſtgarten und Meinberg ift bie Verſammlung der Gerechten. 


der Sonnen Brandt verſtehe hie bie Anfechtung, Trübſal, Greug 
‚ bamit das Volck Gottes angefochten wird. 
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B.auf einen hohen 
Milk. 1,2. 5 Moſ. J. handelt in allen Din- 
en rich, fürchtet Gott in allen euren Wegen 
reiſer ihn in allen euren Werken, groß if bie Gnabs 
ne erſchienen iſt, Röm. 16. 1 Tim. 6. 2 Joh. 1 
en in allen Dingen ald diejenigen die aus 
geboren ſeynd, meibet alle falfche Lehre, ver- 
nicht Böſes mit Boſem, fondern vergeltet bas 
mit Gutem, bittet ohne Aufbören, Rom. 12. 
. 5. Luc. 21. in Gedult beſitzt eure Seelen, 
u⸗ eure Gedanken nach Chrifli Gedanken⸗ rs 
Be Worte nach Chrifti Worten, und euer Lliee« 
Chriſti Leben, fo moget ihr in Ewigleit nimmer⸗ 
— werben.” 
t würdiglich na dem Beruf darin ihr be⸗ 
d, Epheſ. 4. laſtt ſe tyrammniſiren, läſtern, ſchel⸗ 
wüten, alle vie ben Dasen und fein Wort haſ⸗ ; 
web bem feind feynb, fewerfolgen nicht euch, ſon⸗ 
Wäriftum Sefum, Off. Joh. 9. der fie zu feiner 
„ und (fo fie fich nicht befehren) wieber in 
oß vergelten: wird. 
und kämpfet ritterlich, auf daß euch bie 
genommen werde; ſtiehet zu dem ner 
g Ehrifti Jeſa, umgürtet euch mit 
Gerechtigkeit, bekennet Gottes Wort * 
wanket noch weichet nicht, Gott TR 
ſeyd treu bis in den Tod, ſo werbet 
€ des Lebens ererben. , oh. 3, * 
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riede ſey mit euch. Der Geiſt, Kra 
unſers Herrn Jeſu Chriſti ſey mit all 
helfern, Glaubensgenoſſen, Brüdern x; 
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Meynung gethan, daß ich meyne, das Creutz Chriſti 
dardurch loß, oder entſchlagen zu werden, in keinerley 
Weiß noch Weg; dann ich weiß und bins ſicher, daß 
das Lamm mit dem Wolf, die Taube mit dem Stoß- 
vogel, und Chriſtus mit Belial nimmermehr friedlich 
fegn werden; die Wahrheit muß gehaffet mwerben,*) 
und wäre es ſchon Sad, daß fie Ehriftus felbft vom 
Himmel berab ſpreche, da mag weder Schrift noch 
Frömmigkeit, weder Chriftus noch Apoftel, weder Pro- 
phet noch Heiligen, weder Gut noch Blut bey ben 
Dienfchen gelten +) alle diejenigen, bie dieſe hoffärtige, 
geitige, ftolze, abgöttifche, blutbürftige Welt, in einem 
reinen aufrechten Eifer ftrafen, ihre Seligfeit und ewige 
Wohlfahrt von Herzen fuchen, die müflen bie leiden, und 
die Prefie oder Trott tretten, 

Ihr müſſet von allen Menfchen (fpricht Chriftus) ge- 
haſſet werden um meines Namens willen, Matth. 10. 
und 24. durch viel TZrübfal müflen wir eingehen in das _ 
Reich Gottes. Chriftus mußte felber leiden, und alfo“ 
wieder in feine Herrlichkeit und Glorie eingeben. Ap. 
Gefch. 14. Luc. 24. 

Darum aber habe ich es gethan, auf daß die edle 
Hare Wahrheit möchte wieder an Tag kommen, dieſe 
oder jene darburd gewonnen, die Blinden auf den 
rechten Weg gemwiefen, die Hungrigen mit dem Brod 
Gottes gefpeißt, die Verirreten wieder zu Chrifto ihrem 
Hirten gewielen, die Unwiſſenden gelehrt, Gottes Reich 
ausgebreitet und fein beiliger Name groß gemacht 
und gepriefen würde; und dieß alles mit famt un- 
ferer Unfchuld foll allen blutdürſtigen Tyrannen, auch 
allen Berführern, falfchen Propheten, allen Berftod- 
ten und Unbußfertigen, an dem Tage des Urtheils zu ei- 
nem Zeugmiß feyn, daß ihnen die Wahrheit bezeugt und 
gefagt ift. 

Wollt ihr aber fie nicht hören, fo fey eure Sünde 
aufeuh. Gottes Geift, Wort, Grund, Ordnung und 





#) Veritas odium it. 
24) Die aufseihte Bleche wirb aflegeit mit Reid von ber Welt belohnt, 
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Willen, habe ich euch nach meiner kleinen Gabe ver⸗ 
kündiget, und Die Gerechtigkeit angewieſen. Wer Oh⸗ 
ren hat, der höre, und wer Verſtand hat, der mag es 
verſtehen. 4 Eſr. 2. Ich bezeuge meinen Seligmacher 
vffenbar; ich bezeuge ihn, und heuchele nicht; wann 
ihr nicht Buße thut, aus Gott nicht geboren werdet, 
in eurem Geiſt, Glauben, Leben und Gottesdienſt, mit 
Chriſto nicht eins werdet, ſo iſt das Urtheil eurer Ver⸗ 
dammniß, über eure arme Seelen, durch die ganze 
Schrift, ſchon fertig und bereit. 

Alle die euch anders lehren, als wir euch hie aus 
Gottes Wort gelehret und bezeugt haben, die betrügen 
euch. Dis iſt der ſchmale Weg, dardurch wir alle wan⸗ 
deln, und zu den engen Pforten einkriechen müſſen, 
Matth. 7. ſo wir anders ſelig ſeyn wollen. 

Hie iſt weder Kaiſer noch König, weder Herzog 
“noch Graf, weder Ritter noch Juncker, weder Doc— 
tor noch Licentiat, weder Reich noch Arm, weder 
Mann noch Weib, ausgenommen. Wer ſich rüh—⸗ 
“met daß er ein Chriſt ſey, ver muß wandeln, gleich 
“wie er gewandelt hat. 1 Joh. 2.*) Wer Chrifti 
“Geiſt nicht bat, ver höret ihm nicht zu. Röm. 8. Wer 
Lübertritt, und nicht bleibt in der Lehre Chrifti, ber 
bat Keinen Gott. 2 Joh. 1. Wer Sünde thut, der 
ft aus dem Teufel, 1 Joh. 3. Hie mag nun weber 
“Zaufe noch Nachtmahl, weder Beichten noch Abfolviren 
“helfen. Diefe und bergleichen Schriften fteben un- 
“beweglich, und richten alle diejenigen, die auffer Chriſti 
“Geiſt und Wort leben, und auf irdifche, fleifchliche 
Dinge gefinnet feynd. Sie mögen auch weder von 
Engeln, noch vom Teufel umgeftoffen, verbrebet, noch 
“geſchwächt werben ewiglich.” +) 

St daß ihr nun mit dem widerfpenftigen Sfrael fa- 
gen wollet : Wir wollen das Wort nicht hören, das bu 
uns in des Herrn Namen prebigeft; fondern wir wol- 
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len thun gleich wie unſere Voreltern, unſere Könige 
und Fürſten, vor langen Jahren bis hieher, gethan 
haben. So antworte ich mit dem heiligen Jeremia, 
und ſage alſo: Dieweil ihr Luſt zu den Lügen habet, 
and ſolche Greuel thut, jo bat auch der Herr euer bi- 
fes Wefen zu Herzen genommen, Ser. 44. und ſchickt 
euch eine harte Strafe über die andere, Hunger, Peſti—⸗ 
lenz, Ungewitter, Sammer, Elend und das verzehren 
de, rächende Schwerdt,*) daß euer Land zu einer Ver⸗ 
mwüftung, Wunder und zu einem Fluch gemacht wer- 
be, wie man dann augenfcheinlich und greiflih an vie- 
Ien Orten fehen mag; darum daß ihr den fremden 
Gottesdienft thut, den Herrn euern Gott verachtet, fein 
Wort verwerft, das unfchuldige Blut vergieffet, nad 
eurem Muthmwillen handelt, wider euren Gott fündiget, 
und in feinen Gefeßen, Orbnungen und Geboten nicht 
wandelt, gleich wie euch des Herrn Mund das allent- 
balben aufgelegt und befohlen hat. 

Weiter fage ich, als daß die unnüte, widerfpenftige 
Welt gemeiniglich wider ihren Willen vermahnet und 
geftraft iſt, dardurch auch das meiſte Theil der Pro- 
sheten, Ser. 30. und 36. und der treuen Diener Got- 
tes, von den Fürften und Obrigfeiten als Aufrührer, *-. 
Meutmacher, und von ben Prieftern und gemeinem * 
Bold als Verführer, Keber, gerichtet und ermorbet 
fegnd. Ser. 39.: 

Darauf wir nun unfere Rechenfchaft, beyde zu leh— 
ren und barum zu leiden, gemadıt haben, vermuthen 
wohl daß es uns in der Sache nicht beffer als ihnen, 
begegnen und geichehen wird. Aber mir fagen gleich- 
wohl mit Ezechiel fo viel: Wann nun fommen wird, 
Das da fommen foll, fo mwerbet ihr befinden daß euch 
bes Herrn Wort ohne alle Verdeckung und Heucheley, 
in lauterm, Haren Buchftaben fürgetragen und gelehrt 
ift. Ezech. 33. 


U 


=) Bottes Strafe Kber bie Sünde, 


Liebe edle Herren, gönnet ı 
wir den Herrn von Herzen mı 
predigen, und recht thun, das 

. D-Serme, Baier. all 








wlan alt. 0 


as. , a a | u 
8 dem vehten , 





briften Stauden, 


— 


der 


das menſchliche Serz 


gm 


verändert, gottes farchtig aufrecht, nen 
‚friebfam, fröblich und felig macht. 


feiner rechten natürlichen Eigenfchaft, Art, Ratur; 
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Auserwählte liebe Kinder, Brüde 
in Chriſto Jeſu, wiewohl wir, o 
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—— — Chriſti vor jeberm 
lehren, und bie rachgierige, blutige: 
das Antreiben unferer unnügen, MM 
VPredicanten, *) fp unbefpeibentihh 
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geliſchen Wahrheit in Chriſto Jeſu ganz überwunden 
und zertretten iſt. | 
Sintemal dann biefe alte Frumme Schlange (die 
son Anfang wider Gott ftolg, hoffärtig, Tügenhaftig 
und ein grimmiger Mörder geweſen ift) alſo unter 
die Füße Chrifti und feiner Gemeine gelegt ift, dag 
Zertretten und Derverbung ihres lügenhaften Saa= 
mens, durch die geoffenbarte Wahrheit, leiden und ſe— 
ben muß ; darum fnirfchet fie mit ihren giftigen Zäh— 
nen, mit grimmigem Zorn, und bläßt aus dem lü- 
genhaftigen Mund ihrer Propheten und Predicanten, 
den verbammlichen hölliſchen Dthem aller Keberey 
auf das allergreulichite. *) Ta fie gieffet und fyeyet 
aus bie erfchredlichen Waflerftröme ihrer Tyranney 
burch der Welt Oberherrn und Gemaltige, nach dem 
herrlichen Weib, die da ſchwanger geht mit des Herrn 
Wort, in Hoffnung, fie mit ihrem Saamen auszu= 
rotten und zu verderben. Aber Gott fey ewig gebe- 
nebegt, der fie für dem rothen Drachen bewahret, und 
einen Ort in der Wülten bereitet hat. Off. Sob. 12. 
Nach dem dann, fage ich, mit lebendiger Stimme 
um angeführter Urſache willen ich öffentlich nicht Ich- 
ren Tann, fo will ich euch Doch gleichwohl, fo lange als 
es mir der Herr zuläßt und ich Iche, fchriftlich allwe- 
ge mit meiner Heinen Gabe dienen, Die mir der gnä— 
dige Vater durch feinen Cohn Chriftum, aus ben 
überflügigen Cchägen feiner bimmlifchen Reichthüs 
mern gegeben hat. Nicht Cfage ich mit dem heiligen ' 
Paulo) mit herrlichen Worten menfchlicher Weisheit, 
euch zu dienen, denn ich habe und Tenne fie nicht. ch 
laſſe fie diejenigen fuchen, die darnach begierig find. 
Mein Ruhm iſt allein mit dem lieben Paulo, Chri- 
ſtum zu erfennen, und daß der für und gefreußiget 
iſt; dann feine Erfenntniß ift Das ewige Leben. Joh. 
417. Darum kann ung aud) Gott mit Feiner befferen 
— 
*) In dem Anfang redete Satan durch bie Schlange, nun aber durch bie 
taljgen Propheten. 
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Meisheit begaben *) dann mit diefer, wiewohl fie eis 


ne fo abſcheuliche Thorheit bey der Welt iſt; dann fie 
übertrift alles Gold und Silber, alle Perlen und Tüf- 
lich Edelgeſtein; da ift nichts unter dem Himmel bas 
man mit ihr vergleichen mag; ihre Wege feynd lieb⸗ 
liche Wege, und ihr Pfad ift der Pfad des Friedens; 
fie ift ein Baum des Lebens allen denenjenigen Die fie 
annehmen ; und felig feynd die, die fie bewahren. 
Sprüdh. Sal. 3. 

Sa, lieben Brüder, ein jeder fo in Diefer Weisheit 
(dann fie allein ift die Weisheit der Heiligen) recht 
son Gott gelehrt ift, der mag fi), um der Gnade wil- 
len die ihm gegeben, über alle promovirte Doctores, 
Theologen, Suriften, Dratores und Poeten, mit Recht 
wohl rühmen, ob er ſchon Feine Hand hätte zu fehrei- 
ben noch eine Zunge zu reden, und wäre er auch ber 
allerelendefte Srus, fo auf der ganzen Erden ift. 

Aber alle die, fo in diefer Weisheit von Gott nicht 
gelehrt feynd, ob fie auch ſchon fo herrlich wären als 
Salomon, fo fiegreich als Alerander, fo reich als Erde 
fus, fo ftarf als Hercules, fo gelehrt als Plato, fo fub- 
til als Ariftoteles, fo wohlredend als Demofthenes und 
Cicero, und in fo mancherley Zungen erfahren als Mit⸗ 
ridates, ja fo hoch und tief erfahren daß auch feims 
gleichen von Anfang nicht geweſen wäre, fo ift er bod 
ein Thor für des Herrn Augen, muß man mir beim 
nen und zugeftehen. +) 

Mit diefer Weisheit dann, fage ich (ſo viel mir ber 
gütige Vater, der ber rechte Geber aller guten und 
sollfommenen Gaben ift, durch Chriftum feinen Sohn 
davon gegeben hat) begehre ich nicht allein unfern 
Brüdern und Schweftern, fondern auch aller Wie 
von ganzem Herzen zu dienen, auf daß alle bergen 
und bürftige Seelen, die gerne nach des Herrn 
Ien leben wollten, die er zu feiner Ehr geichaffen uni 









*) Chriſtum erkennen, iſt bie befte Weisheit. 
+) Unweiſe bleibt der, ber nicht von Bott gelehrt wird. Jar. 1. 
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mit dem Blut feines Sohns erfauft hat, mit dieſer 
bimmlifchen Weisheit zu feinem Preiß, von oben möch⸗ 
ten angethban und gefättiget werben, und lernen ben 
allmächtigen Gott durch feinen Sohn und Wort in 

Geift, recht erkennen, der da ſpricht: “Der 
Reife rühme fich nicht feiner Weisheit, der Starfe 
+rühme fich nicht feiner Stärke, noch der Reiche fei- 
Unes Reichthums, fondern wer fi) rühmen will, der 
“rühme ſich deß, daß er mich wiſſe und Fenne, daß ich 
“der Herr bin, der da thut Barmherzigkeit, Recht 
und Gerechtigkeit auf Erden; dann folches gefällt 
Air.” Ser. 9. 

Ad meine lieben Kinder! die ihr mit des Herrn 
Wort durch den Geift geboren feyd, denkt einmal recht 
in euren Herzen nach, wie unbegreiflich groß die Himm- 
liſche Güte und Gnade ift, die uns durch Chriftum er- 
fchienen und von dem Water gegeben ift, daß er uns 
betrübte Sünder in unferer allergreulichiten Blindheit 
(ba wir weber Gott noch Chriftum erfannten, fremd 
som Leben das aus Gott ift, Kinder des Zorns und 
bes ewigen Tods waren, erfannten das Wort des Frie- 
dens nicht, und irreten mwie die Schaafe, die von kei⸗ 
nem Hirten willen, Eph. 2, A. Matth. 9. Marc. 6.) 
mit dieſer herrlichen gottfeligen Gabe feiner Weisheit, 
fo barmberziglich begabet hat, daß er uns den köſtli⸗ 
den theuren Schatz, die rechte wahre Erfenntnih zu 
dem Reich Gottes, Matth. 23. (ver fo heimlich und 
verborgen in dem Acer begraben liegt) durch feinen 
Geiſt dat laffen finden, und bat uns die Geheimniß 
feines mwohlgefälligen Willens, und ben rechten wie- 
eigenärenben Berftand feines heiligen Evangelii of⸗ 

aret, das man in Feiner hohen Schule Iehren, mit 
Peiner Gabe Taufen, in feinen fernen Landen holen, 
auch mit feinem Out, noch mit Werfen verdienen 
Zaun, Daß er uns die rechte feligmadhende Wahr- 
Heit durch den Schlüffel feines Worte und Geiftes er- 
Dffnet, und für Kaifern, Königen, Herren, Bürften, 
Weiſen und Gelehrten ber ganzen Welt verfchloffen 


BUY AZUNESREN vertundigen ſouen, 
der Finſterniß zu feinem wunderbare 
wie Petrus fagt. O groſſe Oinad ı 
Allerliebfte Brüder, erfreuet euch 
lezeit. Noch einmal fage ich mit ‘ 
freuet euch, daß ber allergroßmäd 
fius Sefus, der alle Gewalt im F 
den hat, Matth. 28. eine folche E 
fen bat, daß er euch arme ungeadht 
aller Welt Epott, Schmady und € 
fen) zu fo hoben Ehren berufen 5 
Königen und Prieftern geheiliget ba 
nigen fage ich, die mit dem Del t 
den heiligen Geiſt gefalbt ſeynd, ge 
ne der Ehren, angethan mit dem | 
de der Gerechtigkeit, und regieret t 
ren Saiferz; nicht mit dem Gewe— 
mit Büchſen, Schieben, Schwerdt 
tern und Knechten, gleichwie die $ 
thun, F) fondern mit dem unübe 
Bepter der Kraft Gottes, nämlid 
fihneidenden fcharfen Schwerdt be 
über Gold, Silber, Städte, Rand, 
Fleiſch, Blut, Fahen, Bannen, | 
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a, ſichtbar ober unſichtbar, bie em 
Schlangen Rath und Saamen, das verh 
aich gern entwältigen, ja ſtehlen und rauben 
Der geiſtlichen Könige Herrſchaft und Re 
PA geiſtlich, und darum mögen fie auch mit 
e, falſcher Lehre noch böſen Lüften üb 
noch überwunden werden; dann fie 
1 alles durch Ehriftum, Phil, A. der fie flärkt, 
74 Helfer und Erlbſer, ihr Schild und da⸗ 
dit ihrer Glorie ift. 2 Mof. 
Bei ihr Priefter von Gott. geheiliget, t 
æ auswendigen Del Aarons und feiner © 
+ 28, 29. 30. auch nicht mit dem Bergen 
at der Ochſen und Schaafe, ober mit” eini- 
| * Kleidern von Gold, Seiden und Edel⸗ 
* das Geſetz erforderte; ſondern mit dem 
heiligen Geiſtes, mit dem Blut Chriſti, und 
IR Kleid der Gerechtigkeit geſalbt, beſprengt und 
Jſeyd, dazu von Gott verordnet und berufen, 
We Ereaturen und Thiere alle Tag mit einem 
P Diefjer zu tödten, und biefelbigen alſo in ei 
lichen fteinernen Tempel ober Hütten, auf 
* Altar aufzuopfern, wie Moſes den 
an im Geſetz geboten hatte, 2 Mof, 29. A Moſ. 
imbern daß ihr mit dem Meſſer des heiligen 
Mel euer Lebenlang Menſchen tödten fol, —* 
Beiftlich) ſammt euer eigen widerſpenſtig Fleiſch 
ut, *) das iſt, daß ihr euch und fie mit bes 
E: und Wort alfo Pi ie an 2 
r und fie eurer ling gleit u en 
Be ften abfterbt, dämpfet und zu nichte machet, 
9 in ber geiftlichen Hüte ober Tempel opfern, 
t von biefem Ban ift, nämlich in bes Herrn Ge⸗ 
F dem 5 und ewigen Altar vnſrer Ber- 
Chriſtum Sefum. Heb. 9, 13. 
me ſeyd ihr auch nicht foldhe Seiser, bie 
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i net TUN 
fter, Die ihr eure eigene Yeiber a 
und in der Zeit der Noth zu 
des Herrn Wahrheit freymwillig 
euern feurigen Gebäten und fröl 
einem gläubigen, befehrten, rei 
Opfer gefallen ihm. Pf. 51. H 

Ach wollte Gott! daß fie al 
nen laflen, in folche Prieſter ve 
viel unfchuldiges Blut würde u: 
herrlich würde die Wahrheit au 
wie würde es fo eine edle, chriſt 
ſeyn! 

Saget, lieben Brüder, wer if 
te Gnade vollkommlich begreifen, 
ten recht erzählen fann? Noch 
“haben bier vormals alle geirre 
“Schaafe, die feinen Hirten ha) 
den böfen Lüften unfers verkeh 
sches gewandelt, gleichwie fie al 
nes Vaters nicht erkennen; w 
und in allen göttlichen Sachen 
yerftändig, voller Gefchwüren ı 
der Sohlen bis auf das Haup! 
Eph. 2. Tit. 3. Eſa. 1 nn « 
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vo bekehrt zu dem rechten Hirten und Bewahı 
rer Seelen, Ehrifto, 1 Pet. 2. der uns nun mı 

bet in ber feiften Weide feiner Wahrheit, Ezech. 3. 
fpeifet uns mit dem Brod feines Worts, Matth. 4 
ob. 6. nähret und von dem Holz des Lebens 
Sprühm. 5. und labet uns mit dem Waffer feiner 
Geiftes. oh. 7. Noch eins fage ich, wer kann bie 
fe Gnade begreifen ober erzählen ? 

Neben dem bat er uns auch, da wir noch gottlos 
nd Feinde waren, in ber Strafe den fündigen En- 
ein wicht gleich gemacht, 2 Pet. 2. Sud. 1. noch ber 
rften verborbenen Welt, 1 Mof. 6, 7. 8. noch denen 
u Soboma und Gomorra, 1 Mof. 19. Ezech. 16. 
sch ben Kälberdienern, 2 Mof. 32. noch den Berfu- 
‚AMof. 21. noch den Aufrührern und Hurern, 
Bf. 16, 25. noch denen die in der Wüſten wider 
ein Wort und Willen handelten, 1 Cor. 10. dann er 
at fie alle verborben; Heb. 3. fondern er hat uns 
erch feine große Barmherzigkeit gefparet, mit feiner 
ihten Hand geführet, durch feine Gütigfeit gezogen, 
8 feinem Wort erneuert, und alfo mit feinem heili- 
ı Geift bezeugt und mit dem hellen Haren Licht fei- 

Wahrheit umleuchtet ; daß wir durch feine Gnabe 

it, Fleiſch, Teufel und allem haben abgefagt, und 

m ung auf den Weg bes Friedens, unter das fanfte 

ve Soc feines Evangelii williglich begeben. Ich 

ve das mag je mohl Gnade heiffen. 

Verliebfte Kinder nehmet wahr. Hat nun der gute 

t alfo wunderlich nach feiner großen Barmherzig⸗ 

We uns gehandelt, und hat feine große Liebe ohne 
wfern Verdienſt, fo gnäbiglih an uns bemwiefen, 
je recht, ja natürlich und-billig, daß wir folchen 
Herrn und barmberzigen Vater aus allen un- 
räften wiederum lieb haben, fürchten, preißen, 
dienen und nad all unferem fohwachen Vermö⸗ 
w und gehorfam feyn. 

sl dann er, fage ich, fo unausfprechliche große 

d Gnade an uns betrübten Sünbern bewiefen 


! 


Srmmreep mer wer enge yonse 


Angefehen nun, daß es mit eine 
ten Glauben gefchehen und zugeben 
iſt bir ſo llärlich in des. Herrn 
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barer That durch die ganze Welt merden und fehen 
mag. : Gottes Wort aber fennet anders keinen Glau⸗ 
ben, als der Kraft und Frucht hat, die Herzen wieber- 
gebiehrt, umfehrt und erneuert, wie Die Schrift ſagt: 
Der Gerechte wird feines Glaubens leben. Heb. 10. 
Hab. 2. Röm. 1. Gal 3. 

Es iſt alles vergebens fich des Glaubens rühmen, wo 
nicht die gottjelige, neue Früchte und Werde des Glau- 
bens da feynd. Jac. A 

Vermahne darum alle meine gottesfürchtige Lefer 
in dem Herrn, und bitte fie alle mit einander, daß fie 
es doch in das innerfte ihrer Seelen eindruden, und 
in die fleiſchliche Tafel ihrer Herzen frhreiben wollen, 
wie baß unfer allerheiligfter chriftlicher Glaube Feine 
tobte und kalte Meynung ift, gleichwie die gemeine 
Melt mennet, *) auch Feine mohlredende Berühmung 
allein, gleichwie man bey den grofien und freyen Sec— 
ten findet, fondern es ift eine berührende Gabe und — 
Kraft Gottes, eine lebendige himmlifche Berührung, 
in einem entichloffenen offenen Herzen und Gewiſſen, 
der da ficherlich glaubt, angreift und erfennt alle Wor- 

r te Gottes (ſowohl das drohende Geſetz als dag tröftende 
Evangelium) recht, und wahr zu feyn, dadurch dann 
das Herz durch den heiligen Geift mit einer fonderli- 
ben wiebergebärenden, verneuerten und lebendigma⸗ 

‚ denen Kraft durcdichnitten und bewegt wird, und 

gebiehrt alfo zum erften die Furcht Gottes, +) dann 
er erkennt des Herrn Urtheil und Zorn über alle Ue⸗ 
bertretung und Sünden, die wider feinen Willen und 
Wort geſchehen; er erfchrickt, fürchtet und entſetzt ſich 

. für feinem Gott, und darf darum nichts thun, rathen 
. Ober bewilligen, als mas er durchs Wort in dem Geift 
‚eriennet, Das Gott der rerhifertige Richter in feiner 
| baflet, und in feinem heiligen Wort verboten 


——— 
=) Dex regte chriſtliche Glaube iR eine Kraft Goltes. 
3) Der rechte grißtige Blaue gebichrt zum erſten bie Furcht Delta, 
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Darnach fo gebiehrt er auch die Liebe Gottes, da⸗ 
mit wir ihn lieb haben; dann er erfennt aus Zeug 
niß der heiligen Schrift, recht in dem Geift verfaflet, 
die unergründlichen groffen Reichthümer der Gnaben, 
damit uns der barmherzige gütige Water durdy feinen 
Sohn Ehriftum, fo gnädiglich begabt hat: und Darum 
fo liebet er auch wieberum feinen liebhabenden Gott, 
erweckt burch die bewiefene Wohlthaten vorgenannter 
Gnaden, und wird alfo durch die wirdenbe Kraft fer 
nee Liebe *) (entſproſſen aus einem folchen ungleiſ⸗ 
fenden Glauben) freymilliglich getrieben zu bem Ge 
borfam aller Geboten Gottes, gleichwie Chriftus fagt: 
Sl jemand lieb hat, ver wird mein Wort halten. 

oh. 14. 

Siehe, das ift der Glaube, Davon mir in biefen fol- 
genden Schriften haben zu handeln ; dann es if ber 
einige Glaube, damit uns die Schrift die Seligfeit und 
das ewige Leben, durch Chriftum, Gottes einigen und 
erftgebornen Sohn, zufagt. Ihm fey Preiß, Ehre, Lob, 
von Emwigfeit zu Emwigfeit, Amen. 

Wir fehen und befinden in der ausmendigen Baus 
ung biefer Welt alfo, mann man ein gut Haus oder. 
einen hohen feiten Thurm anheben und bauen will, daß 
man alsdann erftlich einen guten feiten Grund legen 
muß, ber die aufgebaute Laft, fo fie ſchwer wird, hal 
ten und tragen Tann, auf daß das angefangene Wed, . 
bas mit fo fihiveren groffen Unkoſten angelegt, nicht 
mit Schade und Schanden verfalle und liegen bleibt. 
Alfo muß es mit alleg wahrhaftigen Chriften auch N 
gehen, fie müflen auch alfo einen gewiſſen und. fehm " 
Grund haben in ihren Herzen, baß lie in ber Bay 
ihres Glaubens für allen überfallenden Stumm 
den, Plapregen und Wafferflüffen, Matth. 7. (die ſe 
nicht wenig befuchen follen) unverhindert und feſt m 

en ftehen bleiben, und ihr angefangen Werd 

zauung durch des Herrn Hülfe recht ausführen mo⸗ 


J 
IDRy seite eiflicge Glaube gebichrt zum andern bie Lite Bnted 
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auf daß fie nicht mit ewiger Schand und Schade 
e armen Seelen, wieber von ber rechten Bahn 
ben. Luc. 14. Dann wer da meichet, fagt Pau- 
wird bes Herrn Seele nicht gefallen. Hebräer 


Betreue Brüder, nehmer wahr dieſen edeln, eini- 
und mwohlgefchiekten Edftein, Grund und Funba- 
t in Zion, uns vom Vater barzu bereitet (da man 
ganzen Bau unfers Glaubens drauf gründen und 
n muß) it allein Chriftus Sefus, *) Efa. 28. 
x. 9, 10. 1 Cor. 3. Epbef. 2. 1 Pet. 2. Alle die 
biefen Grund recht gebaut feynd, werben vom Feu⸗ 
ver Zrübfal nicht verzehret werben ; bann fie feynd 
abige Steine an des Herrn Tempels; fie feynd dem 
t Gold, Silber und köſtlichen Geftein verglichen, 
ve. 3. und mögen von Feiner böllifchen Pforte +) 
falfıhe Lehre, Fleiſch, Blut, Welt, Sünd, Teufel, 
Ber, Seuer, Schwerbt, oder einige andere Mitteln 
x, umgeſtoſſen werben ewiglich, mie hoch und hart 
wich verfucht werben; dann fie ſeyn alfo auf Chri- 
ı gegründet, im Glauben befeftigt und alfo durch 
Beiligen Geift im Wort verfichert, daß fie alle grim- 
® blutige Nerones, die unter dem ganzen Himmel 
‚ mit aller ihrer greulichen Tyranmey, nicht mögen 
enden von ber reinen, heilfamen Lehre Ehrifti, und 
dem unfträflichen frommen Leben, das aus Gott 
wie man dann in zwanzig Jahren ber an vielen 
a mehr als genug gejehen hat; bann fie fo unbe- 

gleich dem Berge Zion, als feite Pfeiler, ftreit- 
e Mitter und als fromme tapfere Zeugen Chrifti, 
bes Herrn Wort und Wahrheit, bis in den Tod 
ten haben, und thun es auch noch (Gott ſey ewig 
J alle Zage. Sch rebe von denen bie bes Herrn 
Rund Wort haben. 


Chriſtus if der Grundſtein, ba des Herrn Baus aufſtehen muß. 
I Merke, welches die Höllen Pforten ſeynd. 


Herzen getrieben, (dieweil ah 
nicht befennt für den Denfchen, t 
derum nicht befennen für meinem 
er nnt, den will ic) wiederum 
8* —** ee, 2 Be 
’ 
Ki en —2* 
zu werden, wie man —* mag., 
Aber ich fürchte ganz fehr"umf 
ber That auch alfo befunden). bi 
aller. deren, die dieſe unſchuldige ir 
ledeyte Ketzer fchelten, für 
um Leib und Gut bringen, Pr 
fe ihrän Gott entfeßen Cder allı 
und feind if, Pf. 5. Off. 21, 22.) 
77 — 
wohl na 
nad feinek Namen nennen laffe 


„ Re dann wohl in d 
—— en — 
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en, fondern auch mit allen Teufelsfindern wohl haf- 
und feind feyn. Alle die aus ber Wahrheit gebo- 
# feynd, haſſen die Lügen; wieberum, alle die aus 
a Lügen geboren feynd, haffen die Wahrheit. *) 
aflen fie dann die Wahrheit, wie follten fie dann die 
Jahrheit reden? nfonderheit wann es ihnen Leib 
1d Gut gölte. Wollen unfere Regenten und NRidh- 
biefes Unterſcheids gewiß ſeyn, fo laſſen fie fich et- 
he Vebelthäter, Die der Strafe des Todes ſchuldig 
mb, nach ihren Rechten einmal für ihr Gericht ftel- 
1, und fie ihrer Sache (aber ohne Peinigung) gründ- 
h und wohl unterfragen, was gilts, ob fie auch ihre 
tiffetbat darum fie fterben müſſen, fo williglich be- 
men werben, als diefe unfchuldige Kinder in ihrem 
lauben thun? Sa das noch mehr ift, Iaffet eure 
lerberühmfte Mönche auf ihre Profeßion, Kappen, 
id eure allergefchicktefte Pfaffen auf ihre Gezeiten 
id Meilen, fo tödtlich. einmal erfucht werben, wie 
ns biefen auf ihren Glauben thut, laſſet fehen, mo 
sın alle ihre Profeßion und Kappen, Gezeiten und 
leſſen bleiben werden. +) Aber man fagt. im gemei- 
a Sprichwort, Der Wolf wird wohl feinen Peltz durch 
a Wald bringen, aber das arme Schaaf muß feine 
aut Darftreden. 

GSintemal dann, fage ich, Diefelbigen Schaafe aus 
er Wahrheit geboren feynd, und Chriftus mit ferner 
Babrbeit und Geift in ihren Herzen mohnet, fo wird 
tan auch in ihrem ganzen Leben und Sterben nichte 
aberö ala die rechte fchlechte Wahrheit Chrifti befin- 
m, bamit fie zu der Gerechtigkeit geboren und in ih- 
me. Herzen umgekehrt und verändert ſeyn; noch cben- 
ol iſt offenbar, wie fromm und unfträflid fie auch 
den, daß unfere Tügenhaftige, ehebrecherifche, huri- 
he, abgöttifche, trunfene Pfaffen und Mönche (die 
jott öffentlich feinen Preiß ftehlen und die Seelen 
*) Alle die die Wahrheit haffen, ſeynd Teufelskinder. 

+) Ban würbe bald fehen, was fie für Chriſten wären, 


gottiſche Sacramente verlaſſen, un 
zen näch dem Willen Gottes zu 1 
alfo lebt und gebt man mit denen ui 


zem Herzen fuchen und fürchten. 
? , Hebe Herren, wann 





vn? Wann wolle ihr euch em 
2* unſtraͤflichen Leben ſtillen, u 


I nimmermehr. D 
ie un fleiſchlich — 





Bemariliigen Olauhen 2 












I sh Brei. der Dienfäen als bie Che and 


Ashe: Herren, mad will man ei fagen; es 
ge mit euch zu, steiwie mit den Pfeifen unb . 
Ben, die durch der Schrift Anweifung zum 
Wahrheit wohl erfennen, aber biewell ſie 
Beflüchtigen armen Bauch mehr als Gott lie ' 
Digen. und Ichzen fie eben alfe fern. und wiel, *) 
Bürften Mandaten und Beſchlüße leiven ud 
tgen, auf daß fie ja ber Welt Umgunft nicht 
Baden, und alſo aus ihrer weltlichen Ehre und 
-gemäcdhlichem Leben verfloffen werben. In 
| en geht es auch mit euch zu, meine lichen 
Ir: Dann wiewohl- euer viel ber Pfaffen und 
santen Lehren, Ceremonien, Gottesdienft unb 
zals lügenhaftig, verführifch, abgbttiſch, falſch 
chlich, wohl erkennet, und daß bie unfere 
Lehren und Ceremonien feynd, unh ber 
»gleichförmig. +) Aber auf daß ihr des Kai⸗ 
abichaft und eure feife Renten behalten 
(euch meyne ich, Die ihr an dem Blut ſchul⸗ 
Re muß ehe Chriftus Sefus mit feinen um- 








Lämmlein, ohne alle Barmherzigfeit (fü 
die Mandaten dringt) ale das Haupt aller 
‚und Buben, und die aller Pein und Scham 

feynb, von euch gefangen, verbannet, beraubt 
Tode verbammt werben. Und es muß dann. 
—X Des Kaiſers Mandaten richten euch, wir 


»Herren, ſehet euch fürz die Stunde rücket 
„ daß der allmächtige, groſſe und erſchreck⸗ 
Bott, der unpartheyiſche · gerechte Re, Alle 
Sachen urtheilen unb alt- 
Merbet ihr alle zu ſpät fehen, Den dah übe en 


* Yſaffen und Kichter dienen Bott nicht, ſonbern ben * 
Recht über allen bean, b bie bas 6 eufgulige But ver- 


* 







wuurse Wi N DEO UT Jame: 
nommenen Sache fortfahren und 
deln und lebren, als uns der Barı 
de und Hülfe darzu geben wird, 
ottesfürchtige Herzen und Gewif 
Beit von Herzen fuchen, *) den red 
fchen dem Glauben und Unglauben, 
ten des Glaubens und den Früch 
befcheibdentlich anmeifen mögen, un 
ten hriftlichen Glauben alfo mög 
daß fie der gütige Vater nad) de 
Herrlichkeit, mit Kraft an dem üı 
durch feinen Geiſt ftarf made um 
Glauben in ihren Herzen wohne, | 
Liebe gemurzelt und gegründet m 
fie mit allen Heiligen begreifen, 
und die Läng, die Tiefe und Hbhı 
fennen bie überflüßige groſſe Yiebe 
fu Chriſti, und alfo erfüllet werbe 
Gottes, Eph. 3. Auch darneben 
daß es eitel Haß und Lügen fey 
Shhriftgelehrten (angehende die € 
bens, und audy allen andern Sachen, 
Aufruhr, viele ‚ber Meiber, x.) w 


anftmarfer aha un 
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Gerzgründliche liebe Brüder, wann man bie unrei⸗ 
ns abfcheuliche Lehre vom Glauben, mit allem greu- 
lichen Unglauben und verfinfterten böfen Leben, vie 
ans foldyen greulichen Lehren herkommen, yon benen 
bie ſich Chriſten rühmen, mit geiftlichen Augen recht 
an einfehen, fo mag man fi wohl mit Recht über 
Fre arofie Blindheit und ſchwere Irrung verwundern, 
fa bis in den Tod betrüben. Dann wie graufam und 
grob es aud) gemacht wird, muß es dennoch alles gleih- . 
wohl ber heilige chriftliche Glaube heiffen und genannte 
werben, D Gott! 





Bonden Papifiten Glauben. 


&; ift wohl wahr, daß die Papiften lehren und glau- 
ben, daß Jeſus Chriftus Gottes Sohn ſey, und daß 
er fein Fleiſch für uns aufgeopfert und fein Blut für 
uns vergoſſen hat, aber mit dem Beſcheid, fo man 
will deſſen genieſſen und theilbaftig feyn, fo mülle 
man dem Pabſt und feiner Kirche anhangen und ge- 
borfam feyn, Meß hören, das Weihwaſſer empfahen, 
Wallfahrten laufen, des Herrn Mutter und die ver- 
forbenen Heilige anrufen, zweymal im Jahr auf das 
wenigite beichten, Päbftliche Abfolution empfahen, Kin- 
der laffen taufen, die Feyertage feyern und die Faſttage 
Aften. Die Pfaffen müſſen Reinigfeit geloben; ihr 
Meßbrodt und Wein muß man des Herin Fleiſch und 
Blut heiſſen. Aufferhalb allen ihren andern Abgötte- 
regen und (Sreueln, Die noch täglich von ihnen getrieben 
werben, wie man fehen mag. 
Und Diefes alles nennet das arme dumme Volf den 
elerheiligiten Chriften Glauben, und bie Einfegung 
der heiligen chriftlichen Kirche, Wiewohl es an ihm 
fh nichts ift dann lauter Gutdünden der Menfchen, 
eigne erwählte Gerechtigkeit, eine verführifche Heuche- 
leg, offenbare Nerführung der Seelen, und ungöttli» 
Ge umngebührliche Leibesnahrung und Gewinn ber 
faulen Pfaffen, ein vermaledeyter Greuel, eine Erzür- 


Und’ bieſes it noch nicht genug 
Greuel treiben, ſondern müffen noch 
rechte Frucht des Glaubens (von 

9— 


uam —— ù́—— 

lich ketzeriſch fehelten, ausroi 
Di kei das mag je wohl mi 
eiſſen. 


Bon dem Sutherifche 


Die Lutheriſchen lehren und glas 
Glaube allein felig mache, auch pl 
ber Werde. Sie treibens fo voch 
ganz feine Werde nothwendig märeı 
.. vom, folder Art und 
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u jeber fche wohl zu, wie, und was er lehret; 
mit biefer rohlofen Lehre, haben fie das rohlofe 
Me Dold, groß und Hein, Bürger und gemeinen 
, tn ein folches fruchtlos wild Leben geführet 
‚den Zaum fo weit gelaffen, daß man unter ben 
; und Tartaren (vermuthe ich) Faum ein fo gott- 
lich Leben (mie man bey diefen thut und fiehet) 
:follte. *) Die offenbare That giebt Zeugniß; 
das überfläfiige freifien und faufen, ber über- 
groffe Pracht und Uebermuth, Huren, Zügen, 
Fluchen, Schwören bey des Herrn Wun- 
sramenten und Leiden, Blutvergieffen, Schla⸗ 
und Zanden, ꝛc. das bei ihnen vielen erfunden 
Ber (leider) hat weder Maas noch Ende. Beide 
Lehrer und Zuhörer tragen in vielen fleifchlichen 
wen einerlcy Kappen, wie man ſiehet. Dann 
b ich wohl weiß, das fehreibe ich, und was ich felber 
Ört und gefehen habe, bezeuge ich, und ich weiß daß 
bie Wahrheit zeuge. 
Ber nur ſchlechts mit ihnen fagen kann: Ey, wie 
ab Die verzweifelten Pfaffen und Mönche fo ehrlofe 
helmen und Buben, fluchen ihnen bie Sranzofen 
? Krankheit ins Herz. Der heillofe Pabſt, mit fei- 
u beichornen Haufen, fagen fie, haben uns lange ge- 
g mit ihrem Fegfeuer, Beichten und Faſten betro- 
u Wir effen nun als wir Hunger haben, es fey 
Kb ober Fleisch, wie es uns beliebt; dann alle Erea- 
t Gottes ijt gut, fagt Paulus, und nicht verwerflich. 
ee mas hernach folgt, wollen fie nicht verſtehen noch 
fen, nämlich den Gläubigen, fo die Wahrheit er- 
nen und mit Dandfagung genieffen. Sagen tel 
‚ wie fchändlich haben fie uns arme Leute betrogen, 
3 fie uns des Herrn Blut beraubt haben, und haben 
6 auf ihre Krämerey gewiefen und auf ihre zaube⸗ 
de Werke. Aber Gott ſey Lob, nun ſeynd mir in- 
a worden, daß alle unfere Werke nichts gelten; 










Wind Bittere und fleiſchliche Lehen her Lutheriſchen. 


immer wolle, fo ift er ein guter ( 
und ein wohlgeſchickter Bruder. 
kommt, der fie aus ee treu 
ihnen ( 
Mind u 


anweiſen will, und ——— 
nirzieme zu praſſen und ſaufen, und 
flucdhen, ae. ber muß zur Stunde 55 
beiliger, ein Himmeloſtürmer ober. 
Schwärmer over Gleifner, ein Sac 
MWiebertäufer. 

Siehe alfo läßt Gott, ber recht 


teren und in ihren Herzen ve 
5* Tod und das allerh 
unſers Herrn Jeſu Chriſti d 


mit ſamt ſeinem ſeligmachenden 
zu ihre fleiſchlichen Wolluſt und 
u und zu xiner Urſache ihres unreir 
J 4 menden. Ich laſſe mich d 


t eine freye, geraun 
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er Maria, follte der unleidentlihe Sohn Gottes 


ohnet haben, alfo daß der Sohn Mariä, der für e 


8 gefreugiget und geftorben ift, Gottes Sohn nicht 
wefen ſey. Daflelbige hat einer von ihren vornehm- 
3 Lehrern, Martinus Micron genannt, mit noch 
em Hermanno von Nonfen geheilfen, *) (fo ich an- 
# feinen Namen recht behalten babe) im Jahr 1554, 
einer sollen Berfammlung, mehr als zwey oder drey⸗ 
Jalſo gegen mich befaniit. | 

ter hat mir gemeldet Micron, als ich ihn frag- 
wie er fi nun über des Weibes Saamen (davon 
s.siel Worte in dem eriten Handel gebraucht hat- 
) bedacht hätte? Hat er öffentlich befannt und 

tz: Das muß ich wohl befennen, daß ein Weib 
sen Saamen, fundern ein Menftrual Blut hat, 
ee für Gott, es iſt Die Wahrheit was ich fehreibe. 
ib hat in einem Buch, in England gedruct, gefrhrie- 
3, wie daß das Blut Maria in ihrem Bauch (alfo 
ten feine Worte) zufammen geronnen fey. +) Iſt 
ß dan das Blut aljo in ihrem Leibe zufammen 
onnen, gleich wie das Buch anmeifet und er auch 
annt hat, wie daß ein Weib in dem Theil nur ein 
enſtrual Blut hat, wie gemeldet, fo ift je offenbar, 
4 fie glauben (fo fie anders eind mit ihm feynd) 
» daß ihr Seligmacher nicht Gottes Erftgeborner I) 
b eingeborner eigner Sohn, fondern eines Weibes un. 
n abfcheulich Mienftrual Blut ift. 
Schreibet darneben Johannes a Laſco, wie daß 
siftus Feines andern Fleiſch theilhaftig worden ſey, 
das der Sünde (auf daß er müchte verſucht wer⸗ 
I) und dem Tod unterworfen war. Schreibt noch 
demfelben Bud): So er heilig ift, warum er dann 
ı ber Sünde willen in des Vaters Gericht verur- 
let fey, daß ich ja nicht anders für meinem Gott 





4 unb Hermanns Belenntnig von Chriſto. 
om bat beiennet, ein Menftrual Blut bey ben Weibern zu ſeyn, 


amen. 
wertet was Ricron für einen Chriſtum bat, 






y 
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verftehen Tann, als daß er glaubt daß ver Menſch Chri- 

»ſtus Jeſus, ein fündiger und todtſchuldiger Chriſtus ge 
weſen ſey.“) Man Iefe feine Beſchirmung von ber 
Menfchwerdung wider mich gemacht, da magft bu Iefen 
was fein Grund ift. 

Gott behüte alle treue Herzen, daß fie doch in Ewig- 
feit nimmermehr ſolche unerträgliche groffe Greud 

. glauben. Es graufet mir und ich entfeße mich in 
meinem Herzen, ja ſchäme mich im meiner Ceele, daß 
ich fie für der Dienfchen Ohren rühren fol, dann fie 
feynd allzu abfcheulih. Nachdem fie uns aber für 
allen Menfchen berüchtigen und täglich verleumben, 
beyde mit Mund und Schriften, wie ganz abfchenli- 
hen Grund und Lehre wir von Chriito haben follten, 
(dieweil wir mit ber ganzen Schrift befennen, daß 
es der erfte und eingeborne Cohn Gottes gemein, ber 
für und geftorben ift) und fie dem armen einfältigen 
Volk ſolche unerhörte abfcheuliche Dinge fürtragen, 
wie gemeldet, und fo jämmerlich damit betrügen, bin 
ih durch mein Gewiſſen (Gott zu Ehren und allen 
gottesfürdhtigen Seelen zur Warnung) gebrungen, 
daß ich diß alfo bier habe müflen anzeigen, und dem — 
Lefer (der gefangen in feinem Gemüth von ihnen ge— 
halten wird) nachzudenken, fürftellen, danı ih wei 
ja nicht wie man doch greulicher und abfcheulicher vom 
Chrifto glauben, Ichren, fühlen, halten oder reden fann_ -, 
als daß man fagt: Es ift Gottes Sohn nicht gewefer—mm 
der für ung geftorben ift, ſondern e8 ift ein unrein Men - 
firual Blut gemwefen, ein Dienfch der Sünden und de— ? 
Tobes, ıc. 

Und ob fie nun folches mir mwiderfprechen und leug —— 
nen wollten und fagen, daß ich ihnen hie zu viel nad 
geſchrieben hätte, ift es Doch fo oft und für fo vielem 
frommen Herzen gefchehen, daß fie es mir nicht lu 
nen mögen, und fol am Tage bes rechtfertigen Ur 


*) Hie merket, was Johannes a Laſco, bamit bie Engliſchen eins feyamz- 
für einen Chriſtum bat, 
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© Bon deu wahren Eprifien Glauben, 
Iehren und glauben, und das mit Kraft ab 
at der ganzen Schrift:*) Daß w 
ont Te u unten, = 
on auffen, ar und unfichtbar, 
Meiorner und eingeborner, eigener Sohn Gottes 
das unbefinblide ewige Wort, baburch alle Din- 
weſchaffen ſeynd. Joh. 1. Der erfigeborne aller 
* Col. 1. Ein maßrhafiger a Pur , durch 
mächtigen etvigen Vaters, ewigen 
Be Kraft, über aller Menichen — * 
Me in Maria ber reinen Jungfrauen 
1. Uns aus lauter ke 
b Gnade, von dem Dater gefandt, und gegeben, 
I 3. Das ausgedruckte Bild des unfuhtbaren 
"tes. Col. 1. Und ber Glanz feiner Herrlich. 
tHebr. 1. Lehren und glauben, daß derſelbe erſt 
und eingeborne Gottes eigener Go) u Ehri- 
B%efus, unfer einiger und ewiger M 
SR Lehrer und Hohepriefter iſt. Mo, 1 
8.9.10. Der das geforbert und Berne 
Be für alle feine Gläubigen (nachdem fie foldes 
Dip die Schwachheit ihres Bleifdhes nicht Sermoc;- 
ie vollbracht. Der uns feines Baters guten 
und Wohlgefallen gelchret hat, und bat ale 
R für unfere Sünden ang Ereuß, dem Da- 
einem füßen Geruch, freitoill Mr . 
Bi Col. 2. Eyhef. 2. Matth: 12, . 13. 
u Dur welhen hir alte wu ander —— 
dan mit bem Herzen J Wergeb bang 







Po 


"Alle die diß alfo für gewiß und 
Herzen können glauben, und feynd 
in ihrem Herzen und Geiſt verſie, 


Dem dr Dienfchen veräı 
Herrn 


bes rcht und Liehe, ge 
Glauben die Gerechtigkeit, Frucht 
lich Leben und neues Wefen, w 

lich, mit dem Herzen glaubt maı 
Nöm. 10. Durd den Glauben, J 
Gott unfere Herzen. Apoftelg. 15 
bie Früchte der Gerechtigkeit allweg 
ten, ungefälfihten, frommen Chrifte 

Darauf. 

“Dann alle die, fo das gerechte 
feinen ewigen Zorn, über alle € 
Uyon Herzen glauben, und in dem 
4 3 ſehen auf bie gefallene 


| 1. auf die erſte verdorb 

ont .8. auf an —E 
‚das Angehorfame widerſpen 

oo re ‚mit ra wie er feinen 

per von Teiner Sünde mußte, uu 


r Meigem Munde erfunden worden, 
willen alfo erniebriate. haft er her 
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Alle (jagen wir) bie das in ihren Herzen für ge- 
wiß glauben, die fliehen von aller Ungerechtigfeit als 
für Schlangen Zähnen, fie wenden fi) von allen Sün- 
den ab, und fiheuen fie viel mehr als ein brennend 
Feuer ober ftechendes Schwerdt ;*) dann ihr ganz 
Gemüth und Gewiſſen bezeugt ihnen, wann fie. mit 
Wiſſen und Willen wider Gottes Geſetz und Wort fün- 
bigten, Chriftum in einem reinen und guten Gewiſſen 
nicht empfingen, nach dem Fleiſche lebten, des Herrn 
anklopfende Stimme verachteten, daß fie damit in das 

- erfchrediljche ewige Urtheil und Zorn ihres Gottes fallen 
würden. Hebr. 10. 

Diefes haben alfo geglaubt der fromme und alte 
Gefeßgelehrte Eleazar, 2 Macc. 6. und die gotted«- 
fürchtige tugendfame Mutter, mit ihren fieben Söh— 
nen. 2 Macc. 7. Die drey getreue Sünglinge in dem 
feurigen Dfen, Dan. 3. aud der liebe Daniel, Dan. 
6. und die ſchöne Teufche Sufanna, das ehrliche edle 
Fürbild aller frommen rauen. Dan, 13. Und ba- 
ben es darum viel beſſer geachtet, hie in der Tyrannen 
Zorn und Grimm eine Heine Zeit zu leiden, als daß 
fie follten fündigen, und alfo des Herrn Grimm unb 
Zorn ewiglich auf fich Inden. 

Der Gerechte (fagt die Schrift) wird aus feinem 
Glauben Ieben. Habar. 2. Röm. 1. Sal. 3. Hebr. 10. 
Dann der rechte Evangelifche Glaube, der das Herz 
für Gott aufrecht und fromm macht, der rührt, ver- 
ändert, dringt und treibt den Menfchen alfo, daß er 
allzeit das Böſe haffet, und gern dem das recht und 
gut if, nachkommen wollte. Sa, gleich wie es nicht 
vonnbthen ift, daß man einen reiten verftänbigen wei« 
fin Menfchen warnen oder vermahnen darf, als daß 
er ihm felbit den Hals nicht abftechen follte, Fein Gift 
teinden, nicht von einem hohen Thurm herab fpringen 
folle, noch in ein tief flieffend Waffer ; dieweil er wohl 


*) Die Gottes Zorn und Urtheil recht glauben, weichen von allem 
Rar.. 
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weiß, fo er folches thäte, dab er dem Tod nicht entge- 
ben kann. Alfo ifte auch nicht vonnöthen, daß man 
diejenigen vermahnen oder warnen foll, die von Hm- 
zen glauben, daß der Sünden Lohn der Tod iſt; daß 
die Trundenen, Lügner, Hurer, Ehebrecher, Oeizig 

Götzendiener, Oottesverächter, Neidige, Blutversi 
fer, Meineidige, Diebe und vergleihen Sünder meh, 
Chrifti Reich nicht beſitzen follen, daß fie fich nicht vol 
faufen, nicht buren follen, ıc. Röm. 6. Dam bie 
göttliche Furcht, Die aus einem ſolchen Glauben ber 
fommt, warnet, vermahnet, züchtiget, treibet und er 
fchredfet fie alfo, daß fie nimmermehr folche fleifchlice 
gottlofe Werfe bewilligen, noch viel weniger thun fol. 
ten. Dann ihr Glaube (fage ih) durchs Wort im 
Geift verfiegelt, Iehret fie, als daß das Ende ber Tod 
iR Am. 1,6. 1 Cor. 6. Gal. 5. Ephef 5. Offenb. 

Siehe aljo muß man mit dem Herzen glauben, wit 
Paulus fagt, Röm. 10. das it: wir müſſen alſo an 
dem Wort bangen und kleben, alfo annehmen und 
eindruden, daß wir uns nimmermehr davon abmer- 
den, noch abwenden laſſen, fondern daß es im Herzen 
noch tiefer und tiefer allezeit einwurtzele, auf daß wir 
durch feine Kraft, Gott aus allem unferm Bermögm 
fürchten, und unfere Sünden recht büſſen möge. . 
Dann die berzgründliche ungefärbte Furcht treibet de 
Sünde aus, und ift unmöglich ohne Gottes Furcht recht⸗ 
fertig zu werben. Pred. Sal. 2. 

Hie merde, welch eine herrliche fchöne Frucht bes 
Glaubens des Herrn Furcht ift, dann ſie ift Die eigen» 
liche Kraft, fo die Sünden der Gläubigen austreit, 
begräbt, tötet, vertilget und zu nichte macht, meldeh 
bann ber erfte Theil einer wahrhaftigen Buffe if, *) 
wie ung Röm. 6. Col. 2. mit der Tauf der G 
gen abgebildet und vermahnet wird. Die Furcht ed 
Herrn (fpriht David) ift ein Anfang der Weisheit, 


*) Erfter Theil ber Buſſe. 





Chraſten Glauben. 3 
Abe: Schöne Rkugbeit, wer darnach thut, fein Lob 
wigtich. 9. 111. *) 


Ve: Alle bie ch Gottes groſſe Sorgfältig- 
BD. ernftliche Sorge über tes [id rebe We von 
Bach menſchlicher Weiſe] und feine übermäfige 
Munſt, Barmherzigkeit nud Liebe, fo —* 
N bewieſen durch Chriſtum Jeſum, mit einem 
Jigen, feften, gläubigem Herzen recht ergrei- 
Wi ee fönnen, wie baß er benfelbigen feinen 
u n [dadurch er Himmel und Erben, und 
vor mit feiner ganzen Fülle a bat] 
indlih ewig Wort, Kraft und Meisheit 
Apart bat, +) fondern baß er ihn um * 
Abergeben und erniebriget, bat ihn laſſen hun⸗ 
Bärften, läftern, fangen, verfpotten, in fein hei⸗ 
seficht ſpeyen, geifieln, mit Dornen Trönen, 
Filen, kreuzigen und töbten, auf daß wir vd 
antheit und Striemen ger Geſundh het du⸗ 
zmuth zum Reichthum, 1 Bet. 2. 2 Cor. 8. 
ine Verachtung zur Herrlichkeit; burd feine 
deyung zur Benedeyung; burch feine Straf 
abe; durch fein Blut zur Vergebung 5 vu 
zur Derfühnung 5; und burch feinen Tob 
en Leben kommen follten; aud daß er ung 
bzeaturen zum Nußen gefbaffen, und fie und 
B: Wort unterworfen hat; daß er uns mit 
fe und Sommer, mit Hit und Kälte, mit Nacht 
mit Regen und Dürre dienet und fürfteet 3 
uns feine heilige Apoftel mit feinem heiligen 
weſandt hat, uns mit ſeinem Geiſt begabt, er⸗ 
I, vegieret, vermahnet, ſtraft und tröflet; uns 
Bethburft Dede und Futter zuſchickt, und * 
meter dem verkehrten lowiſchen Geſchlecht, in 
Knabe bewahret und erhält, ꝛc. Ich Tage noch 
B wer diß alfo von Herzen glauben, greifen 



















Teil der Buſſe, iſt des Deren — 
‚werde und wache auf! 
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und faſſen Fan, der mag nimmermehr weder burd 
“Engel noch durch Teufel, weder durch Leben und Tod 
uyerbinbert werden; fondern er wird und muß wie 
ıderum biefen barmberzigen Vater, der fo grofle Gm- 
de und Liebe an uns betrühten Sündern 

bat, *) aus dem innerften feiner Seele lieb hab, 
na ihn preifen, ehren, banden, bienen und gehorſam 
«fen, die Zeit feines Lebens.” ’ 

Dann das ift der Gläubigen höchfte Luft und Srar- 
de, daß fie in ihrer armen Schwachheit nach des Herm 
Willen und Wort, wandeln und leben mögen, F) und 
kann auch nimmermehr fehlen, mo die ungefälfchte reine 
Liebe Gottes ift, Daß da auch der ungebrungene gutwilli- 
ge Dienft berfelbigen Liebe, nämlich die Haltung feine 
Gebote, feyn muß. Joh. 14. 1 Joh. 5. 2 Sof 1 
Die in ihn vertrauen, [fpriht Salomo] werden die 
Wahrheit verftehen, und die Gläubigen in der Lich, 
werben ihm zu Willen ſeyn. Weish. Sal. 3. In 
Das ift das Wort das Paulus fagt, daß in Chriſto wer 
der Befchneidung noch Vorhaut gilt, fondern der Glaube 
ber durch bie Liebe wirdet. Gal. 9. 

Das nun die Liebe alfo eine wirdende Kraft und 
Art hat, mag an der natürlichen Liebe mehr als Har 4 
fehen werben,f) dann man darf feine vernünftige El⸗ 
tern vermahnen baß fie ihre Kinder mit Effen und Tre 
den, mit Kleidung, Schuhen und anderer Nothburft 
verforgen follen, fondern die natürliche Liebe wird fe 
felbft wohl darzu vermahnen. Deffelben gleichen and 
Mann und Weib, die ſich mit einer ehrlichen und er 
lichen Liebe von Herzen lieb haben, die laſſen fich nicht 
verbrieflen, gutwillig einander zu dienen und 
miteinander auszuführen, wie auch billig if, biemel 
fie eines Pleifches feynd. Ephef. 5. Alfo ift auch We 
Art und Natur der heiligen göttlichen Liebe; dann 
alle Die, jo durch die rechte wahrhaftige Erfenntmiß ber 





*) Gottes Wohlthaten recht glauben, gebieret bie Liebe, 
n Die Liebe kann nicht ohne Fru 


t ſeyn. 
) Die Ratur lehret ung klar, wag ber Birhe Art it. 
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rgefagten Wohlthaten durch den Glauben, mit dem 
er und feinem Sohn Chrifte Sefu, in ber Liebe 
u Geift eins feynd, biefelbigen darf man nicht viel 
mahnen, daß fie dem Herrn dienen follen, *) Gottes 
Ki fuchen, Tauf und Nachtmahl nach der Schrift 
ronung recht gebrauchen follen, Herz und Zungen 
en follen, des Herrn Geſetz und Willen mit gan- 
un ſt nachdencken ſollen, Chriſtum hören und dem 
gen, und daß ſie Gold und Silber, Geld und Gut, 
eib und Kinder, Leib und Leben, über Chriſtum und 
n Wort nicht lieben follen, sc, Dann die wirden- 
Art ber feurigen Liebe Gottes, Die da ift aus einem 
men Herzen, guten Gewillen und ungefärbten Glau- 
a; Dringet, treibt, beweget und wirdt alſo in ihren 
, daß fie mit Leib und Seel, Gut und Blut, 
* willig und bereit ſtehen zu thun was er ihnen 
beten bat, und zu laſſen was er verboten hat, wie 
nu [Sott fey Lob] in groffer Klarheit und Kraft an 
Immzählichen vielen frommen Herzen täglich hören und 
ER mag. 
Und ift hiemit offenbar, fo man Gott lieb haben und 
derthänig in feinen Geboten wandeln will, daß man 
Kann glauben, auf feine Wohlthaten wohl achten, 
d an dem Wort feiner Verheiſſung, mit dem Her⸗ 
s Fefthangen und Heben muß wie gefagt iſt; dann bie 
fe die aufrichtig ift, ift eine fehr eble theure Frucht, 
weig und Pflank des Glaubens, davon der andere 
heil einer wahrhaftigen Buſſe, +) nämlich das un- 
Vliche neue Leben herkommt, uns mit der Tauf ab- 
bölbet, wie auch oben von bes Herrn Furcht gefagt 
s Ohne welche Liebe f) alles Wohlreden, alle Zun- 
wa, alle Willenfchaft und Verſtand, alle Rühmung 
5 Glaubens, Erfenntnif, Wunderthaten und Pro- 
Gezeyen, alle Allmoſen, DBerfolgung, Creutz und Lei⸗ 
) Die Liebe thut williglich alles was Gott haben will. 
I) Anderer Theil der Buſſe. 
) Ohre bie rechte Liche, ind alle unfere Werke tobt. 
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7 für 3 Ott eitel, ja unfruchtbar und tobt feunb, 
4“ pr, 

Mer Lichbe hat, iſt aus Gott srhoren und Tem 
Gott, dann Gott ift die Liebe, 1 Joh. A. und mit 
nem folchen gehen alle Dinge aufrichtig fort, mar) 
Herrn Art und Wort, dann fie ift die Erfüllung bes 
Grfebes, Nöm. 13. der Gehorfam feiner Gebote, Seh. 

1 oh. 5. fie ift das Band der Vollkommenheit 
am des Friedens, Col. 3. Epheſ. A. abgebilbet burd 
den herrlichen ſchönen Gürtel Aarons und feiner Shhae. 
2 Mof. 18. 

Die Liebe, Sagt Salomo, ift ftärfer als ber To, 
und ber Eifer ift fefter als bie Hölle; ihre par iM 
feurig und eine Tlamme des Her, daß auch sid 
Waſſer die Liebe nicht mögen auslöfchen, Hobel, Sal. 
8. ja, fo feſt, ſtark und feurig iſt die Liebe, daß fie al⸗ 
les übertrifft, überwindet und verbrennet, was fih wi. 
ber Ehriftum und fein Wort auflehnen und ſetzen er 
es ſey Welt oder Fleiſch, Tyranı oder Teufel, S 
oder Tod, oder mas man anders erbenfen ober * 
nen kann: und diß alles durch die Kraft und Grit 
beejenigen, daraus fie geboren tft, Chriftus Jeſus. 

öm. 1. *) 


Alfo muß Mofes vorgehen mit der Furcht, unb bar 
nad) Chriftus mit ber Liebe; +) erftlich das erfchredinhe 
Geſetz, und darnach das tröftenne Evangelium z erſtlih 
Zorn in dem Empfinden unferer Gewiſſen, und bar 
nah die Gnade; eritlich Unfriede, darnach Fries 
erftlich Trübſal, darnach Freude. Summa, erſülih 
der todtſchlagende aha und darnach ber Ihe 
digmachende Geift. 2 Cor. 3. 

Siehe, mein Leſer, ein foldher Glaube wie gemelbt, 
ift der rechten Chriften Glauben, der Gott ben Valer 
und feinen Sohn Chriftum Sefum, Durch 'eine lichhe⸗ 
bende Furcht, 7) und furchtſame Liebe preifet, ehr, 

— Die rechte Liebe überminbet unb trägt alles. 


Mo Hl mit Furcht — Chriſtus mit Liebe. 
} Liebhabende Burcht, und furchifame Riche, 








Gheöifen Slaube n. 3 


wc, eilig und groß macht 3 Dann er erkcamnch bus 
ers guten Willen durch Chriſtum gegen uns zer 
t fage ich, daß alle Verheiffung der Wäter, das 

ten ber Patriarchen, das ganze figfirliche Gefep, 
alle Prophezeihungen der Propheten, in Chrifte, 
Au) —— * Ina en 
Be: elbige Ehriftus unfer König, Herzog, 
Dr. Meflins und — David iſt, Jerem. 25, 
Ezech. 34. 1 Mof. 49. der Lin aus Zube, Of. 
Du: ber ftarfe a der Fürf Dee Sriebens und 
u: ABnter ber zufünftigen Welt, Eſa. 9. Gottes al 
uambefindlich, ewig Wort und Meispeit, Joh. 
‚Ger. 1. der Erſtgeborne aller Creaturen, Col. 
das Licht der Welt, Joh. 1, 3. 8, 12. die Sonne 
feit, Weish. Sal. 5. der rechte Wein⸗ 

h. 15. der Brunnen bes Lebens, Joh. 7. Off. 
422. bie rechte Thür und Hirte der Schanfe, Joh. 
jr} rechte Sundament, 1 Cor. 3. und ber eble 
ickte Edftein in Zion, Eſa. 28. Nm. 19. 


‚14. der verheiſſene Prophet, 5 Mof. 18, we 
3, 7. unfer Meifter und Lehrer, Joh. 9, 3. 
Erlbſer, Matth. 10. Col. 1. Seligmacher, Luc. 
r&it. 2, 3. Freund und Bräutigam, Hohel. Sal. 
‚3 4. Joh. 3. Summa, unfer einiger und. ewi⸗ 
Mittler, Barfereden, 5 —— Verſohner 
Fürbitter, 1 Tim. T. 5, 6. 7. 8. 
. 13. ja unſer —*8* * Bruder. 

+1. Matth. 12. Heb. 2. ꝛc. lin dieweil er. biefe⸗ 
alle erkennet, ſage ich darum, fo nimmt er auch 
BB Worts recht wahr, er höret feine Stimme und 
‚feinem Erempel und Rath treulih nad, umb 
et. fi) von dem gottlofen en ab, dann das 

iR verändert, Das Gensäth iſt neu geworden, er 

Rt alſo mit Mofe an ber zukünftigen Verheiffung, 
leich als ob fie für Die Augen dargeftellt wäre, und 
Wartet fie mit den frommen. Abra gedultiglich, 
6 daß er fie im wahrhaftigen ewig mit: allen 
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Auserwählten einnehmen und ererben wirb ; bank 
der ‚Glaube (fagt Paulus) ift ein ficher Weſen, ber 
Dinge die man boffet, und ſchicket ſich nach bene 
Dingen die man nicht fiehet. Heb. 11. Weiter ſpricht 
er: Hoffen, das man fiehet, ift Feine Hoffnung. Nm. 
8. Gott (fpricht Chriſtus felbft) ift ein Geift, Seh. 
4. fein Wort und Gnade ift geiftlich 5 die Verheiſſung 
des neuen Teſtaments ift geiſtlich; fein Reich um 
Herrfchaft ift geiftlich, und darum fo muß man auch 
alles miteinander durch einen reinen, aufrichtigen und 
feften Glauben, mit einem offenen Herzen und galt 
lichen Augen, urtbeilen und anfehen; aber wir mögen 
wohl mit Paulo fagen, daß der Glaube nicht jedermann? 
Ding ift. 2 Theſſ. 3. 

Alle diejenigen nun, die ihre Ohren für dem ſtraffen⸗ 
den, drohenden und tobtfchlagenden Geſetz zuſtopfea 
und ihren Gott nicht fürchten wollen, auch bas gu 
benreiche Evangelium Chriſti von ihnen floffen un 
ihn nicht Tieb haben wollen, ihre Augen für dem Licht 
ber Gerechtigkeit zufchlieffen, und den rechten We 
weder fehen noch wandeln wollen, ihre Herzen wr 
ſtocken und des Herrn rechtfertige Urtheil, Zorn und 
Ungnade, auch feine Barmherzigkeit und MWohlthatm 
und große Gnade nicht erkennen wollen, die ſeynd um 
gläubig, *) dann fie verſtoſſen Chriftum Jeſum, und 
geben ftolziglich, ja muthwillig ben verkehrten We; 
fie erwählen ihnen felber eine Gerechtigkeit und Bit 
tel der Gnaben, wider Gottes Wort; +) des. Ham 
Weisheit achten fie für Thorheit; feine Wahrheit für 
Lügen ;. fein Evangelium für Verführung 3 das tw 
gendſame chriftliche Leben für Raſerey; ben recht 
Gebrauch feiner Saeramente für Ketzerey; offenbar 
Abgötterey, Menf Gebot, Superftition und ab 
fcheuliche erdichtete Lügen, ſeynd ihr höchfter Troft m 
befter Gottesdienſt; ihr Bauch ift ihr Gott; bie We 

®) Hie merke, wie bie Ungläubigen ſeynd. 

T) Eigenerwählte Gerechtigleit. 
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M ihnen Lieber als der Himmel, *) alle ihre Luft ift 
sen und Scharren, in Hochmuth und Pracht, in 
Bold, Silber, Geld und Gut; ihr Kaufen und Ber- 
Iaufen gefchicht mit Betrug und Schaldheit; das ge- 
meine Leben ift Trinden, Spielen, Fluchen, Schmwö- 
ren, Haſſen, Zand, Fechten, dem Bleifch unb feinen 
folgen ; fie verleumben und fuchen ihres Näch— 
Ren Unglück, Unehr, Schand und Schaden. Summa, 
Re fprechen mit den Thoren in ihren Herzen: Es ift Fein 
Sott. 9. 13. Eir. 8. . 
Und wiewohl fie fi) von Gott mit ihrem Mun 
‚, feinen Namen mit den Lippen preifen, ihre 
Knie auswendig für ihm beugen und fagen, daß fie 
mit Chrifti Top und Blut erlößt feyen, jo ift es doch 
zumal eitel Heucheley, dann es gefchicht fchlechte 
mewendig durch Gewohnheit in einem Schein, und 
nicht inwendig durch den Glauben, in ber Kraft und 
Wahrheit. Sie ſeynd diejenigen, davon gefchrieben 
hebt: Sie fagen mit dem Mund daß fie Gott kennen, 
aber mit ben Werfen verleugnen fie ihn; dann fie 
ſchnd Diejenigen, barüber Gott graufet, ungehorfam 
kinem Wort und ungeſchickt zu allen guten Werfen. 
it. 1. Und diß alles darum, daß fie Chrifto in fei- 
sen Worten nicht glauben, welcher Ende der Tod ſeyn 
wird, wie er fagt: Wer nicht glaubt, wirb verbammt 
werben, Dlarc. 16. ja er ift allbereits verbammt. +) 
Recht ift, mas Paulus fagt, daß es unmöglich fit, 
Gott ohue Glauben zu gefallen, fondernwer zu Gott 
kommen will, der muß glauben daß Gott 
iR, und daß er ein Vergelter ift denen, bie ihn furhen. 
Geb. 11.1) O ein offenes Herze! O ein tiefer Ver⸗ 
! Sa wann man diefe Worte recht anfiehet, jo mag 
Kan fich feines Geiftes und Weisheit wohl verwundern. 
ann wann man ber Sache redht nachvendt, jo müf- 
fen wir ja für dem Herrn befennen (ber unfere Her- 


+) Das Ende ver — iſt der Tod. 


Der Ungläubigen Frucht. 
$) Berſtand der Worte Pauli. 
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zen und Nieren prüft) daß wir es mit dem Herzen me 
geglaubt haben, daß Gott ift; und daß wir dahero ein 
eitel gottlos Leben geführet haben. Dann das Fam 
nicht fehlen, daß wer son Herzen glaubt daß Gott if, 
der glaubt auch daß fein Wort wahrhaftig ift, daß ber 
Lohr der Sünden der Tod ift, daß alles nacket und blos 
für feinen Augen if, und für ihm nichts verborgen. 
Röm. 8. Hebr. 4. Dab wir von allen unfern Ge 
danden, Efa. 66. Worten, Matth. 12%. und Wer⸗ 
fen, Rechenfchaft an dem Tage feiner Offenbarung für 
feinem Gericht geben müfjen. Röm, 2. 2 Cor. 9. Die 
ſes dann alfo glaubende, fo fängt man an ſich für er 
nem ſolchen allwiffenden gerechten Richter und Ham 
zu entfegen, ja aus bem tiefeften der Seelen zu erſchred⸗ 
en und zu zittern. 

Zum andern fage ichs alle die von Herzen glau 
ben, daß Gott ift, die glauben auch daß er wahrhaftig 
it, und darum auch niemand wider fein Wort mag 

ſelig machen ; dann er ift der Gott der Wahrheit and 
find Feine Lügen in ihm, fein ausgefbrochenes Wert 
das ftehet, *) er kanns weder biegen noch brechen; bie 
es alſo glauben, heben an fich für feiner Rechtfertiz⸗ 
feit zu fürchten, fie werfen alles falfche Flickwerk hi 
ter fich, alle falfche Verheiffungen, Pfülen und Kıfa 
ber falfchen Propheten, und fuchen den Herrn ber fe 
erfauft bat. Sie werben Hein in ihren eigenen Ar 
gen, dann das Herz wird erniedriget. Sie fenfm 
und weinen, bitten und jammern, klopfen und rufen fir 
dem Thron der Gnaden, bis daß fie erhört, mit bem 
Wort feines Friedens, mit der Verheiffung feiner Gnr 
den und mit dem Oel feines heiligen Geiftes gefaltt, 
aufgerichtet und getröftet ſeynd. | 

Zum britten fage ich: alle die glauben daß Et 
it, Die glauben auch daß er gnädig und barmherit 
iſt; daß er ung feinen eigenen Sohn gefanbt und HP 
Ichendt hat, und daß der uns, den rechten Weg geler 





*) Gott machel niemand felig wider fein Wort. 
















j | | * 
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ab, Des Gefeh für uns erfllllet, des Vaters Zorn 
nei, und mit feinem theuren Blut und bittern 
nebötet bat Höll, Teufel, Sünde und Tod über- 
Be Yat, Gnade, Gunſt, Barmberzigfeit und bas 
mweben erworben hat, x, Und darum wirb ihr 
Big traurig Herz (das zuvor burd bas er. 
he Drohen des Geſetzes, nichts als Gottes 
end den ewigen Tod für Augen ſahe) nun wie- 
perquidt. *) Sie werden freymütbig, friebfem 
Bee in dem Geift, empfahen einen fröhlichen 
usb werben mit folchem ihrem Haupt. und 
3 alfo zu eigen, alfo angebunden unb 
alſo Durch Gottes Geift und unverfälfi 
Rebe eingepflankt und verfendt, daß fie ein 
E @eift und Seele mit ihm feyn, benden, reben 
Ben nach ihrer Schwachheit, gleich wie er fie in 
Wort gelehret und befohlen bat. Ste verlang- 
jod ſcheuen alle falfche Lehre, allen Unglauben, 
Iſche Sacramente, alle Abgötterey; ziehen aus 
gllecten Rod der Sünden, welches das verkehr⸗ 
‚Reben ift, das aus dem Fleiſche herkommt. Gie 
8: die Lehren und Sacramenten, bie ihnen von 
Da -befohlen ſeynd; den Gottesdienfk ber ihnen in 
Bichrift gelehret iſt, und das unfträfliche fromme 
jzbdas aus Gott if. +) Dans fie ſeynd durch ben 
hen in dem inwendigen Weſin ihres Herzens ver⸗ 
W umkehrt und neu worben, bamit, biemeil fie al- 
serfiegelt, verfichert Gewiflen haben, welches ihr 
geuget daß Gott ift, und daß er gerecht und mahr- 
3 barmherzig und voll aller Güte. Und dar⸗ 









begehren, juchen und handel fie, beybe in und 

ig anders nichts, als fie durchs Wort erken⸗ 
as ihnen Chriftus Jeſus mit feinen heiligen Apo⸗ 
Ban ronheten, in der Schrift nachgelaflen und ge⸗ 


h 6 
Bes Gottes Barmherzigkeit recht glaubt, iR afibereite wohl gerũſtet. 
Bde merke, was der Bläubigen eigentlich Suden ſey. 
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Sehet, meine Brüder, hie habt ihr nun, welches 
Die eigentliche Art und Natur eines wahrhaftigen chrifi⸗ 
lichen Glaubens if, und wie ein großes Geheimniß, 
Bedeutung, Geift und Kraft, ſolche kurze ſchlechte 
Worte in ihnen befchloffen haben, nämlih: Er muß 
glauben dag Gott ift, Heb. 11. wer an ihn glaubt, 
ber hat das ewige Leben, Joh. 3. wer glaubt und ge- 
tauft wird, wird felig werben, Marc. 16. wer auf ihn 
vertrauet, wird nicht zu Schanden werben, Rom. 15. 
und folche Schriften mehr. Dann das wirb ung nim- 
mermehr fehlen, wo alfo ein wahrer, aufrichtiger chriſt⸗ 
licher Glaube ift, daß da auch ein abgeftorbener Menſch, 
eine neue Creatur, eine aufrichtige Buße und ein 
aufrichtiger, wiebergeborner, unfträflicher Chriſt if. 
Man lebt da nicht mehr nach den Lüften ber Sän- 
ben, fondern nad dem Willen deſſen, der uns mit 
feinem Blut erfauft, mit feinem Geift gezogen und 
F feinem Wort geboren hat, nämlich Chriftus Je 
ug. ”) 

Aber wo man den Glauben nur allein in dem Mund 

- trägt und folgt Teine Gerechtigkeit, Veränderung, ne 
Gemüth, noch busfertig Leben; da ift nichts als Mn 
glaube, Heucheleyg und Lügen, wie viel man auch von 
der Schrift reden oder difputiren Tann. Diefe Re 
gel fteht feit und foll nimmermehr gebrochen werden: 
Reht ihr nach dem Fleifch, fo werbet ihr fterben müſ⸗ 
fen.” Röm. 8. Alle die dann in Pracht und Ne 
bermuth Ieben, in Sreffen und Saufen, Ehebrud 
Hurerey, Geiß, Haß, Neid, Geilheit, Betrügerey opt 
vergleichen Sünden mehr, die des Herrn heiligen arm 
hohen Namen, Wort, Willen und auch feine Ömei 
ne läftern, ihren Nächiten fchänden, verleumben, zUM 
Ehre, Name, Wohlfahrt, Leib und Gut bringen, Be 
bes Herrn Leiden, Wunden, Sacramente, Creug 22 
Tod fluchen und ſchwören, ꝛc. daß folche unglauiirigt 
Heiden und Feine glaubige Chriften feynd, iR ale 22 





*) Die Werke zeugen von dem Glauben, 
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als ver belle Tag, dann ihre Früchte bezeugen für Der 
ganzen Welt, daß fie ber rechte Delbaum noch Wein⸗ 
seben nicht feynd, Davon man bie rechten reifen Früchte 
lefen oder abbrechen kann; dann wo man fich auf Lehre 
unb Gebote der Menfchen vertröftet, eine fremde Tauf, 
Abendmahl und Gottesdienft gebraucht, fo uns Chriſtus 
nicht gelebret hat, Vergebung der Sünden in einigen 
fremden Mitteln, ale in Weihwaſſer, Mefien, Beichten, 
Wallfahrten, ꝛc. fucht, einen verfchrten Frummen Weg _ 
wandelt, daß man da Chrifto und feinem Wort nicht 
glaubt, müflen fie alle befennen, vie nur fchlechte natür- 
liche Klugheit und Verſtand haben. Aber alle bie 

riſtum für den Sohn Gottes und fein Wort für 
bie rechte Wahrheit erkennen *) und befennen, daß feine 
Gebote das ewige Leben feynd, die fuchen feinen andern 
Gottesdienſt, Fein ander Wort, Teine andere Saera- 
menten, fein ander Mittel der Verfühnung, noch Feinen 
andern Weg ober Leben, als ihnen Chriftus, Gottes 
agener Sohn, mit dem Wort feiner Wahrheit fürge- 
tragen und gelehret hat. ⸗ 

ſt nun biemit offenbar, mo alfo der aufrichtige, 

wahre Ehriften Glaube ift, der für Gott gilt, der eine 
Gabe Gottes ift, und aus bem Gehör des heiligen 
Worts herkommt, durch den blühenden Baum des Le- 
bens, voll allerley Eöftlicher fchönen Früchten der Gered- 
tigkeit, .ald Furcht und Liebe Gottes, Barmherzigkeit, 
Freundlichkeit, Keufchheit, Nüchternheit, Demüthigfeit, 
Sreymüthigfeit,. Wahrheit, Friede und Freude in dem 
Beiligen Geift, ꝛc. Röm. 3. Cal. 3. Ephef. 2. Röm. 
20. Dann wo ein aufrichtiger, evangelifcher, frommer 
Glaube ift, da feynd auch die aufrichtigen, frommen 
Früchten, nach des Evangelii Art. +) 

Sch fage evangelifche Frucht, dann bie fremde Frucht 
als SKindertauf, Meflen, Metten, Veſper, Kappen, 
Platten, Kirchen, Altar, Gloden, sc. Tennen das Evan- 


— U} 


*) Der rechte chriſtliche Glaube läſſet fich genligen an Gottes Wort. 
+) Bo ber rechte Glaube if, da feynd auch feine Brüche, 
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gelium nicht, dann fie weder von Gott, nor 
Chriftum feinen Sohn, weder durch die A 
Propheten befohlen feynd, darum fie and) © 
nicht gläubige Früchte ſeynd, gleichwie bey 
güldene Kälber waren, 1 Kön, 15, der Di 

die Berge, Altar und Kirchen, und daß fie Ihre 
liefen durchs Feuer geben. Ser, 7, 11. 

Der rechte evangelifche Glaube fiehet und hat a 
Acht auf Chrijti Lehre, Ceremonien, Gebot, 2 
und unfträflih Fürbild, und ſchickt ſich darnach 
allem feinem Vermögen; dann gleichwie das 8 
aus feiner gefehaffenen Art und Natur nichts Fan 
bären als Brand und Flammen ; die Sonne Hi 
als Klarheit und Wärme ; das Waſſer gebichrt f 
tigfeit, und ein guter Baum gute Frucht, und dad 
feiner eigenen eingepflangten guten Art: alfo gebt 
auch der aufrichtige evangelifche Glaube feine aufrihee 
tige evangelifche Frucht, (fage ich noch zum andere 
mal) und das nach feiner aufrichtigen, guten, evange⸗ 
liſchen Art: ja gleichwie "ine ehrliche tugendfam 
Braut durch die Kraft und Art ber natürlichen Licht, 
allzeit ihres Bräutigams Stimme zu hören und ge 
borfam zu feyn, bereit ftehet, und aus einem aufrihe 
tigen frommen Gemüth, Gunft, Luft und Liebe, Di 
fie zu ihm trägt, allzeit für ihm handelt als für ihrem 
alfergetreueften Freund und lichen Mann, ven fie aus 
ganzem vollen Herzen meynet und lieb hat, allzeit ge 
willig um feinetwillen zu leiden, alles was ihr zu einl 
gen Zeiten begegnen ober zufallen möchte; eben alfe 
it es auch mit einer aufrichtigen, wiedergebornen, 
glaubigen Seele, die ihm Chriftus Jeſus, in der On 
den durch den Glauben, zu einer Braut vermählet hat; 
fie ift ihm durch dieſe feurige brennende Liebe alfo ein 
leibig und eigen worben, daß fie in feiner Liebe und 
Willen von ganzer Seele *) willig und bereit fteht, c 
ſchmecke ihr auch fauer ober füß, um feines heiligen 


1 Fi Der rechte Chrißen Glaube Reht Chriſis in allen Dingen willig un 
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Ban, begierig zu tragen alles, was ihr 
Zeiten begegnen mag, es fei Freud oder 
x 1* ſeyn oder Hunger, Labung oder Durſt, 
her Unehr, gut Gerücht ober bbs Gerücht, Ge⸗ 
arte Freyheit, in ober auffer dem Land zu 
fanft oder unfanft Leben, Tod oder Leben. 
* Bräutigams Art und Natur theilhaftig, 
a Herzen und Gedancken, wahrhaftig von 
—* > bie mit Saltz vermenget; alle ihre Pfä- 
d Gerechtigkeit, Gottſeligkeit, eine Schlangen 
„ taubifche Einfalt und Unfchuld, ein unver- 
be fiommee Gemüth, Treue, Ernft, Friede, feurig 
Kein unfträflicher Wandel, eine aufrichtige, reine, 

he Liebe, und ein freymwilliger Gehorſam Chrifti 
* heiligen Worts; dann der Gerechte (ſage 
t aus feinem Ölauben, Hab. 2. Röm. 1. Sal. 
Heb. 10. wie dann in den nachfolgenden Erempeln 
iligen Schrift in unmiberfprechlicher Kraft und 

| rd des Herrn Gnade angewielen und bezeugt 


s 
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hie Heilige Schrift zeugt von Noa, dem Sohn La- 
h, daß er Gnade für dem Herrn fand, dieweil 
ein vecht frommer Mann war, ohne Verände⸗ 
* und ein göttlich Leben führete zu ſeiner Zeit. 

ſ. 6. Petrus nennt ihn einen Prediger oder Leh⸗ 
“ber Gerechtigkeit. 2 Petr. 2. Hoch und herrlich 
* Zeugniß, ſo dieſem Mann in der Schrift gegeben 


De nun alles Fleifch feinen Weg für Gott verbor- 
ı hatte, und der Erdboden voller Bosheit war, bie 
aber Gottes auf der Menfchen Töchter fahen, daß 

ſchön waren, und zu Weibern nahmen melde fie 
r wollten, und fich von Gottes Geift nicht mehr woll⸗ 
ſtrafen laſſen, da ſprach der Her: Sch will ihnen 
5 Zeit geben hundert und zwanzig Sabre; und gab 
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Noa einen Befehl, daß er eine Arche, Schiff ober Kiſte 
machen follte, damit er und fein Haus von der zufünf 
tigen Sündfluth und Strafe möchten errettet werden: 
Dann Gott der Herr wollte die ganze Welt mit Waſer 
verderben. np glaubte des Herrn Wort mit vollen 
Herzen, von der gemeldeten Strafe, in feinem Ge 
müth alfo feit verfiegelt, als ob er fie mit Augen für 
ibm ſehe. Fieng an zu bauen, gleich wie er ben Dr 
fehl empfangen hatte. Dann er glaubte (fage ih) 
mit vollem Herzen der gedrohten Strafe, daß fie kom⸗ 
men würde. 

Und da nun die beftimmten Sabre vollendet mare 
und die ungehorfame böfe Welt fich nicht beflerk, 
mußte des Herrn Wort vollbracht ſeyn. Non ift mit 
den Seinen in die Arche eingegangen, mit allerlei reinen 
und unreinen Creaturen, wie ihm dann ber Herr befob- 
len hatte. ' 

Und eben auf bemfelben Tage da fie eingegangen 
waren, ſeynd die Gründe der groffen Tiefe und bie 
Fenſter des Himmels aufgegangen, und hat geregnet 
vierzig Tage und vierzig Nächte, bis daß alle hohe Xer- 
ge auf dem ganzen Erdboden fünfzehn Ellen hoch mit 
Waſſer bedeckt waren, und alle Creaturen, Die ſich auf 
der ganzen Erden rühreten und lebenvigen Othem in 
ihnen hatten, als Menfchen, Thiere, Vögel und Gewür 
me, mit einander ausgerottet und im Waffer erfaufen 
mußten ; Noa und die Seinen, mit den beſtimmten Crea⸗ 
turen (fage ich) die in der gemeldeten Arche befchloflen 
waren, allein ausgenommen ; dann er durch des allmäd- 
tigen groffen Gottes Kraft und Gnade (dem er das von 
ganzem Herzen zugetrauet) durch Mittel der bereitete 
= im Waſſer aufgehalten und bewahret murdt. 

et. 3. * . 

Dur) den Glauben (jagt Paulus) hat Noa Oett | 
geehret, und die Arche zur Seligfeit feines Haufes zu 
gerüftet und bereitet, als er einen göttlichen B 
empfieng von denen Dingen, die noch micht geſehen 
wurden, durch welche er die Welt verbammte, und if 
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ein Erbgenoffe der Gererhtigfeit worden, die aus dem 
Blauben herkommt. Heb. 11. 

D sin lieblich Erempel! O ein herrliches Fürbild 
Kuga ſichern und felten Glaubens. Dann bieweil er 
Binem Gott glaubte, fo war er aufrichtig, Fromm, 
ohne Veränderung, ıc. *) Er glaubte der gebroheten 
Strafe alfo feit, als ob er fie gegenwärtig (fage ich 
nor einmal) mit Augen für ihm fähe, und darum 
bauete er fo lange Sabre, damit er. die unglaubigen 
ungehorſamen Geilter oder Menfchen, die in ihren. 
Sünden gefangen lagen, zur Buffe und Beſſerung, 
durch Chriſti Geift der ewig ift, vermahnte, +) fürd- 
tete feines Herrn Wort, dann er zmweifelte nicht, daß 
es alfo geichehen mußte, gleich wie ber Herr das ge= 
Aerochen hatte. Dann er wußte wohl, daß feine Wor- 
be fein wollmächtiges Werk feyn mußte, wie auch Efra 
ppricht: O Herr! (fagte er) fprechende haft du gefpro- 
hen im Anfang deiner Creaturen: Es werde Himmel 
und Erden, Und dein Wort ift ein vollmächtiges Wer. 
A Efre. 6. 

Und da er nun wohl vierzig, achtzig oder hundert 
Sabre lang geprediget und gebauct hatte (doch wie lan⸗ 
ge er gebauet und gelehret habe, lehret die Schrift nicht) 
M er gleichwohl durch langen Verzug nicht ſchwach 
in feinem Glauben worden, dann er wußte wohl, daß 
Gott feine Strafe über die Unbusfertigen, Unbefehrten 
mußte Fommen laflen, dieweil er folches zuvor zu ihm 
geredet hätte, und daß er wieberum ihn und die Seinen, 
durch feine Barmherzigkeit und Gnade, wohl bewahren 
würde, dieweil er ihm folches zugefagt und verheiffen 

atte. Dann er ift ver Gott der Wahrheit und feine 

gen find in ihm. Tit. 1. Heb. 6. 

Mie nun Gott der Herr den guten und frommen 

ab auf die Zeit treulich warnete und fagte: Das 
End alles Fleiſches ift für mich Fommen, dann die Er- 
—— 





*) Roh Glauben hat Krafti. 
7) Chriſtus hat durch feinen Geiſt von Anfang geprebiget. 1 Pet. 3. 
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de iſt voll von ihrer Bosheit, und ſiehe, ich will ſie ver⸗ 
derben mit der Erden, 1 Moſ. 6. alſo hat er uns auch 
nun durch feinen eigenen gebenceteyten Cohn, burd 
feine heiligen Apofteln und Propheten, mit feinem bei- 
ligen Wort treulich gewarnet und gefagt: Co ihr nit 
Bulle thut; aus Gott nicht geboren werdet; an Chr 
ftum nicht glaubt; in feinen Geboten nicht wandelt; 
euer böfes Leben nicht beffert 5 fremden Göttern die 
net; boffärtig, ftolg, ehrgeitzig, burerifch, blutdürfig, 
neidig, ungerecht, eitel, irrdiſch, fleifchlich und trufliſch 
feyd, mülfet ihr in euren Sünden fterben, Joh. 8. ins 
Neih Gottes nicht kommen, Job. 3. verdammt wer 
den, Marc. 16. in den feurigen Pfuhl geworfen wer 
den, Off. Joh. 21. den unerträglichen emigen Sams 
mer, Weh und Vein, mit allen Verdammten und Teu⸗ 
feln ererben, Matth. 15. 2 Theſſ. 1. und feinen Theil 
noch Gemeinſchaft in Chrijti Neich haben, zu ewigen 
Tagen. 1 Cor. 6. 

Dein Leſer, nimm mahr, fo wir nun biefe true 
Warnung Chrijti und feines heiligen Geiftes, mit dem 
aufrichtigen umd frommen Noah wohl mahrnehmen 
und von ganzem Herzen glauben, glauben (fag id) 
Gottes Wort mwahrbaftig und unveränderlich zw ſeyn, 
und daß die gedrohete Strafe zu feiner Zeit komm 
müjje, ob fie auch fchon noch taufend Jahr verzoge 
würde, (id rathe daß ein jeglicher fleißig mache, dam 
alle die in ihren Sünden fterben, baben ihre Stroft 
alibereits empfangen ; dann die Zeit der Gnaden iß 
mit ihnen ſchon aus) wir follten ungezweifelt für bem 
fhweren Zorn und Strafe allen Unbusfertigen, Unbr 
fchrten in der Schrift gedroht, und Die da emig 
immer währen wird, aus dem innerften unferer See 
len erfihrecden und zittern; unfern Gott um Gnade 
bitten; uns mit Säden und härenern Hemdern be 
Heiden ; wahrhaftige Buße thun; das böſe Lehen ber 
fern ; der Gerechtigkeit nachjagen, 1 Pet. 3. und mi 
unferm neuen und geiftlihen Noah Chriſto Szefu, in 
feine neue und geiftliche Arche (welches feine Giemei 


mn. 
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iſt) eintretten, allzeit forgfältig und furchtſam ſeyn, 
Buns auch die greuliche Sündfluth des zufünftigen 
ns Gottes nicht unverfehens mit allen Ungläubi- 
» und linbusfertigen, bie weder Gott noch Chriftum, 
ber Geiſt noch Wort erkennen, zu einiger Zeit über- 
fe, wie ber erften verborbenen Welt gefchehen  ift, 
Mof. 7, 8. wie gefagt. Sa, wir follten von Herzen 
bes Herrn Zukunft wachen und warten; auf die 
it der Gnaden acht haben; unfer hochzeitlich Kleid 
sahren, und Del in unfern Ampeln haben, auf daß 
fer Haus nicht zur Unzeit durchgraben werde, Luc. 
. und wir nicht mit dem bloßen und unbefleideten 
ft von bes Herrn Hochzeit ausgeftoffen, in die äuſſer⸗ 
Finſterniß meggeworfen werben, Matth. 22, und alfo 
ig für ber Thür bleiben, Matth. 19. 
Aber bieweil wir des Herrn drohende Straf, Zorn 
d Urtheil leider nicht glauben, und auf die Erem- 
‚ der Schrift wenig Acht haben, darum ift es, daß 
r mit den Spöttern fagen: Lieber, wo ift die Ver- 
Mung feiner Zukunft; bleiben nicht alle Dinge, wie 
von Anfang gemwefen feynd, von ber Zeit Daß bie 
ter entſchlafen ſeynd? 2 Pet. 2, und wird (fürchte 
1) darum mit uns gehen, wie es mit den Ungläubi- 
mund Ungcehorfamen zu den Zeiten Noä und Lot ge- 
angen ijt, ba fie Die fchnelle Strafe überfiel, 1 Mof. 
8. 19. gleichwie man auch öffentlich von des Herrn 
ukunft, Matt. 24. Luc. 17. Iefen und fehen mag. 
einmal fage ich: Dieweil wir bes Herrn dro- 
endes Urtheil und Zurn nicht glauben, fondern Hein 
ten, darum folget auch, daß mir ein folches ruchlo- 
9 Leben führen; alles thun was unferm böfen Fleifch 
Hüftet 5 eſſen, trinken, bauen, fäen, mähen, heyrathen, 
se alle Furcht und Sorge; geiben, ſcharren, fam- 
en Geld, Gut, Gold und Silber zufammen, und 
gen ftolziglich in unfern Herzen: Es ift Friede und 
ns bis uns das Verderben ſchnell überfällt, 2 
eff. 2. 
Abermal fage ich: Ein jeglicher fehe wohl zu und 
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mache; der Bote mit feiner peremtorifchen Citation 
ift allbereits vor ber Thür, der da fagen wird: Gib 
Rechenfchaft, du magft nicht länger Nentmeifter blei⸗ 
ben. Luc. 16. Könnten wir aber (fage ich) den zu 
fünftigen Zorn und Strafe, die ewig und Fein Ende 
haben wird, mit dem unveränberlichen frommen oa 
recht und feit glauben, auch gewißlich dasjenige glan- 
ben, das allen wahrhaftigen Kindern Gottes, als zu 
fommende durch Chriftum verheiſſen ift, wir follten obne 
Zweifel fo unachtfam, fchläferig und faul nicht erfun- 
den werben, fondern mit vollem Ernft, ohne einigen 
Verzug, von unfern greulichen Sünden aufftehen, und 
von allen Greueln abfcheiden und alfo und noch vie 
mehr das Böſe fcheuen, als wir ung für einem hung 
rigen brüllenden Löwen oder blutbürftigen mörderiſchen 
Feind thun würden. Sollten auch wohl mit offmen 
Augen machen unfer Lebenlang, auf dab ung ber gute 
Hausyater nicht alfo überfalle, wann wir fchlafen und 
feiner Tein Acht haben. Auch unfere Mitknechte nicht 
fhlagen, mit den Schwelgern nicht effen noch trinken, 
auf daß er nicht unfern Lohn und Theil mit den Heuch⸗ 
lern febe und gebe, Matth. 24. Don vemfelbigen 
Machen Iefet, Matth. 24. 25. Marc. 13. Luc. 12 
1 Theſſ. 9. 1 Pet. 3. Off. Sob. 3. 





Bon Abrabams Glauben, und feinem Geborſan. 


Abraham, der hochberühmte Patriarch, der feine 
gleichen in Ehren nicht hatte, wie Sirach ſchreibt— 
Sirach 24, dieweil er feinem Gott glaubte, und mi 
vollem Herzen auf fein Wort vertrauete, fo hat er 

. Kraft und Gehorſam in feinem Glauben bewiefe; 
bann als der Herr ihm gebot, und ſprach: Gehe aut 

‚ beinem Vaterland, und von beiner Freundſchaft un 
aus beines Vaters Haus, und gebe in ein Land das 
ich bir zeigen will, und ich will dich zu einem groſſen 
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i * fallt ein Gebenedeyter ſeyn, und ich 
BR die dich benedeyen, und verfluchen die bi 
und in bir follen gebenedeyet werben alle 
Ber auf Erben. 1 Moſ. 12. Da börete er 
Wi und glaubte feinem Gott, und bat we⸗ 
er Sorgfältigfeit feines Fleiſches, mit 
Wernunft Raths gefraget, ſondern demſelbden 
und ihm felbft ausgegangen, und hat wiber 
Wat Chem er alles zugetraues und ihm zuge 

Ken) nicht geftritten noch gezanckt. Er 
A nicht vorher zu wiſſen, ehe er veifste, im 
Band er ziehen follte, Er glaubte feine Bott 
Dem Herzen, Er war gehorſam und gieng 
Bade an mit feiner Hausfrau Sara aus, nicht 
wohin er fommen würde. Auf Gottes Ver⸗ 
: Bat er ſich verlaffen, feit und ficherlich ver- 
daß er ihn weder belügen noch betrügen follte, 
wohl wußte, daß er ein ſi Gott war, ber 
& feinen Worten getreu und fell war, ihn darum 
[ in ein Land bringen würbe, wie er Ihm ver- 

tte. 

et, alſo einfältig, recht und ſchlecht, gehorſam 
a Vertrauens If der aufrichtige riſten Glan- 
qhwie man hie an diefem Patriarchen fehen mag. 
kan einmal euren Glauben mit feinen Früchten, 
Abrahams Glauben und feinen Früchten, ich 
, ihr ſollt finden, daß ihr fein gläubiger Saa- 
Kinder noch nie worben feyb, *) danm es iſt 
Bd, daß ihr noch widerſpenſtig, unglaͤubig und 
rſam ſeyd, jo fleiſchlich und irrdiſch geſinuet, 
x nicht gern ein leimern Häuslein, ein armfell- 
itlein, Kühe over Pferd, um bes Herrn Wort 
Zeugniffes verlaffen, ober ein hart Wert 
, gefchtweige daß ihr Bat, Mutter, Freund 
Land eurer Geburt um eures Glaubens wil⸗ 


dich benedehen und deinen Namen gi" 
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moa Abrahams Glauben: 3 


nerr das Reich Gottes und feine Gerechtigh 

‚ainfere Hände nach unferm ſchwachen Vermoger 
geder Arbeit Tchren, daß er uns in Ewigkeit nicht 
is fondern uns unfere Nothdurft gumerfen und 
will, Matth. 6. Dann er ift, ber für ung forget. 


















Kondern merfet feinen Glauben, Dann ba in 

otſchaft Fam daß Loth, feines Bruders Sohn, 
rlaomor, ein König von Elam, mit allen fei- 
igen, zu Sodom gefangen wäre und mit 
ut hinweg geführet waren, bat er fich mit 
chten, deren drey hundert und achtzehn wa⸗ 
acht und den vorgenannten Königen nach⸗ 
) Er hat fie in der Nacht überfallen und ge- 
und brachte alles Gut wieder, auch feinen 
Loth, das gefangene Volk und bie Weiber, 1 


: Bat diefer treue Vater aus feinem Glauben ſei⸗ 
he bemiefen, und hat die Gewalt ber vier Könige 
pefürchtet. Auf den lebendigen Gott hat er ge= 
und hat fein eigen Leben, auch das Leben aller fei- 
wechte nicht verfchonet, fondern in die Gefahr bes 
ıfreymüthig übergeben, auf daß er feinem armen 
mickten Bruder zu Hülfe käme, und aus ben Hän- 
er Feinde erlöfen möchte, 

bw geiftlichen Kindern Abrabams zu einem Für- 
saß fie ihre lieben Brüber, die nun aus dem un- 
Wichen Saamen des heiligen göttlichen Worts 
nen geboren feynd, alfo lieben follen, daß fie ih⸗ 
It allein mit Handreichung von Geld und Gut 
—F auch ihr Fa evangelifcher Weiſe, 

eb 





eit ber Noth für fie jeßen und laffen Jollen. 
3 Sch fage evangelifche: Weife, dann das 
mit dem Schwerdt, ift allen wahrhaftigen Ghri- 
neh Chriſtum ftrads verboten und abgefchlagen. 
2 | 





Win hundert unb achtzehn Knechten bat Abraham vier ”: in 
t ceſchlagen. 25 


® . 
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Es heißt jebt in dem neuen Teftament, bey allen Recht⸗ 
gläubigen, gebultig leiden, und nicht mit Schwerdtern 
und Büchfen fechten und ftreiten. *) Aber wann wir 
unfers Nächften Seele mit des Herrn Hülfe, Geift und 
Wort, hoffen felig zu machen oder zu gewinnen ; ober 
fo wir unfere Brüder auch in Nöthen fehen, daß fie um 
des Herrn Wort willen vertrieben werben, daß wir al“ 

dann unfere Thür nicht für ihnen zufchliefen, ſondern 

in unfere Häufer empfahen und aufnehmen, unfer Brmb 

mittheilen, Handreichung, Troſt und Beyftand im Ihrem 

Trübfal thun follen, ꝛc. Sn folcher Geftalt Cfage 14) 

gebührt ung unfer Leben zu feben für unfere Brite, 

und ob wir auch ſchon wüßten, daß wirs mit dem Tob 

bezahlen müßten. Das Fürbild haben wir an Chriſte, 

ber fein felbft um unfertwillen nicht geichonet, fonbern 

fein Leben williglich in ben Tod geaeben bat, auf daß 

wir Durch ihn leben möchten. Matth. 20, 26. Joh. 

10, 3. Pet. 2, 4. 1 Joh. A. 

Zum dritten merdet an, da nın Abraham von Gott 
verheiffen ward, daß er feines Saamens fo viel als ber 
Sternen am Himmel madjen wollte, und Daß auch der- 
felbige Saame ein Fremdling follte werben in einem 
andern Land, das nicht ihr feyn follte; und man wir 
de fie da zwingen zu dienen und plagen vier Kunde 
Sahre lang, ꝛc. 1Mof. 15. da hat er das geglaubt; 
er bat e6 geglaubt (fage ich) und ift ihm zur Gera 

- tigkeit gerechnet ; er hat es mit Langmüthigkeit erwar⸗ 
tet, und zu feiner Zeit empfangen, Heb. 6. nicht ge 
murret, noch mit Gott bifputiret, daß derfelbige Saw 
men fo lange Sabre über die Maſſen fo viel leibes 
müßte. Allen wahren Chriftgläubigen zur Vermah⸗ 
nung, ‚baß fie mit vollem Herzen an bes Herrn Wer 
kleben, und feft an feiner Verheiſſung halten ſollen; 
dann Gott ift ein foldher Gott, daß er nimmermeht 
vergeilen oder brechen kann, was er einmal verheiffen 
bat, Himmel und Erde follen vergehen, aber fein Wort 


UN 


*) Die Rechtgläubigen ſtreiten nicht. 
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J Adig bleiben und ftehen. Alle die fich darauf ver- 
men, benen wird es zur Gerechtigfeit gerechnet wer⸗ 
n, gleichwie es Abraham zur Gerechtigkeit gerechnet ift. 
we. 21. Röm. A. Gal. 3. 

Durch den Glauben fahe er die Verheiſſung von 
ne; er fahe fie (fage ich) und hat fi) darauf getrö- 
6, Heb. 11. In gleichermaffen auch mit ung, bie 
mwbeiffung des zufünftigen ewigen Lebens ift durch 
paſtum uns gegeben und babey gelagt, daß wir yon 
Mem verkehrten böſen Gefchlecht um feines Namens 
Men, siel müſſen leiden. Joh. 3. Diefe Berbeif- 
Sg wird auch von fernen gefchehen: alle die fie von 
ecjen glauben und fich darauf vertröften, die werben 
t auch ungezweifelt zu feiner Zeit empfahen, wie 
st und lang fie auch von dieſem Egyptifchen argen 
efchlecht verfolgt und geplagt werden. Matth. 5. 
aun wiewohl die Kinder Abrahams etliche hundert 
ahr lang, mit viel Kummer und Leiden beängftiget 
sven, jo hat fie ver Herr gleichwohl zum lebten nad 
wer Verheiſſung, fieghaftiglich ausgeführet und das 
Mb der Verheiſſung gegeben. Deffelben gleichen 
u mit ung, fo wir an feiner Verheiſſung nicht zwei⸗ 
n, fondern mit einem feften Glauben daran halten, 
richwie Abraham gethan hat, den Herrn der fie ge- 
ben bat, durch den Glauben fürchten, lieb haben, 
ven, danken, dienen und in feinen Geboten wan⸗ 
In, unfere Seelen mit Gedult befiten, ꝛc. Luc. 21. 
Mof. 1, 2.5. wie jämmerli wir auch von dem 
Hifchen Pharaone und feinen grimmigen unbarm- 
rzigen Dienern, bier verfolgt und geplagt, geirhla- 
a, beraubt, getüdtet, an Pfählen verbrennet und in 
zaſſern ertrunden werben, jo wird und foll doch ber 
ng unferer Erquickung und Abkühlung bald da feyn, 
alle unfere Thränen von unfern Augen abgemwifcht, 
id wir in weiſſen ſeidenen Kleidern der Gerechtigkeit 
zprangen, dem Lamme folgen, mit Abraham, Iſaac 
db Jacob im Neich Gottes figen, und Bas werthe lu⸗ 
ge Land der unvergänglichen ewigen Breube, herr- 
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lich befigen follen. Off. Soh. 21. Off. 6,7.19. Natib.: 
8. Luc. 13. Preiſet Gott und hebet eure Häupter auf, 
Die jest um Jeſus willen leiden, die Zeit ift nahe daß 
ihr werdet hören: Kommt, ihr Gebenedeyten, Matth. 
25. und ihr euch alsdann ewig mit ihm erfreuen wer⸗ 
det. 

Zum vierten merdet, ald nun Abraham einen Be 
fehl von Gott empfieng, daß er fich felbft und auch fein 
achttägiges Knäblein, mit allen feinen eigenen Kuch— 
ten, die ihm im Haus geboren und fonft erfauft mer 
ren, die Vorhaut von feinem und ihrem Fleiſch be⸗ 
fchneiden follte, und daß baffelbige ein Bundzeichen 
zwifchen Gott und ihm ſeyn follte, 1 Mof. 17. da if 
er nicht mwiderfpenftig noch verdrüflich darüber wider 
Gott worden. Er hat auch nicht mit einem einigen 
Mörtlein wider ihn geflagt noch gemurretz; warum 
er Doch ſolche aroife Pein und Schmertzen in ſeinen 
alten Tagen leiden, und ein foldyes unehrlich ſpöttlich⸗ 
es Merk zurichten mußte, damit er Gott nicht preis 
fer und feinem Nächſten weder helfen noch dienen 
könnte, Sondern er hörete und glaubte feines Herm 
Wort, und it dem ohne einigen Verzug unterthänige 
lich in Selafjenheit nachgefommen. Wohl wiſſende baf 
er feine Gnade, feine Benedeyung, noch auch Keane 
Verheiſſung erlangen möchte, fu er nicht feines Gottes 
Wort glaubte und thäte was er ihm befohlen hatte 
Dann Gehorfamfeit ererbet die Verheifiung. 3 Mol. 
26. 5 Mof. 27, 28, Ser, 11. Matth. 7. Joh. 1. 
1 Cor. 7. 

And alfo wird bier noch einmal Die einfältige 
‘fchlechte Gelafjenheit und milliger Gehorſam Abra 
hams Glauben in feiner Frucht erfannt. Dann fo 
er Fleiſch und Blut follte gefolgt oder fi) damit bes 
Arathſchlagt haben, er hätte es ungezmeifelt nicht ges 
‘than, fondern er wäre mit Gott ing Recht getreten, 
‘oder doch wenigftens zu ihm gefagt: Nein Herr, es 
“ſolle alfo nicht feyn, dann Diefes Zeichen mag mir 
“nichts nügen, dieweil Du dadurch nicht gepriefen, noch 
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meinen Nächſten damit nicht gebienet wirb, Fr 
seärbe es bey allen Heiden, die beinen groffen 
warnicht kennen, für ein Narrenwerk geſcholten, 
Berfpottet werden, biemeil e8 eben an dem männ⸗ 
liebe geichehen muß. Ach nein, er hat feines 
Mund nicht widerfprochen, ‚fondern er glaubte 
t es; und ift ihm gerechnet zur Gerechtigkeit, 
m Freund Gottes genannt. Sar. 2.” 
8 Brommen zur Stärkung, daß fie des Herrn 
ben +) und (wie feberifch und fpöttifch es 
et) dem —— ſollen. Nicht mit 
ſtreiten und zancken, warum er es alſo be- 
Sondern es iſt —— ich) daß fie wiſ⸗ 
befohlen hat, und in welcherley Weiß ers 
Hat. 
rum allen muthwilligen Verächtern und un⸗ 
n Spöttern zur Beichämung, die ihren läfter- 
abfcheulichen Mund fo freventlich) wider Ehri- 
bürfen auffperren und fagen: Ey, was kam s 
Me Taufe nuben ? Ober was fragt Gott nach fo 
Bafier * Es ift ung genug fo wir nur an dem in» 
gen: Menfchen fromm feyn, daß wir auf das Ge⸗ 
her Liebe achten und ein fromm tugendhaft Leben 
m, und dergleichen heuchlerifche Worte mehr. ) 
‚Die armen elenden Heuchler willen nicht, wann 
der inwendige Menfch (davon fie rühmen).: wit 
Slauben aufrichtig und fromm durch bes Herrn 
Be, Wort und Geift in Gott worden if, daß er 
nicht ein Haar breit von Des Herrn Work unb 
en meichen darf, fondern thut allezeit williglich, 
hm Gott befohlen hat, es fey auch was es wolle 
Bien es. dann mehr ale Har ift, daß uns Chr - 
s auf das Bekenntniß unſers Glaubens bie - 
wtauf befohlen hat, Matth. 28. Mare. 16. unb 
























l hams Gehorſam. | 
te Glauben fxeitel nicht wider Gott. 4 
bes äufferlichen Bunbzeihend, x “ 2 
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er fie felbft empfangen hat, Matth. 3. die beiligem 
Apoftel fie auch nicht anders gelehrt und gebraucht * 
ben,*) Ap. Geſch. 2, 8. 10. 16. 19, ihre Bedeutum- 
gen und Effect auch nicht anders mitbringen, und fo 
viele herrliche Verheiffungen daran gehendt ſeynd, wie 
man Marc. 16. Ay. Geſch. 2. Röm. 6. Cor, 12. 
Gal. 3. Ephef. 5. Tit. 3. 1 Pet. 3. öffentlich fehen 
und Iefen mag, und das gleichwohl nicht (verfteht mid 
recht) um des Äufferlichen Werks willen, ſondern daß 
man Chriftum (darin der Vater die Verbeiffung ge 
geben hat) durch den Glauben annehme und feinm 
Wort bereit und millig Rebe. Sagt ihr Lieben, wis 
fol man diefelbige angebendte Verheiſſung nun erlaw 
gen, fo man nicht thut, was er befohlen hat ? 

Aber was ifts, alle die des Herrn Wort nicht glau- 
ben, die Geld und Gut, Leib und Leben lieber haben 
als Chriftum, und feynd auf irrpifche fleifchliche Din⸗ 
ge gelinnet, feynd diejenigen, bie ihm widerſtreiten, die 
Schrift brechen, Difputiren und fagen: Was Tann 
und das Wafler helfen? F) Aber mann fie des Her 
Wort von ganzem Herzen mit Abraham glaubten, und 
durch die Kraft beffelben Glaubens neue umgefehrte 
Menschen in Chrifto Sefu worden wären; könnten ihn 
Beinde lieb haben; Gutes thun denen, bie Ihnen 
Uebels thun, und für die bäten, die fie verfolgen; be 
reit wären Gold, Gut und alles mas fie feynd und de 
ben, für’ des Herren Preiß zu laffen und zu feßen, za 
einem nothmwendigen Dienft ihres Nächften; bes Herr 
Greuß nicht weigerten; Fleiſch und Blut geftorbes® 
wären; fürdjteten Gott und fein Urtheil, und liebtes 
ihn in feinen Wohlthaten, I) würden fie ohne Zweiſc⸗ 
nicht alfo wider ihren Gott murren und bifputiremm: 
fondern mit vollem Herzen bereit fteben ; ihren Glax- 





*) Der rechte Glaube hat Verheiſſung bie ung zu ber Tauf führet. 
7) Die Ungläubigen und Bleifchlichen verachten Gottes Wort nnb Be 


fehl. 
ie Der das Größte gene thun will, weigert ſich auch des Geringtec⸗ 
. wi, 
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e mit Abraham durch die Frucht verfiegeln 5 Die ge- 
tene Tauf empfahen; fi) in allen Gehorfam recht 
ſjcken, und nach ihrer armen Schwachheit in feinen 
boten wandeln, wie des Herrn Wort allen wahrhafs- 
en Ehriften geboten, gelehrt und auferlegt hat. 
Diemweil fie aber Chrifto und feinem Wort nicht 
mben, *) ihn weder fürchten noch lieb haben, daher 
et, daß fie feine heilige Lehr, Geift, Gebot, Verbot, 
ronung und Gebraud, als eine verführerifche Ke⸗ 
veg, und feinen Gehorſam als einen offenbaren Greu⸗ 
‚ läftern und verachten. Ach Lefer, fiehe für 
2 Gott der Herr ift ein ſolcher Gott, der alfo über 
Men Wort hält, daß er Adam und Eva, mit allen ih- 
u Nachkommen, um der verbotenen Frucht willen, 
fo fchwere Noth gebracht, 1 Mof. 3. Ufa um eine 
Beine Uebertretung mit dem Tod geftraft hat, 2 Sam. 
‚ben treuen Diofe um einer Mebertretung willen nicht 
Alte kommen laffen in das verheiffiene Land, 5 Mof. 
I. und die das Blutzeichen der Befchneidung nicht emp- 
gen, daß man diefelbigen von dem Volk mußte aus. 
tten. 1 Diof. 7. 
Daraus man bann Öffentlich verfiehen muß, daß er 
a Wort und Willen gehalten haben will, fo man 
ıbers will felig feyn : dann er ift der Gott ber Him- 
el und Erden, mit ihrer ganzen Fülle gemacht bat; 
r allmächtige, erfchrecfliche, groffe Gott, der ewig in 
mer Majeſtät und Glorie lebt; ein gewaltiger Herr- 
ver und Gebieter über alles. Wehe dem! ber ihm 
iberfpricht und feinen Willen und Wort verachtet. 
a6 Werk zeugt offenbar, daß ein foldher an Chriſtum 
ht glaubt, und wer nun an ihn nicht glaubt (bezeugt 
hriſtus ſelbſt) der ift allbereits verdammt. Joh. 3, 
erum ift alles vergebens fich zu entſchuldigen und 
nsflucht zu fuchen. Wer alfo unglaubig und mwiber- 
enftig if, +) daß er Gott eine Handvoll Waflers 


») Die Gottes Wort verachten, bie glauben es nicht. 
3) Ber untren ift im Kleinen, ber If noch sinizeuer im Groſſen. 
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weigert, wie will ſich dann erſt ein ſolcher in das Lieb— 
haben feiner Feinde, in das Abſterben feines Fleiſches 
in den Dienft feines Nächften, und in das Aufnehmenn 
bes chriftlichen Creutzes ſchicken? Sch will es ber 
fleißigen Lefer in der Furcht feines Gottes nachzudenkern, 
heimſtellen. 

Ich weiß gewiß, daß alle ihre Diſputirung, Fürwen⸗ 
dung und Ausflucht nichts als lauter Feigenblätter, und 
ihr Leben nichts als Heucheley iſt. 

Zum fünften merket an, da nun der Herr zu Abra⸗ 
ham gefprochen hat, daß er über ein Jahr wollte wir 
der fommen, und daß feine Hausfrau Sara rim 
Sohn haben würde, des Namen er Iſaac nennen fol 
tes; und daß er feinen ewigen Bund mit bemfelbigen 
machen wollte, auch feinem Saamen nach ihm, 1 Mol. 
17, 18. als daß er (wiewohl er bey hundert Jahr alt 
war und Sara neunzig) darum gleichwohl nicht zwei⸗ 
felte. Er bat auch auf feinen erftorbenen Leib und 
auf die Unfruchtbarkeit der Sara, nicht einmal gr 
dacht ober geachtet, fondern auf des Herrn DVerheif 
fung hat er fich getröftet, feit und ftarf in feinem Glan 
ben; Gott für feine Gnade gepriefen: dann er er 
fannte mit vollem Herzen, daß er wohl mächtig wirt 
ihm zu geben, was er ihm verheiſſen hatte, Rom. 4 
Darum auch aus diefem Abraham (dieweil er feine 
Herrn Wort geglaubet) fo viele Nachkömmlinge geborer 
feynd, wie der Sand am Meer und Die Sternen am 
Himmel. Heb. 11. 

Sehet ihr Allerliebften, hie merft ihr nun, Daß 
aufrichtiger ungefärbter Chriften Glaube feinen Get 
für allmächtig und wahrhaftig hält *) und erkenne, 
der alles thun kann und mag, was er verheißt, na 
darum ſahe Abraham auf ihrer beyber erſtorbenca 
Leib und Alter nicht. Er zweifelte nicht an dem ze 

efagten Wort, fondern er glaubets ohne alles War 
en: dann er mußte wohl daß berfelbige Bott, der 





®) Der rechte Glaube erfennet Boties Macht. 
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und Erben, mit ihrer ganzen Fülle, durch 
ort geichaffen hat, Joh. 1. der den Himmel 
reitet und dem raufıhenden Meer und- fließen: 
Waſſern geftattet und Ziel gefest hatz der ben 
oben durch das Wort auf den Waffern aufhält ; 
Källes regiert mit dem Wort feiner Sfärfe, und 
FEodten das Leben gibt, sc, Jerem. 9. 2 Pet. 3. 
Tr Zweifel wohl Macht hat, eines ausgehlüh- 
Anfruchtbaren Weibes Leib wiederum blühend "und 
Ä Äh machen, wann es ihm nur alfo belidt. 
öm. 4. 













al (ſage ich) ihm dann ſolches von. Gott 
t und verheiſſen war, fo zweifelte er auch an 
ww BVerheillung und‘ Macht nicht, ſondern er hoff⸗ 
Be Dinge, die nad) der Natur an ihm und hefon- 
Won Sara, nicht mehr zu hoffen waren, und het 


verheifien hat, nämlich feinen Sohn Iſaae, 


Mhurch feinen Glauben von Gott empfangen, was 


feiner alten und unfruchtbaren Sara, 1 Mof. 21. ' 


J. 11. Sin gleichermaffen auch geiftlich mit ung. *) 
BR fo wir dns zugefagte Wort der Gnade ‚(welches 
Das Evangelium des Friedens, damit uns die Er- 
Bag unferer Sünden durch bes Herrn Blut ver- 
Wiget wird) von ganzem Herzen glauben, fo wirb 

unſer erftorben tobtes Gewiffen blühend und le— 
hig in Gott, empfähet den neuen und geiſtlichen 
Wer, Chriſtum Jeſum, ewig gebenedeyet, und ge⸗ 
ihn mit den Früchten, wie Chriſtus fagt Mei⸗ 

tter und meine Brüder, +) feund die, die Bht- 
Wort hören und darnadı thun. Zur. 8. Matt. 12; 
MR. 3. Wer aber nicht glaubt, der kann biefen 
j Fr smpfahen, fondern Gottes Zorn bleibt fiber 

o 


fechften merfet, wie hart der Herr Abrahams 
verſuchte, da er ſprach: Nimm deinen eini- 


‘ P}4 












') Die Recdhtgläubigen empfahen und Alfeifum hi. 
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gen Sohn Iſaac, den du lieb haft, und gehe ins Laub 
Moria, und opfere ihn da, zu einem Brandopfer, auf 
bem Berg den ich dir zeigen will. Abraham börk 
feines Herrn Wort und war gehorfam. Er nahm 
fein Kind mit und gieng nad) dem Ort, den ihm Gott 
geboten hätte. Und da er nun dafelbit hinkam, fprad 
Iſaac: Mein Vater, fiehe hie ift Feuer und Holz; m 
ift aber das Schaaf, das foll geopfert werben ? Abra⸗ 
ham antwortete feinem Sohn und ſprach: Mein Sohn, 
der Herr wird ein Schaaf erfehen zu feinem Brandopfer. 
1 Mof. 22, 

Ach meine Allerliebften, denfet doch dieſem Gefpri- 
he und Handel zwifchen Abraham und feinem Soka 
Iſaae mit tiefem Herzen nad. Sch vermuthe be 
Vernunft werde euch wohl Iehren, wie übermaflen voll 
das väterlihe Gemüth mit Zrübfal und Schmerzen 
über feinem allerliehften Kind gemwefen ift; *) dieweil 
er ‚nicht weniger von Fleiſch und Blut war, als wir, 
daß er daſſelbige auserforne Kind, das ihm aber bie 
Natur durch Gottes Gabe und Berheiffung, in fer 
nen alten Tagen geboren war, feinen einigen Geber 
nen von der Freyen, feines Herzens Wunſch ud 
Freude, den Staab feines Alters, darin er auch de 

* tröftliche Berheiffung empfangen bat, fein Haupt elf 
abbauen, das Leben nehmen und mit dem Feuer ww 
brennen follte, , 

Mie hart und ſchwerlich aber fein Fleiſch bie 
angefochten und beftritten warb, fo bat er doch mE - 
feinem einigen Wort wider Gott geftritten noch | 
fagt, warum er ihm dann ben gegeben hätte, vimd 
er ihn alfo mußte wieder töbten # Auch verweifet er 
dem Herrn nicht, als daß er fich felbft Damit zu einem 
Lügner machen würde, wo er ihn alfo opfern folly, 
weil er ibm durch dieſen die Verheiſſung gegeben 
te ; fondern er vertraute feinem Gott von ganzem 

zen, F) und ift von feiner Vernunft und Klugheit aus 


8) Ahrabams inn gelb, 
ir » —2 —*22 
3 





Ben Abrahans Stauden 








ii; feiner Sinnlichkeit und Fleiſche nicht ge⸗ 
web hat feines allerliebſten Kindes um feines 
en, nicht verfehonet, feinen Gott weit Aber 
geliebt, und darum bat er ſich auch nicht 
ot, den milliglich wieber zu einem Branbogfer 
bem ber ihn ihme gegeben hatte. Er. bande 
ihn auf das Holz, hub feine Hand und 
f, ihn zu mebeln und töbten, glaubte in ſei⸗ 
bag ihn Gott wohl wieberum vom Tod 
nnte. Er fuhr fort nad dem Befehl den 
en hatte, bis daß ein Engel vom Himmel 
ege deine Hand nit an den Knaben und 
E nicht 3 — nun ſehe ich, daß du Gert furch⸗ 
daß du deinen einigen Sohn um niemand 
wicht verfchonet haft. 1 Mof. 22. Und alfo 
Kenterthänige gläubige Abraham feinen Sohn 
zu. einem Fürbild der Auferfiehuug, wieber ge- 
w Heb. 11. Recht ift das Wort, das Jaco⸗ 
‚ Abraham hat Gott geglaubet und es IR ihm 
Khtigfeit gerechnet, und er iſt ein Freund Got- 
annt. ac. 2. 

tliebſte Kinder, nehmet wahr, wir müflen all⸗ 
Kaniteinander (mann wir auf Abrafams Glau- 
> auf feine Früchte fehen) mit biefem unferm 
Blauben und fehr ſchwachen Früchten, für un- 
Bott ſchaamroth ſtehen, dann er neigt fich 
Rein unbekanntes Land zu reifen, fo bald es 
boten war. 1 Mof. 12, Er war ein Blau 
Wedens, und fuchet feinen Eigennutz nicht. 
* Er Zoßt Lot aus den ner 
A Moſ. 14. Er glaubte ver Berheifiung von 
geſagten und verheiflenen Land und Saamen; *) 
Ficht um der langen Zeit we, noch um bie 
werung feiner Nachkommen. 1 15. 
—* beſchneiden in feinen alten Tagen. 1 Moſ. 





























glaubte bes Herrn Verh ig von Dem zu⸗ 
y et 
* that wirst alles, was u N I 
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gefagten Iſaac, und lehrte fein Haus und Kinder dal 
fie des Herrn Weg hielten, und was recht und gut wär, 
thun follten. 1 Mof. 18. Iſaac wollte er wieder op 
fern, da e8 ihm geboten ward. 1 Mof. 22, Sch meyne 
je, das mag wohl ein Olaube heiſſen. 

Sehet, alfo gänzlich war Diefer fromme Mann be 
ibm felbften ausgegangen und geftorben, daß er ad 
alle feine Lüfte, feinen ganzen Willen und Gemäth 
verleugnete, und feinem Gott allein lebete, ihm von 
ganzer Cerle und Herzen anhangende, vertraumbt, 
fürchtende, liebhabende, ehrende, dienende, und nad al 
Ien feinen Geboten wandelte, wie man an allen feinm 
Früchten und auch an vielen Orten der Schrift me- 
fen und verftehen kann. Und was unfere falfchbe 
rühmten Chriften (die fich laffen vünfen, daß fie Abra⸗ 
hams Saamen feyen) für einen Olauben haben, will 
ich ihre Früchte laffen Richter feyn. *) Dann fie ger 
ben und fcharren, fluchen und ſchwören, lügen und be 
trügen, Pracht und Hoffart, freifen und faufen, bu 
ren, chebrechen, zanfen, rauben, fcherzen und fin 
den, voll aller Abgötterey und Bosheit. Die andem, 
die nun ein wenig Xicht haben, mweigern ſich, nur von 
einem Dorf ind andere, oder son einer Stadt in bie 
andere zu rüden, um des Herrn Wort und Wahr. 
heit willen ; fie fuchen ihren eigenen Vortheil und Re 
gen, und achten die brüberliche Liebe wenig; auf ir 
difche Dinge feynd fie gefinnet und fliehen für dem Erf 
Chrifti ; des Herrn Verheiffung und Wohlthaten Ibn 
fie nicht ; fie fürchten auch fein zukünftig Urtheil ud 
Strafe nicht; fie haben Die gefchaffene Creatur lieber als 
ben, der fie gefchaffen hat. Sein Name fey gebenebet - 

Summa, ich weiß nicht was es fer, Darinnen ft 
ihnen felber nicht Iehten, und alfo mit handelten mie 
ihnen Gott befohlen hat, noch rühmen fie fich gleih 





*) Nicht Name und Ruhm, fondern Glaube und That, gelten fürn 
# Beam. 





Beniofes Olanden UM 


fie Abrabams Kinder feyen und feine Mer- 
‚Gaben. Ach nein, Freunde, nen! Eure 

s verführen euch, und eure falſche Hofnung be- 

* Ich Tage m euch, fo I, fo wahrhafrig als der Herr 






br des 9 Mort nicht von ganzem Her⸗ 
‚und Ha die Kraft beffelbigen Glaubens 
m Wegen nicht wandelt, bie aufrichtige chrif- 
üchte der Gerechtigkeit nicht gebieret, und ben 
men Fußſtapfen diefes frommen Patriarchen —* 
sed ihr feines Saamens und Kinder 

feinen Glauben und Verheiſſung nicht. 

ehriftum in ihren Herzen recht burch ben Sl 
Beiden, ihn durch den Glauben recht empfahen 
Bieren, recht durch den Glauben an feinem Wort 
5 und dem gehorfam ſeynd, bas ſeynd Abrakams 
B Kinder, und Erbgenofjen feiner Verbeiffung, *) 
dann fie feynd gerechnet für feinen Saamen. 











s Boh Movies Glauben und Treue. :. 

gleichen ift auch Moſes, ein Diener und 
*Wottes, getreu, mader, lebendig und thätig 
ben Glauben erfunden, von bem Herren wird 
‚ daß er Sfrael aus Egypten führen follte. 
fich darinnen nicht erhöht, daß er ein fol- 
Fürſt feyn follte, fondern von ganzem Her⸗ 
feinem Gott gebemütht e, +) und geſagt: 
Herr, wen du ſenden willſt; was bin ich doch, 
zu Pharao gehen und Sfenel ausführen folk? 
babe ich auch noch bisher eine ſchwere Zun⸗ 
son der Zeit an, da du mit Deinem Knecht 
it haſt, 2 Moſ. 3. A. und weigerte ſich ſo Iang, 
wich ber Herr zornig warb, Seinen berufenen 


— * 
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Dienſt hat er letztlich mit Furcht und Zittern angenom⸗ 
men, und hat ſich ſelber ſeinem Gott, dem er alles zuge⸗ 
trauet, gänzlich ergeben. 

Er tratt freymüthiglich vor den grimmigen Pharao, 
und that groſſe Wunder und Kräfte, vor ihm und al⸗ 
len feinen Knechten, 2 Mof. 5. 7. 8. 9. 10. er erlößte 
das Volk durch Gottes ausgeredten Arm und ftarde 
Hand, 2 Mof. 14. er theilte das rothe Meer und 
gieng mit Sfrael unbefchädigt mitten durch bie tiefe 
Wafler, 2 Mof. 32 und 34. er empfieng die fleinerne 
Tafeln durch den Dienft der Engel beichrieben, mit 
des Herrn Gebot, Gal. 3. er ließ Brob vom Him- 
mel regnen, und das Wafler aus den harten Felſen 
flieffen, 2 Diof. 16. 17. er bereitete Die Zelter und 
Tabernackel des Zeugniffes, gleichwie ihm auf dem 
Berg gezeiget warb ; er ordnete die figürliche Prieſter⸗ 
ſchaft mit allen feinen Dienften, Opfern, Weydungen en 
und Kleidern, nach des Herrn Befehl. 2 Moſ. 25. 

27. 28. 29. 30. 

Er zoge mit dem Volk, febte die Zelter und brach 
ſie wieder ab, nach des Herrn Wort, AMof. 9. er gab 
Sitten, Gebot und Rechte, wie ihm von Gott befohlen 
ward, 2 Mof. 32. er fund als ein getreuer Mittler 
zwifchen Gott und dem Volk, da es gefündiget hatte, 
4 Moſ. 15. und wendete alfo den Zorn von Sfrad, 
A Mof. 16. er ftrafte die Göbendiener, Hurer und Wi⸗ 
berfpenftigen mit ernftlicher Strafe, A Mof. 21. er ſchlugẽ 
Sichon, der Amoriter König, und Og, ben König zum 
Bafan, 9 Mof. 3. Der Herr war mit ihm in aller 
feinen Werfen und Wegen. 

Durch den Glauben (fagt Paulus) weigerte er ih_- 
ba er groß worden war, Pharaonis Tochterſohn zu hei 
fen, und erwählte lieber Ungemach mit dem Volk Gottes 
zu leiden, als die zeitliche Ergößung der Sünden zu ge⸗ 
brauchen. Er achtete die Schmach Chriſti für viel herr- 
lihern Reichthum, als alle Schäße in Egypten : dann 
er fahe auf die Belohnung. 

1 Durch den Glauben verließ er Egypten, und ent- 





"- 
Iapte des ab Grium und Bon,*) 
kaun — IR ob van Vefhtharm, ale ob er ihn 
mit Augen ſehe. 

Durch ven Glauben hielte er auch das Paſcha und 


Son M 968 Blau hem 













1 Guter. Lefer, habe Acht auf beines. Herrn Wort, 
ger aniehen, und barneben legen den unerträg- 


und Untreue. ber Regenten in ber ganzen 
mit fammt bem tollen, verfiodten, blinden Un⸗ 
uben des gemeinen Bolks, fo müflen wir bas be 

Daß fie alle miteinander noch fehr weit von 
ka Gehorſam und thätigen Glauben Moſe unterfchie- 


en des DBluts, auf daß ber, fo bie Geburt - 
dassicien töbtet, fe KH treffen follte, Ser. 12. 


haun zn wir ſolche berrlidde Exempel mit geiſtli⸗ 
Stolg, Hoffart, Geitz, Abgbtterey, Un 


ben font, +) ja unglaubige Heiden, und nicht. Ehri- 





„Befes- glaubte feinem Gott, darum handelte er 
Po recht in allen feinen Sachen, Er war eb 
nich und forgfälnig N fein Volk, das ihm 
len war. Der en fte unter allen 
anf Erden, . 12. Fi bienete weder um 
3— Ir N Sabın, feines Herrn Wort umb 

war er geborfam, getreu in dem ganzen Haus 









"®) Dart ben Glauben chat Noſes alles was ex geifan. 
1) Be 9 mi nen rägten nah Bienen, wet von den welihen, | 
hin — 


” 
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würde fommen, ber Lehrer ber Gerechtigkeit, ber ge 
benedyete Saamen Abrahbams, Chriftus Jeſus. 9 
Mof. 18. 

Aber fo wir jet zu unfern Regenten, Herren, 
Fürften, Bifchöffen, Pfaffen, Mönchen, Predicanten, 
und zu allen denen bie ſich Chrifti Glauben und Ra 
men rühmen, wollten gehen, und ihren Glauben und 
Gehorfam einmal mit des Herrn Wort abmeſſen, 
was gilts ob man auch würde finden, bie Chriftum 
Jeſum von Herzen meynen und fuchen, son Herzen 
fürchten und lieb haben, von Herzen glauben und ver. 
trauen? Die feine Ordnung, Gebote, Sacramente 
und den wahren Gottesdienft recht lehren und gebrau- 
chen? Die ihr ganzes Leben, beyde in- und auswen- 
big, recht nach des Herrn Wort und Fürbild ſchicken, 
und ihren auferlegten Dienft und Sorge recht in ber 
Liebe ausführen, wie diefer getreue Mofes in allen fer 
nen Handlungen gethan hat? Sch fürchte, man ſollte 
wohl fehr weit laufen und lang fuchen, aber wenig 
finden. Und ob wohl etliche ſeynd, die müſſen (leider) 
aller Blutgierigen Raub feyn und des Herm Era 
tragen. *) 

ie Wahrheit bezeuge ich dir in Chrifto und läge 
nicht, alle die Chrifti Stimme nicht hören, feinem her 
ligen Worte nicht glauben, und feinem reinen unfrif 
lichen Xeben nicht von ganzem Herzen in aller Sans 
müthigfeit, Gebult, Demüthigfeit, Gehorfam und ir - 
be nachfolgen, die haben Mofes wirckenden und lebe 
digen Glauben nicht, find auch nach Inhalt feiner Lih⸗ 
re, allbereits gerichtet. 5 Moſ. 18. Ach licher Leſu! 
fiehe für Dich, Dir gilt weder Name noch Rühmen, few 
dern Kraft und That, fo bu anderft willt felig werben 
und nicht verdammt feyn. ' 


en mag wohl viel Mofen eder Chriften fuchen, aber. wear 
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Fofua und Galch find auch jr den Glauben über 
rs Sordan gefommen, in das verheiffene Land. Dann 
Mofes die zwölf Späher ausfandte das Land zu be- 
en und zu erfunden, fprach ers Ziehet aus gegen 
tag und geht auf das Gebürge und erfpähet Das 
wb, wie es mit dem Volk ift, das barinnen wohnet; 
es ſtarck oder ſchwach fey, wenig oder viel, und was 
für ein Land fey, ob e3 fett oder mager, gut ober bbs, 
8 06 Bäume darinnen feyen oder nicht, auch was es 
e Städte feyen, ob fie mit Mauern bewahrt feyen ober 
cht. Seyd getroft und bringt die Frucht des Landes 
it euch; dann es war eben (jagt der Tert) in ber er⸗ 
n Zeit des Weinbefehens. *) 
Sie giengen aufwärts und erfpäheten das Land, gleich- 
e Mofes ihnen aus des Herrn Mund befohlen hatte, 
 Jamen wieder nach vierzig Tagen zu Mofe und Aa- 
Bund zu der ganzen Gemeine in der Wüften Pharan 
Kades, trugen mit ihnen Weintrauben, Granatäp- 
‘and Feigen, fagten: mir ſeynd ins Land gefommen, 
rinnen Milch und Honig fleußt, und dies ſeynd feine 
üichte ; aber da wohnet ein ſtarckes Volk inne, e8 feynd 
A ſehr fefte und groffe Städte, und fahen auch Enacks 
nber darin, ıc. F) 
Aber Caleb ftillete pas Volk gegen Mofes und 
fach: Laſſet uns hinauf ziehen und das Land einneh- 
m, dann wir Fünnen es wohl überwältigen. Aber 
E Männer die mit ihm hinauf gezogen waren, glaub- 
8.de8 Herrn Wort und Verheiſſung nicht, und dar⸗ 
# fagten fies: Wir mögen nicht hinauf ziehen wider 
8 Bolf, dann fie feynd uns zu ſtarck; und machten 
fo ein böfes Gerücht unter Ifrael, vom Land das fie 
ſpähet hatten, $) und fagten: Das Land das wir er- 
äbet haben, verfchlinget feine Einwohner, und alles 


*) Joſna und Caleb wurden mit den Spähern ansgefanbt. 
+) Die Späher fommen wieber. 
t) Die Späher bringen böfe Zeitungen ander das Bell, 
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Volk, das wir da fahen, waren Leute von groffer Län- 

e; auch fahen wir Riefen da, Enads Kinder von den 
Rirfen, und wir waren wie Heufchreden in unfern 
Augen, und alfo waren wir auch in ihren Augen. 4 
Mof. 13. 

Da nun Sfrael alle diefe Worte hörete, rufete bie 
ganze Gemeine, und das Volk weinete Die ganze Nacht. 
Sie murreten wider Mofen und Aaron und fagten : *) 
Ah daß wir doch in Egyptenland geftorben wären ! 
oder noch in dieſer Wüſten könnten fterben! warum 
führet uns doch der Herr in diß Yand, daß unfere Wei- 
ber durchs Schmwerdt fallen, und unfere Kinder ein 
Raub werden ſollen? ft es nicht beffer daß wir wie 
der in Egypten ziehen? und fprachen gegen einander : 
Laßt uns einen Hauptmann machen, ꝛc. Da Mofes 
und Aaron diß böreten, fielen fie auf ihr Angeficht für 
der ganzen Berfammlung, und Sofua und Caleb zer- 
riffen ihre Kleider und fprachen zu dem Volk: Das 
Land, das mwir durchzogen haben zu erfpähen, iR fehr 
gut, fo es dem Herrn geliebt, wird er ung in diß Land 
bringen, und uns daffelbige geben, darinnen Milch und 
Honig fleußt. Erbittert doch den Herrn nicht, un 
fürchtet euch nicht für dem Volk diefes Landes, dann wir 
wollen es verfchlingen wie ein Stück Brod: alle Hülfe 
it von ihnen gewichen, der Herr ift mit ung, fürdtt 
„euch nicht für ihnen. Da ſprach alles Volk: Laffetund 
fie fleinigen. 4 Mof. 14. +) 

Siehe Fieber Lefer, darum daß Diefe zween trat * 

e Männer Gottes Wort und zugeſagte Verheiſſung von 
ganzem Herzen glaubten, und fich auf feine allmäd- 
tige Kraft, auf feine väterliche Barmberzigfeit und 

- groffe Wunder fo ficherlich yertraueten, I) als ob fie eb 





*) Das Bolt murrel wider Mofen und Aaron, um ber böfen Zeit 
willen. 

7) Joſua und Caleb tröfeten das Volk, darum wollie es fie Reinigen. 

t) Jofua und Caleb zweifelten an Gottes Verheiſſung und Madpt ut, 
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alfbereits empfangen hätten, fahen nun den greuli- 
hen Unglauben und börten das bittere Murren ihrer 
Mitbrüber, daß fie feine allmächtige Majeſtät alfo 
verfleinerten, gleich als ob er nicht mächtig märe zu 
geben, was er ihnen verheiffen hatte, und daß er fie 
durch feine zugefagte Verheiffung und Worte betros 
gen hätte, darum feynd fie ganz wehmüthig und trau» 
rig geworben, zerriffen ihre Kleider, wie gehört ift. Und 
derohalben feynd fie auch allein Die zween, Die von ſechs⸗ 
mal hundert taufend Mann, die mit Mofe aus Egyp⸗ 
ten gezogen waren, in das verheiffene Land kommen. *) 
Die andern feynd alle miteinander ın ber Zeit von 
vierzig Jahren, in der Wüſten ausgerottet und verfal- 
len, haben das zugefagte Erbtheil nicht empfangen, 
dann fie an Ben allmächtigen ftarden Gott, den Gott 
ihrer Väter, Abrahams, Iſaacs und Jacobs, nicht 
glaubten, der fie durch fo unerhörte groffe Zeichen und 
Wunderthaten durch das rothe Dieer fo gemaltiglich hat 
ausgeführet und fo gnädiglich in der Wüſten erhielte und 
bewahrete. +) 

Chen veffelben gleichen achet es heutiges Tages 
mit etlichen Cleiver) auch zu, das würdige und luſti⸗ 
“ge Land haben fie erfpähet, feine Föftliche Früchte ha— 
ben fie gefehen und verfuchet, mit des Herrn Wort 
Uſeynd fie erleuchtet, die himmlifchen Gaben haben fie 
Ugefchmecket, des heiligen Geiftes feynd fie theilhaftig 
worden, haben gefchmedet das ſüſſe Wort Gottes 
und Die Kraft der zufommenden Welt, Heb. 6. ha 
“den bie Sreundlichfeit des Herrn angeſchauet; aber 
dieweil fie nicht mit Gott, fondern mit ihrem unge- 
“horſamen, miberfpenftigen, faulen Fleifch zu Rathe 
“gehen, das allezeit das feine fucht und nimmermehr 
“des Herrn Creutz gern tragen will, und nun mit 
- Meifchlihen Augen fehen, daß fie fo viel gewaltige 
Tyrannen und hochgemauerte fefte Städte wider ſich 


— — 


San Durch ten Glauben ift Iofua und Galeb Tommen in das gelobie 
n 


7) Die Unglaubigen mochten nicht in das verbeiffene Land lommen. 


Wahrheit fürtragen) fo unerträg 
und Mühe, binterreden und verl 
maffen, werfen ihnen felber hie un 
Muaun falfpen Lehrer und Pro 
3 fchönen Worten, in einemg 
A Egyxpten führe. ) Dann 
"wo über das Ewige erwählet, um 
se Menſchen mehr, dann ben 
Got, der aller Welt ein Schöpfer 
sfgrechen mit dem unglaubigen flı 
ihren Herzen: mir ſeynd nicht 
ziehen wider das groffe und_ ftaı 
mögen nicht Chrifti Lehre, Orb 
rechten Gehorfam nad zu Tom 
“pie ganze Welt tritt uns unter- 
Unnd Kürften verfolgen ung, bi 
“Pfaffen läftern und frhelten ung, 
Fabel und Spott feyn, ſeynd v 
Yasoffen Sammer. und Laſt zu : 
paryem, bem Herrn auflegen, ꝛc. 
urren, bann ihr unglaubig fleifehl 
hlendet, daß fie Gottes gerenhtes 
gen, hoffen nicht daß ein, heilig, 
erben, achten auch ber Ehre nich! 
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wicht, ſage ich dir, daß alle Diejenigen, die bes 
Kr Wort alfo verwerfen, wiederum an ihrem Gpgtt 
heunglaubig werben, fo irrdiſch und fleifchlich de» 
ne werben, daß fie diejenigen ten, die fie billig 
Welcher Geſtalt nicht fürchten follten, unb den fie 
ten follten, nicht fürchten, ſondern auf die ver- 
Wlichen Creaturen; als auf Haus, Hof, Land, 
wb, Gold, Silber, Weib, Kinder, Leib und Leben, 
wer auf den unfterblichen Gott und fein ewig Reich, 
kamet ſeynd, und grofie Luft haben, das bundele Egyp- 
ı Yiefer gottlofen betrühten Welt, ein Jahr oder ein 
Was, mit Frieden ihres Fleiſches zu befiten, dann das 
Me Iuftige Land aller Früchte, mit einem unaufhbr⸗ 
I Frieden in Gott ewig zu ererben, daß foihe fe 
pe Wüſten müffen verfallen, unb in Emigfeit 
r (fo fie fich nicht von ganzem Herzen beiehren) 
eingehen zu feiner Ruhe, Heb. 3.4.*) 
He aber mit Joſua und Caleb feſt an des Herrn 
ı halten, an Chriftum feft glauben, wie die Schrift 
feſt in ihren Herzen durch den heiligen Geift ver- 
ſeynd, daß ihr Gott nicht in einem einzigen 
Hein fehlen, fondern zu feiner Zeit wohl geben: fol, 
B er verheifien hat, ber fie von Feiner Pforten ber 
Wen überwältigen wird laſſen, von feinen ſubkilen 
fen und Philofophie der Gelehrten verführen laſſen, 
Bıleine Tyranney der Blutgierigen erfchreden laſſen, 
Prleinen fleifchlichen Lüften überwinden laſſen, noch 
rigen fchönen Schein durch bie falfchen Pro- 
Wen wird verzaubern laſſen; fondern wanbeln 
* durch die rechte königliche Heerſtraſſen, folgen 
, ihrem Hirten und Vorgänger nach, richten 
ihre Wege nach feinem Geiſt, Wort und unfträf- 
or Fürbild, weichen weber zur reiten noch zur lin⸗ 
Beiten ab. Sehet, das ſeynd biejenigen, die das 
Miche verheiſſene Land, Die ewige Ruhe und Friede, 
tes ewiges Reich und Glorie, mit allen Heiligen 
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Bon den Glauben des frommer 


ofia, ein rechter ebler und frommı 

Merken, tbät was dem Her: 

te in allen Wegen feines Daten 

n nicht ab, weder zur rechten nod 

da er noch ein Kind war, begann er f 

vids Gott zu furhen, und in dem ach 

nes Alters fandte er feinen Schreiber 

Ham, dem Hobenpriefter, das Geld zı 

die an dem Haus bed Herrn arkı 

ſprach zu Saphan: Sch babe das 

Herrn Haus gefunden; Hilkia gab 
Saphan brachte e8 dem Könige. 

Da nun ver König alle diefe W 
bem Buch gefchrieben ftunden, zerrii 
als einer der für feinem Gott erfd 
feines Herrn Wort und fürchteh 
Be: ber im gefundenen Buch gebr 

von Stunde an Hilfiam, Ahifam 
und Afiam bingefandt und gefagt : 
den Herrn für mid, für das Volk 
Juda, von den Worten des Buchs 
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Und fie giengen zu einer Prophetin, Hulda genannt, 
ein Weib Salums, und fragten, gleichwie Joſias ih- 
nen befoblen hatte. *) Die Frau antwortete und 
ſprach, alfo fpricht der Herr, ver Gott Iſraels: Saget 
dem Mann, der euch zu mir gefandt hat, alfo fagt der 
Herr: Siehe, ich will Unglück über diefe Stadt und 
über ihre Einwohner bringen, alle die Worte des Gefep- 
es, die der König Juda hat laffen Iefen, darum daß fie 
mich verlaffen und andern Göttern geräuchert haben, 
und haben mic) erzürnet mit den Werfen ihrer Hände, 
Darum wird mein Zorn über diß Ort angezünbet und 
nicht ausgelöfchet werden. +) 

Aber dem König Juda, der euch zu mir gefanbt bat, 
ben Herrn zu fragen, follt ihr alfo fagen: So fagt 
ber Herr, der Gott Sfraels, darum daß dein Herz zer⸗ 
knirſcht worden ift, von den Worten die du gehöret haft, 
und haft dich gebemüthiget für dem Herrn, da bir hör⸗ 
tet mas ich wiber dieſe Stadt und ihre Einwohner ge- 
redet habe, daß fie eine Verwüſtung und Fluch feyn foll- 
ten, haft deine Kleider zerriffen und für mir gemweinet, 
fo habe ich dich auch erhört, fpricht der Herr, und will 
dich zu deinen Vätern, in dein Grab verfammeln mit 
Frieden, daß deine Augen das Unglück nicht fehen follen, 
das ich über diefen Ort bringen will. Und alfo fagten 
fie e8 dem König wieder. 

Und da nun der König diefe Worte hörete, befchicte 
er alle Aelteften in Juda und Serufalem, mit allen 
Prieftern und Propheten, und gieng mit ihnen in das 
Haus bes Herrn, mit allem Volf, groß und Flein, und / 
man lafe ihnen für ihren Ohren alle Worte aus dem 
Bud) des Bundes, welches in des Herrn Haus gefun- 
ben mar, und ber König ſetzte ſich an eine Säul und 
machte einen Bund für dem Herrn, daß er dem Herrn 
wollte nacfolgen und halten feine Gebote, Zeugniß 
und Gitten, aus ganzem Herzen, und aus ganzer 





®) Der König fucht Rath bey bem Herrn. 
+) Der Prephetin Antwort an ben König. 


- 





der, fragte Den Herrn und erneue 
gehört it. Und Dieweil er hörete 
felben Buch befohlen hatte, daß fie 
wie es fie gut dünckte, und follten 
Gotter zu ihrem eigenen Schaben 

Gananiter und ber andern He 

ieben waren, nachfolgen ; fonb 
Herrn allein dienen und ihm anha 
bote, Eitten und Oerechtigfeit unten 
geboten. 1) Iſt er ftarf worden i 
ein männlich Gemäth, und handelte 
Anfchlägen, dann er glaubte und ver 
aus allen feinen Kräften, und bat 
in den Grund niebergerilfen alles, 
und Könige aus guter Meynung 
lung als einen heiligen Gottesdienft 
ftiftet hatten. 

Alle das Geſchirr Baals, brac 
zerriß alle Wälder, Höhen, Altäre, 
ba und Samaria; er entweyhte 
Thal der Stinder Hinnon; er verk 
Sonnen, und ihre Wagen verbr 
Ser. 7. er verberbte den Altar z 
bie ababttiſche SPriefter und bie 
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zuvor ausgerufen und prophecent hatte; er bat alles 
basjenige ausgerottet, was neben und wider Gottes 
Geſetz eingefeßt und erbacht ward, *) 

Er hielt feinem Gott das Pafcha, wie in dem Buch 
des Bundes geichrieben ftunde, fo herrlich, daß es noch 
Tein Richter noch König alfo vor ihm gehalten hatte. 

Auch rottet er aus alle Wahrfager, Zeichendeuter, - 
Bilder und Abgötter, mit allen Greueln die im Land 
Juda und Serufalem gefehen wurden, auf daß fie bie 
Worte des Geſetzes follten aufrichten, die in dem Bud, 
das Hilfia der Hohepriefter in des Herrn Haus gefun- 
ben bat, gefchrieben ftünden. Seines gleichen war Fein 
König vor ihm gemwefen, ver ſich alfo aus ganzem Her- 
zen, aus ganzer Seele und aus allen feinen Kräften zu 
bem Herrn befehrete. Nach alle dem Gefet Mofe, und 
nah ihm Fam feines gleichen auch nicht mehr auf. 
2 Kon. 22. 23. 2 Chron. 34. 30. 

Höret nun zu, 9 ihr Großmächtige, Fürften und 
Könige, mit allen denen, die ihr euch laffet düncken, 
das ihr glaubige Herren und chriftliche Fürften ſeyd; 
an euch ift diefe meine Dermahnung, habt ihr einige 
Furcht Gottes, eine einige Liebe zu Ehrifto und feinem 
gebenebeyeten Wort, ober ift da noch eine einige reb- 
liche Natur oder Art bey euch die Verftand hat, fo er- 
kennet doch, daß ihr Feine Götter vom Himmel, fon- 
dern arme fterbliche Menfchen, von Adams unreinem 
ſträflichem Fleiſch und Saamen ſeyd. +) Demüthi- 
get euch unter die gewaltige und allmächtige Hand 
Gottes, und ſetzet doch dieſen Joſiam mit ſeinem 
Glauben und Früchten, einmal bey euren Glauben 
und Früchten, auf daß ihr bey ſolchem möchtet lernen 
erkennen, wie ganz weit ihr noch von Chriſti Geiſt und 
Leben unterſchieden ſeyd, und daß ihr nichts als einen 
eiteln Namen führet. 


*) Joſiã getreuer Ernft und Fleiß, alle abgöttiſche Greuel abzu⸗ 
thun. 
+) Merden bach wo Ihr berlommi, 


Leben. 

Acht Jahr war Joſia alt, da er 
achten Jahr feines Reichs beganıı ı 
vpibs Gott zu fuchen. Aber euer 
ge an, it nichts daun lauter. Hri 

ltze Hoffart des Herzens, Woh 
ruch, Reiten, Sagen, Stechen, | 
und Landmarck auszubreiten, eue 
zu vermehren, Kriegen, Aufrühre 
den, ben Armen und Elenden zu 
den andern zu herrſchen, und ir 
Fleiſches mit vollen Lüſten zu leber 
iſt; bie offenbare That giebt Zeug 
beit fchreibe. +) 

Sofia begann in dem zwölften 
rung Serufalem und Suda zu rı 
ben, Wäldern, Abgöttern und gı 
2 Chr. 34. Aber ihr bauet fie i 
Dörfern, an Straffen und Weg 
Bergen und in allen tiefen Grü 
darüber mit Chrifti Geift und 2 
der muß euer und aller Welt Ste 
der Trübfal tretten. I) 

Sofins trug Sorge für das “ 
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feinem Geiſt geheiliget, mit feinem Blut gerei⸗ 
und mit feines Vaters Wort, Ordnung und 

t gezieret hat,“) nämlich feine Gemeine ab⸗ 
t, und mit euren ungdttlihen grimmigen Man- 
Katen, Tyhranney und mit bem Schwerbt: verhindert, 
bu es nur nicht wieder nach. der apoſtoliſchen Klar- 
aufgerichtet, und in Lehre, Sarrament und Le⸗ 
anf feine alte Hofftaat, nach Ghrifti und feines 
ur Worts Richtſchnur angelegt und vollendet wer- 


— rottete aus alle Zeichendeuter u Wahrſe 
ger. Er opferte bie abgöttiſche Prieſter auf ihren ab- 
— Altären, und verbrannte die todten Beine, 
Aber die Gebeine des Mannes Gottes aus Juda, 
bdes Propheten aus Samaria, verbrannte er nicht. 

Aſeyd aber Diejenigen, bie alle falfche en 

serführerifche Pfaffen, die auch ein groffer : 
offenbare Bollfäufer, Fraueuſchänder, Oi 

, soll aller Ungerechtigkeit ſeynd, Herz haben 

en mit Geis, denen ber Bauch ihr Gott if, 

Hunde, Diebe der Ehre Gottes, Mörber ber 

elenden Seelen, blinde Wächter, ꝛc. als ri 
ber Schaafe Chrifti, 2 Pet. 2. Phil. 3. Efa. 56. 
+ 10, und Berforger eurer Seelen handhaben und 
t. Den Borgang haben fie an euren Höfen, 
ben hochſten Sig an eurem Tiſch. Mit hohen 
und groffen Ziteln werben fie verehret, Dor- 
Men und Meiſter von einem jeglichen ge- 

‚Shr begabt fie mit fchönen Häufern, vielen 
en und grofien Gütern, F) und muß alles heiſ⸗ 
—* Wer dem Evangelium dient, muß auch von bem 
io leben ; wiewohl fie anders nichts thun, als 
bob fie euch die Pfülen und Kiſſen fanft unterlegen, 
und nach dem Suden eurer Ohren prebigen. Aber 






*) De Bürßen verhindern Ehrifi Hans unb Gemeine, fo viel als in 
' ü Lehrern. Ey. 13. 
na RR De irn t fallen Lehrern. Eu 


let, und müſſen aller Welt 
en. *) 

Joſias machte einen Bar 
mit ‚allen Elteſten, Priefterr 
nen Volk, daß fie Sem Hen 
= Ihr aber habt eurem | 
a a mit allen eu 

chen, Richtern und Reg 
Tehrten breiten Weg des Fla 
ſchen Gebote, Lehre und & 
Gottesdienſt Ichren, halten ı 
Bolt, Lehre, Gebote, Geiſt, 
ben und Abfonderung, Feiner 
fen. fol : und wer darwider 4 
bemjelben fein Leben nehmen 
ne hörte feines Her 

| feines 
fein Herz. Er zerriß feine. 
bem Hering fürchtete benz 
fie und ihre Bornäter Gottes 
aber. ihr, o meine liebe Her 
serblenbet, durch ben verfl 
Sünden und Fieiſches Luk 
ben. :falfihben Vrovbeten berau 
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gen Tod, auch nicht mit dem frieblichen Evangeli- 
‚ber Gnade, noch mit dem theuren Blut Chrifti, 
5 mit dem frommen unfträflichen Leben aller Hei- 
m, bie mit dem einfältigen Ja und Nein, als ar- 
hülfloſe Schäflein, täglich für euren Augen frey- 
ithiglich um ihren Glauben und Srömmigfeit mil- 
‚ in den Tod geführet werden, in euren unbugfer- 
en verftocdten Herzen (auch nicht in dem allerge- 
gſten) Tann fihlagen oder zur Buße reißen und be- 
gen. *) Es wäre mohl Zeit daß ihr aufmwachet 
d einmal merfet, wie daß ihr und wir, mit unfern 
moätern, Gottes gerechte Strafe und Zorn, mit un- 
a abfcheulichen fleifchlichen Sünden und mannigfal- 
er ſchwerer Abgütterey, fo überflüßig verbienef, und 
5 der Schrift fo manchmal auf uns geladen haben. 
* barmberzige Herr gönne euch doch Augen daß ihr 
en möchtet. | 
Sofins befehrte fich zum Herren von feinem gan- 
Herzen und ganzer Seele, und aus allen feinen 
Äften, ıc. und ihr dürft euren Gott ftolziglich ver- 
den, der euch geſchaffen hat; den Herrn verleug- 
3, ber euch erfauft hat, und euch zu den flummen 
göttern Tehren, zu hölzernen, fteinernen, gülbenen 
b filbernen Bildern ; zu Waffer, Brod und Wein; 
‚den unnüten Lehren und Geboten der Menfchen ; 
"zu offenbaren Greueln und Abgdtteregen, nicht 
rkende daß gefchrieben fteht : Der Abgöttifchen Theil 
> 2008 wird in dem feurigen Pfuhl fen. Off. 
* 21. +) 

ehet, liebe Herren, daß diß Vorberührte alles mit 
ander die Wahrheit iſt, mag ich mit eurem prädj- 
en, hurerifchen, fleifchlichen Leben, mit allen denen 
borbenen, verbrannten und verfchäßten Landen 
b Städten, darzu auch mit der überthätigen groffen 


9 Man fing ſauer oder ſüß, die Gewaltigen wollen (leider) nicht gelehrt 


b. 
) Unferer Zürften unerhörts abſcheuliche Abgötterey. 


5 





gejucht werden, ſo ſeyno vun vu 
Mittel, den Zorn Gottes wiede 
Das angezündete Feuer des Gri— 
ſchen, nämlich abgöttiſche Meß 3 
(wie ihr das nennet) mit Tobtent 
und Fahnen zu halten, den wäl 
piſten meyne ich) zu tragen, un 
fen Häuptern, gefaltenen Händen 
tern nachzufolgen, 2c. darum ih 
Zorn nicht abwendet, fondern je ı 
det, dann er will und mag feine g 
Händewerken, eigene Erwählung, 
und gebadenen Creatur nicht } 
folche Meile, Proceßion, Greuß, 
bat es auch nie in feinem Sinn £ 
fagt. Ser. 7. *) 
Liebe Herren, beilert euch. 

fti ift ganz und gar bey euch m 
feine Wahrheit, Sarramente, 67 
noch nie erfannt, noch weniger 
tern dienet ihr; Antichrifti Leh 
nung und Gebot, böret, gebra: 
unrein, gottlos und ſleiſchlich Lel 
ren, habt Acht darauf! eure St 


„Le. .AOl. na af Lt 
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smengte Evangelium an ben Tag kommen, und 
eb in Kraft des Geiftes mit einem gottfeligen tu- 
abſamen Leben, mit einer fregmüthigen Bekennt⸗ 
i, und über die maflen mit viel Guts und Bluts 
g Heiligen, in fo treuer Liebe, täglich in euren Ob- 
a gelefen, und für euren Augen erfläret, noch dann 
eure Herzen alfo ſteinern und verftodt, daß 
am fie weder burch Gnade noch durch Zorn, weder 
sch Sauer noch durch Süß, umkehren oder bewegen 
wu, wie gefagt. 
Sehet, alfo ijt die Blindheit Sodoma, bie Finfter- 
B Egypten, und die Verhärtung Pharaonis, durch 
8 rerhtfertige Urtheil Gottes, über unfere elende be- 
übte Könige, Fürſten, Herren und Negenten, gefom- 


m. 

Riehbe Herren, wachet auf! und fihidt euch, bie 
Pofaune wird geblafen; rüftet euch, eure töbtliche 
Beanfheiten und frefiende faule Wunden werben euch 
wwiefen ; laſſet euch helfen, rathe ich euch; weder 
Hriſtum noch Chrifti Wort (fag ich) habt ihr nicht; 
wer Streit ift wider das Tamm’ und feine Auser- 
sählten, Off. Joh. 17. eure Wege feynd in der Fin- 
herniß, und führen zu der Höllen Abgrund; bes 
derrn Zorn ift über euch und euer Land angegangen, 
wun euer Leben ift fleifchlicher und ärger, ald man 
8. erfinnen und befchreiben kann. 

“Ah Herren, meine liebe Herren! beflert euch; 
hat doch einmal Buße bie für Gott beftehen mag; 
Biniget eure Herzen und Hände für dem Herrn; 
at eure Hoffart in Demuth, und eure wohllüftige 
itle Fröhlichkeit in Zraurigfeit verändert merben, 
Jac. A. zerreiffet eure unbefehrliche verftodte Her⸗ 
es, und nicht eure Kleider, Joel 2. höret und fucht 
Ehriftum, und nicht Antichrift; Chrifti Geift, Leh⸗ 
e, Saeramente, Orbnung, Gebote, Verbote und 
mbetrüglichem Sürbild, folget allein nach, und nicht 
fag ih) der unnützen eiteln Lehre und Gebote ber 
Menfchen, Dann fie verberben und beſſern nicht.” 
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Alle Hergernifien, Greueln und Abgötteregen, Mef 
fen, Altar, Kindertauf, das abgöttiſche Brod ode 
Abendmahl (ich meyne das, gleichwie es bey der Welt 
gebraucht wird) Bilder, Beichten, die hoffärtige So— 
domitifche Unreinigfeit ver päbftlichen Pfaffen und Mön- 

den, thut hinweg von des Herrn Augen tilget und 
rottet aus alle verfluchte heidniſche Schanden, glei 
als da ſeynd Hurenhäufer, Dobbelfchulen oder Rafkl 
bänd, die offenbare trundene Herbergen, famt den ab 
göttifchen Tempeln, Höhen, Wäldern, Kirchen und Kl 
ftern, die mit fo aroffen Haufen, durch Iauter Blindheit 
und Mißverftand von unfern Vorvätern, wider ale 
Schrift aufgerichtet und gebauet feynd. *) 

Alle verführerifche Lehre und falfche Secten, groß 
und Fein, die wider Chrifti Geift, Ordnung, Wort und 
Leben feynd, helfet mit uns wiberfechten, nicht durch 
Gewalt, Tyranney oder Schwerbt, mie (deiver) mer 
Gebrauch ift, fondern durch Chriſti Geift, mit Lehren, 
Vermahnen, und dergleichen tugendſamen Dienſten 
und lieblichen Mitteln mehr, auf daß fie ſich vom Dh 
fen abfehren, Chriftum hören und dem allein folgm 
mögen. 7) 

Gönnet allen getreuen Bothen und Dienern Get 
tes, daß fie Chriftum recht nach der Schrift lehren; 
feine Sacramente und Ordnung recht nach der Schrift 
gebrauchen mögen; ein busfertig unfträflich Leben 
recht nach der Schrift führen mögen, und Chriſto alſo 
durch Gottes Geift und Gnaden, eine herrliche Gewri⸗ 
ne recht nach der Schrift verfammeln, und eine unbe⸗ 
fleckte, reine, feufche Sungfrau ihm zuführen und gemiw 
nen mögen. 1 Cor. 11. 

Noch einmal fage ich, beifert euch, es ift viel zu lang 
geirret, zu lang mit Gott gefpottet, zu lang ben Anti 
hrift für Chriftum angebetet, zu lang ben verfehrten 
rauhen Weg des Todes gewandelt. Wachet auf! es 


*) Hie merde, was für Schande bey denen, bie ſich Chriſten rũhenn, 
nich allein getragen, ſondern auch gebraucht wird. 
) Die merde, wie man mil ben Secten handeln und leben ſoll. > 
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iſts Greuel ja viel: hundert Sabre verbeckt geweſen 


rer und leſet es fleifigfih, glaubt und haltet ee 
bach es ift unſers Herrn und Gottes Wort, Bat 
0 

















Chriftus Jeſus, des allmächtigen ewigen Vaters 
ner und eingeborner einiger: Sohn, aus dem 
ienmel getragen und mit feinem wahrhaftigen Mund 
ver hc hat. 
Buter feinen erechten Zepter bieget euch, ihn für 
ke, m bienet, ehret und: folget aus ganzem 
Seren, aus ganzer Seelen und-aus dien: euren SKräf- 
ins, gleichwie dieſer fromme getreue Soflas gethan hat. 
Dann .umfer Herr und Gott, ift. ein Herr über. alle 
biste, und ein Gots,über alle Götter, großmächtig 
Me tareatih, und Tennet aber fürchtet keine Perſon. i 


liebe Herren, Tünnet ihr euch alſo von Herzen 
Mhren, euch alſo von. Herzen verändern, und euch 

Bi eurem Gott demüthlgen; euch ſelbſt aiſo verleng- 

Ya; Ehriftum und feine Gerechtigkeit alfo fuchen und 
Wuhjagen; Welt und Fleiſch mit -allen A unrei⸗ 

un Lüften alſo verachten, Weish. Sal. 6. Ap. Dei 
Abm, 10. Sal, 2, Epheſ. 6. Col. 3. ar, 

e gehöret ift, fo werdet ihr rechte geiftliche Kö⸗ 
Prieſter und Gewaltige feyn, eure Seelen m . 
befigen, Sieg und Ueberwindung wider ale “ 
iche Feinde unferer Serlen haben, in Gnade leben 1 
in. Gnade flerben, und alfo mit ber Wahrheit ohne 
‚Heucheley, hriftliche Könige und gläubige Fürſten 
werben. Das Zeugniß-Petri zu allen Chriften 

Gr fage zu allen Chriften). "R wahrhaftigs Ihr ſeyd 
Nie auserwählte Gefchlecht, das konigli Prießerthun, 

us ‚beilige.Bolf, sc. 1 Pet 2 *) 

— — 


‚ 9) Me Chriſen ſeynd geiſtliche Abuige, fe ſeyen arm aber ch, Aid 


er sch. 





















Sir. 10. Sa was feynd fie alle, d 
men herkommen, als Schleim un 
fchender Wind, ein verfehmindende 
elend, fterbliches Wleifch, eine Spi 
Menfchen, und micht Gott. *) A 
warnet, wachet auf und beſſert euch 
ber He richten wird. Noch eins, | 

Siehe mein guter Lefer, hie ſeynl 
empel eines wahren Glaubens, wi 
ham vor dem Geſetz, und auch eil 
fun, Caleb und Joſias, in dem Gel 
fürgeftellet, daran bu mercklich ler 
fültig, recht und fehlecht, unverfälf 
gehorfam, ja voll mit alleriey I 
ten, ein recht wahrer Glaube von 
weſen ift, wie man auch an Abel 
hab, Samuel, David, Ezehia, EI 
dern mehr, fehen mag. Nun wi 
Gottes Gnade etliche Erempel a 
ment fürſtellen, daran man auf | 
mag, welch eine überaus groffe $ 
Leben und Nachdruck, ein rechte 
fer, chriſtlicher Glaube von fei 





Bon des Hauptmanns Glauben. nn: 
g und hiſtoriſche Erfenntmiß von Chriſto, für einen 


be evangelifchen Glauben dürfen rühmen und 
en. 





— des Hauptmanns Glauben, zu Capernaum. 


begab ſich zu einer Zeit, daß der Herr Chriſtus 
Capernaum eingieng, und eines Hauptmanns 
echt lag ſehr kranck, den der Hauptmann ſehr lieb 
te. Da er nun hörete daß Jeſus da war, hat er 
che don den Elteſten der Juden bewilliget, und alſo 
einer Bitte an ihn geſandt, daß er doch zu ihm 
men wollte und ſeinen krancken Knecht geſund 
hen, *) und Jeſus gieng mit ihnen. Als fie num 
# weit von Des Hauptmanns Haus waren, fandte 
etliche von feinen Freunden und ließ ihm fagen: 
Herr ! bemühe dich nicht, ich bin nicht würdig daß 
unter mein Dach eingeheft, Chie merde feine De- 
chigkeit) und habe mich auch felbit nicht würdig ge- 
et, daß ich perfünlich zu dir kommen follte, fondern 
ch nur ein Wort, fo wird mein Kind gefund wer- 
» Er erfannte daß ſich alles unter Chriſtum und 
: Wort biegen müßte und fprach : Sch bin auch ein 
wfch, einer andern Obrigkeit unterthan, und habe 
egsknechte unter mir, zu dem einen fage ich: Ge— 
bin, fo thut ers, und zu dem andern: Komme ber, 
fommt er, und zu meinem Knecht: Thue das, fo 
ters. Als ob er zu Chriſto alfo fagen wollte: 
e Herr, id bin nur ein Menfch, und muß dem 

zu Rom dienen, dannoch habe ich ſolche Macht 

* meine Knechte, daß fie thun müſſen, was ich ih- 
| gebiete; aber du Herr, bift ein folder Herr, Daß 
alle Gewaltigen für dir büden, und alle was im 
mmel und auf Erben ift, fi unter Dich biegen 
+) So du dann nun der Krankheit und dem 


Des Hauptmann treuer Ernft und Liebe zu feinem Diener. 
Der Hauptmann erlannte Ehrifi Macht, 


dem nachfolgenden Volk gefagt : Fü 
einen ſolchen Glauben babe, ih in J 
w 8 Luc. 7. Seh, 4 . 

ehr, treuer Leſer! hie haft du 
” lebendigen Fürhiid, 


wir Daß. fi ‚ein aufrihtiger.g 
für feinem N —* ia ax, 
t, und wie barmberzig em 
e r Die ienftboten (fie ſeyen gleich Knech 
treuer Liebe allweg handelt und... 
sem, Öpkgen warb er bewegt und 
nen armen Diener, und trug alfo 
daß ex ſich auch nicht verbrießen | 
Quben zir bemühen, zu Chrifto zu 
ten, bafı er hoc) feinem Franden 
n de, Allen fairen Chriſten zu 
— und gi — 
ziger und härter ül 
Mägbe feynd, als fie (mit Erlau 
"Fre Hunde, Dich uud Tpiere ſey 
nur ein wenig Frank werben, D 
beit wicht mehr vermögen, mi 
Barmherzigkeit, zur Thür hinaus, 
in ein Ghaus aeſchickt werden 
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ihrer Statt gewinnen oder ftellen, alſo lang, weil fie 
krank feynd. Und wann fie ſchon mit ſchwerer ſaurer 
Arbeit ihre beſtimmte Zeit alles m Geſundheit zubrin— 
gen, fo fahren dannoch etliche unbarmherzige blutbür- 
ftige Menfchen darüber zu, daß fie den armen Schaa⸗ 
fen (die da wachen müſſen, wanır fie fchlafen, arbeiten 
warn ſie ruhen, laufen wann fie gebieten, ftehen wann 
fie figen) ein groffen Theil von ihrer blutigen Arbeit 
entwenben oder zu Schanden machen mögen; jest ift 
ein Löffel verlohren, Hagen fie, dann ift eine Schüſſel 
zerbrochen; *) und iſt in Summa allezeit Uebel von 
ihnen gemacht und nie mohl gedienet. Ja Fönnten 
auch ihrer etliche fie mit Waſſer oder Stroh fpeifen, 
und mit der Geifel und Spreu bezahlen, gleich wie 
man ben pflügenden Ochſen und Pferden thut, wann 
fie fih nur für den Menfchen nicht entfeßen und fcheu- 
en bürjten, ſie würden fich für dem Herrn, den fie lei» ’ 
der! nicht Tonnen, wenig fehämen. O wehe, über eine * 
— heidniſche Tyranney und unbarmherzige Här— 
tigkeit! 

Der Hauptmann nennt ſeinen Diener ſein Kind, 
damit er ſeine väterliche Liebe und demüthiges Herze 
zu ſeinem armen Knecht erzeigte. Dann wiewohl er 
der Herr war und in hohen Ehren gehalten, hat er ſich 
gleichwohl in ſeinem Herzen über ſeinen armen Diener 
nicht erhoben, wohl erkannte, daß ſie beyde von einem 
gleichen Gott erſchaffen und von einem Saamen berge- 
Tommen und geboren waren. Aber was für eine Zucht 
und Liebe folche heidnifche Chriften, zu ihren betrübten 
Dienftboten manchmal bemeifen, lehret uns leider ! ihre 
offenbare That mohl. 

Wie ganz kläglich werben die arme Kinder von ih» 
zer etlichen verachtet. Wie manches fchänbliche Mort 
müflen fie oftmals von ihnen hören, und wie manchen 
ſchweren Streich müjlen auch etliche tragen. Das 


DU] 


*) Eilicher Menſchen heidniſche Unbarmberzigkeit gegen ihren armen 


Miss Ahatam 


® 





4 


iſt noch alles viel ärger, als ich ſchr 
wohl einmal Zeit daß ſie zuſehen 
tiefer nachdachten. 

Der Hauptmann erniedrigte fid 
zen für dem Herrn, fich felber n 
daß er unter fein Dach kommen 
boffärtige ftolge Heiden tretten ba 
nen Herzen und ausgeftredtem 


‚üppig und ftolß, ber eine auf fein 


bere auf feinen Reichtum, der drii 
beit, der vierte auf feine. Kunft uni 
den unfchuldigen pemüthigen Chrift 
Lernet von mir, dann ich bin fa 
Herzen demüthig, Matth. 11. bei 
Tod und Blut, fie ſich fälſchlich 
kennen fie nicht. 

. Der Hauptmann glaubte, daß.( 
gewaltig wäre, alles mit feinem 

was ihm gefiele; aber dieſe eleni 
achten deſſen nicht mehr, als fie ei 
Eſopiſche Babel achten. Daher es 
fie ein ſolches unbusfertig fleiſchll 
und ſolche abgöttifche Sacramente 
tesbienft aebrauchen, auch fo meit ı 
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biefen Leuten zeugen, daß alfo ein achtlos, rächeriſch, 
bild, hoffärtig, ftolyg und unbarmherziger Unglauben 
unter ben anerfannten Heiben (die noch nie ihr Leben- 
lang von Chrifti Wort gehört haben) nicht gefunden 
wird. Sehet, alfo läßt der rechtfertige Herr diejenigen 4 
irren und in ein blind verftoct Herz verfallen, die fein 
allerheiligft Wort fo gering und Hein achten, und feine 
väterliche Gnade, Gütigfeit, Geift, Erfenntniß und 
Glauben halfen und verwerfen. *) 

Aber nicht alfo unter euch, meine Allerliehften, fon- 
bern feßet euch diefen getreuen frommen Hauptmann 
zu einem Fürbild, auf daß ihr ihm in feinem Glauben, 
Liebe, Demuth und Tugenden, gleich ſeyd, und traget 
auch eine foldhe Sorge für eure Dienftboten, gleichwie 
er bie für die feinen gethan hat, untermeifet fie, lehret 
Be, vermahnet fie, und ftraft fie mit einem väterlichen * 
Geiſt, fo oft fie nicht recht thunz geht ihnen für mit 
einem unfträflihen Leben, in aller Gererhtigfeit und ' 

mmigfeit; habt auch bisweilen ein wenig Mitlei- 
mit ihrer fauren fohweren Arbeit; tröftet fie in 
rer Armuth; tröftet fie (ſag ich) und betrüht fie 
nicht ; gebt ihnen ihre gebührliche Nothdurft, Speiß 
und verdienten Lohn, und verfürgt fie nicht 5 fteht ib- 
nen für in allen redlichen Sachen ; zandet nicht mit 
een wann fie Feine Schuld haben, auf das fie nicht 
inmüthig werden; vertreibt fie auch nicht vor der 
Zeit, fondern laßt fie frey und unbefchäbigt ausbienen, 
wie es verfprochen und gebingt ift, auf daß bes Herrn 
Kame nicht geläftert werde; haltet euch allzeit freund- 
fichy gegen fie, und wann fie fchwach und Frank feynd, fo 
beift und dienet ihnen; beſtellt andere an ihre Statt, 
ohne ihren Schaden, bis daß fie der Herr hinnimmt, 
uber wieder gefund macht; mitleidig und barmherzig 
fegb über fie, und fommt ihnen zu Hülfe in allen ih- 
ren Nöthen; erhebt eure Herzen nicht über fie, und 
verachtet fie nicht in ihrer Kleinheit, dann fie ſeynd 


*) Ale die fih an Chriſti Wort und Geiſt nicht halten, irren jäm- 
merlich. 
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auch eures Wleifches und Brüder. *%) Summa, bal- 
tet euch alfo in der Liebe gegen fie, gleichwie ſich Chri- 
ſtus Jeſus gegen ung gehalten hat. Allezeit geben- 
cket, daß wir auch einen Herrin im Himmel haben, für 
deſſen Gericht wir erfcheinen und Rechenſchaft für alle 
unfere Werke geben müſſen. Eph. 6. Col. 3. Röm. 2. 
14. 2 Cor. 9. 

So fie aber muthwillig und balsitarrig ſeynd, mols 
len eure Gebote und Worte nicht hören; eurer Der- 
mahnung und Nath nicht folgen; wollen regieren und 
nicht Dienen 5; verſäumen ihre Zeit und arbeiten fau⸗ 
lich; ſeynd untreu, mwiderfpenftig oder mürrifch, ver⸗ 
derben euer Haus und Kinder, bübiſch, ꝛc. ſo kommt 
mit ihnen überein, um ihren verdienten Lohn, für ei— 
nem, ziveen over drey Zeugen, auf daß Die Cchuld an 

.» eurer Seiten wicht fen, und des Herrn Wort feine 
Schande trage. +) Sin folder Geitalt Taffet fie free 
ihren Weg paßiren, auf daß ihr euer gut Gewiſſen um 
ihrentwillen nicht zerftört, und euer Haus und Kinder 
nicht serborben werden. Sa meine Brüder, daß ihr 
euren armen Miethling, Knecht und Mägden ſolltet 
thun, gleichwie ihr begehrt daß euch ſoll geſchehen, ſo ihr 
in gleichem Theil mit ihnen berufen werdet, das lehret 
euch das Geſetz und alle Propheten. Matth. 7. 1) 


4 





Yon Zachäi des Zöllners Glauben. 


Es geſchahe, wie Lucas ſpricht, daß Jeſus ging burd 
Jericho, und ſiehe, da war ein Mann, Zacheus 
genannt, ein Oberſter der Zöllner, oder der offenba— 
ren Cünder, der war reich, und begehrte Jeſum zu 
fehen wer er wäre, und fonnte das nicht thun um ber 
Menge des Bolfs willen, dann er war Fein von Per 





3 Hie merdet, wie lieblich man mit ben Dienſtboten bandeln fol. 
+) Ein guter Rath, wie man mit den ungeborjamen Dienftboten han⸗ 


ein foll, 
t) Die rechte Liebe Iehret alle Dinge recht thun. 
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.- Und er Tief für, flieg auf einen Morbefit, ode 
etliche fagen, auf einen wilden Weigenbaum, auf 
aß er ihn ſehen möchte, dann ba follte er vorüber 
ommen. Und da Sefus zu demfelben Ort Tam, fa- 
e er auf, warb feiner gewahr, und ſprach zu ihm: 
Zachäi, fteig Schnell herab, dann ich muß heut in bei- 
iem Haufe herbergen. Zachäus thate alfo, empfien- 
je Sefum mit Freuden, und fprach zu ihm: Siehe 
Herr, die Hälfte meiner Güter gebe ich den Armen, 
ınd fo ich jemand betrogen habe, das gebe ich vierfäl- 
ig wieder. Sefus fprach zu ihm: Heute ift dieſem 
Daufe Seligfeit gefcheben, darum, dieweil er auch Abra⸗ 
yams Sohn ift. Luc. 19, 

Paulus ſpricht, Röm, 159: Alles was uns fürge- 
rieben ift, das ift uns zur Lehre gefihrieben : dann 
pir wohl Zachäi Glauben, Frucht, Barmherzig- 
eit; Liebe, berzgründliche Bekehrung milfen, nützet 
ws nichts, wann mir nicht auch feinem Glauben, mit 
inen busfertigen frommen Früchten folgen und nach⸗ 
Wmen. Bitte darum alle meine Leſer, bie noch in 
ſentlichen Sünden leben; alle Reichen, Geigigen, 
e unrechtfertigen Kaufleute und Krämer, alle Fi- 
nzer und Wucherer, alle Geldgeitige, Richter, Ad⸗ 
aten und Würfprecher, alle Predicanten, Pfaffen 
» Meönche, alle Trunfene, Wirthe und SHerberger, 
mt allen denen, die mit dem ungebührlichen Ge- 
uſt handthieren, durch die Liebe unfers Herrn und 
gmaders Chriſti, daß fie doch dieſe Hiftorie und 
bichte von Zacheo mit verftäindigen Herzen redyt 

a anmerfen, auf daß fie daraus Iernen erfen- 
Daß fie den rechten mwahrhaftigen Glauben und 
denthum (jo für Gott gilt) noch nicht haben, und 

als einen fruchtlofen eiteln Ruhm von Chrifto 

tm Glauben führen. *) 
bäus war ein Oberſter der offenbaren Sünder 


nũtzet nicht, die Schrift zu hören ober zu wiflen, wann wir und 
Schrift nicht fchicden, 
at: 4 


Is 





Zachäus war reih an Gütern 
son gab er den Armen, F) Aber 
noch immerdar mebr und mehr, 
Gut vermehren, ihre Häufer kö 
nen Ader an ben andern ziehe 
men und Elenden Nothdurft neht 
unbarmberzig, ftolß, geitig und w 
nicht was von ihnen gefchrieben 
chen! heulet und weinet über eu 
euch fommen wird; eure Reichth 
eure Kleider feynd von Motten 
und Silber ift verroftet, und ihr. 
Zeugniß ſeyn und euer Fleiſch fre 
5. bebenfet auch nicht was Davih- 
en Sottlofen, der war ftolk, er | 
gin grüner Lorbeerbaum ; ich gie 
War er hinweg ; ich fuchte unb foı 
er vard nicht mehr gefunden. Pf. 3 
ein ſchwer Wort ifts, das ber He 


Reichen! die ihr hie euren Troſt h 


tbum. Zur. 6. Es ift einem 

er) durch ein Nadelöhr zu geben, a 
en in bag Reich Gottes zu kor 
are. 10, 
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tesgen babe, das gebe ich vierfältig wieder. *%) Aber 
umfere elenden Geitigen laffen nimmermehr ab ihren 

ften zu betrügen, Dann die ganze weite Welt, bey- 
de Mann und Weib, jagen alfo nad) dem ungebührlic- 
en fchändlichen Gewinn, daß man es nicht genug erfin- 
zen, fagen oder beichreiben kann. 

Herren und Fürſten fuchen noch alle Tage neue 
Sünden und Practifen, daß fie ihre Herrfchaften, Zin- 
je, Zölle und Renten, mögen vermehren. +) Sie frhä- 
Sen und ſchinden, feharren und rauben ohne alle Barm- 
berzigfeit und Maaß; faugen dem armen Volk das 
Mark aus den Beinen, und beweifen in der That, daß 
fie Dlitgenofien derer feynd, davon gefchrieben ftehet : 
Deine Fürſten ſeynd abfällig und der Diebe Gefellen, 
ee. Efa. 1. Ah dab fie Chriftum kenneten, Buße 
thäten, vom Böſen ablieffen und der Liebe etwas tie- 
fer nachgedächten. 

Richter, Advocaten und Würfprecher, fuchen auch 
alle Kunft dem Gewinn nachzuftellen; dann fie die- 
sen alle ums Geld und Gaben, wenige ausgengm- 
nu; wann fie feinen Genuß oder Nutzen bofften, 

er Bürgermeifter noch Richter follten wohl in dem 
ganzen Kaiferthum befunden werben, bin ich wohl ge- 
wiß. Um des Gewinns willen fiten und richten fie, 
und fuchen auch bisweilen leichte Urfachen, auf daß 
fie ſchinden mögen. 1) Ihrer etliche biegen auch woh 
bisweilen das Recht um der Gaben willen, und ben- 
ken nicht nach, daß Joſaphat zu ihnen gefagt hat: Se— 
bet zu was ihr thut, dann ihr haltet das Recht nicht 
den Dienfchen, fondern dem Herrn, und er ift mit 
ench im Gericht ; Darum fo laflet die Furcht Des Herrn 
bey euch ſeyn; hütet euch und thuts, dann bey bem 
unferm Gott ift Fein Unrecht, noch Anfebhen- 
ber Derfonen oder Annehmung der Gaben. 2 Chr, 12. 





: 


©) Zacdäus fuchet ven Berfürpten zu serfühnen. 
FD Der Bürften Geig und ungebührliche Nahrung. 
- 3) Der gemeinen Richter y und Geiß. 





—— 


— v8 VESSHMIEDEYIEL 
Handel! Und muß noch alles hei 
Leut beſchirmen, und das Recht 
fürſtehen. 

. Yfaffen, Mönche und Predicc 
maſſen auch alſo nach dem ſchänbl 
daß fie ſich (leider) nicht eniſete 
und erſtgebornen einigen Sohn, | 
Weisheit, das einige und ewige 
und der Erden, Chriftum Sefu 
Apofteln, zu offenbaren falfchen 
Verführern zu machen, dann J 

ges und getauft wird, der mi 
te Aber fagen : Wer glaubt um 
Keber, und wird verdammt wer 

Ehriftus fagt: “Willſt m 
te die Gebote,’ Matth. 19, 


ug Gebote mag niemand halten.’ 


Paulus fagt, Röm. 8.“Lebet 
fo werdet ihr fterben.” Noch x 
Die Angerechten, Trunfenen, 
gen, Unfmfchen und vergleiche 
‚werben Gottes Reich nicht erbe 


—— Mir ſeynd arme Si 
alfıı mis His Acdhıniit Thank 
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ver wenig feynd, die rechte Buße thun, ober nach Gott 
Tagen, und prebigen eben was die blinde bumme Welt 
hört und haben will, auf daß fie ja den Bileami- 

(den Gewinnſt (ihre Klöfter und Lehen meyne ich) in 
item Frieden beſitzen, und ein epicurifch faul Leben 
ohne alle Sorgen davon führen mögen, und wiſſen nicht 
(bie arme Kinder) daß fie Diejenigen feynd, davon ge- 
ſchrieben fteht: Wehe ihnen! dann fie feynd ben Weg 

ins gegangen, fallen in Irrthum Balaams, und ver- - 
gehen in der Aufruhr Kora, Jud. 1. vermalebegte Leu⸗ 
te, 2 Pet. 2. O Gott daß fie zufehen! *) | 

Die ungerechten Kaufleute und Krämer, (ich fage 
bie ungerechten, dann bie gerecht und fromm feynd, 
meyne ich nicht) mit allen denen, bie mit dem Geik 
umgehen und davon ihre Nahrung haben, ftellen auch * 
alfo nach dem verfluchten Gewinn, daß fie Gott ganz 
von ihren Herzen ausichlieffen, dann fo fie etwas Fau- 
fen, achten fie das fchlecht und vernichteng, fo aber fie 
bas haben, loben und preifen fie es hoch und theuer. 
Schänden alfo was fie billig loben, und loben das fie 
billig ſelbſt fchlecht achten follten. Lügen und ſchwö— 
ren, gebrauchen viel unnützer Worte, verfälfchen ihre 
Waare, damit fie das Volk betrügen und um bäg ih- 
rige bringen. Berfaufen, leihen und borgen den No 
bärftigen auf groffen Gewinn und Wucher. Nicht ein- 
mal recht nachbenfende noch zu Herzen nehmen, das ge- 
fgrieben ftehet: Niemand übervortheile oder betrüge 
feinen Bruder in einigem Handel. Eſa. A. 7) 

Sch wollte wohl, daß fie Sirachs Lehre etwas gründ- 
l beherzigten, da er ſagt: Ein Kaufmann kann 

ſchwerlich für dem Unrechten hüten, und ein Krä⸗ 

mer für Sünden, dann um des Gutes willen thun 
viele unrecht, und bie reich wollen werben, wenden Die 
Augen ab, gleich als ein Nagel zwifchen zweyen Gtei- 





7) Um des ungebührlihen Gewinns willen, serführen bie Prebisanien 
amd Pfaffen die ganze Welt. 
4) Der unrechtjertigen Kaufleute und Krämer Geiß und beirliglige Rah⸗ 


winden laffen, fondern in der Hand! 

und für der Gefährlichfeit hüten mi 
Auch werden etliche zu Dieben, 

etliche zu Strafienräubern, etliche 
‘Zenfelstünftlern, 1) etliche zu Hurı 
‚ober Vorſtehern, etliche zu Spt 

o liche zu erräthern, etlidhe a4 
zigern, und Auch etliche zu Derfö 

gern ber Gottesfürchtigen, ıc. 

45) um bes verbannten ſchändl 
fen. Damit fie dann Bffentlid 
ont folchen Wegen wandeln unb 
* Gewinn jagen, daß ſie aus 
aus Gott ſeynd, Chriſtum, ſeinen 
nicht haben, ſondern in aller Gef 
gJa, guter Xefer, bie ganze met 
dieſem vermaledeyten Geiß, Bet 

fen und ungebührlihen Nahrung 

e  Hänbeln und Kaufmannſchaften, 
Bucer und Eigennus befubelt 


richt weiß wie es doch ärger ober 
"gleichwohl bleiben fie noch alle I 
bieanten gute Ehriften $) und mu 
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Be Brod ehrlich erwerben und einem jeglichen gleiches 
mb recht thun. " 
Ach mein Lefer! wie gang fern und weit ift doch 
6 alles miteinander von Zachäi Glauben, Geiſt und 
ehrtem Leben unterfchieden; dann fo fie Zachäi 
Geil, Glauben und Kraft hätten, (bie man je haben 
ww, will man felig werben) würden nad meinem 
wenig Herren und Fürſten bey ihrer grof- 
fen Gewalt und präditigem Leben, genig Reuter und 
bey ihrem ungdttliden Dienft und Blutwür- 
„ wenig Richter, Abvocaten und Fürfprecher bey 
en Gerichtshäufern und Schreibkammern, menig 
bey dem unreinen Gebrauch ihres Reich- 
‚ wenig Kaufleute und Krämer bey ihrem Wu- 
und gefährlichen Nahrung, und wenige Prebi- 
moten, Diaffen und Mönche bey ihren feiften Küchen, 
Sen und Klöftern bleiben. *) Es follte wohl bald 
andere und beflere ©eftalt haben, dieweil es ja nicht 
kann oder mag : ber Gerechte muß feines Gl 
leben. Hab. 2. Rom. 1. Sal. 3. Heb. 10. 
einem neuen fröhlichen Herzen, Geiſt und Gemüth, 
ben und follten Be mit dieſem Zachäo fagen s ‘Den 
Bien wollen wir williglich mit unfern Gütern bienen, 
ur fo wir jemand betrogen haben, ven wollen wir gern 
herum vergnügen.” ; 
ann alle die mit Zachäo Chriftum, Sefum in das 
s ihres Gewiffens recht empfangen, Chriſti Wort 
Br mit ihm glauben, und daraus. recht mit ihm ge- 
Men werben, von Chrifti Geift recht girieben wer- 
u die feynd auch eins mit Chriſto gefinnet, und ba- 
auch unmöglich daß fie. jemanp, ja auch um ei⸗ 
mi: Dfienning follten vervortheilen ober verfürgen ; 
daß doch aller Rechtgläubigen eigentlicher Gebrauch, 
ter und Art ift, niemand auf dem ganzen Erdbo⸗ 
ven zu beſchädigen, fondern allen Menfchen (fo viel 


— rechte Glaube IR, de gebraucht min a Dinge win ds 












> 
’ - 0) 


L 





“weiß ich nicht wo man die G 
“an melden Höfen und Ger 
“Richter, Advocaten und Ki 
"Städten und Länder da man | 
“mer, oder in melden Klöftern 
Mrebicanten, Pfaffen und Mi 
Chriſto recht glauben, Chrifte 
“aus einem neuen, busfertigen 
Ae ungebührliche Practifen, — 
“ey, ſchändliche Nahrung und 
‘hen, und mit Zacheo fagen: D 
“wollen wir vierfältig wiederum 
einander feynd fie geitzig, klagt! 
“und groß.” Ser. 8. 

Sintemal fie dann noch au 
ſcheulichen Geig und ungebührli 
finnet feynd, und fo grob und 
handeln und überall feine rechte 
funden wird, fo ift auch damit off 

Kirch und Gemeine nicht ſeyn 
che und Gemeine, fein Leichnam 
wird. Iſt fie nun fein Leib, fo 
son feinem Fleiſch und Bein von 
+) und if fie feine Braut, fo m 
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Dff. Joh. 19. Ephef. 5. Und darum fann Chriflus 
mch Feine andere Gliedmaſſen in feiner Gemeine zu- 
effen, als die ein Herz, Geift und Eeele mit ihm feynd, 
eines Geiſtes theilhaftig, die aller Ungerechtigkeit ab- 
terben, das alte böfe Leben der Sünden begraben, .un- 
träflich in einem neuen Leben, durch die Liebe wandeln, 
die Wahrheit mit Sreuden empfangen, ihrem Nächten 
zutwillig dienen, wie diefer gläubige, wiebergeborne und 
neue Zachäus gethan hat. 

Er begehrte Chriftum zu fehen, und empfieng ihn mit - 
Freuden; er glaubte feinem Wort und Fehrte von fei- 
nem ungöttlicyen Leben ab 5; er dienete den Armen und 
verföhnte die er verkürzt hatte. Summa, er bewiefe 
tch als ein fromm, aufrichtig, wichergebornes Kind 
Sottes, in allen feinen Früchten, *) und Darum fo hörte 
mw audy das freudenreiche Wort der göttlichen Gnade: 
"Heut ift dieſem Haus Teligfeit widerfahren, dann er 
auch ein Sohn Abrahams ift.” Luc. 19. 
. Siehe, werther Lefer, die folche gläubige, busfertige 
mb neue Zachäus feynd, die alfo in ber Liebe wan—⸗ 
bein, bie gehören zu des Herrn Gemein und Leib, F) 
wie Chriftus felbft fagt, nämlih: Daran foll man 
erkennen, daß ihr meine Jünger feyd, fo ihr euch un- 
tereinander liebet. Joh. 13. Sie feynd die lebendige 
Steine an des Herrn Tempel, Joh. 13. 1 Pet. 2. und 
bie rechten Bürger zu Serufalem, darin Teine Hunde, 
feine Diebe, Feine Zauberer, Feine Hurer, fein Unge- 
rechter, Fein Geigiger, Fein Todtfchläger, Feine Götzen⸗ 
biener, noch alle, fo die Lügen lieb haben und thun, 
Theil haben mögen. Off. Joh. 22.1) Sa, fo lange 

häus ein folcher war, war er aufferhalb, dann foldye 

agt Paulus) haben feinen Theil am Reid) Gottes und 

riſti. 1 Cor. 6. 

Aber fo bald er an des Herrn Wort glaubte, durch 





Re, zugii Glauben und Frucht. 
+ e rechten Zachät feynd in des Herrn Gemein und Leib. 
Be Unbugfertigen und Bleifchlichen mögen feinen Theil in @oltes 
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den Glauben Buße thäte, und fich zu ber Liebe kehrte, 
it ihm von Stund an die Bürgerfchaft von Chrike 
felbft zugefagt, die Pforte des Lebens ift ihm geöffnet, 
Frieden ift ihm verfündiget, die Geligfeit ift ihm ge 
fchenft, und ift für einen Miterben der Gnaden, und 
für ein Kind Gottes erfannt und angenommen, *) 
wie der Herr fagt: Heil und Seligkfett if 
heut dDiefem Haufe wiberfabren, x. 
Dann gleichwie Chriſtus heilig iſt, alſo müſſen ah 

. feine Kinder, Brüder, Gliedmaſſen, Gemeine und Braut 
heilig feyn, 1 Pet. 1. wie dann gefihrieben ftebt : Seyd 
heilig, dann ich bin heilig. 3 Mof. 11, 19. 





Non des Schächers oder Mörders Glauben. 


Di. Evangeliften lehren, daß zween Uebelthäter mit 
Chrifto gefreugiget feyen, einer zu feiner rechten, det 
andere zu feiner linken Hand. Und ber vine laͤſtech 
ihn und ſprach: Biſt du Chriftus, fo hilf dir ſelbä 
und auch uns; aber der andere ftrafte ihn 
und ſprach: Fürchteft du Gott nicht, der du in gleichet 
Verdammniß biſt; zwar uns geichieht daran rahl, 
bann wir empfahen wie wir mit unfern Werfen v 
haben, aber diefer hat nichts Böſes gethan. 
forach zu Jeſu: HErr fei mein eingebenf, wann $ 
in dein Reich kömmſt; und Sefus fprach zu ihm: Bir. 
wahr fage ich bir, heute fol du mit mir im Pa 
feyn. Luc. 23. 1 
Guter Lefer, habe Acht darauf was ich fchreike. 
Wann man biefes Uebelthäters Bekenntniß wohl merde, 
fo mag man ſich über die ftarfe Kraft, gute Art, zeige‘. 
Frucht, geiftlichem Geficht, treibender Liebe und Fre ' 
müthiger Befenntniß feines Glaubens wohl verwunberz. 
Dann es ift offenbar, daß er ein fehr ruchlofer, ver 
Wegener, böjer und gottlofer Bube muß geweſen ſeyn, 


*) Die Gläubigen und Geiflichgefinuten haben Gnade und richen. * 
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er feinen Gott weder erfannte noch fürchtete, der in 
Uen Sünden und Bosheit wandelte, feinem Nächften 
ein Gut raubete und fein Blut vergoffe. *) Dann 
Ratthäus und Marcus nennen ihn einen Mörder und 
mcas nennet ihn einen Mebelthäter. Es erfcheinet auch 
aran wohl, dann er bezeuget felbften, wie daß er um 
ine Miſſethat fterben müſſe. 

Diß alles nicht angeſehen, alſobald er das ſüſſe Wort 
zoiteo, zwiſchen Jeruſalem und dem Berg Calvarien, 
meh am Creutz hangende, in feiner letzten Noth aus 
ws Herrn Mund hörte, hat es eine folche Kraft in 
hm gewirdt, das Innerſte feines Herzens alfo gerüh- 
-et und verändert, daß er von Stunde an feines Näch« 
ten Seligfeit fuchte +) und feinen läfternden Mitge- 
ellen ftrafte, fagende : Fürchteſt du Gott nicht ? a 
annte feine eigene Sünde und Bosheit und fagte: 
empfaben mie wir mit unfern Werfen verdienet 
;s und ben armen verurtheilten Chriftum (ber 
der allergottlofefte Webelthäter zu dem Creutz ver- 
t war, von den Oberften, Prieſtern, Pharifiern, 
riftgelehrten, vom gemeinen Wolf verleugnet und 
sen Tod verdammt mar) für gerecht, unfchuldig, 
und ohne Sünde erfannte, fagendes Diefer hat 
E: Uebels gethban.}) Hat auch noch über das 

e und Barmherzigkeit an ihm gefucht, wiewohl 
ſchiene und auch Feine Vernunft anders richten 
e, als daß er felbft ganz und gar aller Barmber- 
jgkeit und Gunft, beide bei Gott und den Menfchen, 
t und beraubt wäre. Dann er auf die Zeit der 
lerverworfenſte und Verachteſte unter allen Men- 
Wen war, wie der Prophet Hagt, Efa. 53. und er hat 
A dennoch zu niemand anders, mweber im Himmel 
voch auf Erden gefehret, als zu biefem armeligen, 
















®) Der Echäcer ift ein verwegener Bube gewefen vor feiner Belchr- 
Fang. 


+) Alſobald ver Schächer Ehrifti Wort börele, hat er geglaubt. 
Va der Schächer glaubte, fo war auch bie sk und ihre gläubi- 
2 . 


r 


352 Bondes Shähers Glauben 


verläfterten, verbannten und gefreußigten Jeſu z milb 
vollem DBertrauen zu ihm tretende, ala zu dem 
der göttlichen Gnaden, auf daß er die Vergebung feine 
Sünden bey ihm finden möchte, fagende: Herr gebende 
“mein, fo du in dein Reich kommeſt. *) 
Sich meyne, daß diefes wohl mit Recht ein wahrbef 
ter Chriftenglaube, und wahrhaftige würdige Frucht ber 
Penitentz und Buſſe heilen mag, und es ift dem Herm 
auch nicht anders, als eine Erfühlung feiner burfigm 
Seelen, als eine Erfünftigung feiner tiefen Wunden, 
als eine Tröftung feiner ſchweren Plage, und als cm 
Erquickung feines bittern Leidens und Eterbens gewe⸗ 
fen, daß er audy von Stund an das tröftliche Freuden 
reiche Wort der göttlichen Gnaden, und des ewigen 
Friedens von Chrifto gehört bat,+) nämlich : Fürthte 
dich nicht, dann alle deine Sünden, die du hie vormals 
in deiner Unwiſſenheit getrieben halt, ſeynd alle zugebedt, 
in Ewigkeit follen fie weder bey mir noch bey meinem 
Bater gedacht werden, mein unfchuldiges Blut fege ich 
dafür zu Pfande; darum fo fey getroft, mas du be 
gehrt, haft du allbereits empfangen: “Heut folk ba 
mit mir im Paradieß fenn.’’L) | 
Siehe mein Leſer, bie haft du in Diefem angezeih⸗ 
neten Schächer, jebt noch ein ſchön Erempel eia 
aufrichtigen Chriſtenglaubens $) mit feinen / 
ren zugehörlichen Eigenfchaften, Art, Natur, Krofl 
und Früchten. Mit welchem Schächer viel ummäl, 
eitle Verächter ſich felbft in ihrem fünblichen unbr⸗ 
fertigen Leben Titeln und tröften, denken und fügt. 
bey ſich ſelbſt: T) Gott ift barmherzig, er weiß 
daß wir Adams Kinder feynd, und nicht alle alfo lebe 
*) Der Schächer ſuchte Gnade bey dem, beme ſelbſt anf bie Zei Bin | 
Gnabe gebühren mochte. 

+) Das allerföftlichfte bey Ehrifto und feinem Vater, iR eine wiebenp 
borne und gläubige Eerle. 

) Phrafes der Worte Chriſti zum Schächer. 


$) Diefe tröſtlichen Worte folgen aus Ghrifti Berheiffung. 
7) Der Schächer, eine Dede vieler Ruchloſen unb Unbuofertigen, * 
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ige die Schrift Iehret und haben wil, hoffen 
| feine Gnade und mit dem Schädher, felig 
J .*) Und willen die armen Kinder nicht, 
en ber Schächer zu einem fchweren Urtheil 
wird, dieweil fie des Herrn Wort fo oft hören 
as nicht glauben, noch ihm gehorfam feynd. Ach 
G laß uns alfo mit Gott nicht fpotten und fcherken, 
wu vielen (fürchte ich) mißlingen, mas fie in biefer Ä 
Ka meynen und hoffen. 
einmal fage ich, daß alle muthwillige Berl 
bie das alfo im ihren Herzen fagen ober benden, 
% burdy dieſen Schächer für dem Herrn mäffen 
Maegt und ſchaamroth fiehen. Dann alſobald er 
EEvangelium der Gnaben hörte, hat er es in einem, 
ben und guten Gewiſſen durch den Glauben ange 
Muen, busfertig, neu und fromm if er morben. 
Adieſe hören es von Jahr zu tr feben fo viele 
Früchte täglich vor ihren Augen, und daß es 
sit Out und Blut fo herrlich bezeugt wird, noch 
we fie gleichwohl ungläubig und in ibren Sünbeh 
ER, +) dann die anflopfende Gnade verftoffen fie, 
Rherührenden Geift mwiderftreiten fie, Das geprebigte 
verachten fie, die angebotene Gabe zertreten fie. 
#, mo ift bie Schrift, damit man ſolche unbillige 
ft bliche Verächter in ihrem Sterben tröften, ober 
Bon Gnade und Friede zufagen und verfünbigen 
Ich fürchte, daß fie Die unfruchtbare dürre are 
, wovon Paulus fagt, die den Regen bes heil 
Uchen Worts oftmals empfangen, und boch gl 
‚nur für und für Difteln und Dornen tragen, 
rum auch dem Fluch nahe feynd, und zum leb- 
mit bem Teuer müflen verbrannt werben. Heb. 
* un diejenigen, darüber die Weisheit Hagt und 
MD ihr Spötter, wie lang wollt ihr Luſt zur 
3 Pe Bü fen 6 (DR m um Taf 
) De Beräigtn Nlben unbelehrlic. oo 


va m mg”. 
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Spötterey haben, und ihr Thoren, die Lehre haſſen! 
Sch rufe, und ihr weigert euch ; ich ſtrecke meine Hand 
aus, und ihr nehmets nicht wahr ; allen meinen Rat 
laffet ihr fahren, und wollt meiner Strafe nicht, bar- 
um will ich auch lachen, wann da fommt, dag ihr fürk- 
tet, und wann ihr zu mir ruft, fo will ich euch nicht ante 
worten. Sprüchw. Sal. 1.*) Dann darum daß ſie 
auf das Licht nicht Acht haben, noch aufnehmen, dieweil 
es frheinet, fo wirds ihnen auch in eine tödtliche Finftr- 
niß verändert. Serem. 19. 

Der Schächer glaubte fo bald als er hörte. Ad 
daß fie auch alſo thäten! und den Sprud Davids 
dächten: Heut, fo ihr des Herrn Stimme böret, fo sr 
ftodet eure Herzen nicht, gleichwie in der Werbitterung. 
Pf. 94. Heb. 3. 

Der Schächer hörte (Tage ich) nicht mehr als einmal 
und glaubte ; und diefe hören es fo manchmal, und glaw 
ben dannoch nicht. Er hörte und ward verändert ; aber 
diefe hören und bleiben was fie feynd, verſtocken ihre 
Herzen noch je länger je mehr. 7) 

Der Schächer ftrafte feinen Täfternden Mitgefellen 
und vermahnte ihn, daß er Gott fürchten ſollte; aber 
diefe blafphemiren und läftern alle treue Herzen, die fol 
ches thun, und haben lieb Die, fo die Wahrheit haſſen 
und feind feynd. 

Der Schächer befannte feine Schuld und Bosheit 
freymüthig, ohne alle Scheu; aber dieſe, wie geibig, 
trunden, prächtig, wie unfeufch, unfauber, neidig und 
abgöttifch fie auch feynd, befennen weder Schuld noch 
Cünde, und wann man fie zur Beſſerung und Buſſe 
vermahnet, fagen fie: Ja, was thun wir ? 

Der Schächer erkannte, daß Chrifti Reich nicht 
weltlich wäre, dann er ſagt: Wann du in bein 
Reich kommſt; aber diefe haben ihre ganze Luft in 
Gold und Silber, in Eſſen und Trinken, in Pracht 





*) Gin ſchweres Urtheil über alle muthwillige Berächter. 
1) Tiefer Schäder und die Berächter, ſeynd ferne in ihrem Thun geihei⸗ 
let und unterfchieden. 
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Dttchermuth, und in dem vergänglichen ſichtbaren 
— dlieſer Welt, achten bes linſichtbaren ewigen 
ums nicht, den Chriſtus allen ſeinen Gläubigen 

6 Gnaden geſchenkt, und wit dem Vergieſſen ſeines 
seren Bluts verdienet hat. * 
Der Schächer bekannte ben armen, vernrtheilten, 
Binsigten Sefum für allen Oberften, Prieftern, Pha- 
Bern, und für allem Volk, und bekannte ihn für fel- 
NSeligmader und Herrn; aber diefe leider verkeug- 
uw’ feine allmächtige Majeftät, feine himmlifche Her- 
uift und Herrlichkeit, und achten feines Urtheils, Geift, 
dort, Ordnung, Gebot, Sacramente und Verheiffung 
——— er ſich als ein triumphirender Fürſt und 

inder zu ſeines Vaters rechten Hand geſetzt, und 
ke Gewalt und Macht, beyde im Himmel und auf Er⸗ 

in ewiger Glorie von ihm empfangen bat. Heb. 1. 
0. Eh. 1. Matth. 28. 
Der Schächer fuchte Barmherzigkeit, Gnade und Der- 
bung feiner Sünden von Chrifto zu empfahen; und 
ae es von ihren Predicanten, Pfaffen und 

als durch Meilen, Beichten, Abfolution, Brob und 
kein, Weihwaſſer und vergleichen Superftition und 
benel mehr. 

Schächer hörte (dieweil er an Chriſtum glaub- 
das liebliche füffe Wort: "Heut folft Du mit mir 
5— feyn 5” aber dieſe müſſen hören, dieweil 














Chriſtum nicht glauben, den erſchrecklichen, un⸗ 
lichen, ſchweren Donnerſchlag: Geht von mir 
FBermaleveyten, in das ewige Feuer.” Matth. 25. 
an ungleich ift der Glaube gewefen, ungleich wird 
m ber Lohn feyn. Das mögen alle Verächter zu 
nehmen. +) 

d aljo wird letztlich (nehmet wahr) * arme 
fertige Sünder (mit dem fie ſich in ihren © 

den zu vertheibigen und zu tröften) in bem Gericht 
s 6 allmärhtigen und groſſen Gottes wider ſie auffe 


Das Blunt den Glaͤu Ges 
Das Bist a —E —— — 
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ben, und fie vor dem Angeficht feiner Majeftät beichul- 
digen und verdammen. Als fie das ſüſſe liebliche Harp 
fengeläut und das neue Liedlein, nämlich, das ſüſſe Wort 
Gottes, fo manchmal gehört haben und ſich noch nie mit 
fröhliher Dandfagung daran erluftiget, noch nie mit 
offenen neuen Herzen gelernet und geglaubt haben; 

biefer aber (ſage ich) hat es nur einmal gehört und von 

Stunde an geglaubt. *) 

Ach liebe Kinder, fehet für euch und fuchet Chriftum, 
dieweil er noch gefunden mag werden, und rufet ihn an, 
dieweil er noch nahe ift, auf daß fein grimmiger Zom 
nicht ausgehe, und euch das euer feines grimmigen 
Zorns nicht verzehre. 

Meinet ihr, O ihr verkehrten Verächter ! daß ihr 
den Glauben, Buſſe, Neue und Gottes Gnade mi 
‘get aufnehmen oder empfangen wann es euch belicht 
‘gder gefällt ? Ach nein! Der heilige Paulus fpriht: 
«Dieweil fie e8 nirgends fürgeacdht haben, Gott zu m 
‘fennen, bat fie Gott aud) dahin gegeben, in einen wer 
fehrten Sinn. Rüm. 1. Das Urtheil wird alle folk 
Verächter hinrichten und verdammen. Kinder halt 
“Act darauf. F) 

Mercket ein Gleichniß: 7) Es ift ein fepr reicher 
Potentat, Kaifer oder König, den ich durch arofe 
Unwiſſenheit, mein Xebenlang gehaffet habes De 
“hat fih alfo über mid) erbarmet (dieweil ich ein f 
armer Mann bin) daß er mir, durch feine treue Die 
‘ner, nicht allein feine Gunft und Freundfchaft, for 
dern auch eine fehr groffe Summa Gold, viel Föhli 
‘cher Geſteine und ſchöne Kleinodien, aus lauter Lich 
md Barmherzigkeit, hat laſſen anbieten; und x 
“bin fo muthwillig und undankbar, daß ich beffelbigen 
“gutgünftigen und wohlverdienten Fürſten treuen Die 
‘mern (die mic aud fo herzlich lieb haben) für Mr 


—8 Di Schächer wird aller Veraͤchter Anfläger und Richter fen. DF 





1) Diefe Worte mag man wohl beherzigen. 
3) Ein merdliches Gleichniß. 
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Woſſe Wohlthat nicht allein nicht banden, eſſen 
ober trinden gebe, fondern ich trieb fie auch mit viel 
Schmach und Schande zur Thür hinaus, werffe fie 
mit Koch und Steinen, febe fie ing Gefüngnig und 
“Banden, bringe fie um Leib und Leben, und nehme 
Die angebotene Gaben und merffe fie in ein Privet, 
rette jie mit Füſſen, ꝛc. und ließ alfo dem Fürften 
Wanfagen: Deine Gefchende will ich jeßt nicht, fon- 
dern jo du über ein Jahr oder zchn noch einmal mit 
folchen Gaben zu mir fendeft, fo möchte ich mich viel- 
“leicht alsdann bedencken, daß ich fie empfienge und 
Ddir für deine gute Gunſt dandete.”’ *) Nun gebe 
ich euch allen dieſes felbit zu urtheilen: Ob es auch 
billig follte ſeyn, daß ein folder Fürſt folches wieder— 
um mir follte anbieten, fintemal ich fo untreulih an 
im und feinen Dienern gehandelt.. Sondern ob er 
nicht vielmehr feine Gnade in Ungnade, feine Liebe in 
Zorn über mir verändern, und mir meine unbandbare 
e Tyranney, ſtoltze Verachtung und groffe Untreue 
meinen Schooß vergelten und zu feiner Zeit hart an 
wir trafen follte® Sch vermuthe, ihr follt mir feine 
Strafe und nicht feine Gnade zufagen. 

Alſo gebts auch mit euch zu, D ihr Verächter! Der 
barmherzige aroffe Herr, deſſen Reid) und Gnade un- 
ermeßlich it, hat fich über unfere grofje ſchwere Blind- 
Beit und tödtliche Armuth (wiewohl wir feinen heiligen 
Willen von der Wiege an gehafiet haben) jett in die— 
fer greulichen letzten Zeit wiederum gnädiglich erbar- 
wet, und hat uns feinen lieben Sohn mit feinem hei- 
Hgen Wort, Geiſt, Verdienft, Ordnung und Fürbild, 
durch feine getreue Diener, in aller Klarheit fürgetra- 

en, feine Gnade, Friede, ewiges Leben, Reich, Erbe, 

de, Herrlichkeit, mit famt der Vergebung unfrer 
Sünden angeboten, uns arme fruchtlofe Bäume fo 
lange Sahre gebüngt und umgraben, Luc. 13. Ruft 
und lehrt auch noch alle Tage durch feine Auserwähl- 


.. 9) Es wäre wohl gut, daß alle Berächter dieſem Gleichniß treulich nach⸗ 
gedãchten. 
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ten, die ihr Gut und Blut, Leib und Leben williglich 
dafür hingeben; er erwedt den Vater wider feinem 
Sohn und den Sohn wider feinen Vater, die Mutter 
wider ihre Tochter und die Tochter wider ihre Mutter, 
ein Hausgefind wider das andere, und einen Freund 
wider den andern, ꝛc. Matth. 10. Etliche läßt er her- 
umgetrieben werben in fremde Länder, mit Trübfal, 
Kummer, Elend, Angft, Mangel und Ungemad), in 
Gebürgen, Wüjten, Höhlen und Klüften ber Erben, 
Heb. 11. Er giebt Zeichen an der Sonnen, Mond 
und Sternen, oben im Himmel, Erdbebung, Krieg, 
SPeftilenz, neue Krankheiten, theure Zeit und unerbör- 
te Wunder bienieden auf Erden, Zur. 21. auf daß er 
und (gleichwie eine gute Gluce ihre Jungen) unter 
die Flügel feiner Liebe verfamnilen, Dattb. 24. und 
auch gleichwie ein treuer Hirt feine Lämmer und 
Schäflein zu dem rechten Stall feiner Gnaben brim 
gen mag, Matth. 23. Soh. 10. in die Schlaffammer 
feines Bundes führen, und mit dem Mund feims 
riedens küſſen mag, von aller unfrer Unreinigkeit 
waschen und ihm zu feiner Braut vermäblen mag, 
Hobel. Sal. 1. aus dem Reich der Höllen und des 
Todes erlöfen und in das Reich der Himmel und de 
ewigen Lebens einleiten mag. In Summa, daß er 
ung von der Macht der Finfterniß und des Teufels 
entbinden und für feine auserwählte Kinder und Erb 
genoffen annehmen und heiligen möge. Ephef. 1. 6% 
loffer 1. 

An euch aber (leider) ift es alles miteinander ver 
gebens, dann (wie einmal gefagt ift) feine angebote 
ne Gnade und Worte verachtet und verftoffet ihr, fr 
ne treue Knechte und Diener verfolgt und tboiet ihr 
das unfträflide fromme Leben mit fammt ber fref 
müthigen Belenntniß aller feiner Heiligen, feheltet und 
läftert ihr, alle feine groſſe Zeichen, feltfame Wu 
der und väterliche Strafe verachtet ihr, *) und ſehet 


*) Alle A 
m au Rufwedung unb Bermahnung Gottes gefchieht den Berääkert 


“ 
& 
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2 Angeficht als der Huren Angeficht, und eure Her- 
als einen Diamant, mollet euch weder ſchämen nody 
ehren ; fprecht mit allen verkehrten Verächtern : Mache 
) von ung, wir wollen von beinem Wege nichts wif- 
3 wer ilt der Allmächtige, daß wir ihm dienen foll- 
Ser. 2. Zach. 7. Ober was feynd wir Damit ge- 
ſert, daß wir ihn anrufen  Hioh 21. 
Sintemal ihr dann fo undankbar, ja fo ganz un- 
B und freventlich wider euren Gott erfunden wer- 
„ der fo groffe Barmherzigkeit von Anfang an ung 
vieſen bat und auch nocd täglich beweißt, daß ihr 
& alle feine väterliche Vermahnungen, Züchtigung, 
bre und Gebote, ten Gehorfam feines heiligen 
arts, das unfchuldige Blut feiner Heiligen, mit 
amt allen feinen groffen Kräften und Wunbertha- 
is fo ganz und gar verwerft, ja für eitele Verfüh— 
ng und Ketzerey achtet, auf bie Zeit der Gnaden 
Acht habt, Chriftum Sefum mit feinem heiligen 
, Evangeliv, neue Geburt, Glauben, Sacrament, 
8 und Dlut, mit allen feinen andern geiftlichen 
ichthümern und himmlifchen Gaben, fo unmwürbig- 
y unter eure Süße trettet, und ben allmächtigen, un- 
cblichen, einigen und ewigen Gott nicht fürchtet, ſu⸗ 
t, lieb habt, ehret, danket noch Dienet, und dannoch 
Bet, daß ihr mit dem Schächer wollet felig wer- 
1. *) Sp fage und mwarne ich euch in getreuer Lie⸗ 
‚ bietweil es noch Zeit und Tag if. Eure Hoffnung 
5 euch fehlen, dann wann ihr ihn follt meynen zu 
ben, fo wird er fich für euch verbergen; er wird fein 
sgeficht im Böſen wider euch fegen und nicht im Gu⸗ 
I, wie die Schrift ſagt: Sie werden mich fuchen 
o nicht finden ; zu mir rufen und ich werbe fie nicht 
bösen. Sprüch. Sal. 1. +) 
Bitte und vermahne darum alle meine Xefer ins 
mein: Höret doch, dieweil ihr noch Ohren habt, 
®) Die Berächter werben Chriſtum in ber Roth nicht Enden. 
#)D ihr Berägter au fäläferige Jungfrau, merket hie aut 
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und ſehet, dieweil ihr noch Augen habt; verſteht, dieweil 
ihr noch Herzen habt; wachet und wirkt, dieweil ihr 
noch Zeit und Tag habt, auf daß eure Ohren, Augen, 
Herzen, Zeit und Tag, nicht auf einmal genommen, und 
in ein taub, blind, unbusfertig, verftodt Gemüth und 
Sinn ganz verfehret werde. *) 

Ach Treunde, nehmet wahr! jet ift es heut, geflern 
ift vorüber, und morgen ijt ung nicht verbheiffen. 1) 
Kurz it die Zeit, fehet, der Richter ſteht vor ber Thür, 
darum verziehet nicht, euch zu befehren zu dem Herm, 
und ſchiebts nicht auf, von einem Tag auf den andem, 
1 Cor. 7. Jac. 5. dann bald wird fein Zorn kommen 
und euch verderben. Sir. 8 Späte Penitenz (fast 
Auguftinus) ijt felten wahrhaftig 5 mo fie aber wahr⸗ 
haftig ift, fo ift fie nimmermehr zu langfam ober fpät. 
Thut Penitenz, dieweil ihr noch gefund ſeyd, und ih ſa⸗ 
ge euch (ſpricht er) daß ihr ficher feyn werdet. 

Darım fo thut, gleichwie dieſer Schächer oder Mir 
der gethan hat, dann fo bald er hürte, glaubte er. H% 
ret ihr auch alfo, und glaubet in gleichermaffen, dam 
die Augen des Herrn fehen auf den Glauben. Ser. 
Die da Hunger und Durft haben nad) der Gerehtig 
keit (fpricht Chriſtus) fullen gefättiget werben, bie da 
fuchen, werben finden, die begehren, werben empfe⸗ 
ben, und die da anflopfen, denen wird aufgethan mer 
ben, Matth. 5. Iſts aber daß ihr euch weigert, (man 
er euch fucht und gerne feine Gnade geben will) fo wir 
er fih auch wiederum weigern, wann ihr ihn fucht und 
gerne feine Gnade haben wollte. Wer mich veradtt 
(Sagt der Herr) foll wiederum von mir verachtet werben 
1 Cam, 2.1 

Darum fage ich: Suchet, dieweil es noch Tag ih - 
auf daß ihr finden möchtet; bittet, auf daß ihr erlam 
gen möchtet; böret, auf daß ihr glauben mbchtet; 


*) Ten Herrn foll man fuchen, bieweil er zu finden iſt. 

+) Geſtern, heut, morgen. 

4) Die Verächter Gottes werben wieberum verachtet werben, PaB N | 
darauf! 
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laubet, auf daß ihr thun möchtet, und thut, auf ht 
hr leben möchtet ; dann aus dem Gehör folgt ver Gla 
e, aus dem Glauben der Gehorfam, und aus dem Ge- 
orſam die Verheiffung. Röm. 10. Gal. 5. Matth. 7. 
ob. 15. Jac. 2. 1 Cor, 7. 

Aus der Urfac wird auch dem Glauben alles mitein- 
mber in der Schrift zugeeignet, als bie neue Geburt, 
job. 1. die rechte Buße, Ap. Gefch. 2. die Reinigung 
es Herzens, Ap. Geſch. 15. die Gerechtigkeit die für 
Bott gilt, Nöm. 3. 5. 10. die Benedeyung, Sal. 3. 
ie Seligfeit, Marc. 16. und das ewige Leben. ob. 3. 
Dann er der rechte Urfprung und Gebärmutter alles 
Duten if, wie mehr als genug erzählt ift. 

Angefehen diefes dann in dem Theil der rechte eigent- 
iche Grund der Schrift ift, wie wir hierin kurz erfläret 
yaben, fo müffet ihr je befennen, daß alle muthwillige 
Berächter durch das Erempel diefes Schächers, in ihrem 
tanzen Thun beſchämet werden, und daß er ihr BVerflä- 
er an dem Tag des Herrn feyn wird; wie der Herr 

fagt von den Niniviten, und der Königin von Mit- 
ag. Matth. 12. Luc. 11. 

Aber alle, die Chrifti Wort hören und glauben, ſich 
mrch die Kraft des Glaubens von ganzem Herzen zu 
Börifto befehren, Chriftum mit einem unfträflichen 
rommen Leben und freymüthigen Belenntmiß für ber 
janzen Welt befennen, feine Gnade und Barmher⸗ 
igkeit mit vollem Vertrauen fuchen, ꝛc. *) denenſel⸗ 
ben ift er cin herrlich Zroftbild, ein fehr köſtlich DBal- 
ſambl und heilende Salbe in ihrem betrübten, ser- 
wernbeten Gewiſſen worden, baran fie Gottes uner- 
meßliche große Gunft, Barmherzigkeit und Liebe, über 
alle wahrhaftig busfertige Sünder, wie lang und 
ſchwer fie auch gefündiget haben, Sffentlich fehen und 
kennen mögen, auf daß fie ihre Seelen mit ſolchem 
durch den Glauben befriedigen und an Gottes Gnabe 
von wegen bes alten fünblichen Lebens, darin fie zeit- 


2) Gin ſehr tröftlich Fürbild für alle busfertige Sünker, 


— 
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u 2 ; gemanbelt haben, nicht verzagen ; dann 

an eine Gnade nicht verzogen noch gefagt: 

\ deine Sünden ſeynd zu ſchwer und 

} auch viel zu lang gefündiget. Som 

er fein neu Herz fahe und feinen befen- 

nenden Mund hörete, hat er feine Gnade über ben 

arnıen befümmerten Sünder. ausgefchüttet, ibm alk 

feine Sünden vergeben, *) und gefagt: “Heute fol 

du mit mir im Paradieſe fegn: Dann wer an mid 

glaubt, hat das ewige Leben.” Joh. 3,6.7. 11. Auch 

a  fpricht ver Prophet: Wann der Ungerechte fich befehrt 

von feiner Ungerechtigkeit und thut Gerechtigkeit, fo mil 

ich aller feiner Ungerechtigkeit, die er gethan bat, nigt 
mehr gedenken. 





Von der Sünderin Glauben 


Ein Phariſäer (ſagt Lucas) bat Chriſtum daß er mit 
ihm eſſen ſollte, und da er hingieng in fein Haus, um 
ſetzte ſich zu Tiſch, ſiehe, da kam ein Weib in der 
Stadt, die eine Sünderin war. Da ſie das ver⸗ 
nahm, brachte fie ein Glaß mit Salben, „und trat bie 
ten zu feinen Füffen, mweinete und machte feine Fiüſe 
naß mit ihren Thränen, und mit dem Haar ihres Haup 
tes fienge an fie wieder zu trocknen, füffete feine Füſe 
und falbete fie mit Salben. Luc. 7. 

Hie lernen wir an biefer Sünderin noch einmal 
erfennen, was für ein Herz und Gemüth, Frucht und 
Leben ein rechter, wahrer, chriftlicher Glaube bey fd 
trägt. Sie war zuvor mit fieben Zeufeln (fo fie ou 
ders die Maria ober Das Weib geweſen, davon DW 
Evangeliften melden) befeifen, und lebte (wie es 
net) nad) ihres Herzens Luft, dann fie ift eine 
berin in der Schrift genannt, Matth. 26. Marc. 1 
Luc. 8, 10. fo lange fie der Herr aus ber Fi 


*) Mit dem Herzen glaubt man zu ber Bereätigteil, und mit dem Kt 
geſchieht die Belenntuiß zur Geligleit, Rom. 10, 


“oo — 


wer dor Sänderin Slaunbenß m, 


Licht, und von den Lügen zu der 
. 1 Seh 12. Aber fo — fe fen u erg — 







P machte. *) Ihr ſhon geflachtenes Sure 
Maß machte. r 
zu einem Wiſchtuch, damit fie feine Füße : 
ihre Geißigfeit töbfete fie, dann fie falbete ge“ 
s und Füffe mit einer ſolchen then Sale, 
jan fie wohl um drey hundert Pfenning Hätte ver⸗ 
mögen ; ihr hoffärtig falten Hm demälbigte fi fie, 
ſuchte nicht den höchſten Stuhl oder Sig an dem 
fondern fie ſaß trauriglich bey des Herm Füffen 
Er fein gebenedeytes Wort. 
das der Pharifüer fahe, murrete erz Chriſms 
zu ihm Simon, ſieheſt bu diß Weib wohl; ich 
dein Haus gefommen und ba haft mir Fein 
fer gegeben zu meinen Füſſen, aber biefe hat mei- 
fe genetst mit ihren Thränen, und AR fie mit 
Saar ihres Haupts getrocknet. Du bafkMıle 
Ruf gegeben, aber dieſe, fo bald fie hieher ge= 
iſt, hat fie nicht nachgelaſſen meine Füſſe zu 
?$ du haft mein Haupt auch nicht mit Del > 
$; aber diefe hat mit Salben meine Füſſe 
darum fage ich dir: WViele Sunden ſeynd ih 
Balen dann fie hat viel geliebt,” und ſprach ze 
MWeib: Deine. Sünden ſeynd bir vergehen, 
Sue bat dir geholfen, gehe in in Frieden. 

I Lefer, habe Acht darauf: Ale ‚Sefärtigen, 
figen, Geigigen, Fleiſchlichen und Huriſchen, bie 
Drübten, daß fie Chriften fegen, ſeynd es aber nicht, 
— fie bezeugen mit ihrem sonen Gemũth, Hay 


HR reqhte Glaube 7 gerecht —*— I 
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Sinn und Leben, daß fie Chriftum haffen und feind 
feynd) werden durch dieſe wiedergeborne busfertige 
Sünderin in allem ihrem Thun befchämet und ge- 
ſtraft. Dann dieweil fie glaubte, warb ihr hoffärtig, 
prächtig, ftoltes Herz damit in ein demüthig, zerbrochen 
und erniedrigtes Herz verändert. *) Und fie fagen, 
fie glauben, fo doch ihr verfluchter Stoltz, ihr thörich⸗ 
ter Pracht und Uebermuth mit Seiden, Sammet und 
Föftlichen Kleidern, mit güldenen Ringen, Ketten, fil- 
bernen Gürteln, Spelten, das ift Slufen und Knöp⸗ 

a fen, mit fonderlih ausgenäbten und ausgezierten 
Hembern, Halstüchern, Hauben, Krägen, Schleyern, 
Schürztüchern, ſammete Schuhen, Pantoffeln und 
dergleichen Narrenfappen mehr (leider) weder Maaß 
noch Ende hat, nicht achtende, daß es die hoben Apo- 
ftel Paulus und Petrus allen chriftlichen Weibern mit 
klaren ausgedrudten Worten verboten haben, wie viel 
mehr dann den Männern, die der Weiber Vorgänger 
und Häupter feynd ? wollen dannoch allezeit noch bie 
Gemeine Chrifti beiffen. +) 

Ein jeglicher prangt fo hoch, ja auch bisweilen wohl 
mehr als er bezahlen kann. Einer wollte gern ben 
andern in diefer verbaunten Thorheit übertreffen, ober 
ja zum wenigften gleich feyn. Und gedenken nidt, 
daß gefchrieben ftehet: Habt nicht Lieb die Welt nod 
alles was in ber Welt if. Wer die Welt lieb bat, 
in dem ift nicht Die Liebe des Vaters; dann alles was 
in der Welt iſt, als die Luft des Fleifches, Luft ber 
Augen und das hoffärtige Leben, ift nicht von dem Da- 
ter, fondern von der Welt, und. die Welt vergebet mit 
ihren Lüften: Wer aber den Willen Gottes thut, ber 
bleibet in Ewigfeit. 1 Sob. 2. 

Noch einmal fage ich, diefe Sünberin warb gläubig 
und warb damit von Stunde an, an ihrem unfau- 
bern ſchändlichen Fleiſch befchnitten. Danı ber um, 





*) Pracht und Stolz der falſchen Ehriften. 
+) Pracht und Hoffart iR allen Chriſten verboten. 
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reine Teufel war ba ausgetrieben, wie gehört if. Mas 
aber für eine abfcheuliche fchändliche Unkeuſchheit, 
Hurerey und Ehebruch bey vielen Männern und Weis 
bern (die fic) rühmen, daß fie glauben) in allen Stäb- 
ten und Ländern erfunden wird, weiß ber am allerbe- 
ften, dem alles blos und offen fteht für feinen Augen; 
iſt (leider) auch zum Theil bey den Menſchen nicht 
verborgen. Dann es ift offenbar, daß die ganze Welt 
soll mit Huren und Buben, Chebrecher und Ehebre- 
cherinnen, mit Sopomitern und Buggern, das ift, 
Vieh und Knabenfchänder, mit Baftarten und unwif- 
fenden Kindern. *#) Und iſt (leider) fo weit gekom⸗ 
men, baß fie in aller Freyheit und Friebe leben, nicht 
bebendende, daß Gott durch Moſe befohlen hat, daß 
beyde Ehebrecher und Ehebrecherin des Todes fterben 
follten, 3 Mof. 20. 5 Mof. 22. daß weder Hu« 
rer noch Huren unter Iſrael feyn follten, und daß bie 
uneheliche Kinder auch noch nicht nach dem zehnten 
Glied in die Gemeine des Herrn fommen follten. 5 
Mof. 23. Und was noch mehr ift: Es war Gottes 
offenbar Gebot und Ordnung, wann jemand eine 
Sungfrau in Sfracl befchliefe, die noch nicht verheif- 
fen ober vertrauet war, und wurde befunden, mußte er 
fie zu einem Weihe nehmen, fo fern als ihr Vater es 
bewilligte, +) und durfte fie nicht verlaffen fein Le— 
benlang, dann er hat fie geſchwächt. 2 Mof. 22. 9 
Moſ. 22. 1) 

Ach Lefer, denke ihm nad, was das Ießte Gebot in 
ihm beichloffen hat. Sie rühmen ſich alle (mie hu- 
rifch fie auch feynd) daß fie die geiftlichen Sfraeliten 
feynd, daß fie die Wahrheit haben, und in Chrifti Na- 
men getauft feynd, und fchämen fich dannoch nicht, 





*) Stalien, Hifpanien und gemeiniglich alle unfere Klöſter, ſeynd voll al« 
ler folhen Eodomiten, Greueln und Buggern. 

T) Tie Ehebrecher mußten in dem Geſetz flerben ; aber das Evangelium 
lehret ung nun folches nicht, fonbern es erforbert Buſſe. 

+) Wer sine Jungfrau in Sfrael befchliefe, der mußte fie zu einem Weibe 
behalten, 


‚kr 
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ihre arme ſchwachen Schweftern, die mit ihnen unter ei- 
nerley Glauben, Tauf, Abendmahl und Gottesdienſt he 
griffen ftehen, zu armen, erblofen, geichändeten Lumpen, 
wider alle Schrift und chriftliche Liebe zu machen, wie- 
wohl ihnen Gottes eigener Mund dis angezeichnete Ge 
bot befohlen hat, (wann fie fte befchlafen haben) daß fie 
fie zu Weibern nehmen follten und nicht verlaflen ihr 
Lebenlang. Wollten fie dem mas tiefer nachbenfen, 
fo follte wohl mancher ihre Schande nachbleiben, da mın 
fo manches guten Mannes Kind fo unbarmberziglich ge- 
fhändet, und fo über Die majjen viele Sungfrauen und 
Mägde ihrer Ehre und guten Namens entfegt und be 
raubt werben. 

Die Wahrheit frhreibe ich dir in Chrifto, du magft 
es glauben fo du mwillft, ifts daß du ein Chriſt bit und 
ſeyn willſt, und du ein einiges armes Kind mit bei 
nem liftigen Verſuchen und Angeben in dieſem Theil 
betrogen haft (und fo du anders deine arme Gere 
nicht verlieren mwillit) fo mußt du fie zum Weibench 

- men und nicht verlaffen, noch von dir ftoffen, dam 
du halt fie geſchwächt, *) wie gebört iſt. Sehet, bas 
it des Herrn eigen Wort und Ordnung. Alle bie 
nun mwiljentlih und muthwillig dieſe Ordnung Got 
tes verachten, verftoffen die Geſchändete und vermäh 
len ihnen eine andere, die müſſen je befennen, daß he 
erſte fein Eheweib für Gott ift, und nicht Die letzte. O 
ni Srauenfchänder, denfet ihm nach und lernet Weit 

eit. 

Willt du nun ſagen, Daß dieſes Gebot allein Iſrael 
angehe und nicht die Chriſten, fo will ich Dich zum em 
ften gefragt haben: Ob du dich auch für einen Chr 

ſten hältft oder nicht? Sagſt du nein, fo thue mas 
in dir ift, und erwarte das Urtheil, Das allen Gottle 
fen, die aufjer Chrifto feynd, gedrohet if. Sageſt bu 
aber ja, fo ift die Sache ſchon gerichtet, daß fie beim 
Weib feyn muß. Damm ein Chrift muß nicht alſo 





*) Merlfe ernſtlich auf. 
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mit feiner armen Schwelter leben, daß er fie zu einer 
Hure machen möge. Ach nein, die Schrift lehret, daß 
die Ehriften Chrijti Glieder ſeynd, und nicht Huren und 
Buben. *) Ich boffe je, Daß man diefe plumpe Rebe 
wohl reritchen kann. 

Zun andern frage ich: Welches von besten Wölfern 
das heiligite und gejchickteite ſeyn folle, das buchftäbifche 
oder das geiſtliche? Sageſt du das buchſtäbiſche, fo haft 
du Mofe mit feinem Volk und Dienft, über Chrijtum 
und fein Nolf erhoben, das öffentlich wider alle Schrift 
if. Matth. 9. 2 Cor. 3. Sch. 3, 8.10. Sageſt 
du aber das geiftliche, fo ift Die Sache noch einntal fchon 
fchlecht und gerichtet, Daß fie dein Weib ſeyn muß: dann 
mußte das buchitäbifche feine Schmwefter nicht zur Huren 
machen, noch viel weniger das geijtliche, Die des Herrn 
eigenen Leib, Bruder, Schwelter, Geſchlecht und Braut 
ſeynd. 7) 

Zum dritten frage ich, ob das Gebot: Du follft lie— 
ben deinen Nächiten wie dich felbft, nicht fomehl ven 
Chriiten als Iſrael gegeben ſey? Sageſt du nein, fo 
haft du das ganze Neue Teftament verleugnet, Das ung 
diefelbige Liebe jo aanz ernftlich lehret und fürträgt. I) 
Eageit du aber ja, fo ſage ich zum brittenmal, daß fie 
bein-IReib fern muß. Dann Dieweil du fte wider Das 
Gebot der Liebe fu jümmerlich geichändet und geſchwächt 
baft, ſo Ichret dich Das Gebot, Daß du fie wiederum ver> « 
ehren und für dein Ehemweib halten follft, in jeglicher 
febe für lich, die Gebote Der Liebe verfallen ninnmermehr : 
Selig ſeund die, Die ihr recht wahrnehmen und in der 
Furcht ihnen wohl nachkommen. $) 

Zum vierten frage ich, ob auch ein einiger Menſch 
mit gutem Gewiſſen Gottes Gebot übertreten und 
brechen möge? Sageſt du ja, ſo verleugneſt du die 
ganze Schrift, die da lehret, daß wir auf des Herrn 





*) Chriſten müſſen niemand ſchänden, noch Unrecht thun. 
+) Chriſten gehören ein vollkemmen Volk zu ſeyn. 

I) Auf die Liebe des Nächſten dringet ung die Schrift. 
6) Die Gtbote ver Liebe verfallen nicht. 
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Wegen wandeln und feinem Gebot folgen follen. Sa⸗ 
geſt vu aber nein, wie e8 auch nein ift, fo fage ich zum 
viertenmal, daß fie dein Weib ift umd feyn muß, dann 
es ift Gottes Gebot in der Liebe feſt gegründet : fo bu 
eine befchlafen haft, daß du fie zur Ehe nehmen und 
haben follft, und dein Lebenlang nicht verlafen magſt, 
wie gehört ift. *) 

Siehe mein Lefer, bier haft du nun mehr als Far, 
was did) des Heren Wort in diefen Dingen lehret und 
dir mitbringt. Und fo du noch fo gottlos bleibft, daß 
du des Herrn Gebot übertritteft um Deiner Hurerey 
willen, die eine frhändeft und eine andere nimmft, was 
dann dein Ende und Urtheil ſeyn wird (fo du did an- 
ders nicht von ganzem Herzen beſſerſt) will ich dich 
Röm. 1. 1 Cor. 6. Sal. 5. Ephef. 5. Off. Sob. 21. 
22. felbft Iefen laſſen. 

Diß fchreibe ich bie Darum nicht alſo, fo jemand fol- 
ches vorbin durch Unwiſſenheit gethban hätte, fein Weib 
(die er hernach getrauet bat) zu verlaffen, und die Gr 
ſchwächte oder Geſchändete wieder an ihre Statt neh 
men. In feinem Weg, dann ich zmeifele nicht, ber 
barmherzige Vater wird ihnen mit Gnaden .überfehen, 
die unmiffentlich mißgriffen haben, und nun forthin ben 
Herrn fürdten und gern recht thun wollten ; fonbern 
darum ſchreibe ich es, auf daß ein jeglicher fich für fol 
her Schande hüten folle, des Herrn Gebot und ber 
Liebe etwas tiefer nachdencken folle, und merden mie 
ganz und gar Chriftus bey aller Melt vwerachtet liegt, 
dann fie gemeiniglich Cleiver) alle miteinander, Her⸗ 
ren, Fürſten, Pfaffen, Mönche, Edel, Unedel, Bürger 
und der gemeine Mann (wenig ausgenommen) al 
von ihren verbannten Lüften getrieben werden, +) daß 
fie die ungebührliche teufelifche Schande, der verfluch⸗ 
ten Hurerey, mit einem hitzigen Brand nachjagen, 
wie die Hunde dem Hafen. Gie wiebern, fagt Jere⸗ 
mias, Ger. 5. nach ihres Nächiten Weib wie die freu⸗ 


*) Gottes Orbnung und Gebote wollen nicht gebrochen ſeyn. 
7) Die ganze Welt ift voll Chebruch und Hurerey, 
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jen Hengſte thun, und ift nichts das fie von dieſem 
rmaledeyten Greuel abſchrecken oder hindern Tann, 
der die angeborne ehrliche Art der Natur, noch Mo— 
I mit allen feinen Drohungen, weder Propheten 
ch Apofteln, noch Chriftus Jeſus felbit, weder Him- 
I noch Engel; ja weder Hölle noch Teufel, weder 
ben noch Tod, wann fie nur ihre unfeufche fchänd- 
Aa büffen mögen, fo ift es bey ihnen wohl ge⸗ 
ıcht. 

Shren ganzen Ernit und Fleiß gebrauchen fie dazu, 
trügen etliche mit fubtilen liſtigen Worten, etliche 
it fchalfhaftigen Berheiffungen und Gaben, etliche 
it MWeintrinden, Zangen und leichtfertigen Liedern, 
iche mit Hoffiren, Zierlichfeit und dergleichen Lü- 
n mehr; ja auch wohl etliche mit ihrem zauberifchen 
eufzen und Thränen, wann fie nur ihren gottlofen 
sfhlägen und böſen Begierden nachkommen können, 
iR es bey ihnen eitel Gewinn und Freude. Daß 
. aber den allmächtigen Gott damit erzürnen, fein 
Higes Wort übertreten, ihren Nächften zu Schan- 
n machen, die Liebe brechen, das Chebett befleden, 
ungfrauen und Mägde fchänden, unehelige Kinder 
gen, ihre arme Seelen ewig verdammen, da mögen 
nicht für forgen. Es heißt bey ihnen: Dip ift 
fer Part und Theil, und anders nichts. 
eich. Cal. 2, | 
Sage berhalben mit Mofes : *) alle die ein folches 
ttlos Wefen treiben, daß fie von Gott vermaledeyt 
mb, und alles Volk foll fagen, Amen, 5 Moſ. 27. 
it Hiob, daß fie die Hölle wird wegnehmen, gleich- 
e Dürre und Hite das Waſſer des Schnees ver- 
bet, Hiob 24. mit Paulo, daß fie Got} verbammen 
ird, Heb. 13. und mit Sohanne, daß ihr Lohn und 
heil in dem Pfuhl feyn wird, der non Schwefel und 
ech brennet, welches der ewige Tod ift. Off. Joh. 21. 
ch daß diefe arme Menfchen zufehen möchten, auf- 


*) Das Urtheil der Schrift über alle Chebrecher und Hurer. 
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wachten und des Herrn Wort glaubten und wahr 
nähmen. 

Zum andern fchreibe ichs darum, daß ein jeglicher 
aufwache, von Herzen Buffe thue, feinen vergange 
nen fchänblichen Handel bitterlich für feinem Gett 
bemeine, auf daß er ihn nicht emiglich verftoffe, fon 
dern durch feines Sohns Blut anädig ſey, niemand 
feines nächſten Bett mehr beflede, Sungfrauen ned 
Mägde fchänden, fondern in aller Ehrbarfeit, em je 
der mit feinem Ehegemahl wandeln. Der Lebige fih 
von aller Hurerey entbalte, und fo er Brand leidet, 
ein gut fromm Ehegemahl in der Surcht feines Got 
tes fuchen : und ber übertreten hat und noch Feine aw 
dere genommen, bafı der bie Orfchändete verehre, und in 
hriftlicher Liebe redyt nach des Herrn Wort, mieber aus 
dem Koth und Dred helfe. *) Und Ichren ale ihre 
Kinder und Kindeskinder, von Gefchlecht zu Geſchlecht, 
gleichwie Der Fromme gottesfürdtige Tobias feinem lie 
ben Cohn gethan hat, fagende s Mein Cohn, hüte did 
für aller Hurerey, und balte Dich zu Feiner andern, 
dann zu deinem Ehegemahl allein. Tob. 4. 

Miffet ihr nicht, fpricht Paulus, 1 Cor. 6. daß art 
Leiber Glieder Chrifti feynd Soll man nun Chrifi 
Glieder nehmen, und Huren Glieder daraus mare! 
Das ſey ferne. Noch an einem andern Ort: Du 
it der Wille Gottes eurer Hciligung, daß ihr euch ven 
Hurerey enthaltet, und daß ein jeglicher fein Faß (dad 
ift, feinen Leib) wiſſe in Heiligmachung und Ehren 
zu hejigen, und nicht in Luſt bes Fleifches wie Die Her 
den, Die von Gott nichts wiſſen: dann Gott hat und 
nicht berufen zur Unreinigfeit, fondern zur Heiligma 
hung. 1 Theſſ. 4. Ia guter Leſer, pa gehöret alle 
ein ehrbar keuſch Leben unter allen Gläubigen geführt 
zu werden, daß man nicht ein einigesmal meber heim 
lich noch öffentlich, in Ehebruch, Hurerey ober Ir 
Feufchheit, bey einiger Perfon (ſondern zur Vermah⸗ 





*) Darnm Ichret man, daß ſich ein jeder beffern ſoll. 
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wng und Warnung) unter ihnen hören oder reden foll, 
ann alfo geziemt es den Heiligen. Ephef. 4. *) 

Wie man nun viele boshaftige Mannsperfonen fin- 
et, bie leider viele arme fihlechte Herzen jämmerlich 
wrügen ; alſo findet man aud im Gegentheil wie- 
erum viele unverichämte Weiber und Mägbe, die oft» 
nals die erfte Urfache darzu feynd, daß ſolche Schande 
m ihnen erfucht, und bisweilen auch getrieben wird, 
Inb wiewohl ihrer viele im Werk nicht verfallen, feynb 
te gleichwohl nichts deſtoweniger daran ſchuld, daß 
ie fih mit andern Männern und Gefellen jo gemein 
sachen, fo ein offen leichtfertig Weſen, mit Singen, 
Langen, Zutrinden, Küſſen, Buhlen, Prangen, Pracht, 
ınd dergleichen Eitelfeit und Greuel mehr, erzeigen, da⸗ 
mit fie das Feuer ber böfen Luft bei etlichen fo entzün- 
ven, daß fie nicht ablaijen, fo lange fie nicht verbrannt 
eynd, wie man fehen mag. +) 

Ad, wie recht vermahnet uns Sirach, da er ſpricht: 
tet euch für der Buhlerin, auf daß du in ihren 

ick nicht falleſt; und kehre Dich nicht zu der Sän—⸗ 

in, daß fie dich mit ihrem anfichziehen, nicht fange. 
Eiche dich nicht um nach den Sungfrauen, auf daß bu 
sicht entzündet werdeſt. Hencke dich nicht an die Hu⸗ 
en, auf daß du nicht um das Deine kommeſt. Gaffe 

t ringsum, bin und wieder in der Stadt, und lauf 

t durch alle Windel und Orte. Wende dein Ange- 
icht von ſchönen Weibern, und fiehe nicht nach der Ge- 
balt anderer Weiber, dann ſchöne Weiber haben man- 
ben betrogen, und die böfe Luft entzündet ſich davon, 
wie ein Feuer. Und fite nicht bey eines andern Man⸗ 
es Weib, und küſſe fie nicht, praffe auch nicht mit ihr, 
uf dag bein Herz nicht auf fie entzündet, und beine 
Sinne nicht gefehändet werden. ©ir. 9. 


®) Merdet, was für eine Keufchheit die Schrift von den Chriſten erx⸗ 
ſerdert. 
2 Das eitle, Bffentliche, unnfige Wefen ber Weiber bringt viele zu 


⁊* 
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Märe nun dem alfo, daß die vorerzehlte Weiber und. 
Mägte rechtgläubig wären, gleichwie dieſe Sünberin 
gemwefen ift, fo würden fie den Herrn alfo fürchten, baf 
fie ſolche Eitelfeit und gottlofe Händel wohl mwürben 
unterlaffen, niemand feinen Strick fpannen, noch Ur⸗ 
fach zu dem Böfen geben; ja in aller Ehrbarfeit md 
Zucht wandeln, alle unnüge Pracht und Hoffart wohl 
meiden, und nicht- andere Kleider machen noch begehren, 
als ihnen zur Nothdurft und täglichen Arbeit nützlich 
und bequem wären, *) dann fie ſich alsdann in den ab- 
adttifchen Tempeln und unnützen Gajtereyen (darum f 
folcher groffer Pracht und Pomp gemeiniglich gefchiht) 
wenig würden ſehen laffen und finden. +) 

Die Sünberin zierete ihre Seele inwendig, und nicht 
ihr Fleiſch von aufjen, dann fie glaubte: aber biefe mu- 
ten ihren Leib auswendig, und nicht ihre Seelen von 
innen, dann fie glauben nicht, 

Die Sünderin feufjete und meinete, erfchrad für 
des Herrn Zorn und Urtheil, dann fie fahe, mie fie 
mißhandelt und gefündiget hatte; aber Diefe Jachen und 
fingen, tangen und fpringen, und fehen ihre ſchwert 
Mißhandlung und groffe Sünden nicht, und fürdten 
auch darum des Herrn zukünftigen Zorn und Urteil 
nicht. 

Die Sünderin war mitleidig und barmberzig, far 
bete des Herrn Haupt und Fülle, und hatte ben red 
ten Gottesdienft gefunden; aber dieſe ſeynd unbarm 
berzig und frech, und kennen feinen Gottesdienſt, al 
in die Kirchen zu laufen, Weyhwaſſer zu empfahen, 
Kerken und Wachslichter, ven blinden Blöcken und 
Bildern zu opfern, Meflen und Veſper zu hören, die 
verftorbenen Heiligen um Hülfe anzurufen, ein ob 
zweymal des Jahrs ihren abgättifchen, trunfenen und 
hurifchen Pfaffen zu beichten, ihr Greuelbrod und Abe 





*) Wo Glauben ift, da ift alles recht und neu worben. 
+) Bon wegen ben Kirchen und Märkten, auch Gaftereyen, wid MT 
gemeine Pracht gemacht, 
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tion zu empfangen, und bergleichen Superftition und 
Jetrügeren mehr. 

Die Sünderin fuchte die Gefellfchaft der Gerechten; 
ber diefe fuchen die Gefellfchaft der Uingerechten, fom- 
jen zufammen alle Thorheit zu üben und handthieren, 
ehmen ihrem Nächiten fein gut Gerücht, verleumben 
ud hinterreden, fagen allerley Unehr und Schande von 
ander, reden von Füftlichem Hausrath, Häufern, Gü- 
en und fchönen Gefellen, Männern und Kleidern. *) 
Summa, ihre Werke zeugen offenbar, daß fie den Glau- 
en der Sünderin nicht haben, und in der Gerechten 
Semeinichaft nicht feynd. Ä 

Die Sünderin ſaß zu Chrifti Füffen und hörte fein 
eiliges Wort ; aber diefe hören Lehrer, die ihnen bie 
Ihren frauen Fünnen, und fo prebigen, wie fie es ger- 
e haben und hören wollen. Summa, was will ich 
tel fagen, es iſt (0 Gott) fo verborben, daß man über- 
U .in der ganzen Welt nichts anders findet, als Tho— 
m und Ihörinnen, +) (ich meyne geiftlich) taube 
Ihren, unverftändige Herzen, und daß bie Blinden 
je Blinden fo führen, daß fie alle miteinander (mo fie 
nbers das Geficht nicht wieder überfommen) in ben 
Wahl des ewigen Todes fallen müffen, fo wir anders 
lauben recht zu feyn, was uns des Herrn Mund ge- 
hhret bat, dann es ift doch alles eitel falſche Lehre, fal- 
Be Sacramente, falfcher Gottesdienſt, eitel Unglaube, 
ab ein eitel fleifchlich Leben allenthalben, wo man fich 
inwendet oder fehret. 1) 

Siehe Lefer, bie merke nun, wie ganz: weit biefe 
Zünderin mit ihrem Glauben und Leben, nach ihrer 
Befehrung, von dem Glauben und Leben diefer Welt 
mterfchieden ift. Sie fennd der Sünderin vor ber 
Bekehrung gleich, und nicht nach der Belehrung. Ob 
m folche gläubig feynd, will ich Den verftändigen Lefer, 


®) Bieler Weiber Zufammenkumft ift gottlos. 
—8 Die Gott nit fürchten, werden oftmals Thoren in der Schrift ge⸗ 
‚A 


3) Die ganze Welt ift verborben und gotiles, 
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mit des Herrn eigenen Geift und Wort, Iaffen nad 
denken. | 

4’ch weiß gewiß, daß ein ſtolzer hoffärtiger Menſch 
em Chrift ift, er feye auch wer er wolle, *) ein ger 
Aziger eigenfüchtiger Menfch Fein Chrijt ift, ein trum 
fener wohllüftiger Menſch Fein Chrift ift, ein unfas 
Uberer hurifcher Menſch Fein Chrift üt, ein zänkiſcher 
meidifcher Menfch Fein Chrift ift, ein ungehorfame 
“abgöttiſcher Menfch Fein Chrift ift, ein falſcher Iü 
“genhaftiger Menſch Fein Chriſt ift, ein untreuer die 
uyifcher Menfch Fein Chrift iſt, ein Verleumder und 
“hinterredender Menfch Fein Chrift ft, noch auch Fem 
“Ublutdürſtiger, unbarmberziger, rächerifcher Menſh 
fein Chriſt ift, ob fie ſchon hundertmal getauft ud 
alle Tage zu des Herrn Brod giengen, bann mit 
die Sacramente oder Zeichen, als die Tauf md . 

‚Abendmahl, fondern ein aufrichtiger chriftlicher Olan 

he, mit feinen unfträflihen frommen Früchten, in 
den Saeramenten abgebildet, macht einen wahrha⸗ 
tigen Chriſten, und hat die Dergeillung zum Leben.” 
Matth. 28. Marc. 16. Sob. 1, 3. 6.7. Und ana 
dern Orten mehr. 

Hie gilt auch weder Meffe noch Weyhwaſſer, — 
ern noch Roſenkränze leſen, weder Beichten noch Ab 
ſolviren. Hie gilt allein ein gläubig, zerbrochen und 
zerſchlagen Herz, Geiſt und Gemüth, ein busfertig, 
verändert, neu Herz, ein abgeftorben frommes Lehm, 
nach der Wahrheit. +) Eine ſolche Beicht und Buße 
ift geweien, fo dieſe Sünterin gethan, hat and) yon 
Stund an gehört: “Deine Sünden feynd bir verge 
ben, bein Glaube bat dir geholfen, gebe hin mit Fre 

en.’ 

Aber die Greuelbeicht der Ohren, }) welche fo bed 
bey der Welt gehalten wird, ift nichts als eitel Hew 





*) Alle die nach bem Fleiſch leben, ſeynd Feine Chriſten. 
—* Hie merde wie der Suͤnderin Beicht, Buſſe uud Abſolutien gut 


}) Die Ohrenbeicht iſt gotilos und verſlucht. 





* 
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By, eine menſchliche Gerechtigkeit und Superſtiti⸗ 
x ein offenbarer Betrug ber ungläubigen Seelen, 
# falſch Bertrauen der unbusfertigen Sünder, upb 
ufubtil erbachter Gewinn der geitzigen Pfaffen, Damit 
die rechte Beicht und Buſſe verftoffen, verbunfeln und 
kganze Welt in ihrem ruchlofen gottlofen Leben ftär- 
wand vorſtehen. *) Bu 
BR du aber eine rechte Beicht und Buſſe thun, +) 
je rechte Abfolution von beinem Gott empfaben, fo 
te zu ihm mit einem gläubigen, busfertigen, ver- 
herien Herzen, mit einem traurigen, zerfchlagenen, 
wührten Gemüth, Iaffe ab von Sünden, thue glei- 
e unb Recht deinem Nächſen, liche, helfe, diene, 
we und tröfte ihn, und fo du wider fhn gefündiget 
WB ober etwan ihn verfürkt ober übervortheilet, daſ⸗ 
beichte und vergnüge ihm. Gebet, das ift bie 
rechte Beicht und Buſſe, die Dich deines Herrn 
gelehret hat. Der liebe Herr gönne bir, daß 
Me recht verftehen, und in der That wohl nachkom⸗ 
um mögeit. 
‚Bitte und begehre derhalben hiemit an euch Wei⸗ 
® alle ins gemein, burd die Barmherzigkeit bes 
, ſetzet euch Doch diefe arme betrübte Sünberin 
einem Fürbild und folget ihrem Glauben nad, be- 
et euch für dem Herrn und ftrafet allen euren 
%, Hoffart, Unſauberkeit und alles Böfe. Laffet 
eure Gedanken fauber und rein feyn, alle eure 
befcheidentlich und mit Saltz gemifchet. Col. 
k: Und alles was ihr thut, das thut in dem Namen 
Furcht des Herrn Sefu, Col, 3. und zieret euch 
ww mit Gold und Silber, mit Föftlichen Perlen und 
Warklechten, noch mit ben unnüben prächtigen Klei⸗ 
Kin, fondern gebrauchet Stleider, Die den Gottesfürch⸗ 
ven wohl geziemen, und euch bienlich ſeynd gu ber 
ibeit. 1 Tim. 2. 1 Pet. 3. Seyd gehorfam euren 


®) Dfjeenbeicht wie und woher. 
H) Die seite Beicht und — 












376 BondemÖlauben , 


Hausherrn, Eol. 3. Epheſ. 5. in allen billigen Sa—⸗ 
chen, auf daß auch die, fo noch nicht ‚glauben, durd 
euren aufrichtigen, reinen, keuſchen Wandel ohne das 
Mort mögen gewonnen werden, wie Petrus fagt. 1 
Det. 3. 

Dleibet in euren Häufern und Pforten, es feye dam 
daß ihr etwas nüßliches und nothwendiges habt aus 
zurichten, als da ift Botſchaft zu thun, den Nothbürf 
tigen zu dienen, des Herrn Wort zu hören, uber fr 
ne heilige Sacramente zu gebraudyen, ꝛc. Nebmet m- 
re8 Berufs, Kinder, Häufer, Hausgeſind und alles mad 
euch befohlen ift, ernitlich wahr, und wandelt in al 
Dingen gleich wie diefe arme Sünderin nach ihrer Dr 
fehrung gethan hat; *) auf daß ihr rechte Züchter 
Sara, gläubige Weiber, Echweitern Chriſti und Erb 
genoffen des zufommenden Lebens feyn möchtet, 1 Pe. 
3. börende das gnadenreiche Wort, nämlich s Eur 
Sünden feynd euch vergeben, ener Glaube bat euh ge 
bolfen ; gehet hin mit Frieden.” 


Bon dem Glauben des Sananäifchen Weibleins. 


Jeſus, ſagt Matthäus, entwiche von dannen un 
kam in das Land Tyro und Sidon, und ſiehe, es 
Cananäifch Weib gienge aus derſelbigen Gegend, ri 
ihm nach und ſprach: D Herr! vu Sohn Davibk, 
erbarm Dich mein; dann meine Tochter wird gan 
übel von dem Teufel geplagt. . Und er antwortete ik 
fein Wort. Da traten feine Sünger zu ihm, baten 
ihn und fagten: Laß fie doch von dir, Dann fie ruftt 
uns nad. Aber er antwortete und ſprach: Ich bir 
nicht gejandt, als allein zu ben verlornen Schaafer 
som Haufe Iſrael. Aber fie Fam, fiel vor ihm nit 
ber und ſprach: Herr hilf mir. Er antwortet und 


„,"2Den Heiligen Weibern gebüpret leiß hierin fürzumenden, 1 im. 
. Tit. 2, 
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gt: Es ift nicht gut Daß man den Kindern das Brod 
ehme und werfe es für die Hunde. Cie ſprach: Sa 

yerr, aber dannoch eilen die Hündlein von den Bro⸗ 
amlein, bie von ihrer Herrn Tiſch fallen. Matth. 9. 
Rarc. 7. Luc. 11. Da antwortete Jeſus und fagte 
wihr: “O Weib! groß ift dein Glaube, Dir geſchehe ' 
vie du willt.” Und ihre Tochter warb gefund zu der- 
eben Stund. 

Hie habt ihr wiederum noch ein fehr ſchön Erem- 
mi und Fürbild von einem aufrichtigen chriftlichen 
Glauben; dann da diefes Weiblein vernahm wie Fräf- 
tiglich Ehriftus Die Gnade lehrete, hörte darneben daß 
er alles that was er nur wollte, Barmberzigfeit und 
Liebe übte und erzeigte, und daß er niemand ungetrö- 
fiet ließ von Sich gehen, darum ift fie freymüthiglich 
zu ihm getretten, feiner Gnade, Barmberzigfeit, Liebe 
und ftarfen Kraft nicht mißtrauende, wiewohl fie mwe- 
der zum erften noch zum andernmal von ihm erhört 
ward. *) Beſtändig geblieben, beyde in ihrem Glau- 
ben und Bitten, mit einem folhen Begehren, daß fie 
als ein armes Hünblein von ben geiftlichen Brofam- 
kin feiner Barmberzigfeit genieffen und Hülfe für 
Öre elende Tochter (die fo jämmerlih von dem Teu- 
fl gequälet ward) erlangen möchte. Sa fie hatte ei- 
zen folchen Glauben, eine foldhe Beitändigfeit, Demuth 
au Frömmigkeit bewiefen, daß ber Herr zu ihr fprach : 
—3 Weib! groß iſt dein Glaube, dir geſchehe wie du 

t.“ 


Getreuer Leſer, nimm wahr; wollte man dieſes 
Weib in ihrem Glauben und Früchten, mit chriſtli⸗ 
ben Augen recht anfehen, fo follte man (ſonderlich 
a zween merklichen Stüden) treffentlich von ihr ge- 
ehrt werden. +) Dann diemweil, fage ich, fie. hörte, 
aß der Herr lauter Barmherzigkeit und Gnade, Buf- 
e und Bellerung bes Lebens lehrete, das Reich Got- 


2 Ein ae Glaube, wiewohler nicht von Stunde an erhöret, verzaget 
arum nicht. 
+) Zwey merflicde Stüde von dieſem Weiblein zu lernen. 
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tes prebigte, die Todten auferweckte, die Blinden fe 
hend machte, bie Tauben börend, die Krüppel gehend, 
die Auffäpigen reinigte, die Kranken gefund machte 
und die unreine Geifter austriebe; daß er bie Schrift 
gelehrten, Pharifüer und das gemeine Volk ihres Un⸗ 
glaubens, DVerfehrung, blinden Heucheley und fleiſch⸗ 
lichen Lebens halber geftraft, und bezeugte, daß er ber 
Prophet und Meſſias fey, der in dem Geſetz und Pre 
pheten verheiffen war, damit er ſich im ganzen Judea 
fammt den anftoffenden Ländern, fehr ruchbar mak- 
te. Iſt derohalben ihr meibliches Herz und Gemüth, 
durch alle dieſe Zeugniffen, Wunderthaten, Lehre und 
Dienft der Liebe, alfo zu ihm gefehrt, daß fie gänzlich an 
feiner Barmberzigfeit, Macht, Gütigfeit und Gnade, 
nicht zmweifelte, ift derhalben mit voller Begierde, in er 
nem fihern und gewilfen Glauben zu ihm gegangen, 
ihm von ganzen Herzen vertrauet, er werbe ihre demüuthi⸗ 
ge Bitte nicht abfehlagen, fondern fie gnädiglich gemäh- 
ren ; hat auch erlanget was fie begehrte. 

Sie hörete und glaubte; fie fahe und befannte.*) 
Aber diefe unfinnige Leute laffen ſich düncken, fie ſeyen 
gläubige Chriſten, und ſeynd nach meinem V 
noch ungläubiger, blinder, verſtockter und ärger als 
die offenbaren Türken, Tartarn oder einige andere uw 
befannte Heiden feynd. Das Werf giebt Zeugniß, def 
ich Die Wahrheit fchreibe. Und mögen auch mit feinen 


gottfeligen Mitteln und Dienften, noch mit einigen keh⸗ 


ven und Vermahnen, noch mit dem unfträflichen frew 
men Leben und unfchuldigen Blut der Heiligen (bas tig 
lich für ihren Augen vergoffen wird) dahin bewegt wer 
ben, daß fie Die Wahrheit wollten hören oder gehorfem 
ſeyn. Gleichwie auch im Glauben bes Schächers zum 
Theil obengemelbet und gefagt iſt. F) 


Die gemeldete Lehre des heiligen göttlichen Werts 


haben wir gehabt in Deutfchland viel Jahr her und 
*) Es wirb bey den Prebicanten, Pfaffen unb Chriſten alſo gelchet, dah 
werben. ‘ 





ich nicht weiß, ob e8 einige Heiden ärger mögen maden. 
„ en Unbelehrten —* —* —— * 





—— 


Ka 
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ich alle Tage, je mehr und mehr, in einer 
saft und Klarheit, daß fie es mit Händen mb. 
u, daß es des Herrn Singer und Werk if. *) 
e Hoffärtigen werben bemüthig, die Geitzi⸗ 
‚ bie Zruntenen nüchtern, bie Unſaubern 
‚ und bürfen nicht einen einzigen Gebanfen, 
ee Werk zulaffen, was bes Herrn Willen, 
w Geiſt zumiber ift, und wird alfo mit einer 
ergieflung von ihnen gefaflet, daß fie auch 
ten Vater und Mutter, Dann, Weib und 
t und Dlut dafür zu laflen und williglich 
ob zu treten. F) Dann ihrer viel werben 
erbrannt, viel darum erfäuft, viel mit dem 
Darum gerichtet, viel darum gefangen, bes 
Kbannt und ihrer Güter beraubt, noch gilt es 
8 verftockten Menfchen gleich viel.) Wann 
foricht, Cift fo ein arm unfchuldiges Schaaf 
t) es war ein Wiebertäufer, alsdann if es 
t gemacht, und fragen nicht allein darnach, 
oc für Bewährung und Schriften gehabt ha- 
pas er für ein Wandel und Leben gefll 
gr auch jemand Leids gethan habe ober nicht; 
ab gebenden auch nicht, daß es eine fonderli- 
und Werd feyn muß, daß einer fo gänzlich 
Trunfenheit, Hurerey, Pomp und Pracht, 
Eitelfeit, abfcheulichen Lügen, fleifchlichem 
son aller Abgötterey abftehet, und mwieberum 
in aller Nüchternheit, Keufchheit, Demüthig- 
nmigfeit, Wahrheit und in den rechten Got⸗ 
eindringet,,$) darum man fo über die maflen 
abe und Schmad hören, fo viel Verfolgung 


JZert beweißt in unfern Rieberlanden an vielen feine Kraft. 

ufe im Niederlande. 

zert wird in unfern Niederlanden yon vielen hoch bewährt. 

a fe ber Kraft bes Herrn Worten reiht nachdenken, fo wirhe 
fg. A 
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und Jammer leiden, und auch fo oftmals mit dem Iob 
und Blut bezahlen müfjen, wie ihr fehen möcht. 

Wird ein Dieb zum Galgen geführet, ein Mörder 
gerabbrecht, oder ein anderer Licbelthäter mit einem 
fonderlichen fchweren Tod geitraft, jo fragt jedermann, 
was er getban babe. Cr wird auch son Den Nichtern 
nicht verurtheilt, fo lang fie den Grund und Wahrheit 
feiner Uebelthat nicht recht veritanden haben. Wam 
aber ein unfchuldiger busfertiger Chrijt (den ber barn- 
berzige Herr aus dem gottlofen böfen Wefen der Sün— 
den geholfen und auf ten Weg feines Friedens beru- 
fen hat) von den Pfaffen und Predicanten angebrakt, 
für ihr Gericht geftellt wird, achten jie nicht würdig ihn 
recht zu unterfuchen, *) welche Urſachen und Cdrif 
ten ihn darzu bewegen, daß er feinen PM affen und Pre 
dDicanten nicht bören will, feine Kinder nicht taufen 
laſſen, ihren Kirchendienſt nicht brauchen, mit ihnen 
nicht mehr freifen und faufen und dem Teufel dienen 
will. Begehren auch nicht zu millen, warum er fen 
Leben gebeflert und Chriſti Zaufe empfangen babe, ober 
was ihn dringt, daß er fo gern für feinen Glauben ftr- 
ben und leiden mil. +) Fragen nur allein, ob er ge 
tauft ſey? Saget er Ta, fo it Die Sententz ſchon ge 
fällt, daß er fterben muß. 

Und alle die dann foldhe aroffe Wundermwerde bed 
allmächtigen Gottes fehen oder hören, daß fo ein ar 
mer ungelehrter Menſch (ja auch bisweilen mohl ar 
me ſchwache Weiber und Jungfrauen) aljo in Gott 
befeftiget werben, daß fie weder Richter noch Henkn, 
weber Feuer noch Waffer, weder Strid noch Schwerdt, 
weder Leben noch Tod erfchreden, noch von ihrem 
Glauben abbringen kann. Fragen nicht einmal bar 
nach, was er gethan habe, ob er aud) Städte und Lin 
ber verratben, anderer Leute Gut und Blut genom- 





*) Die Chriften achtet man nicht würkig, daß ihre Sache grünblich erfah- 
sen und recht nach ber Schrift probiret werbe. 

T) Der Ehriften Senteng und Recht iR durch Antichriſti Diener vor im- 
gen Jahren gejällt, 
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men, jemands Züchter oder Weiber gefchänbet habe ? 
Und ob er mas getrieben, das mit des Herrn Wort 
und mit der gemeinen Ehrbarfeit und natürlicher Reb- 
lichkeit nicht beſtehen könne? Ach nein! So viel Be- 
heidenheit und Liebe findet man nichtz allein'nur fo 
er feines Herrn Wort bat und glaubt feinem Befehl 
und Ordnung, in rechtem Gehorſam nachfommt, und 
gern fein armes fchmaches Leben nach der Wahrheit 
(dien will, muß er der Herren Aufrührer, der Ge 
lehrten Keber, und bey dem gemeinen Volk alfo ges 
richtet feyn, daß er einer ſchweren Strafe und harten 
Todes werth fey. *) Sehet, alfo hat der mörberifche 
biutbüritige Teufel, durch feine Pfaffen und Predican- 
ten (D Gott!) die ganze Welt betrogen, ja daß auch 
anter hundert taufend (fürchte ich) kaum einer gefun- 
ven wird, der einen folchen ftarden Glauben, Gehor— 
am, Sreymüthigfeit, Kraft, grojles Leiden und ſchmäh— 
ichen Tod alſo zu Herzen nehmen, F) daß er feinen ab- 
ſcheulichen Unglauben, ſchändliche Bosheit und muth- 
willig fleifchliches Yeben, einmal anfienge nachzuden⸗ 
fen, oder an feiner Predicanten Lehre, Sacramente, 
Leben und Gottesdienſt zu zweifeln. Ach mie recht 
bat der Prophet gefagt: Die aufrichtige heilige Leute 
werben hinweg genommen, und niemand hat Adht dar- 
auf. Eſa. 56. Unter dem ganzen Himmel Tann je 
fein böfer veritodter Unglaube, Feine verfehrtere Ver⸗ 
achtung, Feine verhärtetere Muthmwilligkeit, Teine ver- 
bammlichere Unjinnigfeit, noch Fein vermalcheyter gott- 
lofer Leben und Weſen befunden werben, als wir hier 
mzählet haben. 

Kommt ein Geſchrey von Krieg und Landesknech- 
ten, fo iſt alles furchtſam was in dem Land iſt; groß 
und Hein, Bürger und gemeiner Mann, Faufen Har- 
nich, wachen und feben fich zur Gegenwehr, fo viel 





®) Wer fich von bem Böfen abzieht, fagt ber Prophet, muß jedermanus 
Raub feyn. 

+) Weder Top, Leiten noch Blut der Heiligen, mag bie Unbelehrten be⸗ 
vegen. 
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ihnen möglich if. Ober hören fie von theurer Zeit 
und SPeftilenz, fo erfchreden und zittern alle, Die Der 
ftand und Vernunft haben. Kommt dann im Gegen 
theil auch eine Zeitung von Ruhe und Frieden, vom 
Wohlfahrt und Glück des Landes, fo erfreuen ſich alle 
die das hören. *) Und nun läßt der groffe Herr, Chris 
ftus Sefus, feine Trompeten blafen und feine Trom⸗ 
mel fchlagen, warnet ung in treuer Liebe, durch alle fei- 
ne Apofteln und Propheten, für des Teufels liſtigen Be 
trug und fchalfhaftigen Anlauf, und daß fie alle den Tod 
müſſen fterben, die ihm folgen und gehorſam feunt. 
Menig aber werden gleihwohl gefunden, Die den Har- 
nifch Gottes anziehen, auf des Satans heimlichen Ein 
ſchlupf machen und fid) in Gegenwehr fegen. Cie lau 
fen ihm alle williglich in die Hände, beyde Mann und 
Frauen, und thun mit voller Begierde mas ihm gefällig 
it. Und die das nicht thun, müllen viel Trübfal und 
Sammer erwarten. +) Erb. 6. 1 Thef. 5. 

Iſt darneben offenbar, daß die greuliche fchwere Pe 
ftileng der falfchen Lehre die ganze Welt verfchlinget, 
und daß das Brod ver Seelen, für alle hungerigen 
Gewiſſen, durch das neitige Nufen und Tügenbaftige 
Schreiben der ſchlangiſchen Predicanten fehr theuer 
if. Und menig ſeynd, leider! die darum feufzen und 
meinen. I) 

Auch wird ung die ewige Gnade, Barmberzigket, 
Gunſt, Herrlichfeit, Neich und Friede Chrifti angebe 
ten. Uber unfere Ohren feynd dick worden, unfert 
Herzen hart und unfere verfehrte Bosheit will fie nicht. 
Alfo hat dieſes fromme Weiblein nicht gethan, ſondern 
fie bat (ſage ich) gehört und geglaubt, feine grofle 
Wunderthaten gefehen und feine Kraft erfannt; bat 
derhalben mit Vertrauen und erlangte was fie begehr- 





*) Eie fürchten alle das Sichtbare und Zeilliche, aber nicht das Unſicht⸗ 
bare und Ewige. 

7) Wiber bes Teufels Anlauf rũſten Rich wenig. 

)) Groß if die geiftliche Feilen; und theure Zeit auf Erben. 
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e, dann fie glaubte Ehrifto von Herzen und zweifelte an 
einer Gnade nicht. 

Zum andern, fo vermahnet fie auch hiemit alle from- 
we Eltern, daß fie eine chriftliche Sorge für die Celig« 
eit ihrer Kinder tragen follen, dieweil fie alfo treulich 
ür ihre beſeſſene Tochter gebeten hat, auch nicht nachge⸗ 
aflen, fo lang jie nicht von ihm erhört war. *) Dann 
as kann nicht fehlen, fo id) ein rechter Chriſt bin, fo 
end auch alle meine Werde für Gott und meinem 
Rächften, mit ber Liebe einig; dann Gott (aus beffen 
Wort ein Chrift geboren wird) ſagt Sohannes, ift die 
Mebe. Und daß der Dater, der gebährt, und die won 
hm geboren ſeynd, einerley Art und Sinn haben, ift 
lärer als der lichte helle Tag. +) 

Sude ich dann nun meines Herrn Preiß von Her- 
en und habe lieb die Seligfeit meines Nächſten, be- 
en ich viel mein Lebenlang nie gefehen habe; wie viel 
eftomehr follte ich dann lieb haben bie Geligfeit mei- 
ver lieben Kinder, die mir Gott gegeben hat, die aus 
neinen eigenen Lenden gefommen und mein natürlich 
Sleifch und Blut ſeynd? Auf daß der groffe Herr von 
hnen gepriefen und feine Ehre an ihnen haben mörhte 


w 

Si ich zweifele nicht daran; mas ih fehreibe, das 
chreibe ich aus gewiſſer Zeugniß meines eignen Ge- 
siffens, als für unferm Gott (dafür ich ftehe) daß alle 
rehtgläubige Eltern alfo gegen ihre Kinder gefinnet 
eyn, I) daß fie die hundertmal lieber follten fehen 
itzen, um bes Worts Gottes und um feiner Zeugniß 
villen, in einem tiefen finftern Kerfer, dann bey ben 
verführifchen Pfaffen, in ben abgdttifchen Kirchen oder 
bey den trunfenen Bölgen in ben Hefbergen, ober bey 
ver Berfammlung der Spötter, die des Herrn Namen 





@) D merde bie wohl! 
+) Gottes Wiedergeborne feynd feiner Art. 
+) Die gläubigen Eltern fuchen ihrer Kinder Seligkeit, es gehe gleich ih⸗ 


rm Sleiſch wie es wolle. 
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verachten, und fein heiliges Wort haſſen und deme feind 
ſeynd. 


Hundertmal lieber, daß ſie mit gebundenen Händen 
und gefellelten Füſſen ſollten geſchleift werden, um des 
» Herrn Wahrheit willen, für Herren und Zürften, als 
daß fie an reiche Gefellen und Jungfrauen ſollten bey 
rathen, die Gott nicht fürchten und auf des Herrn We 
ae nicht wandeln, und aljo in herrlichem Pracht, mit 
Pfeifen und Trommeln, Yauten und Geigen, mit viel 
Mein und Bier, Tanzen, Singen, für ihnen fpielen 
laſſen. 

Hundertmal lieber, daß ſie von dem Haupt bis zu 
den Füſſen, um des Herrn Glorie und heiligen Na—⸗ 
mens millen follten gegeifjelt werben, als daß fie. lid 
follten zieren mit Sammet und Seiden, mit Geld und 
Silber, mit köſtlichen geitreiften und zerſchnittenen 
Kleidern, und mit dergleichen Citelfeit, Pomp und 
Pracht mehr. 

Sa hundert taufendmal lieber, daß fie um ber Or 
rechtigfeit willen aus dem Land follten verbannt, an 
Stöden und Pfählen verbrannt, im Waffer erfäuft ober 
auf einem Rad liegen feben und felig würden, dann baf 
fie auſſerhalb Gott, in aller Melt und fleifchlichen Lüſten 
leben follten, Kaifer und König feyn und aljo damit 
verdammt werben, 

Lehe allen denen! Sa mwehe denen, bie alfo gegen 

- ihre Kinder nicht geſinnet feynd. Dann ift es Sad, 
daß ich ihr Fleiſch alfo liebe und mit ihren Sünden 
durch die Singer fehe, die Lebertretung an ben Jun⸗ 
gen mit der Ruthe, und an den Sährigen mit ber Zum 
ge nicht ftrafe, fie des Herrn Wege nicht Terne, mit ei 
nem unſträflichm Leben nicht vorgehe, auf Chriftum 
und fein Wort, Ordnung, Gebot und Fürbifd Nat 
- und Tag nicht weiſe und ihre Scligfeit aus dem aller» 

innerften meiner Seele nicht fuche, fo werde ich meiner 
Strafe nicht entgehen. Damm ihre Seelen und Blut, 
Verdammniß und Tod, werden von mir als: yon tie 





% 
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Denımen nf blinden Wähler an dem Tas de 
s.erfucht werben. *) 
alle hriftliche Eltern ale ein ſcharf durchbeiſen⸗ 
tz, als eine leuchtende Lucern, und als die m 
hen treuen Lehrer, ein jeglicher in feinem Haus 
elle, +) lehret ung die chriftliche Art in aller Klar 
‚Der Hohepriefter Eli mußte feine Schuld tragen, 
y f des Kinder nicht genug mit Ernſt geftraft 
hei meines Rachſten Ochſen oder Eſel irren, fo 
ihn wieder zu rechte bringen oder ihn zum beiten 
y wie Mofes lehret. 5 Mof. 22. Gebührt es 
gegen eines andern unvernünftiges Thier alſo 
ie viel mehr dann gegen die Seelen meiner ein 
— die ſobald durch ihr junges Fleiſch, da 
tes inne wohnet, verfinftert und von dem Wege 
Bahrheit irre gehen. Röm. 7. 
eich auch meines Nächiten Dchſen ober Eſel in 
be fallen, oder auf dem Weg unter feiner Laſt 
‚ fo laſſe ich nicht ab, bie ihm geholfen if, 
ef. 23. 5 Mof. 22, wie viel mehr. dann fol 
für meine Kinder tragen, Die ich für meinen‘ 
Eiche, daß fie durch ber giftigen Schlangen Ars 
‚ber ſchweren Laſt ihrer Sünden liegen, und mo 
t mit ganzem Ernft durch Strafe, Unterwei⸗ 
Bermahnung in ber Gnaden, wahrgenom⸗ 


jeird, in ven höllifchen Pfuhl des ewigen Todes 


3 einmal: Sehe ich meines Nächſten Haus 
‚und feine Güter verberben, fo ift es billig daß 
feye, den Brand zu Idfchen, und bie Güte 

mir möglich) errette ; noch wiel ‚billiger ift es, 
das Feuer der böfen Begierde mit dem Waf- 

66 heiligen Worts an meinen Kindern löſche, und 


di Gläubigen haben ihre Kinder Lieb in Gott, wo nicht, fo werben 
BE Strafe nicht entlaufen. 
Nie Ehriften und gläubige Eltern follen ihrer eignen däufer Lehler 
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die himmlischen Güter (fo viel als in mir ift) treulich 
an ihnen bewahre und wahrnehme. 

Die heilige Schrift Iehret, daß Gott die Herim 
durdy den Glauben reiniget, Ap. Geſch. 1, 9. daß ber 
Glaube herfommt aus dem Gehör der Predigt, Röm. 
10. und aus dem Glauben die Gerechtigfeit, Röm. 3, 
9. 20°. Darum febe ein jeglicher wohl zu, (io er am 
bers feine Kinder lieb hat nach der Wahrheit) daß er 
ihnen des Herrn Wort, fo bald fie Obren überkom- 
men zu hören, und Herzen zu verftehen, recht und rein 
fürtrage, auf den Weg der Wahrheit führe, *) und ein 
ernftliches Aufſehen auf alle ihre Wege habe, daß fie den 
Herrn ihren Gott von Jugend auf mögen lernen er 
fennen, fürchten, lieben, ehren, danfen und dienen, auf 
daß die angeborene böfe Art ver Sünden in ihnen nicht 
regiere, noch zu ewiger. Schande ihrer armen Selm 
überhand nehme. 

Moſes Iehrete Afrael und ſprach: Faſſe dieſe Wor- 
te in dein Herz und in beine Seele, und binde fie zu 
einem Zeichen auf deine Hand, daß fie dir ein Denf- 
zeichen feyen für deinen Augen, und lehre fie beme 
Kinder (merf) daß du Davon rebeft, mann du in ber 
nem Haus figeft, auf dem Wege geheft, liegeſt oder 
aufftebeft, und fchreibe fie an die Pfoiten Deiner Haus 
thür und an deine Pforten, auf dab du und deine Kim 
der lange leben mögen im Land, das ber Herr beinm 
Vätern geſchworen hat ihnen zu geben, fo lange als 
bie Tage des Himmels auf Erden feyn follen. 5 Mel. 
, 11.7) 

Noch an einem andern Ort fagt er: Mann beim 
Kinder fagen wollen oder werben, was bedeuten und 
biefe Sitten und Rechte, die wir bie halten und thun? 
Sp folft du zu ihnen ſagen: Unſere Väter warm 
Knechte in Egyptenland, und ber Herr hat fie ausge 
führet mit ftarfer Hand und ausgerecktem Arm, x. 
2 Mof. 12, 13. 


*) Treulich gehührt es fich feiner Kinder wahrzunehmen. 
7) Mdfes Beiehl, daß man bie Kinder des Herrn Grbot Ichren follte, 
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Auch gebot Joſua Ifrael durch des Herrn Befehl *) 
und ſprach: Gchet hin vor der Arche des Herrn eu- 
red Gottes, mitten in ben Sordan, und ein jeglicher 
(der Männer waren zwölf, aus jeglichem Geſchlecht 
einer) nehme einen Stein auf feine Schulter, nad 
der Zahl der Stämme Sfraels, daß fie ein Zeichen 
feyen unter euch. Wann danıı hernadymals eure Kin⸗ 
ber ihre Väter fragen werden: Was bedeuten dieſe 
Steine da? follt ihr dann ihnen fagen: Daß ſich das 
Waſſer des Jordans für der Archen des Bundes bes 
Herrn getheilt hat, ba fie durch den Jordan giengen, 
daß diefe Steine den Kindern Iſraels zu einem ewigen 

Gedächtniß feyn follen. Sof. A. 

Siehe lieber Lefer, alfo müßte das buchftäbifche Is“ 
rael von jugend auf feine Kinder lehren, und ihnen 
ale MWohlthaten und groffe Wunberwerfe des Herrn 
fürbalten, die an ihnen und an ihren Vätern gefche- 
ben waren, auf daß fie den Herrn möchten fürchten, 
lieb haben und dienen all ihr Lebenlang, und alfo die 
Benebeyung empfiengen, und ber Vermaledeyung ent- 
iengen, bie in dem Gefeß begriffen waren. 5 Moſ. 28, 

Mof. 26. 

In gleichermafien aub wir: So mir Chriftum 
recht erkennen, an fein Wort glauben, und begehren 
das würdige luftige Yand mit unfern Kindern zu em- 
fangen, und ewig in der Gnaden zu ererben, welches 
er den einigen mit feinem eigenen wahrhaftigen 
Mund verheiffen hat, fo Ialfet uns nun das nicht ver- 
fäumen, fonvern aus allen unfern Kräften wahrneh- 
men, daß mir unfere Kinder des Herrn Wort redit 
lernen, feine gerechte Strafe, Zorn und greuliches 
Urtheil recht anmeijen, auf baß fie Durch folches von 
Herzen lernen den Herrn fürchten und vom Böfen ab- 
Jehren mögen. 

Auch feine unergründliche groffe Barmherzigkeit, 
Liebe und Dienft feiner Gnaden recht fürtragen, auf 


*) Der Befehl Joſua an Ifrael, 
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daß fie ihn durch ſolches lieb haben und in feinen Gebo⸗ 
ten wandeln mögen. 

Chriftum Jeſum unfern einigen Herrn und ewigen 
Seligmader, mit feinem heiligen Geift, Wort und Le⸗ 
ben recht einbilden, auf daß fie ihn recht erfennen, und 
feinen Sußftapfen recht nachfolgen mögen. 

Ihnen alfo vorgeben in alleriey Weisheit, Gerechtig⸗ 
feit und Wahrheit, mit einem gottfeligen tugendfamen 
Leben, auf daß fie durch folche forgfültige Vermahnung 
und unfträflichen Vorgang ihrer frommen Eltern, mb 
gen untermwiefen und gelehret werben zu dem Reich Got 
tes, geichicft zu allen guten Werken. *) 

Dann alle die einen folchen Glauben haben, gleich⸗ 
wie Diefes Weiblein gehabt hat, und fehen daß das En- 
be der Sünden ber Tod iſt, follen nicht ablaffen, zu 
dem Herrn zu frufzen und zu jammern,. daß er ihr 
armen Kindern durch feine Gnade dazu helfen wolle, 
Daß fie Dem unreinen teuflifchen Geift fo mögen miber- 
ftehen und füllen, daß er fie zu ewigem Schaden und 
Schanden ihrer armen Seelen, nach feinem böfen Villen 
nicht führe und treibe, 

Sondern daß fie den unfterblichen ewigen Gott und 
Dater, durch feinen lieben Sohn Chriftum Iefum, 
von ihren jungen Jahren an, recht mögen lernen er— 
fennen, und fich recht in der Wahrheit unter fein Creuf 
bemüthigen. “Und erzählen aljo die grofien Thaten 
und Wunderwerfe des Herrn unferes Gottes, die 
“groſſe Barmherzigfeit, Gnade, Gunft und Yicbe bei 
Lallmächtigen Waters; das Wort, Willen, Ordnung 
und Leben, mit allem feinem Verdienſt, Kraft und 
“Frucht des Todes und Blutes Chrifti, feines Soh 
“nes, gebenedenet : auch Die Gütigfeit, Weisheit, Wahr- 
“heit und die Gaben feines ewigen und heiligen Gei⸗ 
‚ tes, ihren Kindern und Kindeskindern und auf ak 
‘ihre Nachkömmlinge, bis daß der Herr, Chriftus Se 


*) Fromme Eltern follen ihre Kinder nicht allein Iehren, ſondern and is 
aller Tugend ihnen vorgeben, ' 
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8, in der herrlichen Majeftät feines himmlifchen Va⸗ 
us mit den Wolfen des Himmels zn dem ewigen leb- 
w Urtheil erfcheinen, und einem jeglichen nach feinen 
zerlen bezahlen wird, es ſey gut ober bis.” Matth. 
’ Röm..2. 2 Cor. 5. 
Biehe, werther Lefer, alfo gebührt den rechten Chri- 
t ihre Kinder zu lehren und zu vermahnen, zu ftrafen 
> au züchtigen, in aller Gerechtigfeit vorzugehen, auf- 
en in des Herrn Surcht, Sorge zu.tragen für ihre 
we Seelen, auf taß fie durch ihre Verfäumniß von 
rechten Bahn nicht weichen, in ihren Sünden nicht 
ben, und alfo zum legten in ihrem Unglauben nicht 
en. 
Herr zeugte von Abraham und ſprach: “Wie 
mn ich Abraham verbergen was ich thue ? finte- 
bi.er zu einem groffen und mächtigen Volk werben 
WM; und daß alles Volk auf Erden in ihm foll gebe- 
beyet werben? Dann ich weiß, daß er feinen Kindern 
Bafeinem Haufe nadı ihm befehlen wird, daß fie bes 
errn Wege halten und thun was recht und gut ift.” 
Noſ. 18. *) | | 
Der fromme Tobias Iehrete auch feines Sohnes Kin- 
und ſprach: F) Mein Sohn, höre deinen Vater ; 
bem Herrn in ber Wahrheit umd —8 dich auf⸗ 
g zu ihm; thue was er Dir geboten hat, und lehre 
. folches deine Kinder, daß fie Almofen geben, Gott 
seit fürchten, und ihn von. ganzem Herzen lieben und 
trauen. Zub. 14. " 
And warn fie dann zu ihren Jahren kommen und 
Gabe fich zu enthalten nicht haben, (wer fie aber 
dr. ratbe ich mit Paulo, daß er fie in dem Herrn ge- 
ksche). {0 laſſe fie nicht freyen an bie, fo auſſer Chri⸗ 
und feiner Gemeine feynd, Edel, Reiche oder Schb- 
‚ gleichwie die Hoffärtigen, Geizigen und Unfeu- 


Abraham Ichrete feine Kinder, daß fie bee Herrn dienen unb Ihn 


ten ſollten. 
) Aut Bermahnnng an feinen Sohn und Kinder, 
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3% Von dem Glauben 


ſchen dieſer Welt thun; ſondern laſſe fie an ſolche frey⸗ 
en, bie ben Herrn von ganzem Herzen fürchten, lie 
ben, meynen, ehren, folgen, danfen und dienen, Zob. 8, 
feyen Dann edel ober unedel, reich oder arm, ſchön ober 
ungeftalt, dann fie feynd Heilige und Kinder der Heili⸗ 
gen *) und derhalben gehört und muß es in dem Herm 
gefcheben. 1 Cor. 7. 

Ein jeglicher fehe für fih und handle recht, auf baf 
die greuliche Strafe und Zorn Gottes, um feiner Um 
feufchheit und böfen Luſt willen, über ihn nicht Fomme, 
gleichwie fie au zum Theil in den Zeiten Noah und 
Lots um folcher Urfach willen über die erite Welt kom⸗ 
men iſt. 1 Mof. 6. 7. 8. 19. 

Aber wie ganz wenig feynd (leiter) derer, bie biefes 
beberzigen, und ihrer Kinder Seligfeit von Herzen fü- 
chen, wann fie ſolche nur reichlich nach dem Fleiſch mögen 
anbringen, fo iſts nach ihrem Begehren recht gemacht, 
der Pfaffen Ordnung und Kirchendienft ift allein ihr 
Glaube, Hoffnung und Fuß ihrer Seligfeit, fie fuchen 
und fennen auch Fein anders. 7) 

Ihr erfter Anfang, Mittel und End, ift wider Chri⸗ 
fti Wort, dann fobald fie geboren, werben fie dem ab- 
göttifchen falfhen Bad zugetragen, des Herrn heiliger 
Namen wird über fie mißbraucht, merden auferzogen 
in aller Eitelfeit und Blindheit, in Pomp, Pracht und 
Uebermuth, in einer offenbaren Abgötterey und faljchen 
Gottesdienſt, und in dem dummen irrdiſchen Leben die 
fer Welt. HD e 

Sn und aufferhalb ihren Häufern hören und fehen 
fie nichts, als alle Ungerechtigfeit und Bosheit, Lügen; 
Betrügen, Fluchen, Schwören, Untreue, Geis, Zorn, 
Zanfen, Saufen, Treffen und alle Schande. Lehren 
nimmermehr Chriftum und fein Wort recht erken⸗ 
nen, baffen die Wahrheit und verfolgen die Gerechtigr 


*) Der Gläubigen Kinder follen an bie Heiligen und Bläubigew freyen 
and beyrathen. 

+) Der Pfaffen Orbnung, ift der Melt Glauben. 

3) Die Weltlinder werben übel auferzogen. 
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 %). Summa, fie beweiſen es mit ber That, daß fie 
an Leib und Seel, sen Innen uf anfien mit dem 
mreinen Geiſt voll ſeynd, Und nach feitem Willen von 
Mu getrieben werben, wie man ſehen migg. 
“iDann es Tann und mag nicht fehlen, wie dein Geift 
M, alfo Bäffen auch beine Früchte und Beben ſeyn. SI 
ſti Geiſt in dir, der heilig und rein ift, fo ift auch 
und heilig dein ganzes Leben und rückte, Lind 
näßberum, ift der teuflifche Geift in Dir, der unrein und 
bos if, fo ſeynd auch bbs und unrein alle beine Wege 
uw Früchte, ift unmwiberfprechlich. +) 

Daram fagt Paulus: Die son Gottes Geift getrie- 
ben werben, ſeynd Gottes Kinder. NRöm. 8. Wieder- 
um, bie von des Teufels Geif getrieben wyrden, bie 
Teufelöfinder. Ad lieber Lefer, habe acht darauf.» 
“Wa wann fie, Die armen Leuft, ein einiges Fünfleln 
won bes Herrn Geiſt hätten, folltew-fie tauſendmal lie⸗ 
ber: in fiebend Del, oder brennend Feuer gehen, ehe fie 
flche Thorheit, Gottlofigfeit und Muthwillen ‚an ih⸗ 
sen Kindern follten fehen ober hören, in gefchmweige zu 
Ihren oder vorgehen. }) Dann es ift unwiberfprecd- 
Dh, nach der Kraft aller Schrift, fo fie Chriftum nicht 
empfahen, daß ihr Ende der ewige Tod feyn wird, 
Barr. 16. Joh. 3. D 
Ger wiederum alle, die ihr den Herrn fürchtet, 

abt eure Kinder lich mit einer göttlichen Liebe, fucht 
Seligkeit von ganzem Herzen, gleichwie Abra- 
, Tobias und die Maccabäiſche Mutter gethan 
at. 1 Mof. 22, Tob. 4 2 Macc. 7. Vebertreten 
fo ftrafet fie ſcharf; irren fie, fo .vermahnet fie 
Mterlich; ſeynd fie kindiſch, fo trage fie lieblich; 
fie verflänbig, fo untermeifet fie chriftlich 5 op⸗ 
Aert und heiliget fie bem Herrn von Jugend aufs 
et über ihre Seelen, fo lange fie eurer Sorge 
bien feynd, auf daß ihr auch eure Seligkeit um 


2) Biete et ren Biene * nö feine Brücte 
‚ao ⸗ 
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Lihrentwillen nicht verlieret; *) bittet ohne Unterlaß, 
“Ugleichwie dieſes getreue fromme Weiblein geihan 
bat, daß ihnen der Herr feine Gnade gebe, daß fie 
“dem Teufel mögen widerfichen, ihre angeborne böſe 
Art der Sünden durch des Herrn Geiſt und Hülfe 
Ayunterdrüden, und wandeln von ihren jungen Tagen 
Han für dem Herrn und feiner Gemeine, in aller Ge 
AUrechtigkei, Wahrbeit und Weisheit, in einem auf 
richtigen feiten Glauben, unverfülfchter Yiebe und 
Aebendiger Hoffnung, in einem ehrlichen und beili- 
‘gen Leben, unfträflich und obne alle Aergerniß, in ab 
len Früchten bes Glaubens, bis in Das ewige Leben.” 
Amen. +) 

Def elben gleichen mag auch der fleifiige Lefer noch 
zu allen diefen vorgefagten Crempeln dem Glauben 
der unbefleckten gloriſſen Mutter Maria, Yuc, 1. dem 
Glauben Matthäi, Matth. 9. Luc. 5. Des alten Ci 
meons und Hanna, Luc. 2. aud des Blinden, Luc 12. 
Mare. 10. und vergleichen mehr, mit einem guten und 
frommen Gewiſſen ernſtlich nachdencken, ich boffe er 
fol durd) des Herrn Hülfe und Gnade, in voller Kraft 
verfteben, mie ganz einfültig, recht und ſchlecht, ohne 
Heuchelen, gottesfürchtig, rechtfertig, laugmüthig, feu— 
rig, friedſam, fröhlich, barmherzig, lieblich, behülfich, 
gütig, demüthig, eifrig, unſträflich und fromm, ein rech⸗ 
ter wiedergeborner Chriſten Glaube inwendig für ſeinen 
Gott in der Kraft, und auswendig für ſeinem Nüchften, | 
in der Frucht allzeit gewefen iſt; ja gleichwie ein guet 
fruchtbarer Baum aus ſeiner eigenen guten Art, ohne 
einigen Zwang, allzeit feine gute Frucht fortbringt, alle 
muß auch ein wahrer, vechter, chriftlicher Glaube thun. 
Dann es kann nicht fehlen, der Gerechte muß aus fr. 
nem Glauben Icben. Habac. 2. Röm. 1. Gal. 4 
Heb. 10. 

Dann hat Abraham, Iſaac und Jacob, Moſes, I H 
fua und Samuel, mit allen alten Vätern und Pr d. 


*) O beilige Lehre für bie Eltern ! ihrer Kinder halben. 
7) Beſchluß und Vermahnung an alle fromme Eltern, 
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Herrn Wort geglaubt, das: ihnen durch 
agen ward, und ſeynd fo treu barin- 
3 wie viel mehr follten wir'dann das Wort 
r getreu barinnen feyn, das uns ber Fürft 
Gottes eingebohrner eigener Sohn, ber 
Zeuge und Lehrer der Gerechtigkeit, Ehri- 
von dem hohen Himmel, aus feines Vaters 
getragen und ung hienieben auf Erben ge- 
30h. 7, 14. ur 
ht genug mit dem Munde zu fagen: *) 
Ehriftus der Sohn Gottes fen, daß er das 
uns vollbracht hat, daß er unfere Sünde 
"Blut bezahlt, und den Water mit feinem 
Tod verfühnet hat, noch daß fein Evan⸗ 


hrhaftig und fein Wort recht iſt, daß ber? 


Sünde der Tod, und die Gnade Das ewige 
fondern es muß audy im Herzen recht be- 
ı in der Seele von innen recht beichloffen 
es macht fonft nicht gerecht.” Mit dem 
: Paulus, glaubt man zur Gerechtigkeit. 


die von Herzen glauben, daß Chriftus 
echte Zweig und Pflang Davids ift, Ser. 
te verheiſſene Prophet if, 5 Mof. 18. ber 
md Wahrheit ift, Joh. 14. und au un- 
Verföhner, Türfprecher, Mittler und. Ho⸗ 
„Röm. 3. 2 Joh. 2. Heb. 5. 6. 7.8.9, 
glauben auch damit, Daß alle feine Worte 
, feit und wahr feynd, und fein Opfer 
nd vollfommen ift, folgen ‚darum feinem 
eln in feinen Geboten, büden ſich unter 
,„ und befriedigen ihr Gewiſſen mit feiner 
fühnung, Verdienſt, Opfer, Verheiffung, 
Mut, glauben und erfennen, fo fie feinen 
Wort verlaffen, und feine Gebote mit vor⸗ 
illen übertreteg und nach dem Fleiſch le⸗ 


be, iſt lein Glaube. 
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ben, daß Gott ſolches an ihnen erſuchen und mit dem 
Feuer feines Zorns, durch fein rechtfertiges Urtheil, 
ewig an ihnen ftrafen werde; dann fo die, welche bas 
Geſetz Mofe, 5 Mof. 17. muthwillig übertraten, ohne 
alle Barmherzigkeit, durch zwey oder drey Zeugen, 
fterben mußten: mie viel mehr werben bamm bie ge 
firaft werben, die den Sohn Gottes mit Füſſen tretm, 
das fauberfte Blut des neuen Zeftaments unrein ad- 
ten, und ben heiligen Geift der Gnaden ſchänden? 
Heb. 10. 

Sa guter Lefer, fo wir es wahrhaftig gläubten, um 
in unfern Seelen recht erfenneten, e3 würbe umfer 
Herzen fo bewegen und mit des Herrn Furcht und 
Liebe fo anzünden, daß, ob auch ſchon alle Tyrannen, 
die von Anfang geweſen feynd, mit aller ihrer erfhred- 
lichen Zyranney, Marter, Pein und Blutvergieflen für 
unfern Augen ftünden, fo follten fie ung doch nicht in 
dem allergeringften Zitel von des Herrn Wort um 
Meg mögen abfhreden oder verhintern. *) Wür— 
den auch darneben alle unfere unreine fleifchliche Ge 
danden, ungefalgene eitle Worte, und unnütze gottlolt 
Werke Teichtlich untergehen und erfterben, mie Girad 
- fagt: Die Furcht des Herrn treibt die Sünde aus; 
und ift unmöglich ohne die Zurcht Gottes gerecht zu 
werden. Sir, 1. +) 

Angefehen e8 dann mehr als Har ift, daß ein auf | 
richtiger chriftlicher Glaube Gott in feiner Nechtfertig 
feit recht erfennet und darum für feinem Urtheil 
fürchte, und alfo durch Furcht die Sünde begräbt un 
beren abftirbt (mie mehr als einmal erzählt) und ir 
aber noch in allem Geitz, Unfeufchheit, Trunkenhei, 
Zorn, Hurerey, Blindheit, Abgötterey und in ale 
Bosheit lebt ;t) faget Lieben, wo ift dann euer Glaubt 
und Gottes Wort, deß ihr euch fo manchmal rühme? 
Wißt ihr nicht, daß gefehrieben ftehet: Leber ihr nad 

*) Irof ber Märtyrer. 


+) Ein wahrer chriſtlicher Glaube Härdet, reiniget und beiliget. 
I) 8 ein Reifchlich Leben if, ve fein Sau. bei 
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um Fleiſch, fo müßt ihr fterben ? Oder meynet ihr, daß 
mit eurem Gott, als wie mit einem Dienfchen, euer 
efpött treiben möget? Irret nicht, fagt Paulus, dann 
Bott läßt fich nicht footten. Gal. 6. 
; Ach Lefer, fehe für dich, ich fage bir Die Wahrheit in 
‚ hüte dich, fo du Dich von ganzem Herzen nicht 
elehreft, Deinen Gott durch Chriftum nicht fucheft, bB- 
eſt, glaubeft noch fürchteft, fondern irrdiſch und fleifch- 
ich bleibeft, und nach deinen Lüften wanbelft, fo ift ber 
Sentenb des Todes, NRöm. 1. 6. 1 Cor. 6. Sal. 5. 
Ephef. 5. Off. Joh. 21. 22, ſchon allbereits gegeben. 
Wie auch Chriftus felber ſagt: Sch urtheile euch nicht, 
ber bas Wort das ich geredet habe, Das wird euch rich- 
en an bem leuten Tag. ob. 12, *) 
the euch derhalben treulich und recht, als für un« 
at Gott, gleichwie ich meiner eigenen Seele thue, leget 
ihnell von euch ab alle falfıhe Lehre, allen Unglauben, 
Ötterey und euer irrdiſch ſchändliches Leben, Darin ihr 
leider) bis daher fo fleifchlich gewandelt habt, auf daß 
weh der Zorn Gottes nicht unverfehens in dem Schlaf 
urer Sünden überfalle. | 

Wachet auf! er ift noch gnäbig, ſuchet und umpfa- 
et eine rechte Lehre, einen rechten Glauben, rechte Sa- 
ramente, rechten Gottesbienft und ein fromm gottjelig 
eben, wie bie Schrift Iehret, alsdann wird euer Licht 
mfgehen, gleichwie die Morgenröthe, eure Beſſerung 
zunehmen, eure Gerechtigkeit wirb vor euch herge- 
unb die Herrlichkeit des Herrn wird euch zu ihm 
ühmen. Efa. 58. +) 

Meiter fage ich: So ihr wahrhaftiglich glaubet und 
nit dem Herzen recht faflet, daß ihr aus Adam oder 
a Adam, mit feinem Ungehorſam, Kinder des Teu⸗ 
6, des Zorns und des ewigen Todes worden märet, 
es gerechtem Urtheil und Fluch unterworfen wä⸗ 
et, und nun wiederum alle eure Hinderniſſen und 

















®) Die Unbusfertigen find allbereils fchon geitrieilet. 
3) ei if gnäbig benjenägen, bie ſih belchuen, | . 
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Sünden durch das reine und unbefleckte Blut Chriſti 
hinweg genommen und verſöhnet wären, daß ihr alſo 
aus dem Zorn in Gnade, aus der Vermaledeyung in 
die Benedeyung und aus dem Tod in das Leben beru⸗ 
fen wäret (ich geſchweige noch aller anderer Wohltha⸗ 
ten der Gnaden, die täglich an euch bewieſen werden) 
eure Herzen ſollten entſprieſſen wie die wohlriechende 
blühende Violen thun, voll mit reiner Liebes; ja Quel⸗ 
len als die lebendige Brunnen, und ausflieffende das 
erquicende ſüſſe Wafler der Gerechtigkeit, und ſolltet 
mit dem heiligen Paulo von Grund eurer Seelen fa 
gen: Wer follte uns mögen abfcheiden von der Liebe 
Gottes? Röm. 8. So es doch nimmermehr geſche⸗ 
hen mag, wann ich mit dem Band der Vollkommen⸗ 
heit an ihm ſtehe, ihn mit einem reinen Herzen, guten 
Gewiſſen und unverfälſchtem Glauben lieb habe, daß 
uns alsdann kein einiges Mittel von ihm abwenden 
oder ſcheiden kann. 1 Tim. 1. Dann es iſt meine ei⸗ 
nige Luſt und höchſte Freude, daß ich von ſeinem Wort 
höre oder rede, und in meiner Schwachheit wandele, 
geichwie er durch feinen Cohn befohlen und gelehrt bat, 
es koſte gleich Geld oder Gut, Fleiſch oder Blut, wie es 
ihm beliebt. *) 
Siehe, lieber Lefer, fintemal es dann in Der heiligen 
Schrift mehr als Kar ift, daß ber rechte chriftlice 
Glaube durch bie Furcht Gottes der Sünden abflirht, 
und durch die Liebe ber Gerechtigkeit (wiewohl in 
Schwachheit) nachfommet, fo gebe ich Dir felber hie 
mit nun das Urtheil, ob auch ſolche Leute von Herzen 
glauben, die mit dem Mund fagen, daß Chrifti Blut 
das Verfühnopfer ihrer Sünden fey, und doch gleide 
wohl alferley Abgötterey, als Kindertauf, Wenhmaf 
fer, Ablaß, Obrenbeicht, Meffe, güldene, filberne und 
hölzerne Bilder, gewachfen und gebaden Chrifteflen, 
fteinerne Kirchen und die trunfenen huriſchen Pfafer 





*) Des Blänbigen Ereude uud Lu iR in bes Herrn Wort. Reh & 
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ſuchen und denfelben nachlaufen. *) Ach wie gut wäre :- 
es, daß fie zufähen. 

Ich fage: +) “So wahrhaftig als der Herr lebt, 
An Ewigkeit wird kein ander Mittel, weder im Him⸗ 
mel noch auf Erben gefunden werben für unſere Sün- 
"pen, weder Werke, Berbienft noch Sacramente, (ob fie 
uud ſchon nach der Schrift gebraucht werben) weder 
“Creutz noch Trübfal, weder das unfchuldige Blut ber 
AHeiligen noch Engel, Menfchen, ober einiges andere 
Mittel, dann allein das rothe unbefleckte Blut des Op⸗ 
ferlãmmleins Chrifti, das einmal aus lauter Emade, 
Barmberzigfeit und Liebe, zur Vergebung. aller unſe⸗ 
rer Sünden ausgefchlittet und vergoffen if.” Efa. 53. 
Matth. 26. Marc. 14. Luc. 22. Ku 3. Col. lu 


4 Det. 1. 1 oh. 1. Of. Joh. 1,7. Ri 


Darum ifts unmwiberfprechlich, Laß le diejenige, 
bie foldye abgöttifche frembe Mittel für ihre Sünben ge» 
chen, in ber glaubigen dankbaren Gemeine Chriſi 
nicht ſeynd. 
Darum will ich euch etliche Sprüche aus der evan⸗ 
geliſchen unb apoftolifchen Schrift. fürftellen, und bie 
als einen’Haren Spiegel für die Augen eures Gewif- 
fens henden, darin ihr merden und fehen möchtet, ob ihr 
glänbige Chriften ſeyd oder nicht. $) .: 
Alfo Ichret des Herrn Wort: Fürwahr, fürwahr 
* ich euch, es ſey dann, daß Jemand von neuem 





oren werde, fo wird er das Reich Gottes nicht fe 

” oh. 3. Noch an einem andern Ort: Für 

“wahr fage ich u es fey dann, daß ihr euch umkeh⸗ 

Aret und werbet als die Kinder, fo werdet ihr in das 
SDinmelreich nicht kommen.“ Matth. 18 18. 


ann Site biefenigen, fo frembe DRittel der Verſthnung fuchen, feynd uns 
Hubs. 


- #5 Die werden bie Käfterer, fo uns iin, als follten wir ſuchen 
Durch unfer eigenes Werk felig gu werben. .e 

1) Chriſti Opfer ift allein unfere Berfähnungs 

$) Die andere Mittel der Verfühnung ſuchen, als 26 ke Blut, dia 
leynd nicht in der Gemeine Chrißi. 
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Probiret euch Hiemit, ſeyd ihr nun aus dem reinen 
Saamen des heiligen Worts geboren, *) fo muß des 
Saamens Natur in euch ſeyn; und ſeyd ihr den Kin- 
bern in der Bosheit gleich worden, fo lebet Hoffart, Un⸗ 
keuſchheit, Geitz, Haß und Neid nicht mehr in euch, dann 
die unverſtändigen Kinder kennen ſolche Sünde nicht. 
So ihr aber noch in dem alten Weſen Adams und nicht 
in dem neuen Weſen Chriſti lebet, und nach den unrei⸗ 
nen verdorbenen Lüſten eures Fleiſches wandelt, fo be 
weiſet ihr mit der That, daß ihr aus Gott nicht geboren 
ſeyd und feinen C Glauͤben nicht habt. +) 

Noch eins lehret des Herrn Wort : “Gehet hin und 
prediget das Evangelium allen Ereaturen. Wer glaubt 
und wird getauft, der fol felig werden.” Mare. 16. 

Hiemit probirt euch noch einmal. Wer glaubt und 
recht getauft wird, thut eine wahrbaftige Buſſe, er be 
ſchneidet fein Herz, er ſtirbt feinen Sünden ab, er ſte⸗ 

- bet auf mit Chrifto in ein neues Leben, ꝛc. Bleibt ibr 
aber unbusfertig, eure Herzen unbefchnitten, euren Sün 
den unabgeftorben, lebt auſſerhalb Chriſto und feinem 
Wort, fo it das Werk euer Zeuge, dab ihr ungläudy 
ſeyd und die Tauf Chrifti nicht habt. I) 

Noch eins Ichret des Herrn Wort: Wit du zum 
Leben eingehen, fo halte die Gebote.” Matth. 19, 
Dann in Chriſto (fagt Paulus) gilt weder Befchneibung 
noch Vorhaut, fondern die Haltung der Gebote Gottet. 
1 Cor. 7. Und diß iſt fein Gebot, daß ihr follt Lieben 
euren Herrn und Gott, aus ganzem Herzen, aus ganze 
Seelen und aus allen Kräften, und euren Nächiten mit 
euch ſelbſt. Matth. 22. 5 Mof. 6. Marc, 12. Luc. D. 
3 Moſ. 19. Röm. 13. Sal. 5. 

Hiermit probiret euch zum drittenmal : habt ihr Gott 
lieb, fo haltet ihr williglich feine Gebote, Joh. 14, 15. 


*) Die aus Gott geboren werben, feynd göttlich gefinnet, und leben der 
Sünde nicht mehr. 


+) Die nach dem Fleiſche leben, haben den Glauben und die Art Chriſi 
nicht. 


HD Die in Ihren Sünden leben, haben weber Glaube noch Taufe, 


a 


BE 
Ya. 2 








des Cananäiſchen Weibleins. 300 


1.505. 5. und werdet eurem Nächiten thun, gleichwie 
* wollt daß euch geſchehen ſoll; *) ſo ihr aber ſein 

ort verachtet, ſeiner Ordnung, Lehre, Taufe, Abend⸗ 
mahl und Abſonderung nicht nachkommt und nach fei- 
nen heiligen Geboten nicht wandelt, auch euren Näch— 
fen belüget, betrüget, verrathet, um Leib und Leben 
Bringet, fein Weib, Töchter und Mägde fchändet, untreu- 
Eich mit ihm handelt, die arme blinde Seelen verführet 
wand von des Herrn Wahrheit, Wege und Gehorfam 
(es fey durch Verfolgung oder falfche Lehre) abpringet, 
und alfo des ewigen Reichs beraubt und nach der Hölle 
zuführet, fo ift mehr dann Mar, daß ihr des Herrn Ge- 
bot haflet und feinen Glauben nicht habt. 

Noch eins lehrt des Herrn Wort: Gehet ein durch 
bie enge Pforte, dann die Pforte ift weit und der Weg 
iR breit, der zur Verdammniß führet, und ihrer ſeynd 
viele die darauf wandeln; und die Pforte ift enge und 
der Weg iſt fchmal, der zu dem Leben führet, und ihrer 
ſeynd wenig die ihn finden.” Matth. 7. A Er. 7. Luc. 
13. Noch an einem andern Ort: Mer mir will fol 
gen, fagt er, der verleugne fich felbitz; er nehme fein 

reutz auffich und folge mir nah.” Matth. 16. Mer 
Bater und Diutter, Mann oder Weib, Sohn oder Toch⸗ 
ter, 2c. lieber hat dann mich, der ift mein nicht würbig.’’ 
Matth. 10. Luc. 14. 

Hiemit probiret euch zum viertenmal: habt ihr ei- 
sen folchen Geift, Freymüthigkeit und Glauben, daß 
ihr bereit fteht, um des Worts Gottes und feiner Zeug- 
niß willen, Vater, Mutter, und alles in ber Zeit ber 
Noth zu verlaffen, Chriſti Creutz auf euch zu nehmen, 
euch felbit in aller maflen zu verleugnen, mit Chrifto 
anf den Weg des Elends zu treten, und alfo mit dem 
armen Heinen Häuflein durch bie rauhe enge Pforte 
einzubringen, fo ftärfe euch ber Herr. +) So ihr aber 


®) Die in der Tiebe vor Gott und ihrem Nächten nicht wandeln, haben 
feinen Blauben. 
+) Die dem Herrn bis in den Tod bereit fliehen, bezeugen ihren Glau⸗ 
ben. " . 
. * 
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euch ſelbſt lebt, Chriſti Creutz von euch ſtoßt, Vater, 
Mutter, Weib, Kinder, Gut oder euer Leben über 
Chriſtum liebet, mit dem groſſen Haufen auf dem brei⸗ 
ten Weg waudelt und durch die weite Pforte eintretet, 
fo giebt des Herrn eigner Mund Zeugniß, daß ihr ım- 
gläubig feyd und euer Ende die Verdammniß feyk 
wird. 

Noch eins Iehret des Herrn Wort : Die Chrifto zw 
gehören, Freugigen ihr Fleiſch, ſamt den Lüften und Be 
gierden.” Sal. 5. Dann die nad) dem Fleiſche leben, 
als da fennd Ehebrecher, Hurer, Knabenſchänder, Trun⸗ 
ckene, Geitige, Spieler, Diebe, Hoffärtige, Häſſige, Laͤ⸗ 
fterer, Blutgierige, Abgöttifche, werden des Todes fler- 
ben. Röm. 1. 1 Cor. 6. Sal. 5. Ephef. 5. 

Die probirt euch zum fünftenmal. Herrſchen eure 
Lüfte nicht in euch, und ihr in folchen oder dergleichen 
Werken nicht wandelt, wie ich euch hie erzehlt habe, 
fondern fie durch den Glauben dämpfet und unter eun 
Füſſe treten Fünnt, fo danket eurem Gott, ftreitet fröm⸗ 
miglich, wachet und bittet. Co ihr aber eure Lu 
büßet und in den unreinen Werfen eures Fleiſches lebt, 
fo beffert euch ; dann alfo ift offenbar, daß ihr nicht bus 
fertige gläubige Chriften, fondern unbusfertige fleifchlice 
Heiden ſeyd. *) 

Noch eins Iehret Les Herrn Wort: Sorget no 
faget nicht, was wollen wir effen ? Was wollen wir trin 
fen, oder womit wollen wir uns Heiden? Solches alles 
fuchen die Heiden. Suchet zum eriten das Reich Got 
tes und feine Gerechtigfeit, und dieſes alles wird end 
zugeworfen werben.” Matth. 6. - 

Hie probieret euch zum fechftenmal. So ihr dem 
ftarfen und reichen Gott (der Sfrael vierzig Jahre 
lang mit Brob von dem Himmel und mit Waſſer aus 
dem Felſen ernährete, ihre Kleider und Schuhe gan 
und unzerbrocdhen bewahrete, 2 Mof. 26. 5 Mof. & 
29. und Eliam durch die Raben bienete, 1 Sam. 17.) 


*) Die nach dem Fleiſche Ichen, ſeynd Beiden. 
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iſo glauben Fünntet, daß er euch im Elend nicht ver- 
affen, jondern durch feine Gnade wohl verforgen wird, 
as iſt ein gemwilles Zeichen, daß ihr eures Herrn Wort 
yabt. *) So ihr aber durch eure Sorge alfo getrieben 
der gedrungen merbet, daß ihr das Reich Gottes und 
eine Gerechtigkeit hinter euch zurück feßet, mehr das 
Zeitliche als das Emige fuchet, und fo befümmert feyp, 
—* als ob Gott mehr Sorge für die Blumen und 

Bgel, als für euch und eure Kinder trüge, fo rühmet 
ach nicht, Dann ihr glaubet eures Herren Verheiſſung 
nd Wort nicht. F) 

Noch eins Ichret des Herrn Wort: So lieb hat 
Gott die Welt gehabt, daß er feinen einigen Sohn gab, 
mf daß alle, die an ihn glauben, nicht verlohren mwer- 
ven, fondern das ewige Leben haben. Dann Gott hat 
einen Sohn in die Welt nicht gefandt, daß er bie 
Welt urtheile, fondern daß die Welt felig werde durch 
hu. Wer an ihn glaubt, wird nicht verurtbeilet 5 wer 
ber an ihn nicht glaubt, ift allbereitö verurtheilet, 
am er glaubt nicht an ben Namen des eingebornen 
Sohnes Gottes.” Joh. 3. 

Hie probirt euch zum fiebentenmal. Sp ihr diefe 
Worte Chrifti recht mit dem Herzen glaubet, daß ber 
Umächtige ewige Vater eine folche Eiche zu euch und 
a bem ganzen menfchlichen Gefchlecht gehabt hat, daß 
we fein unergründlich, allmächtig, ewiges Wort, Weis» 
heit, Wahrheit und Sohn (dadurd er Himmel und 
Exden und das Meer, mit ihrer ganzen Fülle gefchaf- 
ſen hat) feine ewige Slorie und Herrlichkeit, bie in 
deſes Jammerthal gefandt hat, einen armen, betrüb- 
hess, elenden Menfchen bat Iaffen werben, und ihn um 
auferer aller Cünden willen hungern, dürften, läftern, 
fangen, geilleln, krönen, kreutzigen und fterben laſſen, 
fo kann und mag e8 je nicht ausbleiben, bein alt fleifch“ 





#) Die das Reich Gottes von keiner fleiſchlichen Eorge wegen verlaffen, 
bezeugen mit ber That, daß fie glauben. 
f) Die Gottes Reich um Ihrer unnügen Sorge willen verlaffen, glanten 
i Worte nit, 
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lich Herz muß ein neu geiftlich Herz werben, deine Ge⸗ 
danfen müſſen Feufch und reist werben, beine Worte be- 
fheiden und mit Salt gemifchet, und bein ganz Leben 
fromm und unſträflich. *) 

Bon Stund an folltet ihr aufmachen, den rechten 
Meg geben, von allem Greuel und Abgötterey abſte⸗ 
ben, alle falfche Propheten, Prebicanten und Pfaffen 
verlaffen, die rechten Xehrer, Sacramente und Gottes- 
bienft ſuchen; dann ein wahrer, aufrichtiger, chrifli- 
cher Glaube kann und mag nicht müſſig feyn, ſondern 
er verändert, erneuert, reiniget, beiliget und rechtfer- 
tiget je länger je mehr, er machet freudig und fröb- 
lich, +) dann er erfennt, daß Hölle, Teufel, Sünde 
und Tod durch Chriitum überwunden feynd, Gnade, 
Barmherzigkeit, Erlöfung der Sünden und das ewige 
Leben durch ihn erworben ift, er tritt mit vollem Ver- 
trauen zu dem Vater, in dem Namen Chrifti, em- 
pfähet den heiligen Geift, wirb theilhaftig ber göttli- 
chen Natur, und erneuert fih nad dem Bild desjeni⸗ 
gen, ber ihn gefchaffen bat, lebt aus ver Kraft Chrifti, 
bie in ihm ift, alle feine Wege feynd Gerechtigkeit, 
Gottfeligfeit, Ehrbarfeit, Keufchheit, Wahrheit, Weis 
beit, Gütigfeit, Sreundlichfeit, Yicht, Liebe und Friebe, 
Röm. 8. Sal. A. Epheſ. 2,3. 2 Pet. 1. Epheſ. 4. 
Col. 3. Gal. 2. 

Er beiliget feinen Leib und Herz zu einer Woh 
ftatt und Tempel Chrifti und feinem heiligen Geil, 
haſſet alles was wider Gott und Gottes Wort ifl, eh⸗ 
ret, preifet und danket feinem Gott mit treuem Her 
zen, und ift nichts das ihn erfchredfen kann, weder Ur 
theil noch Zorn, weder Hölle noch Teufel, weder Sin 
de noch ewiger Tod.1) Damm er weiß, daß er Chris 
ftum zu einem Fürfprecher, Mittler und Berfähne 
bat. Cr erkennt mit dem heiligen Paulo, daß Fein 





*) Die Straft und Brucht des Glaubens. 
+) Ter rechte Glaube wirdi allezeit nach feiner Art. 
}) Dieſes iR die Burcht, bie durch Liebe ausgeirieben wird, 1 Jeh.¶. 
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Verdammniß an denen iſt, die einverleibt ſeynd in Chri- 
ſto Jeſu, die nach dem Geift wandeln und nicht nad 
dem Fleiſch. Röm. 8. Des Herrn Geift verfichert 
ihn, daß er ein Kind Gottes und ein Miterbe Chriftt 
ift, ergiebt fi) darum ganz und gar, von innen und 
auffen, feinem Herrn und Seligmader Chrifto zu eigen, 
ber ihn durch feine Gnade berufen, mit feinem Geift 
geingen, mit feinem Wort erleuchtet und mit feinem 

Iut erfauft hat. *) 

Sehet, alfo ift ein lebendiger Glaube, der eine fol» 
che treibende dringende Kraft, Geift, Frucht, Nachdruck 
und Leben hat, fo für Gott gilt und Verheiſſung in ber 
Schrift hat: Selig if, der ihn hat und heilfam bis zum 
Ende bewahret. 

Hiemit fage ich noch einmal, probirt euch, ob ihr 
im Glauben feyb oder nicht, in. Chriſto oder auffer 
Chrifto, busfertig oder unbusfertig. Dann in dieſem 
fürgehaltenen Spiegel könnt ihr das ganze Angeficht 
eures Gewiflens und Lebens: recht befchauen, fo ihr 
nur glaubt, daß eures Herrn Wort wahrhaftig und 
recht iſt. 

Hie merfet nun, wie daß ber rechte chriftliche Glau⸗ 
be in der Gnaden, der einige quellende Brunn ift, dar⸗ 
aus nicht allein das busfertige neue Leben, fondern 
auch die Gehorfamfeit der evangelifchen Ceremonien, 
als Tauf und Abendmahl herfommen und folgen müf- 
fen, nicht als getrieben und gezwungen durch das Gefeß, 
(dann des Treibers Ruthe ift zerbrochen, Efa. 9.) 
fondern durch den freymilligen unterthänigen Geift der 
Liebe, fo aus ber guten Art und Kigenfchaft feiner 
chriſtlichen Natur, zu allen guten Werfen und Ge- 
borfam des heiligen göttlichen Worts willig und bereit 
ftehet. +) | | . 

Dann die rechten Wiedergebornen und Geiftlich- 
geſinnten richten fich allmeg nad des Herrn Wort 





*) Ein rechter Glaube lebet dem, ber ihn erfauft hat. 
+) Die Rehtwilligen thun willig, was fie Ihun. 
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und Ordnung, nicht Darum, als daß fie Damit bie Ber- 
föhnung ihrer Sünden, und das ewige Leben meynen 
zu verdienen ; in Feinerlcy Weiß noch Weg. Cie hal- 
ten in dem Theil über feinem Ding, als allein über ber 
wahrhaftigen Verheiſſung des barmherzigen Waters, 
aus Gnaden allen Gläubigen gegeben, in dem Blut 
und Verdienſt Chrifti, welches Blut (fage ich ned 
einmal) allein das einige und ewige Mittel unferer 
Verſöhnung ift und bleiben foll, und feine Werkte Tauf 
oder Abendmahl, gleichwie oben mehr als einmal erzäblt 
ift. *) 

Dann fo unfere Verſöhnung in ven Werfen und Ce 
remonien ftünde, fo wäre es mit Der Gnade aus, und 
das Merdienft und Frucht des Herrn Blut hätte alles 
ein Ente. Ach nein, es iſt Gnade und wird Gnade 
bleiben in Emigfeit, alles was ber barmberzige Bater 
durch feinen lieben Sohn und heiligen Geift, an uns be- 
trübten Cündern thut und handelt. +) 

Darum aber aefhichts, Daß fie des Herrn Stim- 
me hören, fein Wort glauben, und darum die Abbil- 
dung ber beyderley Zeichen, unter Waſſer, Brod und 
Mein fürtragen, in dem Gehorfam (miewehl mit 
Schwachheit) gern nachkommen und thun follten. }) 
Dann ein rechtgläubiger Chriſt ift alfo gefinnet, daß 
er nicht anders thun will noch mag, als ihn feines Herrn 
Wort Iehret und auflegt, Dann er erfennet und meih, 
daß aller Muthwille und Ungehorſam eine Zauberet- 
fünde und fein Ende der Tod ift. 1 Sam. 15. 4 Moſ. 
15. Heb. 10. $) 

Ja guter Yefer, der rechte chriftliche Glaube, von ber 
Schrift erfordert, ift fo lebendig, treibend, ftarf und 





*) Der Rechtgläubige ſteht nicht auf feinem Verbienft. 

+) Ter auf feine Werke oder Eeremonien bauet, verleugnet damit bit 
Gnabe und Verbienft Chrifti. 

+) Die Rechtgläubigen verfiegeln ihren Glauben mit ben Geremonien. 

5) Die muthwillig ungehorfam ſeynd, ſtehen auffer ber Verheifſung. 
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bey allen denen, die ihn durch des Herrn Gua⸗ 
t gefaflet haben, daß fie auch nicht fürchten Va⸗ 
mad Mutter, Weib und Kinder, Geld und Gut 
Yes Herrn Wort und feines Zeugnißes willen zu 
aflen, allen Spott und Schande, Ungemad und 
üngniß zu leiden, und zum lebten auch ihr arm 
ches Fleiſch (das fo ungerne leidet) an einen 
BI feßen und zu ftellen, wie man bann über bie 
aß an vielen frommen Kindern und treuen Zeu- 
Chriſti, befonders in unfern Niederlanden, täglich 
rew und fehen mag. *) 

Ich wie viele habe ich vor dieſer Zeit gefannt, ken⸗ 
Re.auc) noch, einen groffen Theil zu dieſer Stun- 
Beybe Männer und Weiber, Knechte, Mägde und 
safrauen (wollte Gott daß fie zu feinem Preiß und 
Welt Seligfeit, möchten ausgebreitet werben in 
hundert taufend) die Chriftum und fein Wort aus 
: allerinnerften ihrer Seelen fuchen, und ein un 
Hich fromm Leben (doch allezeit in der Schwach⸗ 
) für Gott und allen Menfchen führen, aufrichtig 
heilſam in der Lehre, unſträflich (fage ih) im Le- 
‚voll mit der Furcht und Liebe Gottes, einem je- 
behülflich, barmherzig, mitleidig, demüthig, nüch— 
„keuſch, nicht widerſpenſtig noch aufrühriſch, +) 
yern ſtill und friedlich, der Obrigkeit in allen Sa— 
„ bie nicht wider Gott ſeynd, gehorſam, und noch 
hwohl etliche viele Jahre lang auf ihren eigenen 
ten nicht viel gefchlafen haben, und auch noch nicht, 
n fie werden alfo von der Welt gehaflet, daß man 
leider als offenbare Straffenräuber, Diebe und 
rber, ohne alle Barmherzigkeit verfolget, verra- 
‚ fähet, bannet, um Leib und Gut bringt, D) und 
ws um feiner andern Urſache willen, als allein 


Der rechte chriſtliche Glaube ſtehet allezeit bereit zu leiven um bes Herrn 





n. 
Die Gerechten, ſagt Davib, müſſen vielleiden. Pf. 34. 
Der rechte Glaube wird von ber ganzen Welt verfolgt und gehaſſet. 
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Daß fie fih aus reiner Furcht Gottes mit bem greuli- 
chen fleiichlichen Leben, und mit ber verfluchten ſchänd⸗ 
lichen Abgötterey diefer blinden Welt nicht vermengen 
dörfen, die unfeufrhen, trundenen, huriſchen Pfaffen 
und verführerifchen blinden Predicanten, für 
apoftolifche und von Gott gefandte Lehrer, weder bi 
ren noch befennen dörfen, das abgöttifhe Brod mit 
den Geitigen, Neidigen, Hoffärtigen, Bollfäufern, 
Huren und Buben, von ihrer Hand nicht empfabhen 
noch genießen dürfen, ihre Kinder zu dem antichriſti⸗ 
hen Bad und Tauf nicht tragen dürfen, fondern fol- 
che Prediger und Lehrer fuchen, *) auch eine ſolche Tau⸗ 
fe, Abendmahl, Gemeine und Leben, die ter Schrift 
gleichförmig feynd, und nad) des Herrn Wort befteben 
mögen, 

Sehet für Gott, es ift die Wahrheit, mas ich ſchrei⸗ 
be, ja es ift fo eim Volk, wo ich fie anders recht ken⸗ 
ne, (Heudjler ausgenommen) die mehr meinen als 
ladyen, mehr trauern als nah dem Fleiſch fröhlich 
feyn, lieber geben als nehmen, und die bazu bereit 
jtehen, nicht allein Geld, Gut und ihre ganze Armuth, 
fondern audy Yeib und Leben zu feßen für des Herrn 
Preiß, und zu einem notbwendigen Dienft ihres Näch— 
fen, nach der Schrift Ordnung, fo viel als in ihnen 
i 


Und wie jämmerlich viel fie auch Die arme Kinder 
geplagt werden, fo feynd fie gleichwohl dermaſſen in 
Gott geftärdt, Daß man fie weder bewegen noch 
fhreden mag. Sie befiten ihre Seelen mit Gebult, 
und mwarten auf die Freude, bie verheiffen if. Recht 
ſpricht Chriſtus: hr werdet von allen Menfchen ge 
haffet werden um meines Namens willen. Mattb. 24. 

Dieweil es dann aus diefem allem Har und offes 
bar ift, Daß ber rechte evangelifche Glaube einer fol 
hen Art und Natur ift, wie gefagt, und allein bie ei⸗ 





*) Um ber Pfaffen und Prebicanten Hänbel willen, wird alles zufde- 
big Blut vergoffen. 
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nige Gebärmutter und Baum ift, fo durd die Gnade 
Gottes alle gute Frucht gebieret und fortbringt, dar⸗ 
um wird es aud) für das alleredelfte und höchfte Werk 
in der Schrift gepriefen, Joh. 6. und wird bem Glau⸗ 
ben alles mit einander zugeeignet, als da ift Wunder⸗ 
tbaten und Kräfte zu thun, Matth, 14. Marc. 16. 
Luce. 17. 1 Cor. 13. daß wir Kinder Gottes werden, 
Joh. 1. gerecht werden, Röm. 3, 5. 10, gebenebeyet 
und felig werden, Gal. 3. Marc, 16. 1 Pet. 1. rein 
und heilig, Ap. Gefch. 15. und das ewige Leben ha- 
ben. Joh. 3. 11.7. Wie auch oben von des Schä- 
chers Glauben zum Theil erzählt iſt. 

Nicht, Lieber Lefer, Daß wir meynen, als daß ber 
Glaube durd feine Würdigfeit folches alles verdienen 
kann; in feinem Meg, fondern dieweil daß Gottes 
Mohlgefallen dem rechten wahren Glauben feine Ver⸗ 
beiffung durch das Wort angehangen hat, Matth. 14. 
Marc. 16. Sob. 3. 7. 11. 21. fo muß es auch durd 
Kraft deifelbigen Worts dem Glauben folgen. Danı 
die Schrift Ichret Har, daß alle Dinge (beyde fihtbar 
und unficdıtbar) Gottes ftarfed Wort hören, büden, 
dienen und folgen müſſen, als da er ſprach: Der 
Himmel werde, und die Erde werde. Mit foldhem 
Wort wurden beyde der Himmel und bie Erbe, 1 
Mof. 1. Dann fein Wort, fpricht Efras, ift fein voll- 
kommen Werk. 4 Eſr. 6. Auch fagte er zu Sfrael: 
Wann bu meiner Stimme gehorfam bift, fo wirb Dir 
alle dieſe Benedeyung folgen. Und wiederum: Go 
bu ungehorfam bift, fo wird euch alle dieſer Fluch) 
treffen. 3 Moſ. 26. 5 Mof. 28. *) Und ift auch ge- 
ſchehen, als Iſrael gefagt war; dann Gott, fagt Bi- 
leam, ift nicht mie ein Menfch, der da Lüge, noch als 
ein Menfchenfind, ver eine Reue habe. A Moſ. 23. +) 
Um folcher Urfachen muß auch dem rechten Glauben 
die Verheiſſung folgen, oder Gott (ber ein Gott der 





*) Der Glaube macht Telig, nicht durch feine Würdigkeit oder Derbienk, 
Sondern durch die Verheißung, bie ihm angehendt ift. 
7) Gott fann nicht lügen. 
27 
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Wahrheit iſt) müßte ein unwahrhaftiger und untreuer 
Gott feyn, kann man nicht verleugnen. Ach nein, al- 
les was er will, das muß gefchehen, und was er ver- 
heißt, muß Statt haben, und nicht anders, als in ber- 
maffen, wie verheißen ift, dann er ift allein wahrhaftig, 
und wir alle Lügner. Pf. 31. Röm. 3. Und ob mir 
fchon ungläubig ſeynd und bleiben, ift er Cipricht Pan» 
us) dannoch getreu, und kann ſich felber. nicht verleng- 
nen. 2 Tim. 2, 

Sintemal der Glaube dann fo feit erfannt, als daß 
Gott feine Verheiſſung nicht brechen Tann, fonbern 
halten muß, dieweil er die Wahrheit ift und nicht lü- 
gen mag, wie gehört, darum machet er auch feine Kin- 
der freymüthig, freudig und fröhlich im Geifl, ob fie 
fhon im Kerker, Banden, Wafler und euer liegen, 
oder an Ketten und Pfählen ftchen, dann fie feynd 
durch den Glauben verfichert in dem Geift, daß Gott 
an ihnen feine Verheiſſung nicht brechen, fondern zu 
feiner Zeit wohl geben werde: *) dann fie glauben an 
Chriftum, in dem die Verheilfung verfiegelt ftebet, er- 
fennen durch ihn auch feine Gnade, Wort und Willen, 
unangefehen daß fie zuvor fo gottlos gelebt und fo fleiſch⸗ 
lich gewandelt haben, 

Sie hoffen mit dem getreuen Abraham, da nichts 
zu hoffen ift, und ſchicken ſich nad den unſichtbaren 
Dingen, als ob fie die für Augen fähen, Eleben mit fr 
ftem Vertrauen an der gewillen Beftigfeit, Wahrheit, 
Treue und Kraft der himmlifchen Verheiffung, Nom. 
4. Heb. 11. Die uns ber unbeträglihe wahrbaftige 
Mund unfers Herrn Jeſu Chrifti, des Sohnes Get 
tes, ohne alle unfere vorgehende Werfe und Ber 
dienst, dur) feines barmberzigen Vaters gnädige Er 
wählung und Willen, in feinem wahrhaftigen Wer 
zugefagt und verheiffen hat. Jac. 1. Epbef. 2, Phi. ; 


1. Röm., 10. 
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Und berfelbige wiebergebährende, gerechtmachenbe, um⸗ 
Ießrenbe, busfertige, thätige und feftvertrauende Glaube, 
velcher herfommt von dem Dater des Lichts, aus dem 
Hehör feines heiligen Worts (ſage ich noch eins) ift al- 
em der Glaube ber für Gott gilt, und von der zugefag- 
ten Verheiſſung ver Gnaden im Wort durch den heiligen 
Heiſt verfichert ift, und neben dieſem Fennet die heilige 
Schrift anders feinen Glauben. 

Sch habe vor dieſer Zeit bey etlichen mohl gelefen, 
daß fie ſchreiben, wie daß nicht mehr als ein gut Werf 
ft, Das ung felig mache, nämlich ver Glaube, und auch 
nicht mehr als eine Sünde, die uns verbamme, näm- 
lich ber Unglaube.“) Das will ich alfo laſſen gut 
feyn und nicht ftrafen, dann mo ein aufrichtiger guter 
Blaube ift, da feynd auch alle aufrichtige gute Früch- 
en. Und mieberum, wo Unglaube ift, da feynd auch 
le böfe Früchte: darum wird die Seligfeit dem Glau- 
ven und die Verdammniß dem Unglauben recht zuge- 
hrieben. Marc. 16. Joh. 3. 

Getreuer Lefer, habe Acht darauf, Dieweil wir dann 
it unfern Augen fehen und mit unfern Händen greifen, 

e bas die ganze weite Welt, Papiften, Zutheraner, 

vinglifchen, Davibianer, Xibertiner, ıc. den weiten und 

ten Weg der Sünden wandeln und ein fleifchlich 

1 Leben führen, F) nicht rein und heilfam bey ber 

Tommenen reinen Lehre, Sarrament und bey bem 

räflichen reinen Fürbild Chrifti bleiben, fo feynd fie 

eſſen ſelbſt Zeugen, daß fie den Grundftein Chriſtum 
erfen, und an fein Wort und Wahrheit nicht glau- 
wiewohl ihrer etliche fo viel von dem Glauben fchrei- 
und von ber Schrift reden können. Röm. 6. Col. 
tatth. 22, 1 Pet. 2. 
iget Lieben, habt ihr auch je in der Schrift gele- 
ver gehört, daß ein rechtgläubig wiebergeborner 
nach feiner Buffe und Belehrung, bey feiner 
t, Geit, Geilheit, Unkeuſchheit, Haß, Tyranney 


2. im Bud von guten Deren. 
Blänbigen leben Ihren Sünden nicht mehr, 
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und Abgötterey geblieben ift, und nad) den böfen Lüften 
feines leifches noch länger gelebt babe? Ihr müßt 
nein fagen. 

Und fo ihr mir von Petro und David fagen woll- 
tet, fo merdet an, wie kurtz oder lang ihr Fall gemäh- 
ret habe, und was fie für Buffe gethan haben. 2 Sam. 
11. 12. Luc. 22. Man fehre fih nun gegen Morgen 
oder Abend, gegen Mittag oder Mitternacht, fo findet 
ihr bey allen denen, Die fich des Glaubens rühmen, ei⸗ 
nen folchen gottlofen, eiteln, prächtigen, tollen Handel 
und Leben, daß man mit Chrijto und Johanne muß 
fagen, ‘daß fie (wenig ausgenommen) aus dem Ten 
“el und nicht aus Gott feynd. Joh. 8. 1 Joh. 3. 
Dann der Teufel ift von Anfang hoffärtig und ſtoltz 
“gemefen, alfo ſeynd fie auch; er iſt ein Lügner gemwe- 
fen, alfo feynd fie auch; er ift ein Derfälfcher bes 
“Herrn Wort gemeien, alfo feynd fie auch ; er ift ein 
Miderwärtiger Gottes gemwefen, aljo ſeynd fie aud. 
“Summa, er ift ein rachgieriger mörderifcher Tobt- 
“fchläger und greulicher blutgieriger Tyrann geweſen, 
Lalſo fegnd ihrer viel auch, Dann wie fie mit denjenigen 
‘leben, die Chriftum mit getreuen Herzen fuchen, glan- 
“den, fürchten, folgen, dienen und anrufen, ift allbereits 
mehr als genug gefagt.”’ *) 

Ja fie feynd leider mit einem folden Haß, Zom 
und Grimm über fie erhitt, daß fie diefelben kaum ein⸗ 
mal mit ihrem rerhten Namen nennen mögen, F) for 
dern werden Anabaptiften, Schwärmer, Aufrühre, 
Rottengeifter, Winfelprediger, Verführer, Ketzer, Bir 
bertäufer, neue Mönche, Schelmen und Böfewichter be 
jebermann gefcholten, wiewohl fie (fage ich noch einmal) 
das Reich Gottes und feine Gerenhtigfeit (meiß ber, ber 
die Herzen und Nieren Tennet) aus bem alleri 
ihrer Seelen fuchen, und niemand auf ber ganzen Er 
den etwas böfes wünſchen. 

Und das allzumal aus dem unverfländigen 2er 


*) Satanad und feine Kinder haben einerleg Sinn und Frucht. 
+) Der Ungläubigen Scheltwerte über alle Gläubigen. 





| 





bes Cananäiſchen Weibleins. Ali 


leumden, neidigen, blutgierigen, unmenfchlichen, grau- 
famen Lügen, Rufen und Schreiben ihrer Gelehrten, * 
Pfaffen und Predicanten, die von der Zeit an, daß das 
läfterliche Thier der Antichrift, in feine Regierung und 
Herrlichkeit aufgeftiegen ift, Off. Joh. 13. 19. allezeit 
bie eigentliche Urſache gewefen feynd, daß das unfchul- 
dige Blut fo tyrannifch vergoffen ift und noch vergof- 
fen wirb, dann fie ſeynd Diejenigen, fo die Obrigkeit zw 
morden, und das unbedachtfame ruchlofe Volf zu läftern 
und fchelten erweden, werben es auch (fürchte ich) alfo 
bleiben bis zum Ende, *) 

Und dannoch follen die Auserwählten aufmachen, 
Buße thun und des Herrn Stimme nacfommen, 
dann das abgöttifche, blutbürftige, verwirrete Babel 
fol und muß untergehen und mwülte werden, und das 
fhöne Jeruſalem, die Stadt des Friedens, foll und 
wird zunehmen, und durch die Kraft Gottes des All⸗ 
mächtigen, in der Herrlichfeit erbauet werben. +) Die⸗ 
fes erfreuen ſich alle, die zu der Hochzeit des Lammes be— 
rufen feynd, und ihre Namen in dem Buch tes Lebens 
bey Gott geſchrieben ftehen. Hie ift Verſtand, Weis⸗ 
beit, Glaube und Gebult der Heiligen ; wer eines Flugen 
Herzens ift, der merke darauf, des Herrn Wort wird 
wahr ſeyn. Selig feynd, die ſich ſchicken und auf des 
Lammes Zukunft warten. 

Sehet, ein fol ungläubig, unbusfertig, tyranniſch, 
abgöttifch, widerfpenftig, ungehorfam, blind und fleifch- 
lich Volk ift es, Die fich laſſen dünken, daß fie die gläu- 
bige Gemeine und die rechte eheliche Braut Chrifti 
feyen. Und merken die armen Kinder nicht Daß es 
alles verborben, was unter dem ganzen Himmel ift, 
gleichwie der Prophet klagt: 1) Da ift weder Treue 
noch Liebe, noch Erfenntnig Gottes in dem Yan- 
de, dann Läftern, Lügen, Morden, Stehlen und Ehe- 


*) Tie Gelehrten ſeynd aller Rechtgläubigen Plage. 

+) Diefes foll mit des Herrn Wort und Geiſt gefchehen, und nicht mil 
Eifen und Echwerbt. Of. Joh. 19. 

+) Die ganze Welt it gottlos und verborben. 
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bruch haben überhand genommen, und eine Blutſchulb 
fommt nach der andern, Hof. 4. die ganze Welt, fagt 
Sohannes, liegt im Böſen. 1 oh. 9. 

Kommt man zu Herren und Fürften, da findet man 
ſolchen Stolz, Hoffart, Pracht und Uebermuth, fo ein 
Schlemmen, Treffen und Saufen, bey etlichen fo ei⸗ 
nen Ehebruch und Hurerey, und fo eine unvernünft- 
ge blinde Abgötterey, und bey vielen auch eine ſolche 
unbarmherzige rafende Tyranney, daß fie mit Wahr⸗ 
heit mehr hochmüthige Nebucadnezar, truntene Belfazar, 
und Nabal, biutvürftige und freche Antiocht, Nerones 
und Marimines, *) Dan. 4,5. 1 Sam. 25. 2 Marr. 
9, als chriftgläubige Herren und gütige Fürſten mögen 
genannt werben. 

Kommt man zu den Richtern und Regenten, ein jeg⸗ 
licher in feinem Stand, da findet man bey etlichen lau⸗ 
ter Gewalt und Unrecht, bey etlichen lauter Geig, wun⸗ 
derbare Practifen chrlich zu ftehlen und ehrbarlic zu 
rauben, urtheilen um Gewinnft und Gaben, bie Hohen 
ehren und den Kleinen verachten fie, helfen den Armen, 
MWittwen, Waifen und den unterbrüdten betrübten 
Fremdlingen nicht zu ihren Sachen, führen ihren Dienſt 
und Herrfchaft ftrenge und nicht brüberlich, dienen ben 
Fürſten und nicht Gott, wie der Prophet Hagt: Mas 
ber Fürft will, alfo fpricht der Richter, auf daß er ihm 
wieder ein Dienft thue. Mich. 7. 7) Ach wo foll man 
einen finden, ber Gott von Herzen meynet, ben Och 
baffet, die Wahrheit fuchet und den Gottesfürdtigen 
in treuer Liebe vorftehet und Necht thut? - 

Kommt man zu den Pfaffen und Mönchen, da fir 
det man einen folchen unerfättlichen Geitz, daß fie auf 
alle ihr Gebät, Pfalmen, Metten, Veſper, Meilen 
Predigten, Tauf, Abendmahl, Abfolviren und all ihr 
ganzen Kirchendienft, mit fammt ihrer eigenen Gel, 
jedermann um Geld zu perkaufen feil tragen, nehmm 
Renten und Gold von ben Tobten, fahren um cinm 


3 Das unbusfertige böſe Leben ber gemeinen Fürſten. | 





T) Der gottlofen und ungläubigen Richter Handel. 
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ulben ſechs ober zehn, von einem Ort an ben an- 
en, wo fie die meifte Milch, Wolle und Fleiſch fin- 
n, das ſeynd bey ihnen die liebſten Schaafe, wollen 
rne von den Menſchen geehret und gepriefen feyn, 
ſſen ſich Doctores, Herren, Meiſter, Abte, Probſt, 
rior, Patres, Guardianen, Commentherren und Pre⸗ 
yenten nennen, gehen gerne in langen Kleidern, fü- 
m den Gruß auf dem Markt, und den höchften Sit 
n Tiſch und Kirchen, #) wie Chriftus von ben 
hriftgelehrten und Pharifäern auch gefagt hat. 
'arc. 12. Luc. 10. Leben den meiften Theil darne- 
n in einer ſolchen Hurerey und fobomitifchen Schan⸗ 

„ daß fich bie Engel barüber müſſen entfegen und 
‚ämen, fhänden eines Ehemanns Weib über das 
dere, aud Töchter und Mägde. +) Betrügen und 
eberben die ganze Welt, beybe weltlich und geiftlich ; 
pten für Iauter Freude das zeitliche mohllüftige Le— 
n 5; ftudiren Nacht und Tag, wie fie ihrem hoffärti- 
u eiteln, faulen Fleiſch auf das allerfanftefte mö⸗ 

n aufwarten und mäften, aufpflangen und dienen ; 
affen, fchlemmen f) und fagen, mie bey dem Pro⸗ 
eten ſteht: Kommt, laßt uns Mein holen und uns 
(len, daß wir trunfen werben, und thun morgen, 
eichwie ‚heut, und noch viel mehr; verrathen die gu⸗ 
, frommen, treuen Herzen, bie Chriftum und das 
ige Leben fuchen aus allen ihren Kräften, warnen 
sen jeglichen für der Wahrheit und ihren Nachfol- 
en, rufen und ſi ſchreyen : Höret ung, wir ſeynd eure 
irten und Lehrer, wir wollen unfere Seelen an dem 
rtheil Gottes für euch feßen. 2 Pet. 2. Eſa. 16. Und 
isfen alfo die Boshaftigen, auf daß fich ja niemand 
fehre von feiner Bosheit. Verheiſſen anbern Frey⸗ 
it und ſeynd ſelber Knechte des Verderbens. Jerem. 
3. 2 Bet. 2.5) 


Das fin bfchenliche Leben der gemeinen Pfaffen und Mö 
3 Sie —— vo heben „2 9a Det. y j ur. 
t) ©ie pra fen wohl von bem Curig 

3 Die Gelehrten thun, bag bie Beate unbuefertig blelben. 
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Sch weiß nicht, wie fie es ärger machen könnten, 
noch müſſen gleichwohl dieſe unverfchämte abfcheuli- 
he Menſchen, die man nach Mofe Gejeg follte geftei- 
niget haben, 5 Mof. 13. 2 Pet. 2. und ewig (jo fie 
fich nicht befehren) nach der Schrift vermalebent und 
verdammt ſeynd, leider des armen ruchlofen Volks Pa 
ftor und Lehrer heiſſen. Sehet, alfo ijt die ganze Welt 
verborben. 

Kommt man zu den Predicanten, bie ſich des MWorts 
rühmen, fo findet ihr, daß etliche offenbare Lügner 
ſeynd, etliche trunfene Bölge, etliche Wucherer, etli- 
che übermüthig und prächtig, etliche ſchmähen und lä—⸗ 
ftern, etliche auch Verfolger und Verräther ber Um 
fhuldigen, wie auch etliche fich halten und ihre Wei— 
ber überfommen haben, auch mas fie für Weiber ha- 
ben, will ich dem Herrn und ihnen befohlen haben. *) 
Lehren fubtil, wie daß zween Söhne in Chriſto feyen, 
Gottes Sohn und Marien Eohn, und daß ber, fo für 
uns geftorben it, Gottes Sohn nicht gewefen ſey. Leh⸗ 
ren und gebrauchen eine Tauf, die in der Schrift nicht 
befohlen ift, etliche auch ein Abendmahl, da das Brod 
Chrifti Leib und der Wein fein Blut feyn muß, ha⸗ 
ben und halten auch den meiften Theil feinen andern 
Bann, als Galgen und Näder, führen ein rubig, faul 
und gut Leben, nähren ſich mit eitel Verführung und 
Pflumftreihen von des Antichrifts geraubten Gut und 
Schinderey, predigen eben fo viel, als Die irrdiſche fleiſch⸗ 
liche Obrigfeit haben und hören will, fagen dem armm 
unbusfertigen Volk Frieden zu, wiewohl es lauter Ur 
friede ift. Sjerem. 8. +) 

Kommt man zu dem gemeinen Volk, fo findet mar 
einen ſolchen ungefchieften, fleifchlichen, blinden ua 
unbeichnittenen Haufen, daß man fich verwunden 
muß, fennen weder Gott noch Gottes Wort. Lehr 
die Natur etwas ehrliches, das ift ihre Frömmigkti. 


—* gemeine Leben ſammt ber Lehre ber Prebicanten, fo ſich rühen 
+) Der Prebicanten Rahrung und Weide. 








3 * — 


Bus YT SenamsifhenBeikieine. 5) 8 


Be on:&hrifti. Geil, Wort, Ordnung, Willen und 
‚ wilten fie in der Kraft ganz wenig. *) Summa, 
Wi bey der Welt fo weit kommen, daß wir. mit bem 
nen Propheten 2 nögen Hagen und fagen : Gebet durch 

Gaſſen und Straſſen zu Jeruſalem, beſehet und er⸗ 
eh ob ihr auch jemand findet, der recht thue, und 
va den. Glauben frage. Serm. 9. 

Stein ift leider! auf bem andern nicht geblie- 
ben, es ift alles verwüftet, was uns Chriftus und fei- 
ne. treue Boten som Glauben, Liebe, Taufe, Abenh⸗ 
— der Sünden, Buſſe, Wiedergeburt, 
us ng, eehrer, Diaconen und von bem rechten 
Gettecdienſt gelehret haben; werden noch dannoch 
bie Gemeine Chrifti von ihren blinden Pfaffen und 
Derbigern gerühmet, gleich als ob man Chriftum und 
bs Vater. mit Namen, Brob, Wein und Waſſer be- 


en könnte. Ad nein! Chriſti Kirche ſeynd die 
Iten Gottes. +) Seine Gebeiligten und 

































* die ihre Kleider haben gewaſchen in dem 

t des Lammes, die aus Gott geboren ſeynd und 
we Chriſti Geiſt getrieben werben, bie in € * 
* und Chriſtus ihnen iſt, die ſein Wort 


wie glauben, nach feinen Geboten in abge 
heit leben und feinen Sußftapfen in GeWlit und 
nachfolgen, bas Boſe haffen und bas Gute: 

mit vollem Ernſt darnach fliehen, daß fie Chri⸗ 
mögen ergreifen, gleichwie fie von ihm ergriffen 
, Phil. 3. dann alle die im Chriſti ſeyn, ſeynd 
. Greaturen, 2 Cor. 5. Fleiſch nam Chriſti Fleiſch 
Bein von Chriſti Beinen, Ephef. 5. Glieder an 
ſainem heiligen Leib. 1 Cor. 12.1) Und wie ihr nun 
mit — ber ganzen Welt, damit überein kommt, 


wi ich euch und allen verftänbigen Lefern, mit 
Dem. Verfiand und der Schrift, in ber — 















Gettes ſeiber laſſen nachdenken. 
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Sintemal es dann alles miteinander durch Gottes 
gerechten Zorn und Urtheil (dieweil fie Luft zur Un- 
gererhtigfeit und Lügen gehabt haben, wie Paulus 
fagt) von den falfıhen Propheten und greifenden Wöl⸗ 
fen fo ganz vermüftet ift, und nichts nach Dem rechten 
Sinn und Grund Chrifti und feiner heiligen Apo 
fteln, heilfam geblieben ift, findet man auch überall 
in der Welt unter allen groſſen Secten nichts als ei— 
tel Rühmen, bloffe Namen, falfche Lehre, falfche Ca- 
eramente, eitel Unglauben, und ein unbusfertig fleiſch⸗ 
lich Leben, und ſolches noch alles unter dem Namen 
und Schein Chrifti und feiner heiligen Gemeine, fo 
bin ich aus mwahrhaftiger chriftlicher Liebe gedrungen, 
die Kraft und Grund der heiligen Schrift, nad mer 
ner Heinen Gabe, die mir von Gott gegeben if, turd 
Diefes anzuweiſen, welches ter rechte, mahrbaftige, 
ehriftlihe Glaube fey und Berbeiffung bat, nämlid, 
der den Menſchen (fo ihn recht ergreifet) aus dem 
Böſen in das Gute verwandelt, in eine göttliche Art 
verändert, beyde inwendig und auswendig, beilig, ge 
recht, gehorfam, neu, fromm, friedſam und fröhlid 
machet, wie gebört ilt. 

Auf daß alle gute fromme Herzen, bie gerne ben 
rechten Weg wandeln mollten, und von ihren blinden 
Pfaffen und Predicanten leider darin verhindert mer 
den, *) Diefe meine treue Erklärung und Anweiſung 
follen lefen oder hören, dadurd in der Wahrheit mb 
gen unterrichtet werden, die Faulen und Cchläferigen 
möchten aufgewect werden, alle Heuchler zur Belle 
rung möchten ſchaamroth werden, und alle die Gott 
mit Ernft meynen, deito mehr möchten in dem Glau⸗ 
ben unterwiefen und gelehrt werden, fo fie es anders 
für den feften Grund Gottes erfennen und anfehen, 
wie es dann ift, und auch ewig (wie ich wohl meih) 
bleiben wird, Der liche Herr gebe und gänne, 
es viele alfo mögen Iefen und verftehen, alfo anne 





*) Urfache, warum biß Büchlein gefchrieben if. 
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wen: und ihm nachkommen, baß fie aufrichtige Buße thun 
nd felig werben. Amen. u U—— 
Fa bieweil ih es dann aus einem aufrichtigen 
thue, und fonft ‚aus Feiner anbern Meinung 
ite, (dei der groffe Gott, ber alle Herzen und Nies 
von- prüfet, mein Zeuge iR) als daß ich die Dumme 
rachloſe Welt, (die nicht weniger kennet ober hat, als 
m und Chrifti Wort). Buße lehren mag, zu 
iſto und feiner Lehre, Sacramente und Fürbild 
hren möge, und alſo viele möchten ſelig werden, und 
man auch für Augen ſiehet, daß ſo mancher ruchloſer 
Menſch fein ſündlich fleiſchlich Leben dadurch beſſert, 
um ein aufrichtig, busfertig, fromm Leben in der 
Fercht feines Gottes annimmt, fo iſt es je eine ſehr 
ssofle Undankbarkeit, ja eine verfiodte gottlofe Ty⸗ 
rauney, die fie mir und ‚meinen getreuen Mithelfern 
Osle mit fo über die maffen viel ſchwerem Kummer 
uund Leiden, fo groffe Treue und Liebe an ihnen bewie- 
ſen) fo neidiglich haſſen, und fo fchändlich Iohnen und. 
abbanfen. *) 


4. Doch alfo haben fie von Anfang mit allen Prophe⸗ 
tan und treuen Knechten Gottes gehandelt, bie ihnen. 
Bed Herrn Wort und Willen mit fo. groffer: Treue 
—5 ihre Sünden geſtraft und ihrer Seelen 
aus allen Kräften, mit fo viel Thränen, Wachen, 
Mitten, Arbeiten, Laufen, Mühe und Sorge, bis in ben 
Bed gefucht haben ; darum iſt es auch nichts neues und 
Tele Wunder, daß fie e8 ung thun, dann alfo, fagt Chri⸗ 
Ras, baben fie auch den Propheten getban, bie für euch 
geeſen ſeynd. Matth. 5. Luc. 6.4) Ä 
‚Mitte und begehre dann hiemit, durch vie B 
sigfeit unfers Herrn Jeſu Ehrifti, an alle meine | 
und Zuhörer insgemein, fie feyen gleich von was Na⸗ 
men, Aemtern, Ständen und Condition es feye,. daß ihr 
biefe meine Arbeit nicht läftern noch verwerfen wollet, 
"Der EIN Uubanfbarkeit gegen alle treme Diener Shrifi. 
-EJIOß Propheten ſeyndauch von Ira Bowsätern dp belehnei Warten. . 
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ſo lang und viel ihr es nicht zuvor mit unpartheyiſchem 
Herzen deutlich geleſen, recht gehört und wohl verſtanden 
habt. Scheidet darum Chriſti und der Apoſtel Lehre, 
Sacramente und Leben, von ber Pfaffen und Predican⸗ 
ten Lehre, Carramente und Leben, recht von einander, 
Glaube und Unglaube, Geift und Fleiſch, Gerechtigkeit 
und Ungerechtigkeit. Suchet nad) der rechten Mabrri, 
eifert um eure Seligfeit, glaubet daß Gott ein wahrbaf- 
tiger Gott ift, der das Gute belohnen und das Bf 
ftrafen wird, daß fein Wort die Wahrheit ıft und ewig 
bleiben wird. Würchtet fein Urtheil und habt Iich feine 
Wohlthaten, fo follt ihr durch des Herrn Gnade wohl 
erfennen, daß diß vorerzehlte der rechte chriftliche Glaube 
ift, der für Gott gilt, und in der Schrift Werheifjung 
hat, gleichwie wir euch bie durch Gottes wahrbaftiges 
Wort mit fo überflüffigen vielen ftarden und unwider⸗ 
fprechlichen Reden, Schriften und Erempeln, ohne alle 
Falſchheit und Betrug, recht als für Gott, in Chrife 
Jeſu angemwiefen und bezeugt haben. 

Der allmächtige, ewige, barmberzige Gott und Batır, 
durd feinen lieben Sohn Chriftum Sefum, führe euch 
alle mit einander in feine heilige göttliche Erfenntniß 
und evangelifche Wahrheit, und mache euren Glauben 
alfo Fräftig, fruchtbar und thätig, daß ihr mit aufrichti- 
gen neuen Herzen gedultig unter feinem Creuß, in allem 
Kummer und Trübſal, unverfälfcht in der Xiebe, fried- 
fam und fröhlich in dem Geift, als bie unfträfliden 
frommen Kinder Gottes, 1 Pet. 1. für dem Herrn und 
feiner Gemeine, möchtet wandeln alle die Tage eures 
Lebens, und möchtet aljo die endliche Verheiſſung ber 
Gnaden, das Ende eured Glaubens, davon bringen, 
welches ift die Seligfeit eurer Seelen. Amen. 





An den Ehriftlichen Lefer, und Beichluf. 


Geliebter Leſer, hie haſt du nun meinen Grund um 
Lehre vom Glauben, mit feiner eignen, rechten, natärl 
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en Kraft, Wirkung, Art und Früchten, Bitte euch 
Werbalben alle miteinander, fo lieb als euch Chriftus und 
eure Celigfeit ift, drückt euren verkehrten Sinn unter, 
erzürnet und verbittert euch nicht, fo ihr etwas findet, 
das unfrer Vorväter Gebrauch, lange Gewohnheit ober 
dem Philofophifchen Schreiben und Rufen der Gelehrten 
möchte zumiber fein; ſondern probirt es erftlich recht, 
and unterfuchet es wohl mit Chrifti und feiner heiligen 
Apofteln eigenem Wort, Geift, Leben und Fürbild, ob es 
wicht der rechte Inhalt, Meynung, Grund und Sinn ber 
ganzen Schrift iſt; befindet ihr es ja, fo müßt ihr ben 
unfariftmäfligen Gebrauch und das verführifche Rufen 
ber Gelehrten fahren laffen, und euch allein an bes 
Herrn Wort halten, wollt ihr anders felig feyn. *). 

Laß darum dein Herz unpartheyifch und dein Urtbeil 
aufrichtig und nach der Wahrheit ſeyn; dann der all- 
mächtige Gott und Herr (für dem fich alle Knie beugen 
und den alle Zungen befennen müſſen) will noch kann 
Beinem Gelehrten noch langem Gebrauch oder Gewohn⸗ 
beit weichen, dann er ift der Herr und wir feine Knechte. 
Efa. 45. Röm. 14. Phil. 2. Wir müſſen ihm folgen, 
und er nicht und. Ach Leſer, habe Acht darauf. 

Deffelben gleichen auch fo ihr befindet, daß wir mit 
unfrer Lehre recht Durchgehen, niemands Hoheit anfehen, 
niemands Tyranney fürshten, noch einigem Gelehrten 
weichen, fonbern einen jeglichen, ohne Anfehen der Per- 
fon, mit des Herrn heiligen Geilt, Wort, Fürbilb und 
Ordnung, in rechter reiner Liebe treulich lehren, vermah- 
nen und ftrafen, darin fie nicht recht thun ; fo bitte ich 
berhalben noch einmal, daß ihr das nicht einem fleifchli- 
den Stoltz, fondern einer wohlmeinenden Sreymätbigfeit 
und chriftlichen Thorheit zumeffen wolltet. Sch wollte 
gerne daß ihr alle recht wandeln und felig werben möd- 
tet, darum ich leider nicht wenig Trübfal hören und lei- 
den muß. 

Meigere darum mich nicht, euer und aller Welt Thor 


a Denken müen der Sqhriſt unterworfen feyn, und nit bie 
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und Narr zu ſeyn, fo ih nur viel in Chriſto Hug ma⸗ 
hen, und mit des Herrn heiligen Geift und ſtarcken 
Wort zu der Weisheit der Heiligen bringen möcht, 
weiß auch wohl, daß Chriftus mit allen feinen Apofteln 
und Propheten, eine ſolche Thorheit getrieben, und einem 
gleichen Sinn mit mir hierin gehabt haben. *) 

Strafe ich dann, fo ftrafen fie noch viel mehr, drohe 
ich mit des Herrn Zorn und Urtheil, fie noch viel mehr, 
Off. Joh. 9. feynd fie darum fleifchlich oder ftolß gewe⸗ 
fen? das fey ferne. Sa mein Lefer, wäre nicht ber 
dundele finftere Rauch der Ohrenprediger, Die verfluchte 
falſche Lehre der erfchredlichen greulichen Heuſchrecken, 
aus dem Pfuhl des Abgrunds, alfo aufgewachfen, fon 
dern wäre die ernitliche Strafe, die rechte reine Lehre, 
der fchriftmäffige Gebrauch der heiligen Eacramente, 
und die Abfonderung der Unbusfertigen, ohne alles An- 
feben der Perfonen, in der Welt geblieben, nimmermehr 
würde die ſchöne Hare Sonne ihren lieblichen Schein al» 
fo verloren, noch die Gemeine in einen ſolchen betrübten 
tödtlichen Abfall kommen feyn, achte es darum mit Pau- 
Io wenig, daß ich in biefer Sache von Menfchen gerichtet 
werde. 1 Cor. 4. Danır ich weiß, daß ich es gut me 
ne, recht thue und nichts als mit der Wahrheit fixafe, 
auf daß fie ſich befehren mögen. 

Das wahrhaftige himmlifche Licht Chriftus Sefus, 
ewig gebenedeyet, erleuchte alle dunckele finftere Herzen 
mit dem Haren und hellen, fchönen Schein feines heiligen 
Geiftes und ewigen Wahrheit, in einem ungefärbten rei⸗ 
nen Ölauben, zu ſchauen die unendliche Klarheit Chrifi, 
zum Preiß und Ehre feines groffen Namens, und zur 
Seligfeit vieler Dienfchen., Amen. 


(em Chriſtus und feine Apoſteln haben auch ber Welt Ihoren müs 





Eine ſih bare — 
zründliche Lehre, 


Werrn Tort, 


Menſchen, die ſich nach Chriſti Namen nennen 
laſſen, ernſtlich vermahnende zu der 


Himmliſchen Geburt 


und 


deuen Sreatur, 


ne welche niemand (ber zu feinem Vn ſand ge⸗ 
kommen) ein mabrbafter Chriſt it, 
noch feyn Tann. 


ı Sabr 1556, wieberum mit en Bleig durchſehen, vermehrt 


al. 6.— An Ehrifto Jeſu gilt weber Beſchneiduug noch 
— ondern eine neue Creatu 


3,.— Rei d bament mag gelegt werben 
m n bes gelegt ift, —* 0 veres 
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Hirt meine Worte, alle Völfer, und faſſet fie redt 
in eure Ohren, bie ihr euch laßt dünden, daß ih 
Chriften ſeyd, und euch mit groffer Vermeſſenheit tes 
Herrn Gnade, Verbienft, Fleiſch, Blut, Creutz, Reh 
und Tod rühmen dürft, unangefehen daß weber drik- 
licher Glaube noch brüderliche Liebe, weder Buſſe noch 
rechter Gebrauch der Sacramente Chrifti, weber reine 
Lehre noch das unfträfliche gottfelige Leben, das aus 
Gott ift, *) (dazu uns die ganze Echrift vermahnet) 
weder rechter Gottesdienft noch einige evangeliſche 
Art, Natur oder Gehorfam bey euch befunden wird, 
fondern durchaus nichts als leider eine greuliche Fin- 
fterniß, Unglauben, ein unzüchtig fleifchlich Leben, fal- 
fche Lehre, falfche eigen erdichtete und erwählte Sa— 
eramente, ein fatanifch Herz und Gemüth, eine vom 
fluchte heidnifche Abgütterey unter Chrifti Namen, eine 
blinde biutdürftige Tyranney, und eine unbarmherzi⸗ 
ge neidige und grinmige Nachgierigfeit wiber alle 
Kinder Gottes, ja eine offenbare Widerfpenftigfeit, 
Ungehorfam und Verachtung aller Worte Chrifti und 
feines heiligen Geiftes, wie man durch die ganze weit 
Welt mit offenen Augen fehen und vollen Händen greis 
fen mag. 

Auf dag ihr euch aber nicht länger mit folcher I# 
genhaftigen eiteln Hoffnung zu eurer ewigen Ber 
dammniß mwiber alle Schrift vertröftet, auch nicht vers 
geblich glorirt in den vorgenannten Reichthümern und 
Herrlichkeit der Kinder Gottes, nämlich Chrifti Neid, 
Gnade, Verdienſt, Fleiſch, Blut, Ereuß, Tod und Ber- 
beiffung ꝛc. melche euch noch nicht zugehören, dieweil 
ihr fo ganz irrdifch, fleiſchlich und teuflifch geſinnet 
ſeyd, Chriftum verftoßt und euch an feinem Gef, 
Wort und Fürbild nicht haltet, ohne welches niemand 


—V Belt, wie greulich fie leben, noch rühmen fie ſich Geier 
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Chriſt feyn kann; fo habe ich durch die barmher⸗ 
ı Gnade des Herrn, mir fürgenommen, fo viel als 
wir ift, euch auf das allerfürgefte aus dem’ unbetrüg- 
en, Träftigen und feligmacdenden Wort des heiligen 
ingeliums Chrifti, und aus der unverfälfchten reinen 
re feiner Apofteln in biefem meinem Sendhrief an- 
veifen, wer diejenigen ſeynd, ober wer fie nicht feynd, 
mit den vorgenannten: Gaben, Berbienft und Ver⸗ 
fung Ehrifti, von Gott in der Gnaden verehrt und 
abt feynd. *) 
Saget mir, meine Alferliebften, wo oder warm habt 
in der Schrift gelefen, (die dann das gewiſſe Zeug- 

des heiligen Geiftes und bie einige Richtſchnur 
er8.Gemwillens ift) daß ein Ungläubiger, Ungehor- 
er, Hleifchlicher, Ehebrecher, Hurer, Trunkener, 
iger, Abgöttifcher, oder prächtiger und tibermü- 
ſer Menfch, einige Verheiſſung an Chriftt Reich 
ı Gemein, ja Theil oder Gemeinfchaft an feinem 
cdienſt, Tod und Blut gehabt habe? +) Sch fage 
, die Wahrheit, in ver Schrift ließt man es nir- 
bs und nimmermehr, fondern alfo fteht im Paulo 
brieben: Lebt ihr nah dem Fleiſch, fo 
rdet ihr ferben müffen. Röm. 8. 1 Cor. 

Sal. 5. Epheſ. 5. Die Ehebrecher, Hurer, Kna⸗ 
fehänder, Weichlinge, £) die Unreinen, Abgdttifchen, 
ınfenen, Hoffürtigen, Geißigen, Neidigen, Berräther 
> unfchuldige Blutvergieffer, Diebe, Mörder, Hin- 
wber, Meineivigen, Zauberer, Lügner, Unbarmber- 
a und die Ungehorfamen Gottes und Chrifti (fo 
fich nicht bekehren) werden Gottes Neich nicht bes 
a, ja ihr Theil wird in dem feurigen Pfuhl feyn, 

mit Schwefel und euer brennen wird, welches 
andere Tod iſt.“ Ephef. 5. 1 Moſ. 38. Off. Joh. 


Merket, weichen das Verdienſt Chriſti wuarbörel oder nid. 
ee Gmail er 
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Siehe, werther Leſer, bie ſtehet Gottes unwiderruf⸗ 
licher Sentenz und Urtheil über alle die, ſo nach dem 
Fleiſche leben, *) er ſey gleich wer er wolle, Kaiſer 
oder König, Herzog oder Graf, Ritter oder Junker, 
edel oder unedel, Pfaff oder Mönch, gelehrt oder ım- 
gelehrt, reich oder arm, Mann oder Weib, eigen ober 
frey. Alle die nach dem Fleiſche leben, müſſen Got 
tes rechtfertigem Urtheil und ftrengem Zorn ewiglid 
unterworfen feyn, oder die ganze Schrift müßte lügm- 
baftig und falſch ſehn. Ay. Geh. 10. 1 Cor. 6. Oh 
5. Ephef. 5. Sur, 2. 

Und darum wird das arme dumme Volk mit Def 
fen, Metten, Veſper, Beichten, Wallfahrten und Weib 
wafler, und was noch mehr ift, auch mit Chrifti Gna⸗ 
de, Zod und Blut, alles vergebens getröſtet. Das 
Wort ſteht unzerbrochen: “Lebt ihr nach dem Fleiſch, 
fo werdet ihr fterben, dann fleifchlich gefinnet ſeyn if 
der Tod.” Röm. 8. Mathe und bitte derhalben euch 
alle ind gemein, böret doch Chriftum Sefum, der und 
zu einem Zeugen der Wahrheit von dem Himmel ge 
fandt ift, dann alfo fagt er: “Fürwahr fage ich euch! 
es fey dann dag ihr euch umfehret und werdet wie die 
Kinder, fo werbet ihr ing Himmelreich nicht kommen.“ 
Matth. 18. Noch an einem andern Ort: “Fürwahr, 
fürwahr fage ich euch! es fey dann daß ihr von oben 
herab geboren werdet, fo fünnet ihr in das Himmel 
reich nicht Fommen.” Noch einmal: “Fürmahr, für 
wahr fage ic) euch! es fey Dann daß jemand aus Waſſer 
und Geijt geboren werde,” ꝛc. Joh. 3. 

Treuer Lefer, nimm wahr, diefe Worte ſeynd von 
feinem Menſchen erbacht noch eingefeßt; fie fern 
auch von Feinem Goneilio aufgemorfen noch beidlor 
fen, fondern fie ſeynd das unbetrügliche theure Wort, 
welches der Sohn Gottes, Chriftus Jeſus, aus feines 
Vaters Mund zu ung getragen, und dem guten from 
men Geſetzgelehrten Nicodemo, mit einem boppelten 





*) Das Urtheil der Schrift geht Über alles Fleiſch. Abm. 2, 
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4 gefihworen hat. Daffelbige Wort ift kräftig und 
w, und meinet nicht allein den gemeldten Nicobem- 
n, fondern auch alle Adamskinder, die zu ihrem 
erftand kommen feynd. Aber es ift leiver mit dem 
esslichen, ſtinkenden, fauerteigifchen Koth und Dred 
r menſchlichen Gebote, Statuten und Gloffen, alfo 
sbunfelt, daß kaum einer ober zwey unter taufendben 
finden werben, die ber bimmlifchen Geburt rech⸗ 
r Sinn oder Verſtand haben, geſchweige dann, daß 
: berfelben wirkende Kraft, Art, Natur und Frucht 
iben ſollten.“) a fie haben es mit der Zeit durch 
ve philofophifche Klugheit und eigenerwählte Heilig- 
it fo weit getrieben, daß die ewige Weisheit Gottes, 
hriſtus Jeſus, in Ewigkeit gebenebeyt, als ein armer 
ändiger Narr aus dem Haus feiner Ehren, 
ches feine Gemeine ift) mit feinem heiligen Geiſt, 
ort, Zauf, Abenpmahl, Gottesdienft, Abfonderung 
w unfträflihen Fürbild ausgebannet if, und ber 
kenfch der Sünden, das Kind bes Verderbens, 2 
heil. 2. mit feiner greulichen Lehre, abgöttifchen Kin⸗ 
rtauf und Abendmahl, mit feiner unreinen Reinig- 
it und Berheifjungen, mit feinen Kirchen, Klöftern, 
faffen, Mönchen, Meſſen, Metten, Befper, Meyb- 
affer, Bilder, Wallfahrten, Segfeuer, Vigilien, Beich⸗ 
a, Abfolviren, ꝛc. dagegen in feinen Stuhl gefeflen 
„7) welches doch in fumma alles mit einander nichts 
8 lauter Lehre und Gebote der Menfchen feynd, wi- 
r allen Grund ber Schrift aufgemworfen, eine ver- 
mnte Abgötterey und Greuel, eine vffenbare Ber- 
tung und Läfterung des Herrn Tod und Opfers, 
ne Berachtung des neuen Teftaments, ober des Bun⸗ 
ꝛs, das mit dem Blut des unfchuldigen Lammes ver- 
egelt ift,t) eine Zerftörung und Verwüftung der 
nlfamen Ordnung Chrifti, von ber Lehre, Tauf, 
bendmahl, Leben und Abfonberung, überflüßig in 





=) Menfchliche Gerechtigkeit verdunkelt Gottes Gerechtigleit. 
+) Antichrift regieret und berrfchet an sh Gtatt. 
1j Ehriki Ordnung gilt allein vor Gert, 1 Car. 3. Se. 1. 
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der Schrift bezeugt, welche DOrbnung er in amiber- 
fprechlicher Klarheit und Kraft, nach feines Vaters 
Befehl, bie in der Welt gelehrt, und feinen Kinden 
durchs Wort nachgelaffen hat, wirb auch Feine ande⸗ 
re aufgerichtet werben, bie vor ihm beftehen möge, ewig 


Summa, bie Seribenten und Gelehrten *) babe 
es mit ihren Concilien, Decereten und Statuten, wit 
aller Tyranney und Gewalt der Großmächtigen, alles 
fo gar verborben, daß (Gott beilers) kaum ein Art 
fel von allen denen, die uns der Mund Chriſti, mb 
feine heilige Apofteln gelehrt haben, unzerbrochen ie 
den Menſchen geblieben iſt. Alle die vorgemeldeten 
Greuel, fammt allem gottlofen fleifchlichen Leben ber 
ganzen Welt, rufe ich zu meinen Zeugen au; eb 
dannoch wollen fie gleichwohl die heilige chriſtliche Kir⸗ 
che feyn und heiffen. Und wer fie aus aufrichtiger 
reiner Liebe mit des Herrn Geift und Wort vermaß 
net, der muß ihr vermaledeyter Wiebertäufer und Se 
ger feyn. Sch fage euch noch einmal: Sie mollm 
die chriftliche Kirche feyn und heiffen, und ift offenbar 
(durch) Beweiſung aller ihrer Werke) daß fie nicht 
Chriften, fondern lauter fleifchliche, hoffärtige, geibige, 
geile, unfeufche, trunfene und abgöttiſche blinde Her 
‚ ben feynd. ) Und was noch mehr ift, ihrer etliche 
auch unbarmherzige, mörberifche, grimmige, rachgie⸗ 
rige und blutgierige Teufel feynd, dann viele ihrer 
Werke gefcheben nach des Teufels Willen. Joh. 8. 
Dit Recht mag man fidh über ihre Sache wohl bella⸗ 
gen, dann das gerechte Urtheil ift alfo über fie kom 
men, daß fie ganz unbefehrlich feynd, und wenig hei 
fames bey ihnen blieben ift. 

Ach wie jämmerlich if der edle fchöne MWeinbers 
verwüſtet, und wie ganz Häglich ſeynd feine Aeſte vor 
borret, fein Zaun liegt darnieber, die verderbende 





a) Die Großmächtigen und Gelchrien feyub alles Berderbens sin fr 
Vor heidniſch lebet, der IR ein Oelbe. 
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Füchſe haben überhand genommen, die Wolken ſeynd 
trocken und geben Fein Wafler mehr. Ef. 5. Ser. 2, 12. 
ba iſt weder Beſchneider noch Meffer mehr vorhan⸗ 
den, und fo dann jemand ift, ber muß von dem Dra- 
en verfchlungen, oder von dem apocalyptifchen blut⸗ 
teunfenen Weibe ermordet feyn. *) O barmberziger 
gnädiger Vater, wie Iang foll doch diefer ſchwere Jam⸗ 
meer bleiben? Unſere Oberherren ſeynd gleich ben 
gerreiffenden Löwen und Bären. Unſere Bäter feynd 
unfere Derräther. Unſere Führer feynd unfere Ver⸗ 
führer. Und die ſich laffen dünken fie feyen un⸗ 
fere Hirten, die feynd unferer Seelen Diebe und Mör- 
der. Luc. 23. 2 Theſſ. 2 Wir mögen wohl aus 
tiefem Herzen weinen unb klagen: bas Haus iſt uns 
gelafjen : dann die zuvor Chriſti Kirch und Reich 
, tft nun (leider) des Antichrifts Kirche und Haus 
werben, und das um Feiner andern Urfache (nehmet 
wär) als daß fie das Wort der Gnaben unbanfbar- 
3 verftoffen, und nicht wollen, daß ber herrfchenbe 
Herr, Chriftus Sefus, mit dem gerechten Zepter fel- 
Bes heiligen Worts und Geiftes über fie regieren und 
berrichen fol, Luc. 19. noch gleichwohl hoffet diß ar- 
me und blinde Gefchlecht, daß fie Gottes Gnade und 
Berheiffung durch ihre Kindertaufe, Meflen, Beichten, 
und vergleichen fuperftitiofe Ceremonien und Abgbt⸗ 
terey mehr (die fie den rechten Gottespienft nennen, 
und als Mittel für ihre Sünde brauchen) wohl erlan- 
gen follen. 7) Ach nein, Allerliebften, nein, bie Hoff- 
* der Gottloſen (ſpricht Salomon) Weish. 5. iſt 








wie eine dürre Diſtelblume, die von dem Wind 
ſtäubt. Einmal hab ichs geſagt, und ſags euch 
noch zum andernmal, und das aus des Herrn Mund, 
der weder lügen noch betrügen kann: Go ihr nicht 
wnfehret und mwerbet mie die Kinder, fo werdet ihr 
wicht ins Himmelreich kommen. Matth. 18. Und fo 
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ihr nicht von oben herab geboren, werbet ihr das Reich 
Gottes nicht fehen.” Joh. 3. 

Mein geliebter Lefer, hab doch Acht auf Deines Her- 
rn Wort, und lerne den rechten wahrbaftigen Geit 
einmal recht erfennen. *) Sch warne dich aus trew 
em Herzen, nehme es wahr, fo du mwillt, er mag bih 
nieht felig machen, noch) dir beine Sünde vergeben, 
Barmberzigfeit noch Gnade beweifen, anders als nah 
feinem abgefagten Wort, nämlih: So ihr Buße 
thut, fo ihr in ihn glaubt, fo ihr aus ihm geboren wer- 
det, fo ihr thut was er euch befohlen hat, und manbelt 

leich wie er gewandelt hat.” Matth. 4. Marc. 1. 

c. 13, 24. Mare. 16. Joh. 3, 15. 1 906.2. Dan 
fo er einen unrechtfertigen fleifchlichen Menſchen ob 
ne Wiedergeburt, Glauben und Buße könnte felig ma⸗ 
chen, fo hätte er und die Wahrheit nicht gelehrt, und 
er ift die Wahrheit, und fein Lügen ift in ihm. Da 
rum fage ich euch noch einmal, daß ihr mit allen m- 
ren . Mefien, Metten, Befper, Geremonien, Sacra⸗ 
menten, Soncilien, Statuten und Geboten, bie unter 
dem ganzen Himmel feyn, und die Päbſte mit ihrem 
Anhang von Anbegin gemacht haben, nicht mögen ver 
fühnet werben, dann es feynd Greuel und nicht Der- 
fühnungen, warne ich euch. Vergebens (Sagt Ehri- 
Rus) Matth. 16. ehren fie mich, dieweil fie Menſchen⸗ 
gebote lehren. Aber für allen, und für allem, wolle 
ihr felig werben, fo muß euer irrdiſch fleifchlich 
los Wefen gebeſſert feyn, dann da ift nichts dann 
und Beflerung, was uns bie ganze Schrift mit aller 
ihrer Dermahnung, Drohung, Strafe, Wunberwer 
fen, Erempeln, Geremonien und Sacramenten lehret 
und fürträgt, F) und thut ihr Feine Buß, fo ift nichts 
im Himmel nod auf Erben, das euch helfen kam; 
dann ohne mwahrhaftige Buße wirb man alles verge 
bens getröftet. Mein Bolt (ſagt ber Prophet) Eſa. 
3. beine Tröfter verführen dich, und zerftören ben We 


*) Gott macht niemand felig wiber fein Wort. 
7) Die ganye Schrift vermahnet und leitet zur Buße. 
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an follt. Wir müſſen von oben. geboren 
05.8. in unfern Herzen -umgelehrt, veränberg, 

euert feyn, und alfo aus ber umgerechten böfen 
und Natur Adams, in Chriſti gerechte und gute 
unb Natur verfeßt feyn, ober uns mag mit: Tei- 
sm Mittel (fie feyen göttlidy ober menſchlich) gehol- 
miwerben ewiglich. Mattb. 18. Dann wo alfo bie 
te mwahrhaftige Buße und neue Creaturen nicht 
Hab Lich rede von den BVerftänbigen) da muß man 
iglich verloren feyn, iſt Märer dann man widerfpre- 
fann. Das mag ein jeglicher in das innerfte feines 
Eike 8 wohl befchlieffen, der nicht an feiner Seelen 
betrogen feyn. *) Ä | 
Diefelbige Wiedergeburt, davon mir ſchreiben, bar- 
das bußfertige fromme Leben kommt, bas Ber- 
mg bat, kommt nirgenb anders ber als aus des 
Wort, F) wann es recht gelehret wirb, und al 
bem Gehör burd den Glauben in das Gerz bes 
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terbifchen Adam, 7) und darum tft au ihre Ra- 
Br irrdiſch und Adamiſch, das ift,. fleifchlich g 

igläubig, ungehorfam, in göttlichen Sachen d, 
Hub und unverftänbig, welcher Ende (fo fie nicht durch 
Wort erneuert werben) die ewige Berbammal.und 
ob feyn wird. Wollet ihr nun eure angeborne boſe 
Wet gebeflert haben, und alfo von dem einigen Tob und 
Derdammniß frey feyn, auf daß ihr mit allen wahr- 
en Ehriften empfahen möcht, bas euch verheiſſen 
N ſo müßt ihr von neuem geboren feyn. S) Dann 
ke Wievergebornen feynb unter ber Gnade und haben 
Wis Berheiffung, wie gehört if, führen auch barum ein 


..®) Dter werde, wie bie Wicbergebernen feyn ſollen. 
A) Die neue Geburt iommi von sk hund das West, 


„2 De baſquqe Geburt iR in Adam verdorben, und führe zu dem 
6) Dis Wiedergeburt ernenert und führe jet Biden, 
4 “ 
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bußfertig neu Leben, dann fie ſeynd in Chrifto neu wor⸗ 
den, und haben ein neu Herz und Geift empfangen. *) 
Zuvor waren fie irrdiſch gefinnet, nun aber himmliſch, 
zuvor fleifchlich, nun geiftlich, zuvor ungerecht, nun ge 
recht, zuvor bös, nun gut. Und leben nun nicht lin 
ger nad dem alten verborbenen Weſen des erften und 
irrdifchen Adams, fondern nad) dem neuen und auf 
rerhten Wefen des neuen und himmlifchen Adams 
Ehrifti Jeſu, wie Paulus fagts Sch Iebe nun nicht 
mehr, fondern Chriftus lebt in mir. Gal. 2, Ihr 
arm ſchwach Leben erneuern fie alle Tage je länger je 
mehr, und das nad) dem Bild desjenigen der fie ge 
fchaffen bat, Col. 3. ihr Gemüth und Sinn ift nad 
dem Gemüth und Sinn Chrifti, Pil. 2. und wollen 
gern mwanbeln gleich wie er gewandelt hat, 1 Joh. 2. 
fie Treußigen und zähmen ihr Fleiſch mit allen feinen 
böfen Lüften, Gal. 5. fie begraben ihre Sünde mit 
ber Taufe in des Herrn Tod, und ſtehen wieder mit 
ibm auf in einem neuen Leben, Röm. 6. ihre Herzen 
befchneiden fie mit des Herrn Wort, Col. 2. und wer 
ben in ben unbefledten heiligen Leichnam Chriſti, als 
gehorfame Glieder und Mitgenoffen feiner Gemeine, 
in rechter Ordnung, und nad des Herrn Wort burd 
den heiligen Geift getauft. Sie ziehen Sefum Chr 
ftum an, und beweifen feines Geiftes Art und Kraft 
in allen ihren Früchten, 1 Cor. 12. Gal. 2,3. fie 
fürchten Gott mit vollem Herzen, und fuchen in allen 
ihren Gedanken, Worten und Werfen anders nichts 
als den Preiß ihres Gottes, und die Seligkeit ihrer 
lieben Brüder. Haß und Rach kennen fie nicht, dann 
fie lieben diejenigen die fie haffen 5 fie thun Gutes dem 
jenigen die ihnen Böſes thun, und bitten für diejeni⸗ 
gen die fie verfolgen. Matth, 9. Rom. 12. Geb, 
Hoffart, Unkeufchheit, Pracht und Vebermuth, Trum 
kenheit, Ehebruch, Hureren, Haß, Neid, Hinterreben, 
Lügen, DBetrügen, Zanken, Rauben, Blutvergieflen, 





*) Die Früchte der neuen Geburt. 
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ide Werte haſſen und mwiberfircheg w und ver⸗ 
—* Welt mit allen ihren Luͤſten, Sal. 6. ih- . 
gs Gedanken feynd Tag und Nacht in dem Grfag:bes - 
‚ MM. 1. fie erfreuen fih im Guten, und betrü- 
‚io im Bödfen, Rom. 10. das Böfe bezahlen fie - 
;. mit DBöfem, fondern das Bbſe mit Gutem; fie 
nicht fich felbft, noch das ihre allein, fondern 
was ihrem Nächten ie und gut ift, beybe 
Leib und Seel; fie fpeifen die Hungerigen, und 
daben bie Dürftigen, Matth. 25. ie bexbergen Ye Elen- 
3 fie erlöfen die Gefangenen ; fie befuchen die Kran⸗ 
z fie tröften die Kleinmüthigen; fie vermahnen bie 
‚ und feynd bereit nach ihres Meifters Bor- 
auch ihr Leben zu fegen für ihre Brüder, Item, 
Gedanken feynd rein und Feufch, ihre Worte ſeynd 
rhaftig und mit Salz gemifchet, bey ihnen ift fa, 
ja iſt, und nein, mas nein if, und ihre Werke ge- 
in des Herrn Furcht, Ihre Herzen ſeynd himm⸗ 
und neu, ihr Gemüth iſt friebfam und Ka) 
dnd fuchen bie Gerechtigkeit nach allem ihrem Vermb⸗ 
= Summa, fie feynd alfo in ihrem Glauben . 











8 


Gottes Geift und Wort verfichert, Rom. 12. 
sc. 1. 2 Joh. 3. Col. 4. Matt. 5. Jat. 5. Rom. 14. 
Seh fie mit der Kraft deſſelben Glaubens alle blutgierige 
sufame Tyrannen, mit aller ihrer Plage, ‚ füs 
bannen, geraubten Gut, Stock und. Pfähl, Hm 
Peiniger und Rath, ritterlih überwinden, und 
6 einem reinen Eifer, mit einem unfchuldigen- reinen 
Ben und fchlechten ja und nein, willig in ben Tod 
. Chrifti Glorie, die Süffigfeit des Worte, umd 

bie Seligfeit ihrer Seelen ift ihnen lieber als alles wad - 

unter dem Himmel tft. +) 

Siehe, merther Lefer, alle diejenigen, die alſo aus 
«ort mit Chrifto geboren werben, alfo ihr ſchwach 
⸗Leben nach dem Evangelio ſchicken, ſich alſo umkeh⸗ 


— See eien-. 
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ren, und dem Fürbild Chrifti nachwandeln, hören 
“und glauben fein heiliges Wort, und folgen feinen 
Geboten, die er uns mit Flaren Worten in ber 
Schrift nachgelaffen und befohlen hat, die feynd bie 
heilige chriftliche Kirche, die Verheiffung bat, bie 
rechte Kinder Gottes, Brüder und Schweftern Chri- 
fr, *) dann fie ſeynd mit ihm aus einem Water ge 
Uboren, Joh. 1. Heb. 2. die neue Eva, die reine fa 
fhe Braut, Heb. 12. 2 Cor. 6. Fleiſch von Chrifi 
“Fleiſch, und Bein von Chrifti Beinen, Eph. 5. das 
“geiſtliche Haus Sfraels, die geiftlihe Stadt Serufe- 
‘lem, Tempel und Berg Zion, Heb. 9. die geiſtliche 
Arche des Herrn, darin verfchloffen liegt das mahr- 
haftige Himmelbrod, Chriftus Jeſus, und fein ge 
“benedeytes Wort, die grüne blühende Ruthe des 
“Glaubens, und die geiftlichen fteinernen Tafeln, be 
‘ıfchrieben mit dem Gebot des Herrn, fie ſeyn ber geiſt⸗ 
Aiche Saamen Abrahä, Kinder der Verheiſſung, Bun 

“desgenoſſen Gottes, theilhaftig an allen himmliſchen 
“Gütern.“ +) 

Diefelbigen MWiedergebornen haben einen geiftlichen 
König F) über fich, der fie regiert mit dem unzerbrode 
nen Stab feines Mundes, nämlich mit feinem heili- 
gen Geift und Wort ; er befleidet fie mit dem Kleid ber 
Gerechtigkeit, von reiner weiſſer Seiden; er Iabet fie mit 
dem lebendigen Waffer feines heiligen Geiftes und ſpei⸗ 
jet fie mit dem Brod des Lebens. Sein Name ift Chri- 
ftus Jeſus. 

Sie feynd die Kinder des Friedens, die ihre Schwer- 
ter zu Pflugeifen, und ihre Spieße zu Sicheln gemadt 
haben, und willen von feinem Krieg mehr, & .2. 
Mich. 4. und geben dem Kaiſer was dem Kaiſer zuge⸗ 
hört, und Gott was Gott zugehört. Matth. 22. 9) 


*) Die Wiedergebornen ſeynd bie rechte Kirche, und haben bie Berkeif- 
fung. 

7) O felig if, der Diefen Namen würbig trägt. 

2) Chriftus if allein der geiftliche König der Gläubigen. 

6) Die Wiedergebornen kriegen noch fechten nicht. 
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"Bihiberbt ift das Schwerbt des Geiftes, das fie 
* guten Deniffen führen vH ben n balligen Geiſt. 
3. Heb. 4. Of. 2, 19. 4 E *) 
w-Ehe iſt ein Mann und Mil Re, nach Gottes 
N, Drdrung 1Mof. 1. Matth. 19, 1 Er. 7. 
3. Tit. 1. 

Reich iſt das Reid, der Gnaden, hie in ber Hoff⸗ 
gb begah in dem ewigen Leben. Matt. 26. 
* Bürgerfihaft * in dem Himmel, Phil. 3. und 
den dieſe unterſten Creaturen, als Eſſen, Trin⸗ 
leidung, Behauſung, mit Dankharfeit, und das 
uhdürftigen Aufenthaltung ihres Eigenen Lebens, 
— und zu einem willigen Dienſt ihres Nächſten, 

ws Herrn Wort. Eſa. 58. Tob. 4, 14. Matth. 
ue. 6. Röm. 12.7) 
we Lehre) ift das unverfälfchte Wort Gottes, 
Mofen und die Propheten, durch Ehriftum und 
pofteln bezeugt, darauf fie ihren Glauben befes 
und unfere Seelen felig machet, Jac. 1. und al» 
$ barwiber it, achten fie Anathema und nerban- 


e Zaufe brauchen und reichen fie auf den Glau⸗ 
sach bes Herrn Befehl, Matth. 28. Mare. 16. 
ach der ieh: und Gebrauch ber heiligen Apoſteln. 
eſch. 2, 8. 0. 0. 16; 19. 3. 
r —* halten ſie zu einem Gebdachtniß bes 
‚ABoplihaten u und feines Todes, Matth. 26. Mare. 
Cor. 11. und zu einer Erwedung ber 
eo prüberfihen Liebe. 1 Cor. 10. 
nn und Abfonberung $) gebt über alle ſtol⸗ 
rächter, groß und klein, reich und arm, ohne al⸗ 
uſehen der Perſon, bie zuvor unter das Wort 
en ſeyn und nun abgefallen wiederum im Haus 


19 Schwerdt ber Wiedergebornen. 
Biedergebornen gebrauchen alle Creaturen rein, 
e Lehre der Wiedergebornen. 

ss Bann und Abſondernng ber Bitmpleums. : » 
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des Herrn ärgerlich Iehren oder leben, bis bie Buße 
an ihnen befunden wird. Röm. 16. Tit. 3, 1 Cor. 5. 
2 Thef. 2. 

Shr täglich Seufzen und Klagen ift über ihr. arm 
ungefällig böfes Sleifch, über die mannigfaltige Nik 
greifung und Straudeln ihres ſchwachen Lebens, *) 
Ihr Streiten, beyde inwendig und auswendig, ruhet 
nimmermehr. Ihr Seufzen und Rufen ift zu bem 
Allerhöchften ; ftreiten und Fämpfen wider Den Te 
fel, Welt und Fleiſch, ihr ganzes Leben über, jagen 
nach dem fürgefegten Ziel und Kleinod, daß fie es er- 
langen mögen. Phil. 3. Und beweifen alfo mit ber 
That, daß fie des Herrn Wort glauben, daß fie Ehri- 
fum in der Kraft haben und fennen, aus Gott gebe 
ren feyn und Gott zu einem Vater haben. Sob. 1. 
Ephef. 2. 

Siehe, werther Lefer, mie ich einmal gefagt habe, fo 
fage ich noch; diefes ſeynd die Chriften, fo Verheiſ⸗ 
fung haben und von Gottes Geiſt verfiegelt feynd, 
denen Chriftus Jeſus mit allem feinem Berbienft, 
Gerechtigkeit, Bitte, Wort, Creuß, Leiden, Fleiſch, 
Blut, Tod, Auferftehung, Reich und allen feinen Gü- 
tern ohne allen ihren DVerbienft, aus lauter Gnade von 
Gott gefchenft und gegeben iſt. Was aber alle bie 
ſectiſchen Kirchen (fie beiffen gleich wie fie wollen) für 
eine Lehre, Glauben, Leben, Wiedergeburt, Taufe, 
Nachtmahl, Bann und Gottesdienft haben, und mas 
für ein Lohn ihnen auch in der Schrift verheiffen iR, 
will ich den recht verftändigen Leſer mit des Herrn Geil 
und Wort laffen nachdenden. +) 

Hie will ich laſſen herfürtreten alle Großmächtigen, 
Herren, Fürften und Regenten, bie unter dem ganzen 
Himmel ſeynd, darzu auch alle Pähfte, Earbinäle, Bi- 
höffe, mit allen Weifen und Gelehrten, die uns bie 
Schrift von Anfang alfo gebrochen und verfinftert he 
ben; können fie uns mit einem einigen Wort aus br 


*) Der chriftliche Streit, 
?) Sefärbte Chriſten. 
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MWibel beweiſen (ich fage aus ver Bibel, dann 
Fabeln und Lügen achten wir nicht) daß ein 
iger, wiberfpenftiger, fleifchlicher Menſch ohne 
kebergeburt und wahrhaftige Buſſe, zu einiger 
fig worden ift oder felig werben mag, barum daß 
aur vom Glauben und Chriſti Top rühmet, ober 
fen Meß und Dienft hört, wie die ganze Welt 
He Sache fol mit ihnen gewonnen feyn. Bon 
‚ aber ift es nie gefchehen,. wirb auch nicht ge⸗ 
zu ewigen Tagen; dann könnten folche ummü- 
sichen ohne Buſſe und Wiedergeburt, durch ihr 
dren und Beichten felig werben, wie fie bann, 
nen Kinder, ohne alle Schrift hoffen, fo moch⸗ 
ı wohl mit aller Wahrheit fagen, daß bie vor⸗ 
w Mittel ftärfer (wiewohl fie abgöttiſch feynd) 
es Herrn Wort wären. *#) Dann das, Wort 
feine Meile, fondern fagt: daß bie Unbußfer⸗ 
s ihren Sünden fterben müſſen. Luc, 13. Auch 
Dofes und die Propheten, Chriftus und feine 
n alsdann alle falfche Zeugen gewefen und hät- 
6 betrübte Schaafe (dieweil fie uns auf einen 
engen fohmalen Weg gewiefen haben) jämmerlic 
u. 
nein! Freunde nein! Sehet euch für, das ra⸗ 
‚euch, Gottes Mund wird euch nicht belügen 
etrügen. Ich bin Gott (ſpricht er durch den 
ten, Mal. 3.) und lüge nicht, Alles was er 
erh feine Propheten, durch Chriſtum und- feine 
n, in feinem heiligen Wort bezeugt bat, bas 
fein ewiger unwanbelbarer Wille; das mögen 
le wohl bevenfen, wollen wir anders an unſcen 
‚wicht betrogen feyn. Es ift Turzum alles yerw 
gemefien, alles vergebens gerathfragt und ge 
‚ bie Geburt von oben und bie aufrichtige Buſ⸗ 
fen da ſeyn; Chriſto und feinem Worte müſſen 
auben, und bey feinem Wort, Geifl, Orbnung 


henet wahr, was hie gefagt wish. 
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und Fürbild allein und ungehindert bleiben, ober aber 
der ewige höllifche Brand und Pein müffen unfer Lohn 
und Theil feyn, ift unmwiberfprechlich. *) 

Bermahne und bitte euch derhalben, als bie meine 
Seel in Gott liebet; thut Buſſe, thut Buſſe fage ih, 
und verziehet nicht; dann die Art ift fchon dem Baum 
an die Wurzel gelegt, welcher Baum nicht gute Frust 
bringt, wird abgehauen und in das Feuer geworfen 
werden. Matth. 3. Wachet doch über eure arme 
Seelen, die mit einem folchen Föftlichen theuren Schat 
erfauft ift, und laßt euch doch nicht länger mit offm- 
baren Lügen tröften, noch mit Spreu oder Säufpeih 
fättigen ; dann fiehe, in Chrifto fage ich euch, da iſt 
nichts unter dem ganzen Himmel, das für Gott beftehet 
ober beftehen wird ewiglich, Luc. 15. (die Gelehrten ru- 
fen und fohreiben audy fo laut und fo lang fie immer 
wollen) dann die neue Creatur, Gal. 6. der Glaube, 
der durch Die Liebe wirft, Gal. 5. und bie Haltung der 
Gebote Gottes. 1 Cor. 7. +) 

Mein getreuer Xefer, hie glaube nun nicht mir, fon 
dern dem Wort, darauf ich dich durch Gottes Gnade 
mit meiner Keinen Gabe gewiefen habe; dann ich fa- 
ge euch daß fo wahrhaftig als der Herr lebt: Alle die 
euch anders lehren als wir hie aus des Herrn Wort 
bezeugt haben, fie feyen gleich wer fie ſeynd, Das ſeynd 
Propheten Die euch verführen, und die euch Kiffen un- 
ter eure Arme und Pfülwen unter eure Häupter le 
gen; die die Wand mit falfchem Kalch bewerfen umb 
den Gottlofen Frieden zufagen, aber nicht aus bes 
Herrn Mund. Ser. 14, 23. Ezech. 13. Dann alfe 
ſicher und feſt als es iſt, daß die Wiebergebornen und 
Busfertigen die rechten Chriften feyn, Die Gotte⸗ 
Wahrheit, das rechte Licht, die Erlöfung ihrer Sin 
den und die gewille Verheifjung zu dem ewigen Leben 
baben, alfo fiher und feft ift es auch, daß bie Fleiſq⸗ 

*) Bulle. Reue Geburt. \ 

7) Zür Gott gilt allein die neue Greater, 
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lishen und Unbusfertigen bie falfchen Chriften feynd, und 

‚ bie ferpentifche oder fchlangifche Lügen, Finſterniß, Ei- 
genfchaft der Sünden und die gewilfe Verheiſſung zu 
dem ewigen Tod haben. Daß diefes alfo die Wahrheit 
ift, wird in Emwigfeit für dem allmächtigen und groſſen 
Gott nicht anders befunden werben, deß foll mir fein ge- 
willes Wort ein wahrhaftiger Zeuge feyn, bin ich durch 
feine Gnade feft und wohl verfichert. 

Nun wird ung von etlichen hie vielleicht geantwor⸗ 
tet werben : Unſer Glaube ift doch audy, nämlich: daß 
Chriſtus Jeſus Gottes Sohn ift, daß fein Wort bie 
Wahrheit ift, und daß er uns mit feinem Tod und 
Blut erfauft bat; auch daß wir in unferer Taufe wie⸗ 
dergeboren feynd und ben heiligen Geift empfangen 
baben, und darum auch die rechte Kirche und die Ge- 
meine Chrifti feyn. 

Antworten wir: Co euer Olaube fo ift, gleich wie 
ibr fagt, warum thut ihr dann nicht, was er euch ik 
feinem Wort geboten bat? Dann fein Gebot leh— 
rets Beſſert euch. Matth. 4. Marc, 1. Bekehret euch, 
Matth. 18. und haltet die Gebote, Matth. 19. Und 
es ift offenbar, daß ihr alle Tage je länger je ärger 
werdet; daß die Ungerechtigkeit euer Vater und bie 
-Bosheit eure Mutter ift, und des Herrn ausgebrud- 
tes Gebot euch eine Thorheit und Gefpätt ift. *) Die- 
weil ihr dann alfo nicht thut gleichwie er gebeut und 
haben will, fondern wie ihr wollt, fo ift es damit ge- 
nug bemwiejen, daß ihr nicht glaubt, daß Jeſus Ehri- 
ftus Gottes Sohn ift, wiemohl ihr alfo redet: Auch 
nicht daß fein Wort die Wahrheit iſt; dann der Olau- 
be und feine Früchte müffen bey einander ftehen, das 
follen fie ung alle mit des Herrn Gnade müſſen befen- - 
nen und zugeftehen. 

D ihr arme blinde Menfchen, ſchweigt ftil und fchä- 
met euch, und laßt doch Ehriftum Jefum mit feinem 





*) Die Werke der Verkehrten bezeugen auders als ber Mund redet. 
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Geiſt und Wort euren Lehrmeiſter und Fürbild, auch 
euren Weg und Spiegel ſeyn. Meynet ihr daß es 
euch genug ſey, ſo ihr Chriſtum nur nach dem Fleiſch 
erfennet ? *) Ober wann ihr nur ſagt daß ihr an ihn 
glaubt, daß ihr getauft feyd, Chriften ſeyd, und baf 
ihr mit Chrifti Tod und Blut erfauft ſeyd? Ach nem, 
ich babe es euch manchmal gefagt, und fage es euch 
noch einmal, ihr müßt alfo aus Gott geboren, feyn, 
alfo in eurem Leben befehrt und verändert feyn, daß 
ihr neue Menfchen in Chrifto ſeyd, daß Chriftus in 
euch ift und ihr in Chriſto feyb, oder ihr möchtet nim- 
mermehr Chriften feyn, dann wer in Chriſto ift, ber if 
eine neue Creatur, 2 Cor. 9. 

Glaubt ihr nun recht an Chriftum Sefum, gleid- 
wie ihr euch rühmet, fo bezeuget es nun mit eurem 
Leben, daß ihr glaubt; F) danı der Gerechte lebt aus 
feinem Glauben, wie die Schrift faget. Hab. 2. Nöm. 
1. Sal. 3. Heb. 10. Und daß diefes alfo die Wahr- 
heit ift, haben Abel, Enoch und Noa, Abraham, Iſaat, 
Jacob und Joſeph, Mofes, Joſua, Caleb, Samuel, 
David, Matthäus, Zachäus, Magdalena und Paulus, 
mit allen frommen Kindern Gottes, die von Anfang ge⸗ 
weſen ſeynd und auch noch ſeynd, mit dem Werk und 
That genugfam vor der ganzen Welt bewicfen. 

Aber wie ihr euch durch euren Glauben in eurem Le 
ben fchicket und auch wie ihr gefinnet feyb, mag an en⸗ 
rem übermadhten plumpen Fügen, Betrügen, Geißen, 
Scharren, Fluchen, Schwören, Pracht und Uebermuth 
(leider) mehr als zu viel gefehen werben; dann eure 
Herzen brennen in der Ungerechtigfeit, ihr fürchtet weder 
Gott noch Gottes Wort, gleichwohl rühmet ihr euch, 
dag ihr an Ehriftum glaubt, Chrifti Worte habt, unb 
Chriften ſeyd, ꝛc. Noch einmal fage ich: Beſſert euch, 
oder ſchweigt ftill und fchämet euch. 

Meiter laffet ihr euch dünken, wie daß ihr in eur 





*) Gott fuchet nicht Wort und Schein, fondern Kraft unb That, 
1) Der Glaube ſcheinet durch Die Werke, 4 
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Taufe neu geboren ſeyd, und den heiligen Geift emp⸗ 
fangen habt. Getreuer Leſer, denke ibm nad; *) 
wann es alfo an euch gefchehen wäre, gleichwie er fagt, 
fo müßt ihr mir je befennen, daß foldhe eure Wieder- 
geburt ohne alle Gehör des Worts, ohne Glauben und 
Erfenntnip Chrifti, auch ohne allen menfchlichen Ver⸗ 
ftand und Wiſſenſchaft gefchehen wäre, und daß aud, 
über das die vorbefagte Geburt und der empfangene 
Geift alsdann ohne ale Wirkung, Weisheit, Kraft 
und Frucht, ja auch unnüg und tobt in euch ſeyn müß- 
te, dann daß ihr nach dem Geift, noch nach der Kraft 
ber neuen Geburt nicht lebt, laß ich die augenfcheinli- 
che groffe Geitzigkeit, Trunfenheit, Pracht, Uebermuth, 
und das abgöttifche fleifchliche Leben aller eurer Ge— 
tauften meine Zeugen feyn. Ja meine Freunde, wann 
ihr alfo in eurer Tauf aus Gott geboren wäret, und 
alfo den heiligen Geift empfangen hättet, gleichwie euch 
eure Zröfter bereden und vergemwiflern, fo könnte e8 euch 
nicht fehlen, das neue geiftliche Leben mit feinen neu- 
en geiftlichen Früchten müßte auch da ſeyn, gleichwie 
es von Anbegin bey den Heiligen gewefen tft, und auch 
noch iſt; Dann es ift mehr als Far daß die Wieberge- 
bornen muthwilliglich ihren Sünden nicht mehr leben, 
fondern durch den Glauben in einer mwahrhaftigen 
Buß mit der Taufe in Chrifti Tod begraben, und alfo 
mit ihm auferftehen in einem neuen eben, Nom. 
6. +) und daß bie, fo des Herrn Geift haben, auch des 
Geiftes Frucht gebären, Gal. 5. daß aber ihr eure 
Sünde nicht begrabet, ſondern berfelben in voller Kraft 
bienet und lebet, auch des Geiftes Frucht nicht gebäh- 
ret, Das wird noch (Gott beffers) mit eurem eiteln, 
Heifchlichen, abgöttiichen Leben alle Tage wohl bewie⸗ 
fen. Meine Freunde, aus treuer Liebe warne ich euch, 
vermahne und bitte euch, wachet auf und fehet doch zu, 
was euch des Herrn Wort Iehret, dann der Geift des 





*) Habt Acht darauf, was bie gejagt wird. 
® +) Bo bie neue Geburt ift, da ſeynd auch Ihre Fröchte. 
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Herrn will nicht wohnen in einer böfen Scele, noch in 
einem Leib fo der Sünden unterworfen ijt. Weish. 1. 

Zum andern fage ich euch, fo ihr recht nad bes 
Herrn Wort getauft ſeyd, gleichwie ihr meynet, fo 
habt ihr Chriftum angezogen, Gal. 3. und lebt nun 
nicht länger nad Adams angeborner böfen Art, fon- 
dern nach Chrifti wiedergeborner guten Art, sc Die 
weil aber folches an euch nicht befunten wird, fonbern 
noch ganz fleifchlich und irrdifch ſeyd, wie es an allen 
euren Früchten erfcheint, fo it Daraus offenbar, daß 
ihr nicht wiedergeborne getaufte Chriften, fondern un 
buffertige fleifchliche Keiten feyd, Dann eure Werke 
gefchehen den meiften Theil nach der Heiden willen, 
wie man fehen und hören mag. Sch fage noch eins, 
wachet auf und höret zu, was des Herrn Wort leh⸗ 
vet: “Dann fo ihr Chriftum habt angezogen, das it, 
fo Chrijtus in euch ift, fo ift der Leib tobt um ber Eün- 
be willen, aber der Geiſt lebt um der Gerechtigkeit wil⸗ 
len.’ Röm. 8. 

Zum dritten fage ich euch, fo ihr recht nach bes 
Herrn Wort getauft fennd, fo ſeyd ihr Glieder und 
Mitgenoffen an den Leib Chrijti worden, 1 Cor, 12. 
und habt das Zeugnif eines guten Gewiſſens für Gott. 
1 Pet. 3. Sintemal aber ein Leib nimmermehr in 
ihm felbit getheilt fteht, noch feine Glieder haffet, ober 
leids thut, ſondern ein Glied allezeit dem andern bie 
net, hilft und benfteht *) und es aber nun augenſchein 
lich und mit der That an euch befunden wird, daß ihr 
bie auserwählten Glieder Chrifti fo unbarmhberzig ver 
folgt, mordet und ausrottet, Die auch euer eigen Fleiſqh 
und Blut feynd, und die er mit feinem Tod erfaufl, 
mit feinem Wort geboren, mit feinem Geift begabt, 
und ihm zu einem eigenen befondern Volk alfo auder 
wählt hat, über das auch ein mwicbergeboren neu um 
gut Gewiſſen bey Feiner menfchlichen Einſetzung Hält 
noch Troſt fuchet, fondern mit dem Glauben rein, und 





*) Nehmet dieſes wohl gu Herien, 3 
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IE ds Herrn Gnad, Gerechtigkeit, Gebät, Ber- 
Kod und Blut hanget, und ihr euch noch auf ber 
rund Mönchen, Meß, Beichten, Abfolution, Waſ⸗ 
we, Wein, Del, und Bigilien verlaſſet und trö⸗ 
wo bas Werk Zeugniß durch fich ſelbſt, daß ihr 
feine dienftbare Glieber ER: dem vorgefagten . 
bern vielmehr Zerreiffer und Schänber feyb. *) 
aß ihr Fein feites, felig zeugenbe, friebfames und 
fondern ein fehr mwanfelmüthiges, verbammtes, 
8, und böfes Gewiflen für Gott habt; dann Alle 
sgezeichnete Superftition und falſche Gottesdien⸗ 
alle Wiedergebornen, Frommen, und gute Ge- 
für eitel Greuel achten, ſehen wir, daß es eurer 
em (dieweil ihr Chriftum nicht Tennet, noch habt) 
Härkung, und höchſter Troft feyn. Meine Freun- 
4 doch für euch, ihr werdet von euren Tröftern 
mmerlicy betrogen. +) 
Weit der Prophezeyung fagt, fchreib alfo bem 
He Smyrna: Das fagt der Erfte unb ber Lep- 
tobt war und lebendig worden iſt; ich weiß Nie 
wa deren wohl, die da fagen fie ſeyen Suben, . 
nicht, fondern fle feynd des Teufels @ 
Alſo mag er jebt auf dieſe Zeit auch wei 
allen groflen und fcheinbaren Secten biefer Mt, ° 
'% Ich weiß die ſchwere Läfterung, und fehe au)» 
fe Zeben verjenigen wohl, die da fagen fie ſeyen 
wborene, getaufte Chriften, und fie — nicht, 
des Teufels Schulz dann ich weiß nicht wie fie 
er machen fünnten. Kommt man dann zu ben 
ren und Mächtigen, da ift eitel Stolz und Hoch⸗ 
eitel Pracht und Uebermuth, Tanzen, Springen, 
‚ NReuten, Sagen, Stechen, Brechen, en, 
und Land verderben, und leben nach allem ihres 
8 Luft. 1) 


re @laube verläßt ſich allein auf Chriſtum und fein Verdienſt. 

6 den Ungläubigen ber höchſte Gottesdienſt if, daſſelbe iſt den 
ein Greuel. + 
6 Leben ber Großmachtigen. —R8 
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Kommt man zu den Unterherren und Richtern, *) 
da ift ein unerfättlicher Geiß, groffe Untreue und Schal, 
heit, kluge Anfchläge damit die Elenden und Gottesfürd- 
tigen zu betrügen (die Guten und Frommen meyne ic 
nicht) Geſchenke und Gaben fuchen fie; das Recht bes 
Nechtfertigen Frümmen fie; nehmen gern Gefchenfe un- 
fhuldig Blut zu ſtürzen; die Wahrheit verfolgen fie; 
was recht und gut verftoffen fie, Gottesfurcht iſt nicht 
für ihren Augen. 

Kommt man zu ben Schriftgelehrten F) fie feyen 
gleich Predicanten, Pfaffen oder Mönche, da finde 
man ein folches eitel, Föftlich, faul, wollüftig und fleifd- 
lich Leben, fo eine ververbte Antichriftifche Lehre und 
Verſtand des Worts, fo einen Haß, Neid, Läſtern, Ber- 
rathen, Lügen und Aufruhr über alle Frommen, daß id) 
mich fehäme folches für tugendfamen Ohren zu berühren 
und zu erzehlen, 

Das gemeine Volk läuft als eine tolle Kuh, wie ber 
Prophet, Hof. A. Hagt: Sie lügen und betrügen, fu 
chen und fchwören bey des Herrn Wunden und Su 

, erament, bey feinem Urtheil, Hand, Kraft, Macht, Lei- 
ben, Tod und Blut.) Ich ſchäme und entfeke mid 
in meiner Seelen, daß ich dieſer Läfterlichen ſchweren 
Greuel bie gebenfen muß. Sie fpielen, faufen und 
balgen, zanken und neiden. Summa, ihr übermad- 
tes ſchrecklich grauſam und bös Leben ift nicht zu er- 
zehlen, und ihrer groffen Thorheit ift nicht zu wehren; 
noch muß es gleichwohl heiffen, daß gemeldte Herren, 
Richter, Gelehrte, und gemein Volk, die rechte wieber- 
geborne Kirche und die getaufte Gemeine Chriſti feyen. 
Der barmberzige liebe Herr wolle doch alle feine auf 
erwählten Kinder für einer foldhen Wiedergeburt, Tauf 
unb Gemeine, gnäbiglih behüten und bewahren, 
Amen, 

Die Wahrheit bezeuge ich euch in Chriſto Yen, : 


*) Das Leben ber Regenten. | 
) Das Leben ber Gelehrten. 
1) Das Leben bes gemeinen Delta. 
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nehmet wahr, fo ihr wollt; von Anfang hat Ehriftus 

Jeſus noch nie ſolche offenbare unbusfertige fleifchliche 
Sünder in feiner heiligen Stabt, Reich und Gemein ge- 
litten, er wird fie auch noch nicht leiden zu ewigen Zei- 
ten, das glaubet mir. *) 

O allmädtiger Gott und Herr, wie jämmerlich 
wird doch dein heiliger väterlicher Wille, und dein an- 
bätlicher hoher theurer Name verfpottet, und wie un⸗ 
würdig und Hein wird dein heilfames theures Wort 
geachtet 3 ja wie ein greulicher, abgöttifcher, fleifchli- 
cher, rarhgieriger und blutgieriger Teufel wird aus 
Chrifto deinem lieben Sohn gemacht; dann alle ihre 
Greuel, Sünte, Schande, werben von ihnen mit fei- 
nem R gebenebepten heiligen Namen, Wort, Tod und Blut 
eb 


Schämt euch, o ihr achtlofen verkehrten Menfchen, 
ſchämt euch (ſage ich) für Gott und feinen Engeln, 
daß ihr alfo ungefchickt, rebellifh und wiberfpenftig, 
wild und wüſt lebt, und noch dannoch fagen dürfet daß 
ihr die rechte mwiedergeborne Gemeine und bie getaufte 
Kirche er feyd. Oftmals hab ich es euch erzehlt, _ 
und erzehle es euch noch einmal, alle die aus Gott ges 
boren feynd, in dem Geift, euer und Waſſer recht ge- 
tauft,'wie die Schrift Iehret, die feynd himmliſch und 
göttlich gefinnet, ihre Sünde begraben fie, und führen 
ein busfertig, fromm, züchtig und tugendfam Leben, 
nach des Herrn Wort.) Sie beweifen die Art und 
Kraft Chrifti mit Mund und Werk, die in ihnen wohnet 
und ift 5 fie gebären die Frucht des Geiftes und dämp⸗ 
fen die Werfe des Fleifches ; fie ſeynd nützbare Glieder 
an bes Herrn Leib, und wirken nach dem Maas das ih- 
nen gegeben if. Summa, fie feynd fruchtbare Zweige 
an bem rechten Weinftod, und ihre Früchte bleiben in 
bas ewige Leben. oh. 10. 


*) Chriſtus ift Fein Fürſt noch Haupt ber Gottloſen. 

+) Alle Uebertretung wirb bey ber falfcgen Gemeine mit bes Herrn Na⸗ 
men bebedt. 

4) Die rechte Art, Ratar und Werk ber neuen Geburt. 
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Dieweil es aber in euch nun offenbar iſt, daß ihr in 
allen euren Früchten das Gegentheil beweiſet, und 
man an eurem ganzen Leben nicht anders ſiehet, noch 
ſehen kann, als daß es eitel Welt und Fleiſch iſt, fo iR 
je damit mehr als Har, daß euer gemeldeter Ruhm von 
der neuen Geburt, Geift, Tauf, Gemeine und Kirde, 
nicht alfo die Wahrheit, fondern in dem Grund eitel, 
lügenhaftig und falfch ift. 

Die heilige Schrift, und unfer allgemeiner Glau- 
be lehren ung, wie daß die heilige chriftliche Kirche ei⸗ 
ne Derfammlung der Gerechten, und eine Gemein 
fchaft der Heiligen ift, *) und wer nur fchlechts mit 
halben Augen in der Schrift fehen Tann, muß beim- 
nen, Daß eure Kirche und Derfammlung eine Der- 
fammlung und Kirche der Ungerechten, der Hurifden, 
der Unbusfertigen, der Fleiſchlichen und Sodomiten, 
ja auch der blutbürftigen Wölfe, Löwen, Bären, Baſi⸗ 
— Schlangen, und der feurigen fliehenden Drad- 
en ift. 

Ach Freunde! richtet doch eure Häupter auf und 
öffnet eure Augen: O ihr Bezanberten! und ſehet in 
alle die ganze Welt, was für ein Leben die führen, die 
gleiche Taufe mit euch empfangen, ein gleiches Abend 
mahl und Kirchendienft mit euch gebrauchen, gleichen 
Ruhm von des Herrn Tod und Blut mit euch tragen 
und auch fagen, daß fie Chrifti Kirche und Volk feyn. +) 
Dann es ift klarer als der helle Tag, daß euer nid 
jo unfinnig feynd, alfo von des Teufels Geiſt getrie 
ben werben, daß ihr euch unter einander haffet, mer 
bet, beiffet und verzehret; alfo, daß ihr auch game 
Fürſtenthümer, Städte, Schlöffer und Burgen, mit 
eurem verfluchten Kriegen und Aufruhr, in den Gran 
perberbt, das menfchliche Blut wie Waſſer vergieffel, 
den armen Bürger und Hausmann (emren eigemm 





*) Die heilige Kirche if eine Verſammlung ber Gerechten. 
+) Bon ſolchen unnügen gottlofen Heiligen ober Ehriften, Ice sus i 
ber Schrift nichts, / 
— 1x 
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Glaubensgenofien) um Leib und Gut bringet, mit 
brennen, rauben, plündern, fangen, fchäben, peini⸗ 
gen; auch Diejenigen fo euch nie Fein Leids gethan, 
noch ein einziged böfes Wort gegeben haben. Ich 
weiß fürwahr nicht, wie der hölliſche Behemoth fich 
teuflifcher und greulicher follte mögen ftellen, als ihr 
oder eure Glieder thun, die fich dünken laffen, daß fie 
Chrifti Kirche ſeyen. Gott der behüte uns! Weiber. 
und Mägde fchändet ihr, den Frommen, Gottesfürd- 
tigen verfolgt ihr, offenbare Hurenhäufer, trunfene 
Herbergen, Fechtſchulen, Spielbänfe, und vergleichen 
Schanden mehr duldet ihr, die abgöttifche Häufer und 
Bilder, mit allem falfchen Gottesbienft, hat bey euch 
weber Maas noch Ende; ich laſſe noch ftehen euer uns 
verträglich läſterlich Fluchen und Schwören, Lügen, 
Betrügen, Bollfaufen, Huren, Pracht, Uebermuth, ıc. 
Was will ich viel fagen, ich erzittere Darüber, dann 
ih laſſe mich dünken, daß unter dem ganzen Himmel 
niemand foll gefunden merden, ter eures Glaubens 
und Taufgenoſſene ſchwere Greucl, böfe Stüde, Miß- 
handlung, grobe und groffe Schanden, auf das genau- 
efte erzählen Tann, eines Gerechten Seele muß fi 
entfeßen und erfchrecfen über dieſe groſſe Sünden. O 
lieber Herr ftärfe uns! *) a, wer es noch nicht recht 
verfteht, daß ihr von oben nicht geboren, fondern wider 
alle Schrift getauft feyd, und daß auch alle euer Rüh⸗ 
men von Vergebung der Sünden, Chrifti Barmberzig- 
feit, Gnade, Verdienſt, Fleiſch, Blut, Creuß, Top, Ge 
mein, Weich und ewiger Verheiffung, unnüg und ohne 
Schrift iit, das muß ein ganz unverftändiger und plum- 
per Menſch ſeyn, muß man je fagen. 

Ach Lefer, wie wenig denkt ihr auf emres Herrn 
Wort, das euch fo hoch und theuer befohlen ift, und 
wie Hein achtet ihr eure arme Seele, die mit fo einem 
köſtlichen Schatz erfauft ift, und ewig mit Gott in dem 





*) Recht fagt Johannes: Totus mundus in malo constitutus est. 1 
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Himmel leben ober ewig mit dem Teufel in der Höl- 
Je fterben muß. Meynet ihr, meine Freunde, daß ber 
Herr ein Träumer ift ? Oder dab fein Wort eine Fa⸗ 
bel ſey? Ach nein; ein einiger Buchſtabe wird nicht 
auf die Erde fallen, von allem dem was er geredet bat. 
Es wäre wohl Zeit daß ihr zufehen und erfennen ler⸗ 
net, wie daß die Verheiſſung ber Gnaden nicht ben 
Unbefehrten oder Unbusfertigen, fondern den Belchr- 
ten und Busfertigen von Gott zugefagt und gefchenkt 


iſt. 

Ein jeglicher ſey gewarnet und vertraue nicht Länger 
auf Lügen, als daß er ein getaufter wiebergeborner 
Chrift fey, nicht auf lange Gewohnheit der Zeit, nod 
auf der Päbſte Decreten, noch Kaiferlichen Diandaten, 
noch auf die Klugheit und Gloffen der Gelehrten, noch 
einig menſchliches Gutdünken, Concilien, CEinfegung 
und Weisheit. *) Mein Rath (ſpricht Gott durch 
den Propheten) fol beitehen, und alles was ih mil, 
fol gefchehen. Eſa. 46. . Gottes Wort bleibt in Emig 
feit. Efa. 40. Pet. 1. Fürften, Gewalt und Men 
ſchen Gebot, mit allen ihren Reichstagen, Concilien und 
Einfegungen, mögen feinen Glauben machen, daß auf 
jemand dadurch Tönnte felig werden, dann es ift unmdy 
lich. Eſa. 29. Matth. 25. 

Uns ift ein Concilium in dem Himmel gemadt, 
das wir allein hören und dem folgen müflen ; und ik 
bas, welches uns Chriftus, Gottes erftgeborner uud 
eingeborner Sohn, felbft aus dem Himmel getragen, 
aus feines Vaters Mund gelehret, mit Zeichen und 
Wunderthaten befräftiget und zum legten mit feinem 
rothen Blut verfiegelt hat. Diefes Eoncilium be 
ſteht; F) es beftehet, fage ich, und wird von Feine 
Pforte der Höllen umgeftoffen oder verändert werden 
ewiglich. 

‘Zu diefem Concilio wird uns allen insgemein ge 

*) Da gilt nichts, nicht wider Goites Wort, 

T) Das Concilium Chriſti wird nicht yeränbert, 
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Aehret, daß wir Chriſtum müſſen hören, *) Matth. 
“17. Mare. 12. in Chriſtum glauben, Joh. 3, 6. 7. 
“8. und feinen Fußſtapfen nachfolgen, Matt. 11, 16. 
“Joh. 13. 1 Joh. 1. daß wir Buße thun müſſen, 
Matth. 3, 9. Luc. 13, 24. daß wir von oben herab 
“müſſen geboren werden, Joh. 3. den Kindern gleich 
“werden, Matth. 18. nicht am Berftand, fondern an 
der Bosheit, 1 Cor. 14. Chriſto gleich gefinnet wer⸗ 
den, Phil. 2. daß uns alfo gebühret zu wandeln, 
“gleichwie Chriftus gewandelt hat, 1 Joh. 2, daß wir 
uns felbit müſſen verleugnen, unfer Creutz auf ung 
nehmen und Chrijto nachfolgen. Mattb. 16. Sp 
“wir Vater und Mutter, Söhne und Töchter, oder 
auch unfer felbit eigen Leben lieber haben als ihn, 
daß wir feiner alsdann nicht würdig feynd, Matth. 
440. auch nicht feine Jünger feyn mögen. Luc. 14. 
“tem, daß die Ehebrecher, Hurer, Trunkenen, Todte 
fchläger, Gößendiener, und dergleichen Sünder mehr, 
Gottes Reich nicht erben werden, 1 Cor. 6. Gal. 5. 
daß man die Welt und alles was darinnen ift, nicht 
“Ulieb haben fol, 1 Joh. 2. fich der Welt nicht gleich 
“ſtellen fol, Röm. 12. daß man durch den Glauben 
dem böfen Fleiſch abiterben und den Teufel über- 
“winden fol, 1 Joh. 5. 1 Pet. 5. daß man ein auf« 
„richtig, unjträflih, frommes Leben in dem Glauben 
“führen, und in allen Dingen recht nach des Herrn 
Mort handeln fol, Matth. 5. Phil. 12. 1 Pet. 2, 
3. Item, daß man auf den Glauben, und nicht oh— 
‘ine Ölauben taufen fol. Matth. 28. Mare. 16. Des 
“Herrn heilig Abendmahl mit einer aufrichtigen bus- 
fertigen Gemeine (ich meyne fo meit als Menfchen 
“urtheilen mögen) halten fol, Matth. 26. Marc. 24. 
Luc. 22. 1 Cor. 11. und die Abfonderung oder Bann, 
recht nach der Schrift führen fol. Röm. 16. Tit. 3. 
“1 Cor. 5. 2 Theil. 3. Daß man Gott von ganzem 
“Herzen fürchten und dienen, lieben und in feinen 





*) Inhalt eines ganzen chriſtlichen Lebens, 
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Geboten wandeln fol, 5 Mof. 6, 10. Matth. 19, 
Joh. 14. und feinem Nächiten mit allem was man 
at oder vermag, beifen, tröften und dienen foll, Eſa. 
“28. Matth. 7, 22. 3 Mof. 19. und dergleichen Leh⸗ 
“re und Unterrichtung mehr.” | 

Siebe, werther Lefer, bie haft du zum Theil das uw 
wanbelbare ewige Concilium Gottes, das in der weile 
Rathkammer feiner Majeftät verfiegelt und befchloffen if; 
und aufferhalb dieſem Fennet er fein anderes mehr. 
lig ſeyn alle Die, Die dieſes mit einem feften wahrbaftigen 
Glauben annehmen, und die fi nach ihrem empfange 
nen Maas, in ihrer armen Schwachheit, nach feinm 
Beſchluß (das ift nach Chriſti Geift, Wort, Orbmng, 
Gebot, Verbot und unfträflichem Fürbild) im gutwilli⸗ 
gem Gehorfam gern halten und ſchicken wollen. *) Her- 
wieberum vermaledeyet ſeynd alle die, Die Das verachten, 
verftoffen, verfluchen, baffen, lüftern, verfpotten, verfol⸗ 
gen, ausrotten, ins Waſſer und Feuer ftoffen, ſich auf 
Menfchen Gewalt, Einfegungen und Fabeln vertröften. 
Dann fie verleugnen den Herrn, ber fie erfauft bat, 1) 
und verwerfen das Evangelium des Friedens ; glauben 
auch nicht, daß Chriftus Sefus ihr Mefias, Seligmak 
er, Hoherpriefter und Prophet ift. 2 Pet. 2. Ach mit 
gut wäre es, daß fie (die armen Leute) nie geboren mb 
ren. 

Der barmberzige liebe Herr gönne und gebe ihum 
umgefehrte neue Herzen, daß fie mögen Buße thun und 
ewig felig werden, ift es möglich. 

Wil dann nun biemit die Materie abfürzen und m 
wohlmeinenden Lefer zu der Schrift weiſen; damı jinte 
mal die ganze Welt (wenig ausgenommen) auf lautır 
Menfchen Lehre, Lügen, gebichtete Fabeln, verbrehtt 
Gloſſen, auf eitele Abgötterey und einen falfchen Gottes⸗ 
bienft gebauet fteht, fich barauf vertröften, und rühmm 
dasjenige was fie nicht haben noch ſeynd, fo habe ich end 





*) Erlig if, der in bes Herrn Wort wanbelt. 
+) Bermalebeyet ift, der des Herrn Wort verachtet, _ 
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8 rechter treuer Liebe mit dem unverfälfchten reinen 
tort der Wahrheit auf das allerfürzefte, nach meiner 
Mfältigen Gabe, in dieſem Sendbrief angemwiefen, wer 
e rechten miedergebornen, busfertigen und getaufte 
jriften ſeynd, die Verheifiung haben, oder wer fie nicht 
md. Auf daß alle bungerige, dürftige Gewiſſen, die 
a Gott eifern, in rechter Weiß, zur ewigen Seligfeit 
it der Wahrheit mögen erfättigt werben, und nicht län— 
e ben ferpentifchen verfluchten Lügen, zu ihrer ewigen 
erdammniß anhangen und nachfolgen. Ja daß aud 
nen allen möchte geholfen werben, gefund und felig wer- 
n, die nun mit ihren armen nadenden Seelen fo jäm- 
erlich, elendiglich, fehmerziglich, blos und arm für des 
ern Augen ftehen. Der Herr ftärfe euch, glaubet 
ottes unbetrüglichem wahrhaftigen Wort, beflert euer 
8 ſündlich Leben, bittet mit Vertrauen und feyb ge- 
efam dem Evangelio Ehrifti, auf daß ihr Die ewige 
erbeiffung zu eurer aller ewigen Freude und Geligfeit 
it allen Heiligen möchtet empfahen, die Gott unfer 
rmberziger Vater allen feinen lieben Kindern durch 
eſum Chriftum hat zugefagt und gegeben. 

Gnade fey mit allen denen, die Chriftum und das 
ige Leben fuchen von ganzem Herzen, Amen. Will 
an Ghriftum Jeſum mit feinem ewigen Geift und 
sort, laflen Richter feyn, fo wird man wohl erkennen, 
B der fefte Grund der Wahrheit hie bezeuget ift. 





# 
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Hie folget 


Eine Vermahnung, 


CDie fehr Tieblich und tröftlich iſt) 


An die zerſtreuten und unde 
fannten Kinder Gottes. 


Im Jahr 56, ber mindern Zahl — Ganz brüberlich gefchrieben. 


Allen auserwählten Kindern Gottes, bin und wieder zer’ 

euet, den Geheiligten in Ehriſto Jelu, mir nad 

dem Fleiſch unbetaunt, meinen fehr geliebten Brüdern 

und Mitgenoffen am Glauben, Reich und Gedult Eher 
ſti, Guade und Friede, 


Hersgründliche lieben Brüder und Schweſtern in 
Chrifto Jeſu, ich laß euch mit vollen Freuden wiſ 
fen, daß mir von glaubwürbigen Brüdern gefchrieben 
und gefagt wird, wie euch der barmberzige treue Va⸗ 
ter mit den bimmlifchen Gaben feiner göttlichen Er 
fenntnig alfo begabt, und mit feinem heiligen Gei 
alfo erleuchtet, daß euer Glaube durch bie Liebe ib 
tig, eure Hoffnung lebendig, eure Einigkeit unter 
Pin 
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r chriſtlich, und ber Friebe ſehr lieblich ift, und 
bie Gemeine des Herrn noch alle Tage in groſſer 
E und Herrlichkeit durch Gottes Gnade ſich meh⸗ 
mb aushreitet, dafür ich feiner väterlichen Güte 
fröhlichem Herzen danke, und feine Gnabe bike, 
nal er euch zu ber Gemeinfchaft feines lieben 
ns, und zu dem unvergänglichen ewigen eich 
e Ehren, durch fein heilig Evangelium alſo beru- 
bat, daß er auch euch nun forthin mit der ſtarken 
t feines göttlichen Arms, in eurem angefangenen 
ıben, Liebe, Lehre, Berftand, Wahrheit und Leben, 
ım und ohne alle Aergerniß bis an das Enbe be- 
e. Getreu ift er, der euch berufen hat, 1. Thef. 
» wirds auch ohne allen Zweifel wohl thun, fo ihr 
feurig im Gebät und unveränderlih in eurem 
whmen bleibt, nie fchläfrig noch faul werbet, und 
zum leuten wiederum mit dem wiberfpenfligen un- . 
ffamen Sfrael nach den Sleifchtöpfen in Egypten.;,. 
„AMoſ. 11. dafür ung ber groffe Herr ewig und 
iglich bewahre. 
intemal ihr dann (ſag ich) zu ſolcher hohen und 
ichen Gnade berufen ſeyd, wie erzehlt iſt, und wir 
eifelt wohl wiſſen, mit welch ſchwachem ſchnub⸗ 
—* wir arme Kinder behenkt ſind, und wie die 
Hehe böfe Art Adams in unſer Mark und Adern 
Brungen ift, unfer Herz unb ganzes Lehen ver- 
iniget; auch darneben aus ber Schrift vermerken, 
unfere Widerparthey der Zeufel ringeweiß um 
geht wie ein reiffender Löwe, hat weber Raſt nod) 
ſondern fuchet und wachet auf feine Zeit, baß er 
serfchlinge, 1 Pet. 9. Ä 
R darum meine treue Vermahnung an euch, als 
@ «gleiche Mitftreiter in dem boshaftigen Wleifch, 
Hütten des Todes, daß ihr doch ein fleißig Auf- 
em, beybe inwendig und auswendig möget haben 
wach "felber, daß ihr eure Herzen mit Gottes Geiſt 
Wort beſchneidet, lehret, reiniget, 5 Moſ. 10, 30. 
App and züchtiget; eure Gedanlen in dem Dim 


Y 
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baltet, eure unreine böfe Luft in ber Furcht eures Got« 
tes dämpfet und auslöfchet 5; dann felig ſeynd die, bie 
rein von Herzen ſeynd. Wandelt mwürdiglid dem Herrn 
und feinem Evangelio, dazu ihr fommen ſeyd. Thut 
alles mas euch Gott befohlen hat, ohne allen Zank um 
Murren, Ser. 4. Röm. 2. Pr. Sal. 23. Matth. >. 
Phil. 1. haltet und ſchicket euch alfo, dal; niemand mit 
: Wahrheit über euch zu Hagen babe. Phil. 1. Aufrenhte 
Kinder Gottes, unfträflid) mitten unter dem argen und 
verkehrten Gefchlecht, und gleich wie bie fchönen klaren 
Fackeln leuchten in der Dunkeln finftern Nacht dieſer ge 
‚genwärtigen böfen Welt. Phil. 2. 

Den Herrn Jeſum Chriftum feßet euch zu einem 
Fürbild, und folget feinen Sußftapfen nach; manbelt 
gleichwie er gewandelt bat, dann darum baben gepre 
diget Mofes und alle Propheten, Matth. 11. Joh. 13. 
1 Pet. 2. 1 Joh. 2, dazu iſt der Cohn Gottes von dem 
hohen Himmel herab fommen, und die heiligen Ape— 
ftel ausgefandt, Tauf und Nachtmahl aus des Herm 
Mund verordnet, auf daß mir Durch Diefelben vermah—⸗ 
net werden aufjumwachen, Buße thun und ein unfträf 
lich gottfelig Leben, in der Gerechtigkeit führen fell. 
Seyd heilig (ſpricht der Herr, 3 Moſ. 19.) dann ih 
bin heilig. Ihr ſeyd Cfagt Petrus, 2 Pet. 1. 2 Mel. 
19. 1 Pet. 2.) ein auserwählt Gefchlecht, ein kbnig⸗ 
lich Prieſterthum, ein heilig Wolf, ein Volk das Gott 
gewonnen, auf daß ihr feine Tugenden ſollt verfünti 
gen; der euch aus ber Finſterniß berufen hat zu fe 
nem wunderbarlichen Licht. Sob, 3. Ihr fend Gäſt 
zu des Herrn Tiſch berufen, und zu der Hochzeit bei 
Lammes eingetreten, ja feine auserwählte Freumbin 
und Braut ſeyd ihr worden, darum fo böret auch feine 
Stimme mwilliglih, Off. 19. und alles was ihm br 
liebt, das thut unterthäniglich. Zieret euch anf mit 
dem ſchönen glänzenden Kleid von reiner weiffen Ser 
den. Off. 2. ſeyd ihm getreu bis in den Top, und bi, 
tet euch. für allen fremden Buhlern, Ezech. 16. gef 
euch ihm ganz zu eigen, daß er euer Herr un) Mamı 
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fey, der euch mit feinem beiligen Geift und Wort Iehre, 
züchtige, regiere, und leite, und fein volles Werk in 
euch treibe, dann ihr feyd fein, und er hat euch burch 
feine Gnade angenommen und vermählet, mit feinem 
theuren Blut erfauft, feinen Vater verfühnet, zu Prie- 
ftern und Königen geheiliget, und zu Erbgenofien feines 
ewigen Reichs gemacht, 1 Cor. 6. Col. 1. Off, 1,5. * 
fo ift es je billig und recht, daß wir einem fo gütigen 
Herrn und Dann für folche feine grofie Gaben danken, 
ihn bören, fein Wort wohl zu Herzen nehmen, und thun 
was ihm gefällig ift. 

Liebe Kinblein, “Fürchtet euch nicht, fondern feyb 
sin dem Herren wohl getroft, dann es ift ein folcher 
Ugetreuer frommer König, dem ihr geſchworen und 
Ueure Knie für ihm gebogen habt, eins von dem aller- 
einften Wort wird euch nicht an feiner VBerheiffung 
fehlen, er will unfer Schild und fehr aroffer Lohn 
fen, 1 Mof. 15. darum fo zweifelt und wanfet 
nicht, dann es ift eine Heine Sache daß wir jekt den 
Brand der Eonnen, Hohel. 1. Zrübfal, Angft, 
Hummer, Anfechtung, Beraubung, Berfolgung, Ge⸗ 
fingnik, und auch den Tod eine folche Furze Zeit lei— 
Uden und tragen müljen. Sit Doch ſchon der Bothe 
“für der Thür der zu ung fagen wird: Kommt ihr Ge- 
Ubenedeyten, und gebt ein in die Freude eures Herrn, 
Matth. 25. alsdann wird dieſe unfere furze Trau⸗ 
‘yigfeit in ein ewiges Lachen, und unfere zergängliche 
Hein in ein unaufhörliches Srohlorfen verändert wer- 
pen; die Tyrannen, mit ihren blutgierigen Manda- 
gen werden alsdann ein Ende haben, und es wird 
AUmit allen unfern Berfolgern, NRachgierigen, Henfern 
LUund Peinigern, aus ſeyn; dem Lamm werben mir 
machfolgen, mit fehönen hellen Kleidern angethan, 
“Off. 7. 4 Eſr. 2. Palmenzweige in unfern Hän- 
pen, und Kronen auf unfern Häuptern haben; fei- 
pe Duaal, Schmerzen, noch Pein des Todes wird 
Huns mehr anrühren, Weish. 3. fondern wir werben 
“dem dienen, ber auf bem Stuhl figt, und das Kamm 
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in unausfprechliher Freude und Herrlichkeit groß 
machen, preifen und danken ewiglich.” 

Sehet, meine liebe Kindlein, auf diefe angezogene zu- 
fünftige Veränderung tröften ſich alle rechtgläubige 
fromme Herzen, damit fie ihre Seelen in Gedult befigen; 
wiflen wohl daß ihr Lohn groß im Himmel ift, Lue. 21. 
Matth. 9. und daß dargegen wiederum aller Gottlofe 
Theil und Lohn das ewige unauslöfchliche Feuer unter 
dem unerträglichen erfchredlichen Urtheil Gottes, Weich. 
3. in der Höllen Abgrund feyn wird, wo fie fich anders 
nicht befehren und von ganzen Herzen Buße thun. O 
weh, weh des armen Volks, zu welch einem böfen Zag 
feynd fie geboren ! 

Meine Kinblein, ſeyd freymüthig in Chrifto, und 
verzaget nicht, Luc. 21. Matth. 9. dann fo lang mir 
Gott mit vollem Ernft meynen, ibn fuchen, fürdten, 
lieben, ehren und dienen, und mit einem aufrechten 
reinen Eifer in der Wahrheit wandeln, Off. 21. 2. 
fann uns weder Welt noch Fleiſch, weder Tyramın 
noch Teufel, weder Sünde, Hölle, noch Tod verhin 
bern, fondern die Ueberwindung fo mit einem fehm 
Glauben in Chrifti Blut gefchiehet, wirb durch Got 
tes Gnade unserhindert an unferer Seiten ftebn, und 
folches durch den Geift Chriftt der in uns wohnt. 
Durch meinen Gott, (ſagt David, Pf. 18.) will id 
über die Mauern ſpringen. Paulus fagt, Phil. A. 34 
sermag alles durch Chriftum, der mich ftark mad. 
Habt einen guten Muth, fagt Ehriftus, Sob. 16. 34 
habe die Welt überwunden. Alfo überwinden auch alle 
die, fo bey Chrifto bleiben, wie man nicht allein an hmm 
Propheten und Apofteln, fondern auch an fo viel from- 
men Herzen nun zu unfern Zeiten in fo groffer Kraft 
und Klarheit fpüren und fehen mag. 

Nun nichts fonderliches mehr, dann fehet zu, daß 
ihr weißlich und fürfichtig wandelt, Eph. 2. Matth. 22, 
25. euer angezogen bochzeitlich Kleid wohl bewahrt, 
allzeit Del in euren Lampen habt, auf Daß euch ir 
Here nicht zur Unzeit komme, unbereitet und nad 
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„finde, und al Ib der Thüren fihlieffe, obir, 
m fe Bf m ae Thuren fälefe, © 


Dit ungefälfchter wahrhaftiger brüberlicher Liecde, ans 
könem Herzen habt einander herzlich lieb, als Diegieber- 
Phone feynd nicht aus einem verderblichen fonbern ‚aus 
unverberblichen Saamen, aus dem Wort des Ich“ 
bigen Gottes, das da bleibt in Ewigkeit, 1 Pet. 1. danm 
bie Liebe ift aus Gott, und göttlicher Art, 1 Joh. A. fie 
t beyde für Gott und den Menfchen aufrecht; fie 
langmüthig, mitleidig und friebfam ; fie thut niemand 
wmgleiches. 1 Cor. 13. Röm. 13. Summa, die Liebe 
iſt unfträflich und gebiert ihre Srucht chriftlich ;_ fie iſt 
ber genline geftictte Gürtel Aarons und feiner Söhnen, 
3 Diof. 28, Col. 3. der Gürtel der Vollkommenheit, 
und das fchöne Band des Friedens. Eph. 4. O wie 
panz felig ift der, fo mit dieſem Band umgürtet ift, dann 
mw iR aus Gott geboren ; er ift in Gott, und Gott ift in 
5 ja wo dieſe Liebe ift, da ift ein wahrhaftiger unge- 
ter und frommer Chrift, Darum fo nehmet doch 
es Bands wohl wahr, 1 Joh. 1. dann fo ihr das 
vexfieret, ſo verlieret ihr Chriftum Jeſum, und das emi- 
pe Leben. 
- Hütet euch für aller falfchen Lehre, für aller Uneinig- 
keit, Zank und Zmietracht, und haltet euch ohne alles 
ufen an Chriſti Geift, Wort und Fürbild, fo ihr an⸗ 
ft wollt unbetrogen ſeyn; dann ein jeglicher Geift, 
ber fich mit Chrifti Geift, Wort und Fürbild nicht genü- 
*— und ſich in ſeiner Schwachheit darnach nicht 













t, der iſt nicht aus Gott, ſondern er iſt der Geiſt des 


uns armen Kindern nun in dieſer greulichen letzten Zeit 
ſo gnädiglich erſchienen iſt) berauben, und alſo auf dem 
verfehrten Frummen Weg des Todes unter einem guten 
ein der Schrift führen und leiten wollte. 

ine Kindlein in Chrifto, feynb gewarnet, aus treu- 
ne. brüberlicher Liebe fihreibe ich euch; der barmhberzige 
gwäbige ger gbume ı euch, daß ihr es mit folkemn 


n \ 1 


4 





riſts, der euch und alle Frommen gern wiederum 
von dem theuren Licht der offenbaren Wahrheit (das 
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möchtet Iefen, hören und verftehen, daß es viel Frucht 
unter euch bringe, und eure Früchte bleiben mögen ins 
ewige Leben. Bittet für euren armen unbekannten 
Bruder, der euch lich hat in der Wahrheit. Wer voll 
ftündig bleibt bis an das Ende, fol felig werben. Die 
feligmachende Kraft und Frucht des rofenfarben Bluts 
 Chrifti fey mit euch, und mit allen meinen augermwählten 
lieben Brüdern und Schweitern, in Ewigfeit, Amen. 





ann 
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Und feiner Zeugniß willen. 
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verfolgen, und fagen alleriey Arges von cuch um meinet 
willen, fo fie daran fügen. Seyd fröblich, erfrenet cudh, 
e6 foll euch im Himmel wohl belobnet werden; baum alio 
paben fie denen Propheten auch gethan, und die verfolget, 

ie vor euch geweſen fennd, 2c. Und alle. dic gottfelig wols 
ien Icben in Chrifto Jeſu, müflen Verfolgung leiden, 2 





1 Cor. 3.— Rein anderer Grund mag ge werden, daun 
der gelegt ift, welcher ift Chriſtus Se ' 
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Vorrede. 


Gnade und Friebe, und ein offen Geſicht des Herzens, ein volls 
ftändig Gemüth in-allen Verfuchungen, wünjche ich, Menno 
Simon, allen wahrhaftigen Kindern Gotted, von ganzer 
Seelen, von Gott unferm himmlifchen Vater, Durch feinen lies 
ben Sohn Sefum Chriſtum, unfern Herrn, in der Kraft feines 
heiligen Geifteg, zu feinem ewigen Preiß und Herrlichkeit, und 
zu unjer aller Beſſerung und Scligfeit, Amen. 


M nertiehfte Brüder und Schweſtern in dem Herrn: Nachden 
der allerbarmherzigfte Gott und Vater durch feine unergründliche 
Gnade und Gütigfeir, nun in diefen legten Zeiten alled Lnglans 
beng, Greueld, Sünden und Abgöttereyen, ja in diefer 4 
lichen, muthwilligen, ruchloſen, verkehrten, und biutgierigen Welt, 
feinen gebenedeyten, einigen, und ewigen Sohn Jeſum Chriſtum, 
Cder fo viel hundert Sahr unbekannt gemwefen ift) nım wiederum 
etlichen für die Augen ihres Gewiſſens gebildet hat ; das Bud) 
ber göttlichen Erfenntniß und der ewigen Wahrheit, tag fo 
manch hundert Sahr verjchloffen geweſen ift, wiederum geöfft 
hat, Sal. 3. Dff. 5. 2 Kön. 22, 23. etliche Todten, die nich 
nur vier Tage nach) dem Fleifch, wie Lazarus, Joh. 11. fonders 
wohl zwanzig oder dreyßig Sahr, ja alle ihr Xebenlang nach den 
Geift in allen Sünden und gottlofen Weſen verfaulet und ver 
ftorben, *) aus dem faulen ftinfenden Grab ihres Unglaubend 
und Ungerechtigkeit auferwedt, und in das neue unfträfli 

ben berufen, 7) und ruft noch immer zu etlichen armen, elender, 
verdorbenen, magern, hungerigen Schaafen durch die Predigt 
feines heilfamen Worts, in der Kraft feines heiligen Geiftes, 086 
den Händen der treulofen Hirten, Ez. 34. aus ben Klauen der 
zerreiffenden Wölfe, und führet fie aus ber dürren unfruchtbaren 
Weide der Menfchen Lehre und Gebote, in die grüne feifte 

de, auf die Berge Iſraels, und ftellet fie unter die Sand und Be 
fhirmung ihres einigen und eroigen Hirten Jeſu Chrifti, der ft 
mit feinem rothen und theuren Blut zu einem igenthus 
angenommen, gereiniget und erkauft hat..1 Pet. 1. he 
Cor. 6. Tit.2. Darum wüthen und erzürnen ſich nun alle bib 
lifche Pforten, ftellen und erzeigen fid) über die maſſen erſchre⸗⸗ 
lich und. graufam. Herodes iſt auch über die maffen fehr en 
fchroden und entrüftet, und die ganze Stadt mit ihm, bieweil fe 
von den Weifen, Cdie von Gott gelehret fegnd) hören, daß der 
König der Juden geboren ift. Datth.2. Der groffe Drake, 
bie alte krumme Schlange, bie vom Himmel herab gervorten 4 
and nun fein Haupt und Kraft durch den verheiffenen 


*) Geiſtliche Todten. 
+) Die erſte und geiflliche Auferkchung. 
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Saamen zerbrochen iſt, Offenb. 12. 1 Moſ. 3. überwunden mit 
dem Blut des Lammes, und um das Wort ſeiner Zeugniß iſt in 
groſſem Zorn entzündet, wohl wiſſende, daß ſeiner Zeit wenig 
und kurz iſt, treibt ſein Werk und Tyranney durch feine Kinder 
and Diener des Unglaubens, Eph. 2. mit groſſer Grimmigkeit 
und Zorn wider alle diejenigen, die mit des Lammes Blut be⸗ 
ſprengt ſeynd, 2 Mof. 12. Matth. 16. Annas und Caiphas mit 
allen Schriftgelehrten, rathichlagen in Ehrifti Tod, Joh. 21. 
Indas mit allen falichen Apofteln und Lehrern verrathen und 
überliefern ihn. Herodes mit allen Herren und Fürften vers 
Pamähen und verjpotten ihn; das gemeine Volf ruft, Ereuzige, 
zige, Matth. 26. Pilatud, und alle, denen bad Amt des 
Schwerdtis befohlen ift, richten ihn zum Stod, Feuer, Schwerbt 
amd Wafler ; die Diener fangen, verfpeyen, geiffeln, frönen und 
tödten ihn ; Benturio öffnet feine Seiten ; die andern verfpotten, 
läftern und fchelten ihn. Wer ift doch, der das arme, unfchuls 
Dige, friebfame, wehrlofe Lämmlein (eg fey dann mit dem Her- 
, Mund, oder Hand) nicht verfolgt, mordet und fchändet ? 
Ba in dem gottlofen Gain, 1 Mof. 4. hat die blutgierige mörde- 
riſche Tyranney ihren Urſprung genommen, und hat feine Kunft, 
Art, Frucht und Natur an dem frommen und gottesfürchtigen 
bel meifterlich bewieſen. 
SGleichwie nun dag gemeldete Lämmlein, Off. 3. von Anfang 
der Greatur der übermwundenen Schlangen Neidigkeit in feinen 
anderwählten Sliedern belogen, verfolgt und getöbtet ift, und eg 
andy fcheinet daß folches nad) der Schrift Meldung, nicht wird 
aufhören, fo lang Gerechte und Ungerechte bey einander auf Ers 
Ben ſeynd, und fich nun aud) fonderlich zu unfern Zeiten das 
Treutz Ghrifti wiederum über alle gottesfürchtige Kinder Gottes 
Cdie aus dem Fräftigen Saamen des heiligen Worts an dem ins 
wendigen Menfchen wiedergeboren feynd) an allen Orten, nach 
dem Fürbild der eriten Väter, rühret und fehen läßt, kann ich 
Bas nicht unterlaffen, meine liebe Brüder und Schweſtern, fo 
itgenoſſen unfere Glaubens und Leidens feynd, ein wenig mit 
des Herrn Wort zu vermahnen, von dem Greug, und erfolge 
sung der Heiligen in der Schrift überflüßig erzählt, und an beit 
vorigen Vätern, beyde des alten und neuen Teſtaments, auch 
sun an vielen frommen Zeugen zu unfern Zeiten augenfcheinlid) 
amd in der That bewiefen, auf daß fie aud; nach dem Erempel 
berfelbigen Väter, ihren fürgefegten Kampf und Streit in aller 
Kangmüthigtet, Gedult, Stärke, A und Voll 
ndigfeit durch bie Kraft ihres Glaubens in Chriſto Jeſu ohne 
t, und ritterlich unterhalten, und alfo Die verheiffene Krone 
gmpfangen mögen. Hebr. 12. 1 goh. 5. 2 Tim. 4. Sac.1. Das 
m gönne ung der Vater aller guten und volfommenen Gaben, 
urch feinen lieben Eohn Jeſum Chriftum unfern Herrn, feine 
zeiche Gnade in der Kraft feines heiligen Geiſtes, Amen. 
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Selig ſeynd die, ſpricht Chriſtus Jeſus, bir 
Verfolgung leiden um der Gerechtig— 
feit willen, vann das Himmelreidh gr 
börtibnen zu Matth. 5. 

Ich vermuthe mohl, werthe Brüder und Eher 
ftern in dem Herrn, als daß die getreuen Arbeiter und 
Diener Gottes mit allem Fleiß, ein jeglicher nad) ſei⸗ 
er empfangenen Gabe unter cuch gepflanzt und ie 
goffen baden, 1 Cor. 3, 4. euch mit dem lebendigen 
ort des heiligen Evangeliums Jeſu Chrifti gebe 
ren, auf ten feften unbeweglichen Eckſtein Jeſum 
„ Chriftum nad göttlicher Art gebauct, Eph. 1. euch 
Gottes Wort, Willen und Ordnung, nad feinem 

Mohlgefallen gelehrt, euch als eine gutmwillige, gehor⸗ 

fame und reine Braut eurem Bräutigam Chrifte Jr 

fr in aller Yiebe zugefügt baben, 2 Cor, 11. Matt. 7. 
daß Ddiefelbigen euch auch dieſen ſehr engen, fchmalen 
und fhmählihen Weg in allem Ernit fürgetragm, 
Das Creuß geprediget, und dieſen mühlichen Unkoſten 
zu dieſer gottfeligen Bauung wohl angemwiefen und 
sermahnet baben, Luc. 14. dann es doc) nicht fehle 
fann (mie ihr wohl wiſſet) daß alle die, fo Chrikum 
Sefum hören und ihm folgen wollen, Durch Die redte 
Thür Chrijtum Jeſum eindringen wollen, Matt. 16. . 
Sch. 10. durch die rechte Heerftraffe Chriftum nach 
Dem ewigen Leben (in dem Licht Chrifti) wandeln 
wollen, die müffen erſtmals fich ſelbſt von ganzem 
Herzen verleugnen, darnach auch alles was ihr ift,*) 
fie müjjen das drückende Creuß aller Armuth, Elend, 
Schmähung, Jammers und Trübfals auf ſich lab » 
und alfo dem elenden,. verachteten, ausgeftoffenen, bin 
tigen und gefreugigten Chriftum Jeſum nachfolgen, 
wie er felber fagt: “Mer mir folgen will, ber ser 
leugne ſich felbft, er nehme fein Ereuß auf fich, um 
5 — 
*) Wer ein wahrhaftiger Chriſt ſeyn will, muß dem Creuß bereit feier. 
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folge mir nach.“ Matth. 16. Ja alle, die zu dieſem 
ſehr verhaſſeten, abſcheulichen, betrübten Leben des Creu⸗ 
zes und Trübſals nicht bereit ſtehen, und nicht haſſen 
Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Mann, Weib, Haus, 
Acker, Geld, Gut, dazu ſein eigen Loben, der mag Chri⸗ 
ſti Jünger nicht ſeyn. Luc. 14. 

Meine getreuen Brüder, diß iſt ein wahrhaftig und 

ewiſſes Wort; dann die ewige Wahrheit, Chriſtus 

ſus, hat es an vielen Orten der Schrift in grof- 
fer Klarheit felbft angewiefen und bezeugt: “Siehe, 
(fpricht er) ich fende euch wie Schaafe unter die Wöl⸗ 
fe, darum feyd fürfichtig wie die Schlangen, und oh— 
ne Salfch wie Die Tauben. Hütet euch für den Men- 
fehen, dann fie werben euch für ihre Nathhäufer füh- 
ren, und in ihren Schulen werten fie euch geilleln, 
und werdet für Könige und Fürſten geführt werden 
um meinet willen, ihnen und den Heiden zu einem 
Zeugniß.“ 

Item: “Ein Bruder wird den andern in den Tod 
tefern, und ver Vater den Sohn, und die Kinder wer- 
ben fich erheben wider ihre Eltern, und ihnen zum Tod 
helfen, und ihr müßt gehaffet werben von allen Menfchen 
um meines Namens willen.” 

Item: Der Jünger ift nicht über feinen Meifter, 
noch der Knecht über feinen Herrn; es ift dem Sün- 
ger genug, daß er fey wie fein Meifter, und der Knecht 
wie fein Herr. Haben fie den Hausvater, Beelzebub 


al wie viel mehr werben fie auch feine Hausgenof- 


alfo heiſſen.“ 

Item: "Wer Bater und Mutter mehr Tiebet dann 
mich, der ift mein nicht werth; und wer Söhne oder 
Töchter mehr liebet dann mich, der ift mein nicht werth 3 
und wer fein Greuß nicht auf ſich nimmt, und folget 
mir nach, der ijt mein nicht werth. Wer fein Leben 
findet, der wirds verlieren, und mer fein Leben verlieret 
um meinet willen, der wird es finden.” Matt. 24. 

tem: Sie werden euch in Trübſal überantwor⸗ 


ten, und werben euch tödten, und ihr müllet um mie _ 
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ned Namens willen gehaſſet werben von allen Völ⸗ 
fern.’ 

Stem im Sobanne, Joh. 16. : “Sie werben euch in 
den Bann thun, und tie Zeit fommt, wer euch tödtet, 
wird meynen, er thue Gott einen Dienjt daran.” Item, 
lefet auch Matth. 16. Marc, 8, 13. Luc. 9, 14. 21. 
Joh. 15, 16. 

Item: In den Gefchichten der Apoftel, Cap. 14.: 
„Durch viel Trübfal müſſen wir eingehen in das Na 
Gottes.” 

Stem : Paulus, 2 Tim. 3. + Alle Die gottfelig leben 
wollen in Chrijto Jeſu, müfjen Verfolgung leiden.” 

Item: 2 Zim. 2.: Co wir mit fterben, fo werben ' 
wir auch mit Ichen ; jo wir mit leiden, werden wir au 
mit regieren,” ꝛc. 

Sa von Diefer angezeigten Trübſal, SKümmernif, 
Elend, Bannen, Schlagen, Schelten, Belügen, Verra— 
tben, Sangen, Berauben, fhmählichen Tod, und Creutz 
der Heiligen, ift Die ganze Schrift, beyde mit Vermah⸗ 
nung, Erempeln und Gefchichten, an allen Orten über 
flüſſig voll. 

Dieweil dann die wahre Gerechtigkeit, Gottfeligkeit 
und Srömmigfeit, von der Welt an alfo elenkig ge 
haſſet, verfolgt, ausgeftoffen und ermordet ift, wie an 
den vorigen gottesfürchtigen Vätern, überfläffig bewie 
fen ijt, auch nun im diefen Ießten Zeiten an vielen wohl 
gefehen und befunden mwird, mie gefagt ift, achte ich das 
nach meinem Bedenken wohl nüglich und gut zu fen, 
unfern jungen und unverfuchten Brüdern und Schwe⸗ 
ftern aus des Herrn Wort anzumweifen, wie und mer # 
folche feynd, Die uns alfo verfolgen, und uns biete 
Zrübfal und Leid anthun, warum fie das thun, we 
mit fie ihre Tyranney und Bluthandel für recht ir 
währen, mas Nut uns aus dem Creutz entfpringt, und 
was Derbeiffungen zugefagt werden allen Denen, fü 
durch Die Kraft ihres Glaubens in allen Anfechtungen 
und Nöthen überwinden, und durch Chriftum Selm 
ben Streit behalten, 1 Job. 5. auf daß fie fich durch 
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ſolche gute Anweiſung in der Zeit zu allen ſolchen Ver⸗ 
ſuchungen rüſten und ſchicken mögen, *) angethan mit 
dem Panzer der Gerechtigkeit, bekleidet mit dem Helm 
ber Seligkeit, mit dem Schild des Glaubens, und ge⸗ 

güuürtet mit dem fcharfen durchdringenden Schwerbt des 
Geiſtes, in allerley Demuth, Sanftmuth, Gedult, 
Eph. 6. 1 Thef. 9. mit feurigem Gebät und Seufjen 
zu dem Herrn, auf daß, wann ba einige frhnelle un⸗ 
verfehene wüthende Aufruhr wider uns aufſteht und 
ausgerufen wird, uns daffelbige alsdann unverſehens 
nicht überfalle, ein unverhoffter Sturmmwind und Plak- 
regen unfer Hauß nicht darnieder mwerfe, die Hibe ber 
Sonnen das aufgewachfene Kraut nicht ausdörre, des 
Feuers Hite und Kraft ..das aufgebauete Werk nicht 
zu Afchen verbrenne, Matth. 7. Mattb. 23. Luc. 8. 
1 Cor. 3. und wir ung alfo für ihrem greulichen ‘Dro- 
ben, Aufruhr und Tyranney zu einem tödtlichen Abfall 
nicht entfeßen und erfchrerfen. Darum meine Aller- 
liebften, fo leſet und verftehet es in aller Liebes; dann 
aus reiner Liebe habe ich das meinen lieben Brüdern 
nach meiner empfangenen Gabe zum Dienft gefchrieben, 
weiß der Herr. 

Zum erſten lieben Brüder, achte ich fehr nüglich und 
nothmwendig zu feyn, einem jeglichen Gottesfürdtigen 
und Streiter unter dem Creug Chrifti, der Erquidung 
und Erkühlung in feinem Creutz und Leiden fuchet, 
welches ihn überfommt von wegen des Zeugniß Gnt- 
tes und feines Gewiſſens, mit allem Fleiß und Ernft 
zu bevenfen, wie, und mer folche ſeynd, Die ihn alfo 
wütend verfolgen, Ängftigen, mühen, und Leid anthun, 
von was Art und Natur fie fennd, auf was Wege fie 
wandeln, und aus was Vater nach dem Geiſt fie gebo- 
ren ſeynd. Alle die das mit Fleiß anfehen, und mit 
ber Schrift wohl richten, werden nach meinem Dün- 
fen wohl befinden, daß fie nicht Chriften, fondern ein 
ungläubig, fleifchlich, irrdiſch, muthwillig, blind, ver» 





*) Gin wahrhaftiger Chriſt bereitet ſich allezeit zur Werluiung. 
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ſtockt, lügenhaftig, abgöttiſch, verkehrt, neidig, rachgie⸗ 
rig, unbarmherzig, grauſam, löwiſch und wmörderiſch 
Volk ſeynd. 

Ein Volk, das in der That beweiſet, daß ſie weder 
Chriſtum Jeſum, noch feinen Vater erkennen, mie 
wohl ſie ſeinen heiligen Namen mit dem Mund ſo hoch 
preiſen und mit ben Lippen groß machen. *) Cm 
Bolt, das auf fehlüpferigen, krummen und verkehrten 
Wegen geht; ein Volk, das von der chriftlichen Liche 
und Frieden nichts weiß, Joh. 16. Ef. 59. Röm. 3. 
das fein Herz und Hände in dem Blut babet, bas yon 
Natur zu fangen und würgen geboren ift. 2 Pet. 2. 
Kinder und Mitgenoſſen desjenigen, der von Anfang 
ein Todtſchläger und Lügner, geweſen ift, Joh. 8. da⸗ 
son die ganze Schrift bezeugt, Daß fie Den unerträgli- 
chen Fluch und Vermaledeyung, das erfchredliche Ge 
richt Gottes, und das verfchlingende hölliſche Teuer zu 
ewigen Briten leiden und tragen müflen, es ſey dann 
daß fie aufmachen aus dem tödtlichen tiefen Schlaf 
ihrer abfcheulichen Sünden, von ganzer Seelen Bulle 
thun, das fröhlihe Evangelium Chrijti mit vollem 
Herzen glauben, Chriſtum Sefum in der Kraft anzie 
ben, Matth. 2. Sal. 3. Nöm. 13. und alfo in ihrem 
ganzen Leben und Brüchten mit der That beweiſen, daß 
fie ihren Gott aus allen ihren Kräften fuchen, fürd- 
ten und lieben, es ſey gleich Kaifer over König, Dow 
tor oder Licentiat, Bürger oder Bauer, Dann oder 
Weib, dann bey Gott (jagt Paulus) ift kein’ Anſehen 
der Perſon, fondern wer da Sünde thut, der foll feine 
Sünde tragen. Col. 3. j 

Meine werthe und getreue Brüder in dem Herrn, 
merfet mohl ; ein folches blind, nackend, arm, elend umd 
‚ unverftändig Volk ift es in göttlichen Sachen, 2 Cor. 2. 
bie euch eures Gewiſſens und Glaubens halben fo bit 
terlich, ohne alle Barmherzigkeit ausrotten und umbrin⸗ 
gen. 


folge Hie lernet erkennen, was es für Leute fepn, fo bes Herrn Tellmr- 
olgen. 
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Darum gebührt auch allen Auserwählten und gehei— 
ligten Kinder Gottes, wie hart fie auch mit dem Creutz 
von ihnen geängftiget und belogen werden, nicht über fie 
zu zürnen, fondern herzlich Mitleiden mit ihnen zu ha- 
ben, über ihre arme Seelen fchmerzlich zu feufzen, und 
mit aller Demuth und Weurigfeit nach dem Fürbild 
Chrifti und Stepbani für ihre wüthende und verdamm- 
liche Unwiſſenheit und Blindheit zu bitten, dann fie wiſ— 
fen allerdings nicht was fie thun. 

Mer weiß ob ihnen Gott noch einmal Augen und 
Herzen gäbe, daß fie noch zu einiger Zeit ſehen und er- 
Tennen möchten, in was Blindheit und Unglauben fie 
gelegen, wie ein unreines Leben fie geführet, was für 
ein Volk fie verfolgt, und in welchen fie geftochen ha- 
ben. *) 

Ah meine lichen Brüder, merfet und gedenfet auf 
euer eigen vergangenes Leben wohl, Wir haben alle 
einem Herrn vor der Zeit mit ihnen gebienet, einerley 
Kleitung mit ihnen getragen, wie man fpricht. Aber 
was wir nun ſeynd, Das ſeynd wir nicht aus uns, fon- 
dern aus Gott in der Gnaden, durch Chrijtum Jeſum. 

Der ftarfe Gott, der uns nach feiner groffen Barm- 
berzigfeit aus unferer verbammlichen Finſterniß in 
fein wunderbares Licht berufen bat, 2 Pet. 2. lebet 
ewiglich ; feine Ohren feynd nicht verftopft, feine Hand 
iſt nicht verfürkt, Eſa. 59. kann auch fie wohl erhören 

a und helfen, gleichwie er auch uns gethan hat, ift unge- 
zweifelt, 

Und ob fie fich ſchon nimmermehr befchreten, ſon⸗ 
dern mit verfehrten unbusfertigen Herzen in allerley 
gottlos Weſen, Blutdurft, Muthwillen und Tyranney 
fortfahren und ihr Ende nehmen, wiſſen wir wohl, was 
die Schrift alsdann über ſie bezeugt und ausſpricht, 
nemlich, daß ſie das Reich Gottes nicht erben werden, 
Röm. 1. 2 Cor. 6. Gal. 5. Eph. 5. ſondern daß ihr 
Theil in dem feurigen Pfuhl ſeyn wird, der da bren⸗ 





*) Ein Saulus mag wohl ein Paulus werten, 
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net mit Feuer und Schwefel, Off. 21. und das Feuer 
wird ein ewiges Feuer ſeyn. Matth. 25. *) 

Ein jeder dann, der diß alſo gründlich kann erken⸗ 
nen und ſehen, nemlich, daß feine Verfolger fo gan 
blind und unverftändig feynd in allem was den Grit 
angeht, gleich wie oben gefagt ift, und daß ihr Lohn 
und Theil mit dem Engel des Abgrunds, der emige 
unleidliche Zorn Gottes, Tod und böllifhe Brandt 
fern werben, das immer und ewig währen, und nim- 
mermehr aufbören fol, und auch das Creuß, um des 
Zeugnißes Sefu von ihnen uns aufgelegt, nicht mehr 
als zeitlich und augenbliclich ift, der hat darin ein fein 
Mittel, fein Herz durch Gottes Gnade rein von allem 
Zorn, Neid und Wiedervergeltung gegen ihnen zu be- 
wahren, feurig für fie zu bitten, Gott unferm einigen 
Nothhelfer feine Sache allein befehlen, und feine Cer- 
le mitten in dem Kerfer, Teuer und Waffer, in aller 
Demuth, Langmüthigfeit und Friede unzerbrochen zu be 
wahren. | 

Zum andern achte ich das auch ein fanft miltes 
Plafter und Erfühlung unfers Elends und Sammer 
zu feyn, fo wir nur die eigentliche Urfach wohl beden⸗ 
Ten, warum unfere Verfolger uns fo feindlich baflen, 
und fo jümmerlid um Namen, Gut, Gerücht, Wohl 
fahrt, Out und Blut bringen, nemlich darum, dieweil 
uns Die erfchienene Gnade Gottes durch Chriftum Je 
ſum eingeleuchtet ift, 1 Pet. 4. daß wir das gepredig + 
te Coangelium mit einfältigem Herzen glauben, und 
von unferm blinden ruchlofen Leben und tödtlichen 
Werfen abftehen ; daß wir die wahre Gerechtigkeit bes 
Glaubens von Gott erfordert, und ben Gehorfam bes 
heiligen Worts, durd Gottes reine Furcht und Licht, 
in unferer armen Schwachheit begehren nachzukom⸗ 
men; daß wir Chriftum Jeſum (in Emigfeit gebene 
deyt) allein für unfern einigen Erlöfer, Mittler, Für 
bitter, Heiland, geiftlichen König, Fürbild, Hirten, um 


*) O Gott, wer Tann dieſe ſchwere Strafe ertragen ! 
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für unſern einigen unbetrüglichen Lehrer und Meiſter 
halten und erkennen, Matth. 18, 20. 1 Joh. 2. Röm. 
8. 1 Tim. 2. Heb. 6. 7. Matth. 18. 1 Tim. 6. Matth. 
11. Joh. 13. Matth. 13. daß wir alle Geiſter, Lehre, 
Concilien, Ordnung, Statuten und Ceremonien (fo 
fern es den Geiſt und Glauben angeht) mit Chriſti 
Geiſt, Lehre, Ordnung, Gebot und Ceremonien rich⸗ 
ten und probiren, und alfo alle Gebote und Ceremo⸗ 
nien der Menfchen, die Gottes Gebote und Ceremo- 
nien ausftoflen und vernichten, nicht allein für eitel und 
unnüß, fondern auch als verdammlich und abgöttiſch 
mit der Schrift achten und anfehen, *) daß wir unfern 
Gott über alle Menfchen ehren und fürchten, fein ho— 
bes, ehrwürbiges, wahrhaftiges und theures Wort in 
Würden halten; daß wir Die unreine, ungefunde, ab- 
göttifche, verführifche und blutdürſtige Predicanten 
nach der Schrift nicht hören dürfen, Matth. 10. Ser. 
13. Matth. 7, 15. Soh. 10, Röm. 16. 2 Joh. 1. daß 
wir die ganze Welt fo weit wir fünnen und mögen mit 
Gottes Wort und Sacramente, und mit einem Demü- 
thigen niedrigen Leben (doch in ver Schwachheit) nad 
unferer empfangenen Gabe in aller Liebe vermahnen 
und fürgehey, und alfo ihre verführifche Lehre, abgöt- 
tifche Sacramente, und ihr muthmilliges, irrdiſches, 
fleifchliches Leben (wiewohl allemeg zu ihrem Beften) 
firafen, und in ihren Herzen und Gewiſſen befchämen. 
Weish. 5. Summa, daß wir ihnen die gemille und 
unbetrügliche Wahrheit Gottes, das rechte wahrhafti- 
ge Licht und tie Fünigliche mohlgebahnte Heerftraffe 
zu dem ewigen Zeben, mit guter Treue fürtragen und 
alfo für dem ewigen höllifchen Tod und Gottes Zorn, 
mit Lehre und Leben, fo viel in uns ift, in aller guten 
Treue warnen und erfchreden. 
Sehet, meine getreuen Brüder, um biefer Urfach 
willen bie erzehlt, lüget, fchreibt, ruft, prediget, und ift 
die ganze weite Welt aufrührifch und alfo neidig über 





®) Hier merke bie Urſach, warum bie Frommen leiven wöſſeo. 
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alle Frommen, in einem foldhen unmenfchliden Wü— 
ten entzündet, wie ihr feben möcht, daß auch Die zerreil- 
fende grimmige Wölfe, Joh. 8. und brüllende Löwen 
mit ihnen verglichen, Feine Wölfe und Löwen, for 
dern lauter zahme Thiere und Lämmlein ſeynd; bann 
fo hart treibt fie der brünftige blutbürftige Geift ihres 
Daters, daß fie weder auf Das Gele Gottes und Chri⸗ 
fti (welches die Liebe ift) noch auf Reden und Beſchei⸗ 
denheit, noch auf Das eingefchriebene Geſetz der Natur, 
durch welches ein verlicher Menfch dem andern billig, 
nach Gottes Wohlgefallen, in aller Liebe begegnen, 
tragen, vermahnen und dienen fullte, Achtung ober ein 
Aufmerfen haben; ja daß auch wohl bisweilen ber na- 
türliche Vater feinen eigenen Sohn, und ber Sohn 
feinen Bater, Die Mutter ihre Tochter, und Die Tochter 
ihre Mutter, ein Bruder den andern, feines Glaubens 
halben, mit Haß, Mund und Hand in den Tod liefern, 
gleich wie Chriftus fagt. Matth. 10. *) 

Sehet, alſo ſtolz und fresel treten fie, ohne einigen 
Scheu und Furcht, in das Gericht Gottes, in Das Amt 
des heiligen Geijtes. Treiben Chriftum Jeſum, das 
Haupt aller Fürſtenthümer und Gewaltigen, ver alle 
Macht hat im Himmel und auf Erden, aus dem Etubl 
feiner göttlichen Majeſtät, Eph. 1. Col. 2, Matth. 8. 
und richten aljo mit ihrem eifernen Schwerdt, nad 
ihrem eigenen blinden Guttünfen und fleiſchlichen 
Fürnehmen, Die auserwählten gottesfürchtigen from 
men Herzen, durch Jeſum Chriſtum in Gott erleud- 
tet, über welche Fein buchſtäblich Schwerdt richten mag 
ewiglich, dann fie ſeynd geiftlich, eifern um Gott und 
um fein beiliges Wort, aus dem innerjten ihrer Seelen, 
auch bis in den Tod. 

Sehet, alſo frevelhaft und ſtolz (fage ih) it bie 
menfchlihe Vernunft, und fo rachgierig und neibilh 
ift der Satanifche Haß, daß fie ſich nicht fürchten mi 
dem mörberifchen tödtlichen Schwerdt zu ftreiten wi 





*) Rein Neib ſo groß, ala der Reid, ber wider Golled Voll if, 





a 
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wo. bes Allerhöchſten, zuiftechen in Chriſtum Jeſum, 
ud nach alle ihrem Vermögen zu verfolgen Gottes 
hilgen Geift, Gaben, Wort, Wahrheit, und alles was 
gebeut und haben will. 
rich daß doch Gott einmal gäbe, daß bie blinder 
Wächter, Ezech. 33. dieſer Welt, ich meine bie Predi⸗ 
zanten und Schriftgelehrten, ihre Hörner im rechten 
Con, und zu bequemer Zeit blaſen könnten, ober bag 
ke es an der Wand hängen liefen, daß fie bag töbtll- 
he Mordgeſchrey damit nicht alfo tyranniſch vusruf⸗ 
ven, die fleiſchliche blinde Welt nicht länger alſo ver⸗ 
Hähreten, noch die Gewaltbaber und Obrigkeit zu dem 
Werberben und Blutwürgen der Heiligen, wie bie 
Bunde auf ein Rehe, hebeten, *) ober das amte ge 
meine Volk einmal für ihrem Sauerteig und Schwein⸗ 
wäbern, ja für ihrem geiftlichen Stehlen und Morden 
un herzlich” Grauen und Erfchreden überfommen 
möchten, Diatth. 15. Luc. 15. Joh. 10. auch alle Re- 
Ben und Obrigfeit ihren Zaum und Gebiß aus bem 
nd riffen, Of. Joh. 17. und dieſe erfchredliche 
Aufhetzer und Bluttreiber von ihrem Hüden abftief- 
fen, und nicht länger als gebundene Efel alſo von ih⸗ 
new treiben liefien, jo würde es (nad meinem: Bebin- 
ka) ihren armen Seelen für Gott wohl -geratben und 
feyn ; doc fürchte ich, die lügenhafte mörberifhe 
lange, 1 Mof. 3. werde wohl bie neidige beiffende 
Schlange bleiben, und daß die fireitende Frau, Pie neue 
Ban, das tägliche Beiffen und Nagen in allagWerult 
Zangmuth mit ihren Kindern an ihren bis 
as Ende leiden und tragen müſſe. | 
leichwie ich nun eurer Liebe hie mit wenig Wor- 
tem angezeiget habe vie Eigenfchaft, Geiſt und Natur 
baren, Die euch verberben, Gut und -fuchen, und 
auch die fürnehmiten dringenden Urſachen, warunt fie 


es thun, will ich auch nun etliche Hi und 
+ aus der Heiligen Schrift meinen grübern 
2 Die Vraiber ſcynd des unfluigen Binte etpüdiiähan. MR 
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fürtragen, zum Troft und Erlabung aller elenben, 
befümmerten und betrübten Herzen, Die um der Gerch- 
tigkeit willen Trübfal und Elend in ihrem Fleiſch leiden 
müſſen, Matth. 9. wie es fällt, in welchen Hiftorien und 
Erempeln folches alles (wie gehört ift) in aller Klarheit 
befunden und gefpüret wird. 

Zum erſten: Als nun unfer aller Mutter Eva ih 
ze zween erfte Söhne, nämlich Cain und Abel gebo- 
ren batte, ift Abel cin Schanfhirte gewefen, und Cam 
ein Adermann. 1Mof. 4. Und es geſchahe (jagt 
Moſes) nach etlihen Tagen, daß Cain dem Herm 
ein Opfer brachte von den Früchten des Ackers, Abel 
desgleichen von den Erftlingen der Schaafe, und von 
ihrer Feiſte; und der Herr ſahe auf Abel und feine 
Gaben, aber auf Cain und feine Gaben ſahe er nicht,*) 
darum ward Cain fehr zornig, und bat fein Angeſicht 
durch groffen Zorn veritellt, (gleichwie die Gottlojen 
über die Gottesfürdtigen allmeg thun, dieweil Gott 
fie anfiehet und ihr Opfer liebet) redet betrüglich mit 
feinem frommen und einfültigen Bruder Abel, (ber 
feines Bruders Neid und biutgierig Herz nicht wußte) 
laß uns hinaus gehen, +) und da fie auf Dem Felde 
waren, mochte fein neidiger hitziger Geift nicht länger 

ebunden, und fein blutdürftig rachgierig Herz nicht 
änger verborgen bleiben, es mußte ins Werk ausbre- 
chen, was im Herzen verborgen lag 5 er fund auf wiber 
feinen unſchuldigen Bruder, und bat ihn durch feinen 
graufamen grimmigen Zorn ermwürget, und feines Le⸗ 
bens beraubt ;f) warum ift das gefchehen, als daß Cain 
aus dem Böfen war, und feine Werke bös, und daß ſei⸗ 
A Fe Werke gut waren, wie Johannes fagt. 
ob. 3. 

Sch meyne, lieben Brüder, dieſes fey wohl ein fein 

Erempel und gute Anweifung, warum bie Gerechten 





*) Abel war Gott angenehm. 
+) Laß uns hinaus gehen, hat der Hebräiſche Tert nicht. 


+) Der biutgierige Cain erwürget ben frommen Abel darum, bbe fir 
Be —*— recht waren, ® ſr 
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allweg der Ungerechten Ausfeg und Raub geweſen 
ſeynd, auch noch ſeynd, und wohl bleiben werden, wie 
die Schrift genug bezeugt, und auch die tägliche Erfah— 
rung und hell und klar in der That lehret und mit- 
bringt. | 

Zum andern, Gott der Herr benebeyete den Erz- 
vater Iſaac, und gab ihm zu einem mal zween Süh- 
ne, der Ältejte wurde Efau genannt, und der jüngite 
Jacob. Eſau war ein Adermann und Wildfaher, oder 
MWeidmann, und hatte groffe Luft am Sagen. Als er 
auf eine Zeit zu Haus Fam, fehr müd, hat er Jacob fei- 
nem Bruder, um einer Speife willen, feine erfte Geburt 
verfauft und zugefchworen. 1 Mof. 15. 

Darnach iſt e3 auch gefehehen, daß Jacob durch Be- 
trug und Liftigfeit feiner Mutter, von feinem verjahr- 
ten Dater Iſaac, unter dem Namen oder in bem 
Schein feines Bruders Efau den Segen erlangt, Röm. 
9. doch war es alſo Gottes Fürſatz und Wille, zu eis 
ner Gedächtniß der huchftäblihen Synagog und ber 
Gemeine Chrijti, nach dem Wort des Herrn zu Re 
becca gefchehen, da fie noch fchmanger war, nämlich, 
zweyerley Volk ſeynd in deinem Leib, und zweyerley Leu⸗ 
te werden ſich ausſcheiden aus deinem Leib, das eine 
Volk wird über das andere ſeyn, und der Aelteſte wird 
dem’ Jüngſten dienen. 

Als nun Ejau folches gewahr wurde, bat er bitter- 
lich geweinet, und gefagt, 1 Mof. 27.: Mit Recht ift 
er Jacob genennt, dann er hat mich nun zweymal un- 
tertreten ; die Beneveyung hat Efau gefucht, aber nicht 
wie Jacob mügen erlangen, dann Gott wollte es nicht, 
wie oben gefagt ilt. *) 

Efau ift zornig worden auf feinen Bruder Jacob, 
um der Beneteyung willen, mit welcher ihn fein Va⸗ 
ter gebenebeyet hat. Der neidige bittere Grimm brach 
in ibm aus, und ſprach: Die Zeit wird bald fommen, 
daß mein Dater Reue tragen wird, dann ich will mei- 





*) Jacob heißt auf a Unierelung 
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nen Bruder Jacob tödten. *#) Darum mußte der ge 
fegnete Sacob von feinem lieben Vater und Mutter 
weichen für dem Angeficht feines zornigen Bruders, 
in ferne Lande fliehen, ein Dienjtfnecht ſeyn in bem 
Haufe Labans zwanzig Sabre lang, ver auch nicht 
nach der Billigkeit und Liebe mit ihm handelte ; er durf⸗ 
te auch nicht wiederum in das Yand feiner Geburt eins 
ziehen, big Daß der Herr zu ihm ſprach: Zeuch wieder 
in dein DBaterland und zu deiner Freundſchaft, ich will 
mit dir feyn. 1 Moſ. 31. 

Meine herzlichen Brüder, nehmet wahr, Dann gleih- 
wie der Patriarch) Jacob um der äuſſerlichen erjten 
Geburt und Benedeyung willen gehaſſet, und von fer 
nem fleifchlichen, wilden und hurifchen Bruder Eſau 
verfolgt warb, alſo werden auch noch beutiges Tags 
alle Diejenigen die nad) dem Geiſt mit dem Namen 
Jacob genennet jeynd, F) (nämlich die wahrhaftige Chri- 
ften, die Den Teufel, Welt, Fleiſch und Blur in ber 
Kraft des heiligen Geiſtes durch Mittel des Glaubens 
zertreten, Das Recht ber Critgebornen, Die im Him- 
mel angejchrieben feynd, erlangen und durch unſern 
wahrbaftigen Iſaae Chriſtum Jeſum, mit geiltlicher 
Benedeyung ins himmliſche Wefen, zu ewiger Herr 
lichkeit gebenedeyt werden) Heb. 12. Eph. 1. von ih 
ren ungeiftlichen und hurifchen Brüdern fehr neidiſch 
gehaſſet, und bis in den Tod verfolgt, müſſen auch ba 
rum fliehen von einem Land in das andere, von eine 
Stabt if die andere, Matth. 10. mit groffem Elend, 
Mangel und Ungemach, in Kerfer und Banden, mit 
Hunger und Cchlägen, zu Waller, Feuer und Schwerkt 
alle Tage ihres Lebens, Heb. 11. gleichwie man feher 
mag. 

Sehet, alſo tyranniſirt der fleiſchliche Eſau wider 
ben geiſtlichen Jacob, um der geiſtlichen erſten Geburt 
und Benedeyung willen, wiewohl fie beyde mit einn 





*) Eſau ſuchet Jacob zu ködten. 
) Alte wahrhaſtige Chriſten feyab und heiſſen auch Jacob. 





Vom Creutz Chriſſti. 473 


der aus einem Vater Adam, aus einer Mutter Eva ge— 
boren, und nach dem Bild Gottes gefchaffen feynd. 

Zun dritten, Caul der erfte König in Sfrael, ift 
um fein Gutbünfen und Ungehorfanm willen von dem 
Herrn verſtoſſen, 1 Sam, 15. und David, der Cohn’ 
Iſai des Berblehemiten, ift Dagegen durch den Pro- 
pheten Samuel, nach Gottes Befehl, von den Schaa— 
fen genommen, und an feine Statt gefalbt, doch bey 
dem Yeben Sauls das Neich nicht empfangen, 1 Sam. 
16. der Herr war mit David und ftärfte feine Hand, 
er wirkte wunderliche Kraft in des Herrn Namen, er 
erlößte das geraubte Schaaf aus dem Mund der L- 
men und Bären; er erwürgt den erfchredlichen grof- 
fen Goliath ; er überfam zwey hundert Vorhäute von 
den Philiiternz; er handelte in allen Dingen Flüglic, 
recht und tapfer, dann der Herr (fag ich) war mit 
ihm, 1 San. 17, 18. aber es gefchahe, da Saul mie- 

- ber fam von der Philiſter Schlacht, und die Weiber 
aus allen Städten Iſraels dem König entgegen Fa- 
men, fröhlich, fpieleten und fungen, mit allerleyg Zai- 
tenfpiel, Drummen und Geigen, fröhlich unter einan— 
der fprachen :s Saul hat taufend gefchlagen, aber David 
zehn taujend ; da ergrimmte Saul fehr, und das Wort 
gefiel ihm übel, und ſprach: Sie haben David zehn 
taufend gegeben, und mir taufend, was mangelt ihm 
mehr dann das Neich ? 

Und son dem Tag an hatte David Feine Gunft mehr 
bey Saul, *) dann Saul trachtete heimlich und offen- 
bar mit grojjem Fleiß und Liſtigkeit nach feinem Blut 
und Leben, wiewohl Zaul die Frömmigkeit Davids wohl 
erkannte, und daß der Herr mit ihm war, ja fein Herz 
brannte in folcher Mifgunft, Neid, Rache und Blut- 
durit, als David entronnen war, daß auch ber gute 
Abimelech, mit des Herrn Prieftern und der ganzen 
Stadt Nobe, um Davids millen fterben mußten, und auf 
einem Haufen liegen. 1 Sam. 22, 





*) Tie erſte Urſache, warum Saul wiber Darid ergrimmete, 1 Sara. Id. 
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Er ſahe weder Frömmigkeit noch Redlichkeit, Treue 
noch Wohlthat, von David gegen ihm, und auch gegen 
dem ganzen Iſrael bewieſen, an, auch nicht Gottes 
Gunſt, Werk und Willen, ſondern er war alſo unſin⸗ 
nig, und trunken in ſeinem Zorn und Neid worden, 
daß alle Neider und Verräther Davids, 1 Sam. 2. 
(als Doeg, Idumeus, und die Sipheer) body bey ihm 
gefehen und geehret waren. Aber die Friedemacher, 
und die zum Guten rietben, als fein eigener Zohn Io 
nathan, von ihm gehaffet und argwöhnig gebalten wur- 
den. 1 Kön. 20. 

Summa, Dasid mußte die Flucht nebmen, und fl 
hen etliche Sabre lang, von einem Yand in bad anbem, 
von einer Wüſten in Die andere, und von einem Berg 
auf den andern, 1 Cam. 22. 24. 25. 28. bis daß 
Saul von den Philiitern überwunden, auf dem Berg 
Gilboa fein blutgierig mörberifh Schwerdt (das er aud 
wider den Gerechten und Unfchuldigen gezogen hatte) 
durch eitel Mißmuth und Ungedult in fein Herz ftiefle, 
und ihm felbit dag Leben nahm. 1 Sam. 31. *) 

Alſo ſtraft der allmächtige Herr und Gewalthaber al- 
ler Dinge, die ftolgen biutbürftigen Iyrannen, einm 
jeglichen zu feiner Zeit, die das Schwerbt ihres Amts 
wider Gott gebrauchen, und mwiber feine Auserwählten, 
wie man bie an Saul, und an andern Orten der Schrift, 
an Pharaone, Antiocho, an Ahab und Sefabel, an Hr 
rode und andern mehr, fehen mag. 2 Mof. 24. 2 Mar. 
6. 1 Kön. 22. 2 Kön. 9. Ay. Geſch. 12. 

Er kann dagegen feine Auserwählten wohl bewah—⸗ 
ren, und ihnen helfen aus aller Noth, wie fehr fie aud 
bedrängt feynd, gleichwie er am ganzen Sfrael in bem 

- rothen Meer, bie bey David, an Helia und Heliln, 
an Daniel in der Löwengruben, an ben dreyen Jüng⸗ 
lingen in nem Seuerofen, 2 Mof. 14. 1 Sam. 28. 2 
Sam. 18, 19. 2 Kön. 6. Dan. 3, 6. und an mehr 





*) Gotteo Hand uud Strafe über bie bintbürfiigen Tyrannen. 
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ern in groſſer Kraft ſcheinbarlich wohl bewieſen und 
yan hat. *) 

die haben wir wiederum ein Har Erempel und Für⸗ 
r an Saul und David, wie daß überall die ftolten, 
thwilligen, eigenfinnigen und fleifchlichen Fürſten, 
ewohl fie chrijtliche Würften und gnäbige Herren 
Ien genennet feyn) mit aller Rache und Bitterfeit 
ibeln und fortfahren, wider den wahrhaftigen Da⸗ 
Sefum Chriftum, und wider alle feine Geheiligten, 
er fibergofjen, und mit dem Del feines heiligen 
iſtes gefalbt hat, die Kraft haben aus der Höhe mit 
, in ihm und durch ihn zu überwinden den erfchred- 
en höllifchen Löwen, Bären, und Goliath, Hölle, 
imbe, Tod, Teufel, Bermaledeyung und Zorn Got- 
5 Diefe mögen mit dem untreuen Saul überall Fei- 
: Srieden haben, wie unfchuldig, gottesfürchtig und 
am fie auch feynd. Hier hilft ganz Feine Srömmig- 
noch Unſchuld, Bitten noch Thränen, Wort noch 
riſtus, es muß ihnen doch mit David alles verbrehet 
» zum ärgiten verfehrt werden. Es ift allweg aljo 
vefen, wird auch (nach meinem Bebünfen) alfo blei- 
, bis zum Ende zu. +) 

Noch dannoch, meine Brüder, fürchtet euch nicht, 
m alle eure Verfolger und Neidige werden Doch mie 
Kleid veralten, Pf. 102, Efa. 51. mie mächtig, 
slich, und mie groß fie auch nun gehalten feynd, 
m alles Fleiſch ift Heu, und alle Herrlichkeit des 
üfches ift wie eine Blume des Heues. Eſa. 40. 


Aber ihr follet in Gott blühen und zunehmen, und 
e Frucht foll nimmermehr verwelfen, 4 Eſr. 2. 
m das Reich Jeruſalem ift euch gegeben, und ber 
sfchende Herr wird Ehre an euch haben, und wird. 
h, (wie fehr auch Saul wüthet) die ewige Hütten 


) Bettes Gnade und Hülfe über alle Frommen. 
) Die Botiesfürchtigen Können bey der Delt lelnen Triea ara. 
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geben, die er euch und allen Auserwählten, von ewigen 
Zeiten, in feiner groffen Liebe zugeeignet und bereitet 
at. 

Zum vierten, Seremias, Hılfık Sohn, Ser. 2. em 
Prieſter aus ben Prieftern zu Anatoth, ein Gebeiligter 
von Mutterleib, der ijt von Gott in feiner Jugend an 
zu einem Seher und Propheten ermählt, Ser. 3, d. 3. 
6.7. 8. er bat Juda und Benjamin von wegen ihrem 
Ungehorfam, Hartnädigfeit, allerley Uebertretung, Cün- 
de, falfchem Gottespienft, Adgötteren, und Blutſchuld, 
aus Gottes Mund und feinem Gefes hart geitraft; er 
Ichret Buße und Umfehren, prophezeyt von dem verheil. 
fenen Mefjia, den er den rechten Zweig und Pflanz Du - 
vid nennet, Ser. 23. 33. er prebigte die zukommende 
Strafe und Zorn Gottes, nemlich, die Gefängnif und 
Untergang des Königs, die Vermüftung der Stadt ımd 
des Tempels, und die Gefängniß des Volks zu jiebenzig 
Sahren, sc. Ser. 22, 27. 39. 

Und diefe feine Prophezeyung, treue Warnung, Ge 
ficht und Strafe, aus des Herrn Mund, iſt ibm zu 
eitel fcharfen ftechenden Dornen worden; fein Wert 
und Bermahnung haben fie verftoffen, und nicht ge 
wollt ; der fromme Prophet und treue Diener Gottes 
mußte ihrer aller treulofer Verräther, Aufrührer und 
Keter feyn, des Herrn Wort mußte ihm zu einem 
täglichen Verweiß und Spott ſeyn; er warb mand- 
mal gefangen und gefchlagen, und in eine faule fm 
fende Grube geworfen; über feinen Tod haben fie & 
ratbfchlagt, Ser. 26, 37. Cap. 12. Cap. 20. 26. 37. 
38. Cap. 11. 18. er warb alfo mit dem Creutz gebrudt 
und befchweret, daß er einmal in feinem Herzen fuͤrnahn 
nicht mehr zu predigen im Namen bes Herrn; ja er 
verfluchte den Tag feiner Gebart, und den Mann, br 
feinem Bater Botſchaft brachte, daß ihm ein Knäblein ge⸗ 
boren war. Ser. 20. 

Alfo hat der werthe Mann Gottes um feineg Herm 
MWort und Wahrheit willen den ſchweren Sanbfad sit 

. Jahr tragen müſſen, allen Schmähern das Ohr, und 


> 
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len Schlagenden den Rüden bieten, bis bapihri- 
daſſer der Trübfal dem verftocten hartnädigen ungla, 2 
gen Rolf in den Mund gieng, und (leider) allzufpan 
ben, daß Jeremias bes Herrn rechter Bote und mahrs - 
ıftiger Prophet mar, nocd hat er über diß alles zu ei» 
m Dankpfennig feiner groffen Liebe, und fauren fehme- 
a Arbeit in Egypten, unter den Steinen fein Leben 
üſſen enden. *) 

Meine lieben Brüder in dem Herrn, biemit will ich 
e Hiftorien des alten Teftaments abfürzen, dann Die 
eit gönnets jett nicht alles zu erzehlen. Darum 
arb auch der fromme Sofepb, 1 Mof. 37. von fei- 
en Brüdern fo jämmerlich gehaſſet, in eine Grube 
eworfen, miederum ausgezogen, den Iſmaeliten ver- 
mt, und von feines Herren Frau, T) die unkeuſch 
ar, als ein treulofer Ehebrecher angeklagt, unfchul- 
ig feines Herrn Zorn, Kerker, und Bande leiden 
mpte. TDarım warb and) der edle hochberühmte Pro- 
bet und Evangeliſt Efaiat) unter dem blutgieri- 
m und abaöttifchen Tyrannen Manaffe, mit einer 
Bizernen Säge in zwey Stück gefchnitten, wie die 
iftorien melden. Darum ift ber liebe und geiftliche 
Irophet Ezechiel $) von den Ueberbliebenen aus Dan 
nd Gad, mit den Steinen überrumpelt ; darum ift 
Irias von Gariathairim, von Joachim dem Könige 
zuda mit dem Schwerdt getötet, Ser. 16. darum 
t Zacharias ter Cohn Barachiä, zwifchen dem Tem⸗ 
el und dem Altar gefteiniget, |) darum hat der groß- 
tächtige und munderthätige Prophet Elias für ber 
lutdürſtigen und abgöttifchen Sefabel weichen müf- 
n,**) Darum mußten die drey Sünglinge, Sadrach, 
Refach, und Abednego in den glühenden Ofen, und 


©) Jeremias ein Fürbild allen wahrhaftigen Prebicanten. 
+) Sofephs Leiden und Trübfal. 1 Mof. 39. 

+) Eſaias Marter und Zob. 

6) Ejechiels Top. 

II) Urias von Eariafhairim, unb Zacharias Tod. 

“, Elias Flucht. 


* 
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geben, die er euch und allen Ausermählten, von ewigen 
Zeiten, in feiner groffen Liebe zugerignet und bereitet 
at. 

Zum vierten, Seremias, Hilkiä Sohn, Ser. 2. em 
Priefter aus den Prieftern zu Anatoth, ein Gebeiligter 
von Diutterleib, der it von Gott in feiner Jugend an 
zu einem Seber und Propheten ermählt, Ser. 3, 4. 5. 
6.7. 8. er hat Juda und Benjamin von wegen ihrem 
Ungehorfam, Hartnädigfeit, allerley Uebertretung, Sün⸗ 
be, falfchem Gottesdienſt, Abgötteren, und Blutſchuld, 
aus Gottes Mund und feinem Geſetz hart geftraft; er 
Iehret Buße und Umfehren, prophezent von bem verheiſ⸗ 
fenen Meſſia, den er den rechten Zweig und Pflanz Da- 
vid nennet, Ser. 23. 33. er predigte die zufemmenbe 
Strafe und Zorn Gottes, nemlich, Die Gefängniß und 
Untergang des Königs, die Verwüſtung ber Stadt und 
bes Tempels, und die Gefängniß des Volks zu fiebenzig 
Jahren, ꝛc. Ser. 22, 27. 39. 

Und dieſe feine Prophezeyung, treue Warning, Gr 
ficht und Strafe, aus des Herrn Mund, iſt ibm zu 
eitel ſcharfen ftechenden Dornen worden; feim Wort 
und VBermahnung haben fie verftoflen, und nicht ge 
wollt ; der fromme Prophet und treue Diener Gottes 
mußte ihrer aller treulofer Verräther, Aufrührer und 
Ketzer feyn, des Herrn Wort mußte ihm zu einm 
täglichen Verweiß und Spott ſeyn; er warb man 
mal gefangen und gefchlagen, und in eine faule fin 
fende Grube geworfen; über feinen Tod haben: fie gr 
rathfchlagt, er. 26, 37. Cap. 12. Cap. 20. 26, — 
38. Cap. 11. 18. er ward alfo mit dem Creutz gebrudt 
und befchweret, baß er einmal in feinem Herzen fuͤrnahn 
nicht mehr zu predigen im Namen bes Herrn; ja er 
verfluchte den Tag feiner Geburt, und ben Mann, ber 
feinem Vater Botſchaft brachte, daß ihm ein Knäblein ge 
boren war. Ser. 20. 

Alfo bat der mwerthe Mann Gottes um feines Herm 
Wort und Wahrheit willen ven ſchweren Sanbfad sid 

‚ Jahr tragen wüſſen, allen Schmähern das Ohr, und 
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t Schlagenden den Nüden bieten, bis daß( hr i⸗ 
fer der Trübſal dem verftockten hartnädigen ungl, 2 
ra Volf in den Mund gieng, und (leider) allzufpax 
n, daß Jeremias des Herrn rechter Bote und mahr- \ 
Iger Prophet war, noch bat er über diß alles zu eis 
Danfpfennig feiner groffen Liebe, und fauren ſchwe⸗ 
Arbeit in Egypten, unter den Steinen fein Leben 
en enden. *) 
leine lieben Brüder in dem Herrn, hiemit will ich 
biftorien des alten Teftaments abfürzen, dann Die 
gönnets jett nicht alles zu erzehlen. Darum 
d auch der fromme Sofepb, 1 Mof. 37. von fei- 
Brüdern fo jümmerlich gehaflet, in eine Grube 
Ifen, wiederum ausgezogen, ben Sifmaeliten ver- 
t, und von feines Herren Frau, +) die unfeufch 
- al8 ein treulofer Ehebrecher angeflagt, unfchul- 
feines Herrn Zorn, Kerfer, und Bande leiden 
te. Darum warb aud) der edle hochberühmte Pro- 
und Evangeliſt Efaiaf) unter dem blutgieri- 
und abgöttifchen Iyrannen Manaffe, mit einer 
mnen Säge in zwey Stück gefchnitten, wie bie 
srien melden. Darum ift der liebe und geiftliche 
phet Ezerhiel $) von den Ueberbliebenen aus Dan 
Gad, mit den Steinen überrumpelt 5 darum ift 
18 son Qariathairim, von Joachim dem Könige 
a mit dem Schwerdt getöbtet, Ser. 16. - darum 
zacharias der Cohn Barachiä, zwifchen dem Tem⸗ 
ind dem Altar gefteiniget, |) darum hat der groß- 
tige und munderthätige Prophet Elias für ber 
bürftigen und abadttifchen Sefabel meichen müf- 
24) Darum mußten bie drey Sünglinge, Sadrach, 
ac, und Abednego in den glühenden Dfen, und 


Seremias ein Fürbild allen wahrbaftigen Prebicanten. 
Joſephs Leiden und Trübfal. 1 Mof. 39. 

Eſaias Marter und Tod. 

Erechiels Tod. 

Urias von Eariafhairim, und Zacharias Tod. 

) Elias Slucht. 
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ges © wengrube, 1 Sam. 19. Dan. 3, 6. 

—* 3 r ehrliche, vollſtändige, und Schriftge⸗ 

za \, 2 Mace. 6, 7. und die hochwürdige 

u, mit ihren fieben Söhnen, von tem 

fen mölfifchen. Antiocho fo unmenſch⸗ 

reulich behandelt, gemartert, gebraten, umge 

. rat und ermordet;*) und bergleichen Wütheren, 
Blutvergieffen und Tyranney mehr. 

Sehet meine Brüder, hie muß ein jeglicher Chrift 
dazu bedacht feyn, dann das ift die eigentliche Beloh⸗ 
nung und Krone diefer Welt, mit welcher fie allweg 
abgedanft, belohnet, und verehret hat alle treue Diener 
und Knechte Gottes, die ihnen das Reich Gottes, 
Wort und Willen, in reiner Liebe fürgetragen, zur 
Buße und Befferung berufen, allerley Gottfeligfeit, 
Gunft und Dienft bewiefen, und die in aller Heilig. 
feit, Gerechtigfeit, Wahrheit, Gottesfurdt und Licbe, 
1 Mof. 37. als der güldene Leuchter in bes Herrn 
Hütten geleuchtet, und als Lie fruchtbaren Oelbäume 
in dem Haus Gottes gegrünet und geblühet haben, PM. 
91. Alle die dieſe und dergleichen Gefchichten und Hi 
ftorien der frommen Männer Gottes wohl bedenken, bie 
werden ohne Zmeifel nicht verzagen, fondern in allım 
ihrem Elend, Creutz und Leiden, durd Gottes Gnade 
wohl beftehen, und bis an das Ende unwanfelbar, fromm 
und ftarf bleiben. 

Gleichwie ich nun eurer Liebe etliche Hiftorien aus 
ber heiligen Schrift angewiefen babe, in welchen Här- 
lich gefehen wird, wie daß überall die rechte wahrhaf 
tige Gerechtigkeit gelitten hat, ausgerottet und gekreu⸗ 
Biget ift, fowohl vor dem Gefeß als in dem Gefeb, will 
ih nun auch durch Gottes Gnade etliche Erempel aus 
dem neuen Teftament darftellen, durch welche ein jeg 
licher in feinem Gewilfen genugfam mag gelehret wer- 
ben, und mit bem heiligen Paulo zu befennen, baf 

*) Des frommen Eleagars, und ber ehrlichen volltänbigen Frauen mi de 
sen fieben Söhnen Elend und Tob. 
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alle, die gottfelig wollen leben in Chri— 

Bo Jeſu, Verfolgung leiden müfen 2 
Tim. 3. 

Zum erften, Johannes der Täufer Chrifti, Joh. 1. 
ein Menfch von Gott gefandt, wie der Evangeliſt be- 
zeugt, eine brennende und leuchtende Lucerne, wie Chri- 
ftus fagt, von welchem Eſaias vor langem prophezeyt 
bat, fagende: Joh. 5. ine rufende Stimme in ber 
Wüften, bereitet ven Weg des Herrn, und marhet fei- 
ne Fußſteige richtig, Eſa. 40. Matth. 3. welchen Ma- 
ladyias, Mal. 3. den Engel des Herrn nennet, deſſen 
Geburt, Gröſſe, Heiligfeit, Amt, Lehre und Frucht, 
durch den himmlifchen Bothen Gabriel feinem Water 
Zachariä verfündiget und gelehret ift, Matt. 11. Luc. 1. 
ber mit dem heiligen Geiſt auch in dem Leib feiner Mut- 
ter erfüllet war, Sob. 1. der dem ganzen Judea Buße 
und Reue predigt, Chriftum Sefum, der ganzen Welt 
Seligmader und ewigen Erlöfer, anmiefe, und ſprach: 
Sehet das Lamm Gottes, fehet der hinweg nimmt bie 
Sünde der ganzen Welt, Matth. 11. Luc. 7. von wel- 
dem auch der Sohn Gottes felbft Zeugniß gab, daß 
er fein wankendes Rohr wäre, mit fanften weichen Stlei- 
bern nicht bekleidet wäre, Daß er gröffer dann ein 
Prophet märe, daß er der zufünftige Elias wäre, 
Matth. 21. daß er durch den Weg der Gerechtigkeit 
kommen wäre, Matth. 11. und daß unter allen Weibs- 
Tindern feiner mehr und höher aufgeftanben eye, als 

; ber. auch bey der Gemeine für einen Propheten 
gehalten war, Matth. 11, 21. gleichwohl haben fie ge- 
fagt, er habe ven Teufel; ja er ift von Herobe dem 
König als ein unehrlicher mwüfter Bube ausgeftoffen 
worden, und mußte nad) etlichen Tagen ber herrliche 
hochwürdige und auserwählte heilige Dann und Freund ' 
Gottes um einer Hure willen als ein fchänblicher Ue—⸗ 
beithäter unter des Henfers Hand feinen bonigflief- 
fenden Mund und Haupt hingeben und fallen lafs 
fen, Matıh. 14. Marc, 6. und über das von einer 
eitlen hoffärtigen tanzenden Dirne, und von einem Wr 
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keuſchen ehebrecheriſchen Weib, als ein Preſent und 
Banket gereicht den trunkenen, unnützen und gottlos 
fen Gäſten Herodes in einer Schüſſel, und ihnen ges 
zeigt werden. 

D Herr, alfo Häglih und jümmerlich ſeynd über 
all Die Gerechten um ihrer Frömmigkeit millen von 
dieſer greulichen blutgierigen mörberijchen Welt ums- 
gebracht und gerichtet worten, und niemand nimmt 
es zu Herzen, ja es wird aljo mit ihnen umgegangen 
und gehandelt, daß es für den Augen der Unweiſen 
fcheinet, aldö ob der Sromme für feinem Gott ein Ge 
ſtank und Greuel fen, von Gott verbannet und ver 
maledeyt, und daß fie in Ewigkeit feinen Troſt nod 
Gnade bey ihrem Gott mögen hoffen noch finden. *) 
Ach nein, der Herr fen gebenedent, wiewohl ihre Leben 
bey der unverftändigen Welt nichts dann eitel Raſe—⸗ 
rey fiheinet, und ihr Ende ohne Ehre it, fo wiſſen wir 
Boch daß fie des Herrn Augapfel, Volk und Kinder 
ſeynd, Daß ihr Tod und Blut theuer für des Herrn 
Augen iſt, 1 Cor, 4. Weish. 5. Zah. 2. Pf. 115. 
Weish. 3. Matth. 5. daß ihnen (nach wenig Leiden 
und Trübfal) viel Gutes full vergolten werden, daß 
ihnen das Reich der Himmel iſt, daß fie Die Pein bed 
ewigen Todes nicht berühren wird, Weish. 3. ſondern 
daß ihre edle Seelen in der ewigen Rube und Frieden 
ſeynd. a, meine Brüber, dep mag fich ein jeglicher 
Chriſt in allen feinen Nöthen und Anfechtungen im Hm- 
zen mohl tröften und erfreuen. 

Zum andern, Etephanus ber Gefrönte Gottes, +) 
ein Mann voll Glaubens, Kraft und mit tem heil 
gen Geift, und that groffe Wunder und Zeichen unter 
dem Volk, wie Lucas fchreibt, mit einer folchen Weis 
heit und Geift, nach der Verheiſſung Chrifti, von Gott 
begabt, Luc. 21. daß auch alle feine Widerſacher, 
nemlich die Libertiner, Cyrener, Alerandriner, ꝛc. für 





*) Ich meyne, bie wahren Ehriften mögen wohl mis Recht ein Ausfeg ge 
nennet werben. 


T) Stepbanns, auf Deuti, Un Bekräuter, 
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ihm mußten ſchweigen und befchämt ftehen. Geſch. 6. 
Als fie das fahen, wollte der Geift ihres Vaters feine 
Art beweifen, Joh. 8. gleichwie er auch von Anfang ge= 
tban hat, der verzehrende Neid mußte feine Kunft brau- 
hen; Stephanus mußte vortanzen ; Recht und Billig- 
Teit haben jie ausgeftoffen, Belials Männer haben fie 
verwilliget, die den frommen und gottesfürchtigen Ste» 
phanım mit lügenhaften und tödtlichen Zungen fchlu- 
gen, und ſagten: Wir haben ihn hören Läſterworte 
reden wider Mofe, und wider Gott, und fpricht auch, 
daß Jeſus von Nazareth diefen Ort werde verwüften. 
und verändern die Geſetze, bie ung Moſes gegeben hat, 
Alſo hat die fchlangifche Lügen überall das Necht bes 
halten, da man berathfchlagt hat, "die Heiligen auszu⸗ 
tilgen und auszurotten. eine eigene Feinde fahen 
fein Angeficht an wie das Angelicht eines Engels, Ap. 
Geſch. 6. Er redete des Herrn Wort ohne Furcht;. 
er ftrafte das falfche Vertrauen auf ihr Geſetz und 
Zempel; er bezeugte Jeſum Chriftum in groffer Kraft, 
auf welchen Moſes und alle Propheten prophezeibet 
und gewieſen hatten; er ijt zum lebten in feinem Res 
ben zu der Verſammlang, fehr hitzig und feurig wor- 
ben, dieweil fie die barmherzige Heimfuchung Gottes 
in allen feinen Wohlthaten und angebotene Gnade, 
fo undanfbarlih ausftieffen und in feinen Weg nicht 
wollten. O ihr Hartnädigen! fagte er, und ihr Un⸗ 
Defchnittene an Herzen und Ohren, ihr widerſtrebt 
boch allezeit dem heiligen Geift, gleichwie eure Väter, 
alfo auch ihr; melden Propheten haben eure Väter 
nicht verfolgt * Sa fie ermürgten alle Die, fo die Zu⸗ 
funft von dieſem Gerechten verfündigten, welcher Ver⸗ 
täther und Mörder ihr geworben ſeyd; ihr habt bas 
Geſetz empfangen durch der Engel Dienft, und habt es 
nicht gehalten, sc. Und als fie diefe Strafe und fcharfe 
Worte höreten, haben fie es nicht lang können ertragen, 
dann es zerfchnitte ihre Herzen; und fie Enirfehten mit 
ihren Zähnen über ihn. *) 

*) Stephani freymüthige Strafe, 


482 Vom Creut Chriſti. 


Aber Stephanus, voll des heiligen Geiſtes, ſahe auf 
gen Himmel, und ſahe die Herrlichkeit Gottes, und 
Jeſum ſtehen zur rechten Hand Gottes, feines Bas 
ters, und ſprach: Sch ſehe den Himmel offen und des 
Menfchen Sohn zur rechten Hand Gottes ftehen. Ay. 
Seh. 7. Da ruften fie laut, ftopften ihre Ohren, 
und konnten foldye läfterliche Worte nicht länger tra- 
gen, daß ber böſe Ketzer ſich fo hoch rühmte und dem 
gefreugigten Chrijto folhe Ehre gab, Sie liefen ein- 
trächtig zu ihm ein, ftieffen ihn zur Stadt hinaus, und 

. fleinigten ihn mit groſſem Zorn und Wüthen; aber 
Saulus verwahrte der Zeugen Kleider. Stephanus 
rufte und ſprach: Herr Jeſu empfahe meinen Geift; *) 
er Tniete nieder und fohrie mit lauter Stimme (nach ber 
Art und Fürbild feines Meiſters an dem Creutz) Her, 
rechne ihnen diefe Sünde nicht zu s dann fie willen nicht 
was fie thun. Luc. 23. Und alfo ift Diefer fromme Zeu⸗ 
ge entfchlafen in dem Herrn und hat empfangen bie Kro⸗ 
ne des Lebens, die Gott verheilfen hat allen benen, die 
ibn von ganzem Herzen in der Wahrheit fürchten, lieb 
haben und fuchen. Jac. 1. 2 Tim, 4. 

Merke auf, o du gottesfürdtiger Lefer! und Im 
me doch durch ſolche Erempel erkennen, wie daß all 
Diejenigen, bie dem Wort des Herrn mit treuem Her 
zen glauben, theilhaftig werden des heiligen Geiſtes, 
angethan mit der Straft aus der Höhe, Tit. 1. Ap. 
Geſch. 9. aus welchem Mund flieffet Gnade und Weis 
heit, die der Welt Schande und Eünden ftrafen, Ap. 
Geſch. 14. 1 Tit. 2. 2 Tim. 1. Gal. 1.. die müſſen 
mit Stephano zur Stabt hinaus, und die fliegenden 
Steine frhmeden. 

Lieben Brüder, bittet feurig und bereitet euch, 1 Cor. 
2. dann durch viel Elend und Trübfal müffen wir ein 
gehen in das Reich Gottes. Ap. Gefch. 14. Hie if 
Geduld und Glauben der Heiligen. Off. Joh. 13. 
Ach meine Brüder wachet ! 





⸗ 


*) Stephani Tod und Abſchieb. 
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Zum dritten, Paulus, ein Knecht Gottes und ein 4 
Apoftel Jeſu Chrifti, ein auserwähltes Faß, ein Fürft 
bes heiligen Worts, ein Apoftel und Lehrer ver Heiden 5 
der nicht von den Menfchen auf Erden, fondern von 
Gott felbit aus dem Himmel in den Dienft des Evange⸗ 
liums berufen war, fräftig und feurig in der Xehre, un- 
fträflich in dem Leben. Der mehr gelaufen und mehr 
dann alle andere Apoftel gearbeitet hat. Ap. Gefch. 16. 
20. Der ben Zeufel austrieb in des Herrn Namen, 
der den todtgefallenen Eutychum wiederum erweckt, Ap. 
Geſch. 19. der mit feinem Schweistuch den Kranken 
Gefundheit gab, dem die Febende Schlange an der 
Hand überall nichts fchadet, Ap. Geich. 28. 2 Tim. 4. 
2 Tim. 3. der als ein wahrhaftiger Prophet viel zu- 
fünftige Dinge auf die legte Zeit geweiſſaget, in ben 
dritten Simmel aufgezogen, in das Paradies Gottes 
geführet, und folche Gefichter gefehen, daß Fein Menfch 
davon bequem wäre auszufprechen, 2 Cor, 12. der ein 
unbetrüglicher Vorgänger war, in allerley Gerechtigkeit, 
Heiligkeit, Gottfeligfeit und Tugend, 1 Cor. 12. der 
fich nicht felber, fondern feinen Gott und feinen Nächften 
von ganzem Herzen fuchte und liebte, Phil. 3, A. 2 
Thefl. 3. der nichts hatte, davon er befchuldigt werden 
mochte, der allen feinen Gewinn für Schaden achtete, 
auf daß er allein Chriftum Sefum gewinnen möchte, 
1 Cor. 4. ja der nichts reden durfte, das Chriftus Se- 
ſus nicht in ihm wirkte. Phil. 3. Nöm, 15. Diß alles 
nicht helfende, wie heilig, wie unfträflich, wie fleißig, wie 
hoch berufen, wie wunderthätig und mie gottesbienftig er 
war, mußte er gleichwohl mit Simon Cyrene Chrifto 
das Greuß helfen tragen, Matth. 27. Ap. Geſch. 9. 
Dann fo bald er vom Himmel berufen war, von Anania 
gelehret und getauft war, von feiner Tyranney ablieh, 
in Damaſco Chriſtum predigte, hat er felber bey ber 
Nacht fich in einem Korb über die Mauern abgelaffen, den 
blutdürftigen Striden müffen entweichen und fliehen. *) 





*) Yauli Berfuchung und Elend. 
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Oft iſt er gefangen, dreymal mit Ruthen gegeiſſelt, 
einmal geſteiniget, 2 Cor. 11. zu Epheſo den wilden 
Ihieren fürgeworfen, 1 Cor. 19. und zum legten nad 
unbegreiflihen und unzählbaren viel Reifen und Mü— 
be, von einem Yand in das andere, nach viel erlittener 
Blöſſe, Kälte, Kite, Durft, Hunger, Arbeit, Wachen, 
Sorgen, Gefährlichfeit und Angſt, ift er zu Serufa- 
lem von den Juden gegriffen, Ap. Geſch. 21. geſchla— 
gen, für dem Richter bejchulbiget, ibm feinen Tod ge 
ſchworen, zu Cäſarien eingeichloffen und nad) feiner 
Appellation mit ‚viel Gefahr und Schiffbruch gen Nom 
fommen, Up. Geſch. 23, 27, 28. für Den Kaifer ge 
ftellt und zu feiner Zeit unter Nerone (aller blutbür- 
ftigen Tyrannen Haupt und Fürft) mit dem Schwerbt 
gerichtet, hat er feine Seele müſſen aufopfern und fein 
Leben targeben. *) 

In gleicher maſſen ſeynd audy die Apoftel in Serufa- 
lem gefüngen und gegeiffelt, die Gemeine zerſtreuet und 
serfolgt, und Jacobus unter Herode mit dem Schwerdt 
gerichtet und ermorbet, ꝛc. Ap. Geſch. 5, 8. 12. 

Alle Die nun noch mehr Hiltorien, ala bie aus ter 
heiligen Schrift angezeichnet feyn, unterfuchen und 
willen wollen, die leſen Eufebium in der Kirchen Hr 
ftorien, da werden fie dermaflen fo unmenfchliche Greu⸗ 
el, Zyranney, Unbarmberzigfeit, Neid, hölliſche Lür 
gen, mwiber bie Unſchuldigen befinden, Darneben auf 
ſolche ſonderliche neu erdachte Sünden, die Chrijten 
zu peinigen, martern, umzubringen, auszurotten und 
zu ermorden, daß ein natürlicher Menſch, ich geſchwei⸗ 
ge geiſtlich, darfür in ſeinem Herzen muß erſchrecken 
und ſich entfegen. +) Wie man am Ende dieſes Trar 
tats in furz ausgezogener Summa hören und vernchmen 
mag. 

. Meine allerliebften Brüder in Chriſto Jeſu, ſeyd 
dor) freymüthig und in dem Herrn wohl getröftet, bie 


*) Pauli Tod und Ausgang. 


7) Das Greup hat in dem nenen Teſtament bie wa , ei 
allejeit gesucht, Ale anna. Teßament bie mahrbaftigen Delige 
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ihr eure Schultern und Rüden unter das Creutz Chriſti * 
ungezwungen und freywilliglich gebogen habt. Dann 
ihr aus der Schrift, und an dieſen fürgeitellten Er- 
empeln, beyde des alten und neuen Zeftaments, wohl 
fehet und merket, wie alle gotteöfürdhtige Männer und 
Kinder Gottes, alle Gerechten und Propheten, alle 
Apofteln und wahrbaftige Zeugen Chrifti, ja auch Chri- 
ftus Jeſus felbit (wie wir noch hören werben) durch die- 
fe einſame Wüſte, durch biefen engen fehmählichen und 
blutigen Weg alles Elends, Creuß und Leidens, zu dem 
wahrhaftigen verheiſſenen Land und zu der ewigen Herr- 
lichkeit Durchgedrungen feynd. Matth. 7. 

Ja, diefes ift und bleibt allein der einige, enge und 
fchmale raube Weg und Pforte, durch melchen mir 
alle eingehen müſſen, und durch Feine andere nimmer- 
mehr, die wir zu dem cwigen Leben, Ruhe und Frie- 
be, mit allen Heiligen begehren einzugehen ; wie Chri- 
ſtus felber fagt, Miatth. 16.5 Wer mirnadfol 
gen will, der verleugne ih felbfl, er 
nebme jein Creuß auf ih und folge 
mirnacd. Darum lieben Brüder, die ihr den Herrn 
fuchet, fürchtet und lieb habet, auch) darum von dem ar- 
gen und abgöttifchen Gefchlecht viel leiden und tragen 
müffet, Matth. 10. Luc, 12. Fürchtet nicht diejeni- 
gen, die euer Gut nehmen, Chriftum und den Himmel 
mögen jie euch nicht nehmen; oder die euern Leib töd⸗ 
‚ten, eure Seele mögen fie nicht tödten; fondern fürchtet 
von ganzem Herzen ben, der Macht hat euern Leib und 
eure Seele emiglich zu verftoffen in die Hölle. Matth. 
10 *) Sa meine Brüder, wollt ihr des Herrn Vol 
und Singer fenn, fo muß aud das Creug Jeſu Chrifti 
son euch getragen ſeyn, iſt ohne allen Zweifel wahrhaf- 
tig und gewiß. 

Zum vierten, nachdem wir viel trefflihe Hiftorien 
aus ber biblifchen Schrift dem gutherzigen Leſer ba- 
ben fürgetragen, in welchen das tyrannifche Gemüth, 





®) Hie lernet merfen, welchen ihr fürchten ſollt. 
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Das neidige Herz, das mölfifche Reiffen, Pflöden und 
MWürgen, das elende viehifche Martern und Blutver- 
gieſſen diefer gottlofen Welt, wider die Gerechten öffent» 
lich abgebildet und gefpüret wird, jo wollen wir auch 
zum legten durch Gottes Gnade ein menig anzeigen, 
wie nicht allein die Knechte, von welchen wir nun bie 
gefagt haben, fondern aud ver Herr und Fürft felbf 
viel hat müſſen leiden, und alio wieder zu feiner Herr⸗ 
lichfeit eingeben. Luc, 14. 

Die Apofteln zeugen überflüßig, wie daß das Lamm 
Gottes, Ehriftus Sefus, ewig gebenebeyet, Das mwahr- 
baftige Haupt aller Rechtgläubigen, Off. Joh. 13. von 
den Anfang nicht allein in ven Seinen gelitten bat, ald 
oben gefagt ift, fondern daß er auch in Den legten Zeiten 
felber in dem Sleifch bat leiden müffen, *) wiewohl er 
ber Ueberwinder der Schlangen war, Adam und Eva 
verheiffen, aller Bölfer Segen und Benedeyung, ber 
wahrbaftige Silvab, Meßias und Emanuel, der rechte 
Zweig und Pflanz Davids, ber Herr der ung gereht 
macht, der friedſame Fürſt, ja der wahrhaftige Sohn 
bes lebendigen und mwahrbaftigen Gottes, den alle ge 
rechte und mwahrhaftige Propheten Gottes mit groffem 
Berlangen begehrt haben. 1 Moſ. 46. 1 Mof. 16. Efa. 
7. Ser. 23, 33. Efa. 9. Mattb. 16. 

Als der num, nach der Berheiffung den Vätern ge 
ſchehen, Menſch worden war, und predigte in volle 
Kraft des Geiftes das busfertige neue Leben in aller 
Liebe, Demuth, Gerechtigfeit, Friede und Gehorfam, 
das ftrenge erfchredliche Gericht Gottes über Die Um 
busfertigen; dagegen das ewige Reich, die ewige Gna⸗ 
de und Barmbherzigfeit, die herzliche Gunft und Lie 
be feines himmlifchen Waters über bie Busfertigen. 
Abm. 9. Joh. 13, Matth. 12. Selbft war das ab 
kürtzend Wort in der Gerechtigkeit, durchaus Gott 
gebenebeyt in Ewigkeit, das unbetrügliche Fürbild, die 


*) Trübfal und Greup des S stte® felker, i 
gleifges ut een ohnes Gottes felber, in ber Zeit feld 
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ewige Weisheit, Liebe und Wahrheit, ver Schein ber 
göttlichen Herrlichkeit, das ansgebrudte Bild feines 
Mefens, Joh. 14. Heb. 1. nad welchem ber erfie 
Menſch gebildet und geichaffen warb (verftche nad 
dem inwendigen Wefen) die ewige Kraft Gottes, das 
allmächtige Wort, durch welches alle Dinge gefchaffen 
feynd, 1 Mof. 1. regieret werden, und in dem alle Din-- 
ge beftehen müſſen; der Feine Sünde kannte, noch Be 
trug in feinem Mund erfunden worden, das wahrhaftige 
Licht des ewigen Lebens. Joh. 1. Eol. 1. 1 Pet. 2. 
ob. 1, 3. 8. 12. 

Daffelbige ift von der Finſterniß, nämlich von ber 
Melt alfo gehaflet, geläftert, verfolget, ausgeftoffen 
und vertreten, daß er ber allerverworfenfte unter allen 
Menfchen geachtet war, Efa. 53. ber König aller Kö— 
nige, und Herr aller Herren, war ärmer als die Füch- 
fe und Vögel worden, dann er hatte nicht darauf fein 
gebenebeyet Haupt ruhen möchte. Matth. 8. Luc. 9. 
Er fand an dem Tag feiner Geburt Feinen Plab in der 
Herberge, fondern die Krippe der Ochſen mußte fein 
Lager feyn, Luc, 2. und fo bald er geboren ward, muß⸗ 
te er bey der Nacht die Flucht in Egypten nehmen 
Matth. 2. ⸗ 

Und wiewohl er in der Zeit ſeines Amts die Blin⸗ 
den ſehend machte, die Tauben hörend, die Stum⸗ 
men redend, die Ausſätzigen reinigte, die Gichtbrücdi«- 
gen und Gehrechlichen gefund machte, die Teufel aus⸗ 
trieb, die Todten auferwedte, zweymal etliche taufend 
mit wenig Brod und wenig Fifchen fpeifete, Matth. 10. 
Luc. 18. Matth. 12. Matt. 8, 12. Luc, 11. Matt. 
14, 15. und alle Frucht und Dienft ber reinen Liebe 
an ihnen bewiefen, über das auch niemand mar, ber 
ihn in Worten oder Leben ftrafen Tonnte. oh. 6, 10. 
Doch wurden ihre blutgierige neidige Herzen aljo über 
ihn entzündet, daß fie den greulichen Buhen und Mör- 
der Barabam, Luc. 23. ben das Gefeh zum Tod rich- 
tete, begebreten zu dem Leben, und das ewige Leben 
felber, ben Schörfer und Erhalter aller Kreaturen, 
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mit wüthenden blutdürſtigen Herzen in den Tod ſuchten. 
Joh. 14. 1 Joh. 5. 

Der reine himmliſche Leib aller Tugend iſt mit 
Geiſſeln und Striemen alſo mißhandelt, das herrliche 
Angeſicht und Haupt aller Ehren alſo mit Blut, Spei⸗ 
chel und Dornen verſtellet, Marc. 15. auch in einem 
ſolchen ſpöttlichen Kleide mit ihm beſchimpft, daß «3 
den heydniſchen Richter Pilatum ſelbſt jammerte und 
ſagte: Sehet welch ein Menſch! Joh. 19, Sa wer 
the Brüder, es mochte alles nicht helfen, keine Pein 
noch Marter, kein Elend war genug, ſie konnten nicht 
zufrieden werden, bis daß er von ihren Augen weg— 
genommen und zu dem allerſchändlichſten Tod ver⸗ 
dammt war, und wie eine Schne an einem Bogen 
auf dem Creutz ausgefpannt mar, feine Hände und 
Füſſe mit flumpfen Nägeln und feine Zeiten mit ei- 
nen Speer durdgraben ward, und ward ala ein 
Haupt und Ertzvater aller Schalfen an den Galgen 
des Creutzes genagelt, und unter die Mörder gere- 
net. Sie haben ihm für feine unbegreiflich brennen 
de Liebe und Wohlthat alſo gevandet, daß er in jr 
nem groſſen bittern Durft, in der legten Stunde fer 
nes Sterbens nicht einen Tropfen Waſſer erlangen 
morhte, fondern mußte ihm mit Efjig und Gallen laf- 
fen genügen. Summa, fie haben alfo mit ibm gehan- 
belt, Daß er auch am Baum des Creuße3 mit lauter 
Stimme zu feinem Vater ſchrie: Mein Gott, mein 
Gott! wie haft du mich verlaſſen. Matth. 27. Klagt 
auch durch ven Propheten, ſprechende: (Pſalm) Ih 
bin ein Wurm und. fein Menfch, eine Schande ber 
Menfchen und ein Verworfener der Böller. Er mod» 
te mit Jeremia, oder mit Jeruſalem wohl feufzen und 
Hagen: O ihr alle, die ihr vorüber geht, merfet und 
febet, ob auch ein Schmerzen meinem Schmerzen gleid 
jey. Ser. 2, 

“Und alfo ift der ewige Reichthum um unfrer aller 
Seligkeit willen arm geworben, 2 Cor. 3. Phil 2 
“Die ewige Herrlichkeit verunehret; die ewige Gercch⸗ 
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“Utigkeit verfolgt; die ewige Wahrheit verläſtert; bie 
ewige Seligkeit ausgeftoffen ; die ewige Benedeyung 
“Uverflucht; und das ewige Leben mit dem allerfehänd- 
Ulichſten Tod umgebracht und ermordet.” Sal. 3, 

Allerliebfte Brüder in dem Herrn, merfet wohl, ba- 
ben nun die Baulent ihres Herrn Sohn nicht verfcho- 
net, fondern haben ihn zum Weingarten ausgeftoffen 
und getödtet, wie viel mehr dann feine Knechte, Matth. 
21. dann haben fie den Vater des Hausgefinds Beel- 
zebub geheilfen, warum dann auch nicht feine Haus 
genoffen * Matth. 10. Wie Chriftus felbft fagt + Ha- 
ben fie mich verfolgt, fo werden fie euch auch verfol« 
gen. Und weiter: Sp euch die Welt haffet, fo follt 
ihr willen, daß fie mich vor euch gehaflet haben, dann 
der Sünger ift nicht über feinen Meifter, noch ver 
Knecht über feinen Herrn, fondern es ift dem Sünger 
genug, daß er feinem Meifter gleich fey, und der Knecht 
feinem Herrn gleich ſey. Joh. 19. Matth. 10. Joh. 13. 
Und dergleichen Sprüche in der heiligen Schrift fehr 
viel. 

Sch verhoffe, werthe Brüder, daß hie in diefen an- 
gezeichneten Erempeln den gottesfürchtigen Gewiſſen 
reichlich und überflüffig genug bemwiefen ift, was es all« 
weg für ein Volk geweſen ift, aus weh Water fie gebo- 
ren feynd, und weß Geift fie getrieben hat, Joh. 8. 
Off. Joh. 13. Die Chriftum Sefum, das Tiebliche, fried⸗ 
fame, unjchuldige und gehorfame Lamm Gottes, und 
feine heilige Gliedmaſſen von Anfang fo unbarınher- 
ziglih haben ausgeftoffen und geplündert, verlogen, 
gefangen, gepeiniget, ausgeſtreckt, gefteiniget, abgebau- 
en, erfäuft, gebraten, erftickt, umgebracht, und ermor- 
bet, Heb. 11. bis auf dieſe gegenwärtige Zeit und Tag 
zu: Es fol und wird auch, nach meinem Berftand, 
ten ich in der Schrift habe, dieſe Tyranney nicht auf- 
bören, bis daß der ausgeftoffene, erwürgte und ges 
freugigte Chrijtus Jeſus, mit allen feinen Heiligen, 
als ein allmächtiger Gewalthaber, Ueberwinder und 
herrlicher König, zum legten Urtheil, in ven WWeo 
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des Himmels allen Geſchlechtern und Völkern erſchei⸗ 
nen wird. Of. Joh. 18. 

Dieweil dann die erſchreckliche Tyranney dieſer blin⸗ 
den Welt, die allweg in ihrer Blindheit alſo den Kin⸗ 
dern Gottes auf dem Hals gelegen hat und noch liegt, 
auch wohl bis zum Ende alſo liegen ſoll, gleichwie ge⸗ 
ſagt iſt; und gleichwohl auſſerhalb dieſem engen, ſtei⸗ 
nigten, dornigten Weg des Creutzes (ich meyne nach 
dem Fleiſch, dann nach dem Geiſt iſt er weit, breit, 
ſanft und lieblich) kein anderer Weg zu der Pforte des 
Lebens einleiten mag, Matth. 7. wie die Schrift bezeu⸗ 
get, *) fo ſchuhet doch eure Füſſe wohl mit dem Evan⸗ 
gelio des Friedens, mit der lieblichen Verheiſſung Got⸗ 
tes, mit ber reinen Erkänntniß Chriſti, mit Verſchmaͤh⸗ 
ung eurer felbft, mit Gedult und Glauben der Heiligen, 
mit der gewiſſen Hoffnung auf das Neich Gottes. Eyheſ. 
6. Off. Joh. 13. Nöm. 8. Auf daß die harten Stei⸗ 
ne, die harte, ſcharfe, ſtechende Dornen der Verſuchung, 
mit welcher alle Srommen verfucht werben, euch nicht er- 
Schreden und auf den fanften breiten Weg des Fleifches 
führen. Heb. 12. Röm. 13. 

Daß ihr auch alle Dinge von euch ableget, was euch 
drüdt, und bie anflchende Sünden, die verbammlice 
Merfe der Finſterniß, Geis, unnüge Sorge, Luft u 
Haus, Out, Gold, Silber, Pracht, Hochmuth und al 
les was zergänglich ift, alle Trunfenheit und Meberfluf, 
alle Abgötterey und Eitelkeit, alle unbefchnittene fleifd- 
liche Worte und alle Laſt der Bosheit, auf daß fie euch 
nicht überwältigen, +) und alfo von diefem einigen, en⸗ 
gen und Föniglichen Weg auf ungebahnte und Erumme 
Beywege abftolfen, gleichwie wir zu unfern Zeiten (ler 
der) wohl geſehen haben, 

Darum meine fehr gewünfchte Brüder und Schwe⸗ 
ftern in dem Herrn, fo nehmet doch den gefrenpigten 





#) Die merke, welches ber rechte Weg ober Bahn If. ’ 
+) Die mit der Laßt zeitlicher Sorge und ber Suͤnden belaben ſeynd, nf 
gen den Weg des Sreupes wicht burchlommen, 
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Chriſtum Jeſum zu eurem Fürbild, darzu auch alle 
Gerechten Gottes, Apoſteln und Propheten, und lernet 
an ihnen erkennen, wie fie alle zu dieſer engen und nie= 
dern Pforten eingefrochen feynd, und haben alles an 
ben Pfoften hängen laſſen. Dann fie hatten ihre 
“Herzen darzu gerichtet und waren alfo von Gott bes 
“gabt und gezogen, daß fie überall nichts Fannten, 
nichts fuchten, nichts lieb hatten, nichts mollten, als 
das ewige und bimmlifche Gut, Das unzergängliche 
Mefen, Gott und das ewige Leben ; alfo in der Liebe 
gegründet und erhißiget, alfo feit und unbeweglich 
worden, daß fie weder Leben noch Tod, weder Engel, 
“Fürſtenthum noch Gemaltigen, weder Hunger noch 
“Schwerdt, noch einige andere Marter, Pein oder 
Mittel mochte abſchrecken von der Yiebe, die da iſt in 
“Chriſto Jeſu. Röm. 8. Ihre Gedanken und Worte, 
ihr Thun und Laſſen, ihr Leben und Sterben war 
“Chriſtus Jeſus. Joh. 19. Ihr Reich und Ruhe 
“fuchten fie nicht auf der Erden, dann ihr Gemüth 
par himmliſch und geiſtlich; alle ihre Früchte wa- 
ren Gerechtigkeit, Licht und Wahrheit, hr ganzes 
Reben war lauter Liebe, Keufchheit, Demuth, Gehor- 
am und Friede; die zergängliche böfe Welt, mit 
Hallen ihren Werfen, war ihnen ein tödtlicher Geſtank 
Aund Greuel; ſie hatten lieb ihren Gott von ganzer 
“Seelen, und darum haben fie gefitraft alles mas wi- 
per feinen Willen, Ehre und beiliges Wort war; fie 
“hatten lieb ihren Nächten wie fich felbft, und darum 
haben fie die in aller Liebe vermahnet, geftraft, ihnen 
gedienet, Gottes reinen Willen, Wort und Wahrheit 
mit allem Ernft angemwiefen und gelehret, und haben 
ihre Seligfeit gefucht nach allem ihrem Vermögen, 
mit groffem Nachtheil ihrer eigenen Güter, Namen 
Uund Leben, und darum hat fie die unfinnige, neidige, 
AUundankbare Welt, die bis über die Ohren im Blut 
“Uſchwebt, fo jämmerlich gehaffet, verfolgt und mit dem 
“Tod belohnet.“ Matth. 5. 1 Cor, A. 

Meine lieben Brüder, dig ift num nicht allein a ten 
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Propheten, Apoſteln und an denen bie vor und gewe⸗ 
fen feynd, gefchehen, wie und die Schrift erzehlet, fon- 
dern wir haben es auch felber in dieſen letten Zeiten 
überflüflig gefehen, mit unfern eigenen Augm Wie 
manch fromm Kind Gottes haben wir gefannt immer 
halb kurtzen Jahren, kennen audy noch etliche (der Her 
muß ewig dafür gelobt feyn) die Chriftum Sefum und 
Das ewige unvergängliche Leben gefucht, und noch fu- 
chen mit getreuen und reinen Herzen, die Gott fürd« 
ten aus dem innerften ihrer Seelen, ihre Herzen blü- 
hend in des Herrn Wort und Liche, aus ihrem Mund 
gefloffen Kraft, Geift und Weisheit. br ganz Leben 
war Buffe und Frömmigkeit, fie haſſeten, meibeten 
und ftrafeten alle Greuel, Sünde und Bosheit. Nie 
mand war, der fie mit Gottes Wort in ihrem ganzen 
Mandel ftrafen Fonnte, noch dannoch dieweil fie der 
Melt eitel, fleifchlich, gottlos Leben zumider waren, 
(wie fie noch feynd, auch durch Gottes Gnade emig 
bleiben werben) ber verführifchen Propheten Wort 
nicht hören durften, Ser. 23. ihre edle Seelen tm 
geiftlichen Dieben und Mörbern nicht vertrauen hörk 
ten, Joh. 10. die gemachten hölzerne, fteinerne, filber- 
ne und gebadene Götter nicht anbeten und ehren burp 
ten, die unfchriftmäßige, abgüttifche, Talfche, erdichtete 
Sacramente nicht gebrauchen durften, 2. Summa, 
dieweil fie allein den wahren und lebendigen Gott bb 
reten, glaubten, fürchteten, Tiebeten unb dieneten, bir 
um hat der lügenhaftige Schlangenfaamen ihren Mund 
aufgeiperret, Pf. 2. und haben fo manche falfche fin 
fende, ja unmenfchliche Zügen, in das Angeficht ber 
Frommen ausgefpeyet, und fie auf ihren Stüh⸗ 
len der Peſtilentz alfo geſchandfleckt, mit einer folder 
erfchreclichen graufamen Farbe und Geftalt, von if 
ren blinden Sängern ausgerufen, daß fie ber ganzen 
Melt zu einem folchen Fluch und Geſtank morben 
feynd, Daß alle Menſchen Nafen und Mund für ihm 
zuftopfen und ein Erfchreden haben, fie feheuen und 
fliehen, ja ein jeber, ber nur über einen armen gottes⸗ 
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tigen Chriften wohl tapfer fehelten und lügen Tann, 
iſt der Welt befter Prebicant und wohlgeachteter 


rer. 

Reine Züge ift fo grob und unverſchämt, bie fie wider 
Gottesfürchtigen nicht fagen durften. Sie befchul- 
m und fchelten uns, als wollten wir Städte und 
id einnehmen. *) Dann forechen fie, wir wollen bie 
ze Welt beſchädigen. Jetzt feynd wir Ehebrecher, 
an Diebe und Mörder. Sept fprechen fie, wir fagen, 
ſey dem Sünder feine Buffe hinterlaffen, dann ver» 
fen wir das neue Teftament und Chriftum. Sums 
‚ wer nicht über die Gottesfürchtigen tobet und lügt, 
ift bey der Welt Fein Chriſt. O Herr, wie rein und 
ſeynd gleichwohl aller Heiligen Herzen und Gewiflen 
ihrem Gott von allen diefen und dergleichen Lügen 
, Schandworten mehr. 

Ind das undhriftliche höllifche Lügen ift der Welt 
y nicht genug, fondern fie müſſen noch fchärfer an- 
iſtet und noch härter verfucht werden, die Chriftum 
um erfennen und gerne nad feinem Wort leben 
len, +) wie wir für Augen fehen mögen; bann wie 
neh fromm Kind Gottes haben fie in kurzen Jah⸗ 
‚ um das Zeugniß Gottes und ihres Gewiſſens 
en, aus ihren Häufern und Gütern geſtoſſen, ihre 
nuth und Nothdurft ber bodenloſen Kaifers Kiften 
efhrieben, 7) mie manchen haben fie verrathen, aus 
üdte und Länder vertrieben, geſtöckt und gepflödt, 
armen Waifen und Kinder nadet auf die Strafen 
st. Etliche haben fie an Galgen gehenft, etliche 
unmenfchlicher Tyranney gepeiniget, darnach mit 
riden an den Stöden ober Säulen erwürget, etli- 
lebendig gebraten und verbrennt, da etliche ihr Ein- 
weid in den Händen gehabt, und noch kräftig bes 
rn Wort befennet, Etliche haben fie mit dem 


) Wer am meiften über bie Frommen lügen kann, ber iR bey ber Welt 
jöchſten gelobet. 

) Marter, Pein und Tyranney ber Gläubigen, zu biefer Zeil. 

D Tyranney und Sreuel } 


2 Kr 
494° Vom Creut Chriſti. 7— 
Schwerdt gerichtet und ben Vögeln des Gimme zu 
einer Speife gegeben; etliche: haben fie dem Vich hin⸗ 
geworfen; etlichen haben fie ihre Häufer abgebrochen ; 
etliche in fumpfigte Pfüben verſtoſſen; etlichen ihre 
Füſſe abgehauen, von welchen ich einen geſehen und 
mit ihm geredet habe. *) Die andern fchweben bie 
und da, mit Mangel und Gebrechen, Elend und Um 
gemach, in dem Gebürg, Wüften, Höllen, Spelten 
und Klüften der Erden (wie Paulus fagt,) müſſen wei- 
hen und fliehen mit ihren. Heinen Kindlein und Wei⸗ 
bern, von einem Land in das andere, von einer Stadt 
in die andere, Matth. 10. von allen Menfchen gebaf- 
fet, geicholten, geläftert, verfpottet, belogen, zertreten, 
verfeßert, son den Prebigtftühlen und Rathhäuſern ab- 
gerufen, Matth. 5. in ihrer Nahrung verfürkt, im kal⸗ 
ten Winter aufgetrieben, ihres Brods beraubt, mit Fin⸗ 
gern gezeigt, ja ein jeder, der nur einen armen unter- 
drücten Chriften genug verunglimpfen kann, der meynet, 
er habe Gott einen Dienft daran gethan, gleichwie Chri⸗ 
ftus fpricht. Joh. 16. 

Merket liebe Brüder, wie fern doch Die ganze meite 
Welt auffer Gott und Gottes Wort ift, wie fehnell ih 
re Füſſe zum Blut laufen, wie neidiglich fie das Licht 
haften, Efa. 59. Röm. 3. Sob. 3. und wie bitterlich 
fie Die ewige ſeligmachende Wahrheit, das reine under 
fledte Evangelium unfers Herrn Jeſu Chrifti, das 
fromme gottfelige Leben aller Heiligen verfolgen, ſchän⸗ 
den und ausrotten, nicht allein bey den Papiften und 
Zürfen, fondern auch bey denen, bie fich des Beiligen 
Worts rühmen, wiewohl fie viel im Anfang ihres Schrei⸗ 
bens von dem Glauben geprediget und gelehrt haben, 
nämlich, wie daß der Glaube eine Gabe Gottes fm, 
Eph. 2. welcher nicht mit einem eifernen Schwerdt, for 
dern allein muß mit dem Wort in der Mienfchen Her- 
zen eingedrungen werben, dann es ein Anfleben bes Her⸗ 
zens und Willens fey. 


*) Hie merlet, wie unbarmberzig bie arme Blinde Welt mit allen bat 
handelt, die Gon von Herien — Anh fürdkten. 
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gen, durch ihr aufrühriſch fihreiben unb’prebi: 
ben Henker in bie Hand, bie ihnen nit dem Has 
len Wort Gottes und Evangelium wiberfpre- 
Mrafen und vermahnen, und weiſen ihnen 
e Grund des Esangeliums und heiligen Worts 
lich, den Fräftigen wirkenden Glauben durch 
be, das busfertige neue Leben, ben®-Gehorfan 
6 und Chriftt, und Die rechte evangelifhe Ord⸗ 
* ber Tauf und Nachtmahl, die Abſonderung, 
4 Chriftus Jeſus ſelbſt eingeſetzt und befohlen 
amb feine heilige Apoftelm gelehret und gebrau 
+ ©al. 5, Matth. 28, Marc. 16; Matth 
. 14. Luc. 22. 1 Cor. 10. 11. Matth. 
5. 2 Theſſ. 3. 
alle die ſolches aus reiner Liebe 
yermalebegten Wiebderhiufer, Au 
nd Ketzer ſeyn, darnach mögen fich ale Gottes 
igen moht ſchicken und richten, noch danno ot, * 
e'alle mit einander, Herren und Fürſten, 
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ten Herzen recht erkennen, und wohl durchgründen die 
eigentliche Art, Natur und Geiſt eines wahrhaftigen 
Chriiten, fo müßten fie fidh für ihrem Gott fchämen, 
und von ganzer Seelen beflagen, daß fie feinen herr 
lichen Namen, fein gebenedeytes Wort, feine göttliche 
Gnade und fein rofenfarbes theures Blut, fo jämmerlich 
mißbrauchen, fo fälfchlich ſich deſſen rühmen, und fo 
fhändlich zu einem Dedel aller ihrer Muthwilligkeit, 
Schanden und Bosheit ziehen. 

Dann ein rechtgläubiger Chrift it ein Menſch, ber 
nad) dem Geiſt aus Gott geboren it, eine neue Crea⸗ 
tur in Chrifto Jeſu worden iſt, der fein Fleiſch mit 
den Lüften Treußiget, der alles gottlofe Weſen und 
Sünde von Herzen haffet, Joh. 1. 2 Cor. 5. Gal. 6. 
Sal. 5. Röm. 12. alle feine Früchten ſeynd Gerechtig- 
feit, Gedult, Wahrheit, Gehorfam, Demuth, Keuſch⸗ 
heit, Liebe, Gnade und Friede, er wird von bed Herm 
Geiſt getrieben, *) und alle feine Gedanken ſeynd ın 
des Herrn Geſetz, und redet davon Tag und Nadt, 
alle feine Worte feynd in der Gnaden mit Salk be⸗ 
fprengt, er ftebet von Herzen nach dem frommen Leben, 
das aus Gott it, Röm. 8. Pſ. 1. Col. 4, Phil. 2. 
er fürchtet feinen Gott von Grund feiner Seelen. Sum⸗ 
ma, er ift nach feiner empfangenen Gabe geartet und 
genaturt, wie Chriftus Jeſus. 

Könnten num dieſe elende Leute erkennen, daß em 
rechter wahrhaftiger Chrift alfo (wie bie erzehlt iR) 
gefinnet, eine folche Tiebliche und friebliche Creatut 
und Kind Gottes if, F) und hätten dann die Gnade, 
Daß fie auch felbft alfo gefinnet wären, dieweil fie ſich 
Chriiten rübmen, fo follten fie niemand baffen, fonbern 
felbit gehaffet werden, niemand belügen, ſondern felbk 
belogen werden, niemand verfürken, fondern verfürkt 
werben, niemand verrathen, ſondern verratbhen mer 


ben, nicht berauben, fondern beraubt werben, nicht 


3 Die — Bus unb ver ei weder Chriſt ſey. ai 
te Verfolger haben Chriſti Art nicht, dann die Chrikten v 
mund, fontern he werten werinlal. us ie Chrigen verfolgen 
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wrbden, ſondern ermordet werben, nicht das Schaaf zera 
Affen, ſondern von dem. Wolf felber zerriſſen werde 
icht Die Tauben fangen, fondern felbft von ben Fallen 
fangen und gefrefien werben, gleichwie man für Augen 
hen mag. 

Seynd unfere Verfolger dann Chriften, wie fie mey⸗ 
en, warum feynd fie dann nicht aus Gott, und aus 
Jottes Wort geboren? Warum ſeynd fie dann noch 
ie alte verfluchte Creatur, und leben nach den Lüften 
res Fleifches? Warum laffen fie fih dann von bes 
eufels Geift treiben? Warum haben fie Dann noch 
Ne ihre Gedanken und Anfechtungen auf bie zergäng« 
he und zeitliche Dinge, und ſeynd damit befümmert 
dacht und Tag? Warum flieflet dann ihr Mund 
och über von Unkeuſchheit, Eitelkeit, Lügen, Fluchen 
nd Schwören? Warum fürdten fie Dann Gott und 
in Wort nicht? Warum feyn fie dann der verführi- 
ven alten Schlange in der Natur noch gleich und ihrem 
len gehorfam? Und warum ſeynd fie dann n 
He erſchreckliche reiſſende Wölfe, Löwen, Zalfen m 
ifende Vögel, und nicht wehrlofe einfältige Schaafe 

» Tauben, wie die Schrift lehret ? 

Ih lieben Brüder, laßt fie rühmen was fie wollen, 

us Jeſus kennet folhe muthmillige, irrdiſche, 

hliche, erfchredliche und biutdürſtige Chriften Re 

8. Er kennet allein diefe, die feinen Geift ha⸗ 

bie ihm von ganzem Herzen glauben und gehor- 
ſeynd, die Fleiſch von feinem Fleiſch, und Bein 
einen Beinen feynd, Matth. 5. Marc. 8. demü⸗ 
viebrig, gottesfürchtig, heilig und rein von Her⸗ 
de Chriftum Seljum befennen mit Munb und 
für diefem böfen und argen Gefchlecht, die fi 
serleugnen, das Creug Chrifti auf ih nehmen 
m nachfolgen. Matth. 16. Die mit bem hei⸗ 
Yaulo fagen, Röm. 8. Was foll uns mögen 
a von ber Liebe Gottes? und überall in Feis 
1gen freuen und rühmen, als in bem Creutz 
Herrn Jeſu Chriſti, durch weliges de wer 
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Welt gekreutziget ſeynd, und die Welt ihnen. Gal. 6. 
Alle die alſo geſinnet und geſchickt ſeynd, ſeynd die ge⸗ 
ſalbten Heiligen Gottes und Chriſten, und nicht die un⸗ 
busfertigen, fleiſchlichen, blutgierigen Rühmer. Deß 
mag ein jeglicher eingedenk ſeyn, oder die ganze Schrift 
müßte unrecht und gelogen ſeyn. 

Sch meyne, lieben Brüder, daß nun der gottesfürd- 
tige Lefer bieraug genug veritchen mag, was es für rin 
Volk ift, die euch fo fchmählich mit Füffen treten, mit 
Fäuſten fehlagen, mit Lügen beladen, Gut und Leben 
nehmen. Darneben auch, aus was Urfach fie aud 
folches thun, nämlich von wegen des gewiſſen unbe 
trüglihen Zeugniffes Gottes und eures Getwiffend, 
und wie fie auch alle (wenig ausgenommen, bie von 
Anfang Gott gefucht, gefürchtet und lieb gehabt haben, 
nach feinem göttlichen Wort und Willen gewandelt 
haben, die verfinfterte irrende Welt im Böfen geftraft, 
und zum Guten sermahnet haben) dieſe Blutpreß ge 
treten und jedermanns Ausfehrig, Ketzer und Raub 
haben feyn müffen. 

Nun wollen wir fortfahren in Dem Namen des Ham, 
und unter wenig Worten anzeichnen, was für em 
fraftlofe ungereimte Entſchuldigung unfere Verfolger 
fürftellen, (die doch nicht beffer für Gott und feinem 
Wort als Stoppeln und Schwefel für dem Feuer be 
ftehen mögen) dadurch fie fich noch meinen zu entſchul⸗ 
Digen, daß fie recht und wohl thun, daß fie den From 
men alfo ſchmähen, beläftigen und Leids anthun, dam 
alle Sünden feynd von einer ſolchen Art, *) daß fie if 
ren Dedel und Unfchuld fuchen, und ein jeglicher, mie 
ſchändlich er das auch macht, dannoch nicht für b58 und 
gottlos, fondern für eitel Gererhtigfeit, fromm und 
chriſtlich will geachtet und gehalten haben. 

Zum erften befchuldigen uns unfere Verfolger und 
fagen, daß wir aufrührifch ſeyen, gleichwie die Münſte 
rifhen, und daß wir der Obrigkeit nicht gehorſam ſeyen. 





#) Der Boheit Art an Kiaeniakt, 





ae 


Vom Creutz Chrifi 4 


Darauf antworten wir zum erſten: Daß die Mü 
riſchen aufrühriſch ſind geweſen, und in vielen Dü 
t auſſerhalb und wider Gottes Wort gehandelt ba 
1, bekennen wir, aber daß wir mit ihnen ſollten ein 
n, da fagen wir nein zu. Dann wir bie aufrühri. 
e Greuel, *) (als König, Reich und Schwerbt, ꝛc. 
em von viel Weibern, mit der Welt heucheln, und ber- 
ichen Greucl und Schande mehr) von ganzer Seelen 
fen und zumwider feyn, und wollen mit ihnen weder ef- 
ı noch trinken, noch in einigen Dingen Gemeinfchaft 
ben, nach der Lehre Ehrifti und Pauli, es fey dann 
B fie von Herzen ihrem Irrthum abftehen und in der 
Kfeligen Lehre nüchtern und gefund werden, Matth. 
» 1 Cor. 5. 2 Sob. 1. 
Mie nun die Papiften und Lutherifchen nicht wenig 
a einander zertheilt feynd, noch vielmehr ſeynd mir 
dem Grund getheilt von den Münfterifchen, und 
v etlichen andern Secten, die aus ihnen entfproflen 
».+) Und daß diefes die Wahrheit if, baben 
mit Schriften, Leben und mündlicher Zeugniß für 
ren, Fürften und für der ganzen Welt, auch mit dem 
t vieler frommen Chriften (das in vielen Landen 
Waſſer vergoifen ift) vor viel Jahren, und bis hie- 
obl bewieſen. 
8 aber die Welt dig nicht glauben will, können 
nicht wenden. Doch nichts beftomweniger bezeu- 
ir, unfere Herzen und Gewiſſen von aller Auf- 
Hat, Nahe und Blutdurft für unferm Gott 
nd frey zu feyn, und ftehen darnach mit allem 
mit allen Dienfchen in Frieden zu leben, nad 
re Pauli, fo fern es möglich iſt, Röm. 12. und 
cht möglich ift, daß wir Friede mit ihnen hal- 
en, fo begehren wir uns doch felbft nicht zu 
ondern wir flellen es dem heim, der da fpricht s 


eriſcher Greuel. 


priſtum kennet, wird ben Münſteriſchen Sreuel wi välre. 
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Gebt mir die Rache, dann ich wills vergelten. 5 Mof. 
38. Und befehlen ihm allein unfere Sachen, gleichwie 
Seremias und alle Frommen von Anfang gethban haben, 
Ser. 11. 

Zum andern antworten wir: Warum fie uns bed 
von aller foldhen Aufruhr fo unbefcheidentlich befchul- 
digen, da wir doch von aller Aufruhr fo ganz unſchul⸗ 
Dig und frey feyn, wie gefagt ift, und aber auf ihre ei 
gene verfchlingende, blutgierige, mörberifche Aufruhr 
nicht einmal merfen, die doc, leider weder Maas noch 
Ende hat, mie man fehen mag. O Tieber Herr! mie 
manch Fürftentbum, Stadt und Land haben fie in 
Grund verborben und verwüſtet; wie manden Brand 
haben fie angeſteckt; wie manche hundert taufend ba- 
ben fie erwürgt; wie haben jie doch den armen gemti- 
nen Mann, der gerne Friede gehalten hätte und an 
der Fürſten Zank unfchuldig war, feiner Güter beraukt, 
vermüjtet und gepflöcket; wie mandes Cheweib und 
Mägde haben fie geſchändet; welche viehifche, unmenfb- 
liche, hölliſche Tyranney baben fie getrieben und treiim 
fie noch alle Tage; und dieſes alles fehen fie wicht, jü 
es muß noch alles recht und wohl gethan hbeiffen. Cs 
Lieber, wie fein aecorbiret oder ſtimmet biejes doch mit 
der Lehre, Art, Natur und Geijt Chrifti. Matth. 3. 
1 Cor. 14. Wie fein reimet es fich mit den unſchuldi⸗ 
gen Kindern, denen die Chrijten in ber Bosheit müſſen 
gleich fern; und mit den armen wehrlofen Cchäjlen 
und einfältigen Tauben, darauf die Cchrift weifet ; be 
ben Dann die weltliche Obrigfeiten Chriftt Art, Natur 
und Geiſt nicht, fo muß auch ein jeglicher wohl erfennen, 
daß fie nicht Chriften ſeynd. *) 

Ich weiß wohl, Daß Die Tyrannen, die ſich Chriften 
rühmen, ihr greuliches Kriegen, Aufruhr und Blnt- 
vergieffen, mit Mofe, Sofa, und dergleichen mehr, 
wohl gern für recht bewähren und zu einem guten 
Werk machen wollten. Cie gedenken aber nicht, daß 





”) Ohne Chriſti Seit, Art und Natur, ift Fein Chriſt. 
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Moſes und ſeine Nachfolger in der Weiſe mit ihren 
eiſernen Schwerdtern haben ausgedienet, *) und daß 
uns nun Chriftus Sefus ein neu Gebot gegeben, und 
ein ander Schwerdt an unfere Lenden gegürtet hat, 
Joh. 3. Matth. 10. Ephef. 6. Röm. 13. Sch rede 
bie nicht von dem Schwerdt des Rechten, dann das 
hat einen andern Befcheiv und Anfehen, fondern ich 
rede fo weit Krieg und Aufruhr angeht und betrifft, 
2 Pet. 2. und gebenfe auch nicht, daß fie daſſelbe 
Kriegsfchwerdt, das fie wider alle Evangelifihe Schrift 
führen, auch wider ihre eigene Brüder brauchen, näm⸗ 
lich wider die, fo ihre Glaubensgenoffen ſeynd, die eine 
Zauf mit ihnen empfangen haben, und ein Brod mit ih» 
nen brauchen, und alfo Glieder eines Leibe feynd. 

Item, was fremder blutgieriger Aufruhr auch die 
Lutheriſchen Cihre Lehre einzuführen, oder zu bewäh— 
ren) etliche Sabre ber gemacht haben, gebe ich ihnen 
felbft zu bedenken; noch müflen wir (wiewohl uns 
fhuldig) Die aufrührifche Ketzer, und fie die gottes» 
fürchtige fromme und friedſame Chriften feyn. Ges 
bet, aljo jämmerlich ijt der Verſtand biefer Welt vers 
dunkelt. 

Wohlan, ſie mögen mit uns handeln, wie es ihnen 
beliebt, der barmherzige gnädige Vater wird uns für 
allem ſolchem erſchrecklichem Aufruhr (wie die Mün⸗ 
ſteriſchen angerichtet haben, und auch noch alle Tage 
(leider) bey unſern vermeinten Chriſten noch im 
Schwang geht,) wohl bewahren, “dann wir haben 
durch Gottes Gnade, Die uns erfchienen ift, unfere 
Schwerdter zu Pilugeifen, und unfere Epiche zu Eich» 
eln gemadt, Ef. 2. Dich. 4. und werden unter ıms 
ferm wahrhaftigen Weinſtock Chrifto, unter dem Für⸗ 
ſten Des ewigen Friedens fißen, und ung zu dem äuſ— 
ferlichen Streit und Krieg des Bluts nimmermehr üben 
noch begeben.”’) 

*) Moſes mit feinem Schwerdt hat auggebienet. 

7) Die wahren Ghriften kriegen nicht. 
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Zum dritten antworten und ſagen wir, daß wir 
kein ander Schwerdt kennen und brauchen, dann uns 
Chriſtus Jeſus ſelbſt aus dem Himmel auf die Erden 
gebracht hat, Matt. 10. und die Apoſtel in Geiſtes 
Kraft gebraucht und geführet haben, nämlich das, das 
aus des Herrn Mund geht, das Schwerdt des Geiftes, 
Eph. 6. das fihärfer ift dann einig äuſſerlich Schwerdt, 
das zu beyden Seiten fchneibet, Off. 1. dann es durch⸗ 
dringt und ſcheidet eilt und Seel, Marf und Bein, 
und richtet die Gedanken und Sinnen unfers Her 
zens. *) 

Mit diefem und feinem andern Schwerdt begehren 
wir das Reich des Teufels zu zerſtören, alle Ungereh- 
tigfeit zu ftrafen, und alle Gerechtigkeit zu pflanzen, ben 
Vater zu erweden wider den Sohn, den Sohn wider 
den Pater; die Mutter wider ihre Tochter, und die 
Tochter wider ihre Mutter, sc. Matt. 10.+) Inder 
maffen, gleichwie Chriftus Jeſus, und feine heilige Ape- 
ftel und Propheten bie in dieſer Welt getban haben, 

Sch meyne hie nicht die Propheten, als Eliam und 
Samuel, 1 Kön. 18. 1 Sam. 15. (verftehe es reiht) 
Die auch das äuſſerliche Schwerdt gebraudyt haben, for 
bern ich meyne bier Eſaiam, Jeremiam, Zachariam, 
Amos, ꝛc. die allein mit der Lehre geftraft haben, und 
anders nicht. 

Daffelbige Schwerdt führen wir, und mögen es und 
weder von Kaifer, noch Königen, weder von Amtleuten, 
noch DBürgermeiftern laffen abbinden. Dann Petrus 
fpricht : Wir müflen Gott mehr gehorſam feyn dam 
ben Menfchen. Gefch. 5. Demjenigen der uns das am 
gegürtet hat, müffen wir das auch zum Preiß und Dienft 
Führen, es glüde ung zu leben oder zu fterben, wie e 
Gott geliebt. 

Daß uns nun die Welt diefen treuen Dienft ber 
reinen Liebe an ihnen bewiefen, zur Aufruhr mefle 
will, müſſen wir in Gebult mit unfern Borvätern tra⸗ 


J—— 








er 
Bam CH eng EYrik 608 
wafuehmen, Diſt du nicht ber «( 
Ea, 1 Kon. 18.) der das ganie —— 2 
Bin, (ſprach der Prophet) id bin es nicht, 
B bift e8, und das Haus deines Vatera. Je⸗ 
aßte von megen feiner ‚trenen Warnung und 
Dermahnung, ihr Meutmacher, Aufrührer 
? ſeyn; Chriftus Sefus am Ereub bangen, 
md bie Apofteln als Derführer und Aufrü 
und Banden Siegen, und zum letzten ihre Mars 


nun bie Welt ein aufrecht Gericht flellen, fo 
wohl erfennen, daß Chriſtus und die Seinen 
bie Welt, fonbern daß die Welt allweg über 
und die Seinen aufrührifh gewefen. *) Alſo 
‘wir über jemand, fon ie Menfchen über 
ihrifch feynd, tyrannifirem And toben, wie man 


h 
Daß wir ber Obrigkeit follten ungehorfam 
emjenigen, darzu fie von Gott georbnet feyn, 
er Wahrheit nimmermehr befunden werben 
rn Dämmen, Wegen, Waflern, Zins, Ze, 
„Rom. 13, 1 Pet. 2. aber daß fie über Chri⸗ 
um, oder wiber Chriſtum Jeſum, in unferm 
nach ihrem Muthwillen, und nicht nach Got⸗ 
3 mit menfchlichen Gefeten und Geboten re- 
d berrfchen wollen, beivilligen wir ihnen nicht, 
aben viel lieber Gut und. Blut zu verlieren, 
m einiges Menfchen willen, er fey Kaiſer ober 
Hffentlich wider Chriftum Sjefum, und wider 
es Wort fünbigen follten. T) 
ir hierinnen nicht mißhandeln, ſondern recht 
thun, bezeuget die Schrift überfläßig ; 
ı mit ber frommen und gottesfürchtigen Su- 
Pheffer zu feyn, daß wir Gott gehorfam fey- 
"18, und fallen alfo in die Hände der Men⸗ 

















nd die Seinen ſeynd über niemand aufrühriſch. u 
ort und Geber a mag um ber Menden —— wär 
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ſchen, als daß wir den Menſchen gehorfam ſeyn und fal⸗ 
len aljv in die Hand Gottes. ‘Der liebe Water, durch 
feinen gebenebeyeten Eohn Jeſum Chriftum gebe doch 
diefer tauben und blinden Welt Obren zu hören, und 
Augen zu fehen, auf daß fie fich von ganzem Herzen mö- 
gen befehren, und ewig felig werben. 

‚Zum andern werben wir hart, ohne Urſach von um 
fern Verfolgern befchuldigt, als daß wir hartköäpfige, 
eigenfinnige und unbefehrte Menfchen jeyen, bie wir und 
überall und durchaus nicht wollen Ichren, noch unterwer 
fen laſſen. 

Antworten wir zum erften: Co nun biefe ihre Be 
ſchuldigung über ung ſchon recht und wahr wäre, bad 
fie doch nicht ift, fu gebühret es gleichwohl unjern Der- 
folgern nicht, uns Darum auszurotten oder Leid zu thun, 
dieweil fie fi Chriften rühmen und ſeyn wollen, dann 
die Strafe des Unglaubens wird ewig feyn, gleichwie bie 
Schrift zeuget. Marc. 16. Joh. 3. 

Der Glaube, fagt Paulus, 2 Theſſ. 1. Cap. 3. it 
nicht jedermanns Ting, fondern es iit eine Gabe Get 
tes. Sit er nun eine Gabe, fo mag er auch mit Feinm 
weltlichen Gewalt oder Schwerdt eingedrungen mer 
den, Röm. 10. fondern muß allein durd die reine 
Lehre des heiligen Worts, und mit einem bemüthigen 
feurigen Gebät, in der Gnaden von Gott, durch ven 
heiligen Geift ergriffen werden. Matth. 13. Es ik 
aud) des Hausvaters Wille nicht, das Unkraut ausw 
rotten, fo lang der Tag des Schnitte nicht fürhandes 
it, gleichwie die Esangelifche Gleichniß in groffer Alar- 
heit anweifet, und mitbringt. *) 

Seynd nun unfere Verfolger Chriften, wie fie me 
nen, und des Herrn Wort für recht halten, warum 
bören und folgen fie dann Chriſti Wort und Gebet 
nicht ? warum rotten fie das Unkraut aus vor der Zeit? 
warum fürchten fie nicht, daß fie den guten Weizen 
augrotten möchten, und nicht das Unkraut? Matt 
12. warum treten fie in ber Engel Dienft, die alsdam 

*) Bon wegen bes Glaubens fol man niemand Leibe thun. 
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: Unkraut in Bünblein binden follen, und in ben 
des ewigen Feuers werfen werben ? 
Recht wäre es, dieweil wir niemanb auf der gan- 
Erden mit unferm Glauben ober Unglauben (die⸗ 
[| es doch immerdar ein Unglaube feyn muß, wie 
fürgeben) auch um ein Haar Fränfen und fchäb- 
d, daß fie uns dem Herrn und feinem Gericht 
unferm Olauben oder Unglauben allein befehlen, 
alles zu feiner Zeit recht richten wird, und nicht 
i mit ihren verzehrenden Schwerbtern, als wilde 
hende Heiden wider uns fortfahren. Es ift bie 
te und mwahrhaftige Art eines frommen und wahr«- 
tigen Chriften, den armen verirreten Sünder zur 
Be zu loden, Matth. 9. und nicht zu verberben, 
chwie biefe thun. Alle die nun bas Gegentheil be- 
fen, aus was Vater fie geboren feynd, das kann 
u verftändiger Chrift mit der Schrift wohl ab- 
en. 
Jum andern antworten wir, daß wir aller heilfa- 
ı Lehre, *) Vermahnung, Unterweifung und Züch⸗ 
ng, in der Gerechtigkeit, in aller Geftalt auch zu 
Tod bereit ftehen, wollen ung Feine Arbeit, Feine 
be, Feine Unkoſten laſſen verbrieflen, fo wir nur 
treue Haushalter überfommen mögen, Matt. 24. 
uns die Speife austheilen zu bequemer Zeit, dann 
ere Seele hungert nach dem lebendigen Brod, Joh. 
und unfere Herzen dürften nach dem lebendigen 
fer. Alle die ung das recht fürbrechen, und bie- 
wohl einfcheufen können, begehren wir mit getreu- 
Herzen zu hören, und ihrer Lehre gehorfam zu feyn. 


. 3, 6» 
Iber den Sauerteig ber Phariſäer und Sadducä⸗ 
Matt. 16. Ser. 23. das Lügen und Berführen ber 
den Bropheten, das Stehlen und Würgen ber 
de und Mörder wollen wir nicht, uns gefchebe bar- 
r mas ber Herr zuläßt. Gott fey Lob, das himm⸗ 


Nechte Lehrer hören die Chriſten gern. 
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liſche Brod haben wir geſchmeckt, Joh. 10. bdarum 
ſeynd wir des Sauerteigs und der Schweinsträher 
der Gelehrten ganz müde worden; die klaren Waſſer 
haben wir getrunken, das Unreine laſſen wir ihnen 
ſelbſt, Luc. 15. Ezech. 34. die Wahrheit iſt zu uns 
eingegangen, die Lügen muß drauſſen bleiben; das 
Licht iſt erſchienen; die Finſterniß findet keinen Plaß 
mehr. Sob. 1. Summa, Chriſtum Jeſum, den wahr⸗ 
haftigen Meßiam, haben wir gefunden, ſein ſeligmachend 
Wort, ſeine reine Ordnung, und ſein heilig unſtraͤflich 
Leben, (verſtehe nach unſerer empfangenen Gabe) und 
darum haben wir dem Antichriſt ven Rücken gewendet, *) 
und hoffen in Emigfeit nimmermehr feiner Lehre zu 
geborchen, feine Ordnung in der Kindertaufe und abgöt- 
tifches Nachtmahl zn halten oder zu gebrauden, und mit 
Kon ſtinkenden und fleifchlichen gottlofen Xeben einig 
zu feyn. 

Sp mir bieran für unferm Gott und feiner Gr 
meine fündigen und unrecht thun, gleichwie fie mey⸗ 
nen, fo haben ung. die Vorväter und bie Schrift jüm 
merlich betrogen. Ach nein, Gottes Wort ik bie 
Wahrheit, Joh. 17. und wird aud) die Wahrheit bier 
ben emwiglich, wiewohl ſich daran ftoffen alle die auf Er- 
den wohnen. 

Und dieweil wir uns nicht wiederum mit ihrer fül- 
fihen Lehre, mit ihren erdichteten Sacramenten, Ab 
götterey, falfchen Gottespienft, und mit ihrem ſchaͤnd⸗ 
lichen unreinen böfen Leben vermengen bürfen, d 
wir von Gottes Geift, von der Schrift, und Zeugniß um 
ſers Gewiſſens, von folchen gefehret werben, Darum 
fen wir hartköpfig, eigenfinnig, und unbefehrliche Mm 
ſchen beiffen, und müſſen (leider) jebermanns Keber, 
Spott und Raub feyn. +) 

Sch hoffe ja, lieben Brüder, daß alle ſolche ungereim- 
te Beichulbigung bie frommen Herzen nimmermehr er⸗ 


*) Die wahren Chriſten ſcheuen alle falſche Lehrer. 
+) Urfade, 
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und ſchwaih aachen folle, dieweil ſie ganz Felipe 
sch Form haben, und wir bargegen bie 
darzu die Propheten, Apoſteln, Gerechten, 
as ſelbſt für uns haben, bie in aller Wa 
echtigkeit wider alle falſche Lehre, Marter und 
Ri I und unbeweglich bis in den Tod blicken 
d haben dem gottlofen Wefen nicht In einigem 
eber mit Herzen, Mund noch Werken conſenti· 
hewilliget. 
n wir dann nun wiederum das himml 
werfen, und die verdammliche Finſterniß 

ve ewi ‚wig e Wahrheit, und das ewige Leben 

gen und dem Tod nachfolgen um 

: vergängliges Gutes, und um einer halben 
willen zeitliches Lebens; fo wäre es befler, daß 
geboren wären. Gott wird ung Choffen wir) 
m tödlichen Fall durch feine groffe Liebe ewig 
mb bewahren. Ä 
britten antworten wir: Daß wir foldher Un⸗ 
8 und Belehrung, mit welcher uns unfere 
: unterweifen und belehren wollen, von gau⸗ 
gen baffen und feind feynd, dann In Eub 
ım Tod, nad Zeugniß aller Schrift, Koh, 
e Lehre ift falfch und verführerifch, ihr Sa⸗ 
ſeynd abadttifch und auffer Gottes Wort, 
esbienft ift eitel Abgdtterey, unb ihr ganzes 
bifch, fleifchlich und wider Gottes Wort, wie 
n mag, Jac. 3. ja es ift ein foldhes Doll, boß 
Recht von ihnen mögen zeugen, was fie auf 
2 —* a deß * ri ba 

„un ekehrt Vol ‚ weimer 
am ein Diamant, ein Volk bas en ae Gott 
net, wie ber Prophet von Sfrael —S* 
wicht: *) Ein Ochs kennet feinen Herrn, und 
die Krippe feines Meifters, aber Iren er⸗ 


wernünftigen Creatures ſeynd Rüger, daun —E— un 
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kennet es nicht, und mein Vollk bat keinen Verſtanb. 
Eſa. 1. 

O wehe dem ſündigen Volk, das Volk von groſſer 
Miſſethat und böſem Saamen, die verdorbene Kin⸗ 
der, bie ben Herrn verlaſſen, den Heiligen in Iſrael 
erzürnen und zurüd weichen; fie halten fich fo fe 
Cipricht Seremias) er. 8. an dem falfchen Gottes⸗ 
dienft, daß fie fich nicht wollen laſſen abkehren; ih fe 
he und höre (fagt er) daß fie nicht recht lehren, va if 
nicht einer, dem feine Bosheit leid fey, und fpredbe: 
Warum hab ich das gethan? fie laufen alle ihren 
Lauf, gleichwie ein fehelliger Hengft in dem Streit; 
der Storch unter dem Himmel weiß feine Zeitz; bie 
Zurteltaube, Kranich, und Schwalbe merken auf ihre 
Zeit, wann fie wieder kommen follen, aber mein Bell 
will des Herrn Recht nicht erfennen, Und ſolcher Sprü- 
ehe mehr. 

Man mag fie wohl mit Johanne dem Täufer hart 
firafen und fagen: Thut rechtſchaffene Früchte ber 
Bufle, und faget nicht daß ihr Chriſten ſeyd, gleich⸗ 
wie die Pharifäer fagten, daß fie Abraham zu einem 
Bater hätten, dann Gott Tennet foldye muthmilige 
fleifchliche Chriften nichts; die Art ift dem Baum an 
die Wurzel gelegt, Matth. 3. ein jeglicher Baum ber 
nicht gute Frucht bringt, wird abgehauen und ins Fer⸗ 
er geworfen werben. Die Trunfenen, (fagt Paulus) 
Röm. 1. 1 Cor. 6. Sal. 5. Eph. 5. die Hoffärtigen, 
Geitzigen, Neidigen, Abgdttifchen, Ehebrecher, Hure, 
werben nicht erben das Reich Gottes; mögen darun 
wohl mit mitleivigem Herzen zu unfern erfolgen 
fagen, die doch folche ſeynd: Beffert euch, dann fi 
(leider) alle mit einander, Herren, Fürften, Gelehrt, 
Ungelebrt, Bürger, Bauer, Mann und Weib, allent- 
halben in den verfluchten Früchten *) ber mutbwilliges 
gottlofen Sünbe wandeln und verfallen feynb, Geit 
und fein Wort verftoffen fie, ben heiligen Geil be⸗ 


*) Der Welt Robhwu We aut Becheit. | 
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trüben fie, alle. Gerechtigkeit und Frömmigkeit kreu⸗ 
zigen fie, Gottesfurdt und Liebe haffen fies noch 
fagen fie zu denjenigen die in der Wahrheit wandeln, 
Bleifh und Blut abfterben, himmliſch und geiſtlich 
gefinnet feynd, die Chriftum Jeſum, und das unzer- 
gängliche ewige Leben mit treuem Herzen fuchen : bef- 
fert euch, laßt euch unterweifen, und vergleichen Wor- 
te mehr ; recht als ob wir die Lügen, und fie die Wahr- 
beit hätten, wiewohl wir nad unferer empfangenen - 

Babe den Herrn fo herzlich meynen, und ſuchen; was 
fe aber thun, will ich einen rechtverſtändigen Chriſten 
richten laſſen. 

- Ueber das müſſen fie auch felbft bezeugen, daß die fen- 
rige Liebe und Frucht der Unfern die ihre weit über- 
trifft, und oben liegt, 5 Mof. 4, 43. noch dannoch müf- 
fen wir die verführte, hartföpfige, eigenfinnige und un- 
befehrte Ketzer feyn, und fie die mahrhaftigen geiftliche 
gefalbten Chriften, und die rechte Kinder Gottes feyn. 
Hiemit lieben Brüder, urtheilt nun, wie kraftlos 
and nichtig in diefen Bluthändeln der Welt Entfchul- 
Pigung ift, und mie unbefcheiden und Findifch wir von 
ihnen befchuldiget werden. O daß alle unfere Ber- 
folger Gnade von dem Herrn empfiengen zur Befferung, 
wänfchen wir ihnen von ganzem Herzen. Dann auf- 
zumachen und fich zu dem Herrn zu befebren, ift mehr 
dann Zeit. 

Zum dritten wenden auch unfere Verfolger eine Ent- 
ſchuldigung für, und fagen, es fey recht, daß man uns 
verfolge, dann wir viel Menfchen jämmerlich verführen 
und ind Verderben bringen. 

Hierauf antworten wirs So man bie Sade nad 
dem Fleifch anfiehet und richten will, fo feheinet es ja, 
Daß viel Menfchen elendig von ung betrogen werben, *) 
dann fie alle, Die Diefer unferer Xehre, Glauben, Leben, 
und Belenntniß in dem Gehorfam und Kraft begeh⸗ 
ren nachzufommen, alles in die Gefahr ſetzen müſſen, 


i , et eo ein 
große Berführung am ten Sache ſleiſchlich richtet, fo ſcheinet es eine 
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was ſie von Gott empfangen haben, guten Namen, 

Gerücht, Land, Sand, Haus, Hof, Gold, Silber, Ba- 
ter, Mutter, Schwefter, Bruder, Mann, Weib, Sohn, 
Tochter, ja Leib und Leben. Es wird gemeiniglid 
von allen Menfchen mit Fingern auf fie gezeigt, mit 
Füffen getreten, von jedermann gehaffet, belogen unb 
gefchändet, verrathen, und in den Tod geliefert, Gal⸗ 
gen, Räder, faule ftinfende Pfühl, Stöd und Schwerb- 
ter, Dazu auch Hunger, Durft, Mangel, Ungemad, 

Leiden, Elend, Angſt, Blöffe, Trübfal, Thränen, Schlä— 

ge, Kerfer und Bande mülfen bie auf Erben ihr Theil 
und Lohn ſeyn; niemand mag ihnen ohne Gefahr 
Guts und Bluts, freundlich noch dienftlich ſeyn; ber 

Vater mag feinen Sohn, noch der Sohn feinen Vater 

aufnehmen und behülflich feyn. Summa, ſie werben 

alle bey der Welt gehalten, als ob fie weder Himmel 

noch Erben würdig ſeyn; barneben ſcheuen fie allem 

Pracht und Hoheit, freien, faufen, und das wollüſtige 

Leben, sc. barauf die ganze weite Welt gefinnet ift, und 

alle Dienfchen mit Wolluft gebrauchen, fo viel als m 

ihnen if. Dargegen alle Niedrigfeit, Nüchternbeit, 

ein arm unfchuldig verworfen Leben in der Furcht bei 

Herrn führen (welches die ganze Welt baffet) Lieben 

fie. SIR darum (dünkt mich) auch Fein Wunder, daß 

bie irrende blinde Welt, die den heiligen Geiſt nit 

bat, noch erfennet, wie Chriftus fagt, Joh. 14. und 

allein irrbifche Dinge fuchen, kennen, und richten, biefel- 

bige für lauter Verführung und Betrug achten, haſſen, 

und anfehen, *) 

Aber Diejenigen, die von Gott gelehrt feynd, aus dem 
alten Leben ins neue Leben mit Chrifto auferſtanden 
find, des heiligen Geiftes theilbaftig worden ſeynd, 
geiftlich gefinnet feynd, und alles nach dem Geift ride 
ten und anfehen, +) achten es für Teinen Betrug und 
Berführung, fondern lieben es über alles Gold und 

*) Der Welt Gericht iſt fleiſchlich. 

1) Die Wicbergebornen richten alle Dinge geiſtlich. 
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Silber, über alle Kunft und Weisheit, tiber allen Reich- 
thum und Ehr, über alle Zierde und Schöne, und über 
alles was unter dem ganzen Himmel genannt werben 
mag, dann fie von Herzen erfennen, daß durch Diefe ei» 
nige Lchre das ewige und unvergängliche Leben und 
Weſen erlanget wird ; und darum fehen fie auch nicht 
auf das Vergängliche, fondern auf das Unvergängliche, 
Sie fuchen und fammeln ein Erbe und Schatz, fo im 
Himmel bleibt, 2 Cok. A. aber des irrdifchen achten fie 
nicht 5 fie fuchen die Weisheit, die ewig ift, und darum 
müffen fie hier aller Welt Thoren feyn, Matth. 6. fie 
zieren fich mit dem inmwendigen Kleid der Gercchtigfeit, 
und baffen das äufferliche mottenfreffige Kleid der Hof 
fart, 1 Cor. 3. fie jagen nach dem Reih und Krone 
der Ehren, das ewig bleiben wird, und das irrbifche 
Reich mit feiner Herrlichkeit laffen fie denjenigen, die dar⸗ 
nach gefinnet ſeynd. 

Darum ift e3 nothwendig, lieben Brüder, alle Din- 
ge geiftlich zu richten, *) dann fo weit ift es bey her 
Welt gefommen, daß die reine Lehre Jeſu Chriſti und 
feiner heiligen Apoſteln, Keterey fenn muß, Chriftum 
Jeſum, feinen Geift und Leben, fein reines Wort, 
Willen und Ordnung zu predigen, das Volt vom Bi- 
fen zum Guten befehren, Berführung und Betrug feyn 
muß. Cchet, alfo blind und unverftändig ſeynd un- 
ſere Berfolger in allen göttlichen Händeln, bie ung 
von der Wahrheit wegen fo jämmerlich brüden, ver- 
folgen, und morden. Sa meine Brüder, hie ift G 
dult und Olauben der Heiligen, Öffen. 
13. alle die dieſes (wie hie erzehlt) von Herzen erfennen, 
werben ihre Seelen wohl mit Frieden befiten, mie fehr 
fie auch beftritten werben, und aus aller ihrer Kraft für 
ihre Feinde bitten. 

Zum vierten beſchuldigen uns audy unfere Berfol- 
ger mit groffer Bitterfeit, darum daß wir uns von ih- 
rer Lehre, Sacramenten, Kirchenbienft, und von dem 





*) Die Welt lann in göttlichen Sachen nicht urtheilen was ul \R. 
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fleiſchlichen Leben abſondern, und in ſolchem allem mit 
ihnen nichts zu thun haben dürfen, ſprechen darum, 
daß wir damit ſie verdammen, und zur Höllen ver⸗ 
weiſen. 

Hierauf antworten wir zum erſten, und ſagen alſo: 
Daß wir ihre Predieanten, Sacramente, Kirchendienk, 
und unrein fleiſchlich Leben, in Ewigkeit weder mit 
Worten noch mit Werken bewilligen noch zuſtehen 
dürfen, iſt dieſe Urſach, dann fie" öffentlich wider Gott 
und Gottes Wort feynd, Die Predicanten laufen unge 
fandt, Ser. 23. ihre Lehre ift falſch, verführeriſch, und 
wider den heilfamen Grund der Wahrheit, ihr Leben 
ift allenthalben fträflich, fie dienen um einen bedingten 
Lohn, fie heucheln der Welt nach ihrem Begehren, ber 
Grund ihres Glaubens und Religion ſeynd Kaifer, 
König, Fürften, und Gewalthaber, was die gebieten, 
das lehren fie, und was fie verbieten, das laffen fie 
Shre Kindertaufe ift ohne alle Schrift, ihr Nachtmahl 
it abgöttifch und unrein, und wird von den linreinen 
gereicht und gebraucht, ihr Kirchendienft ift nicht nach 
ber Lehre der Apofteln, und ihr gemein Leben ift den 
meiften Theil fo fleifchlich und gottlos, daß fich alle got⸗ 
tesfürchtige Gotteskinder von Herzen darüber entfeßen 
und erfchreden. 

Eintemal dann ihre Lehre, Sacrament, Kirk 
bienft und Leben, fo öffentlich wider Gottes Wort if, 
wie follten wir und dann in foldhen Greueln wieder 
um mit ihnen vermengen und gemein machen? Daf 
wir und aber alfo von ihnen abſcheiden, iſt Gottes 
ausgebrucdte Wort und Wille; dann was für Ge 
meinfchaft (fagt Paulus, 1 Cor. 6.) bat doch bas 
Licht mit der Finſterniß? wie ftimmet Chriftus mit 
Belial® mie vergleichet ſich die Gerechtigkeit mit ber 
Ungerechtigfeit ? was für ein Theil bat der Glaubige 
mit dem Unglaubigen? Pr. Sal. 13. wie fli 
auch ber Tempel Gottes mit ben Götzen ?- dann ihr 
(fagt er) feyb der Tempel des lebendigen Gottes, gleich 
wie Gott ſpricht. 1 Cor. 3,6. Ich will. in ihnen wan⸗ 
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bein, und in ihnen wohnen, und fie ſollen mein Volk 
feyn, und ich will ihr Gott ſeyn; darum fo gehet aus 
mitten von ihnen, und fonbert euch von ihnen ab 
(fpricht der Herr, 3 Mof. 26.) Efa. 53. und rühret 
nichts Unreines an, fo will ich euch annehmen, und 
ich will euer Vater feyn, und ihr follt meine Söhne 
und Töchter feyn, fpricht der allmächtige Herr. 

Diefe Worte Pauli feynd Far und verfländig, Tann 
Darum auch nicht gefchehen, daß diejenigen, die das 
wahrhaftige Licht Chriftum Jeſum, die gottfelige Ge- 
rechtigfeit, und ben Fräftigen ftarfen Glauben, aus 
Gottes Gabe von oben empfangen haben, ein beque- 
mer und würdiger Zempel Gottes worden feynd, von 
bem heiligen Geift Gottes getrieben werden, zu Kin- 
bern von Gott aufgenommen und erwählet ſeynd, daß 
ſich die wiederum mit der Finfterniß, mit Belial, mit 
ber Uingerechtigfeit, mit den Ungläubigen, und mit den 
Abgöttifchen vermengen follten 5; dann dieweil ihr burch 
Gottes Gnade ihre Lehre, Sacramente, Kirchendienft, 
und Leben, fiherlich, und in dem Grund für unrecht 
und falfch erfennet, wie Fönnet ihr dann (fo ihr ans 
berft mit treuem Herzen um Gott eifert, alles für 
Koth achtet, auf daß ihr mit Paulo Chriſtum gemwin- 
nen möchtet, nach der Schrift, dem Guten anhangt, 
und das Böſe haſſet, eure Kleider im Blut des Lam- 
mes gemwafchen habt, Phil. 3. Röm. 12. Off. 7. und 
alle eure Gedanken, Wort und Werk nach der Richt⸗ 
fehnur des heiligen Worts, und nach dem Fürbilb Chri- 
ſti richtet) euch wiederum mit ihnen vereinigen, und zu 
ihren Greueln ja fagen? Matth. 6. 1 Cor. 10, wir 
mögen je nicht zweyen Herren zugleich dienen ; wir mö« # 
gen je nicht zugleich in der Gemeinſchaft Chrifti, und inf” 
der Gemeinfchaft der Teufel ſeyn; mir mögen nicht 
Kinder und Diener Gottes, und auch Kinder und Die- 
ner des Satans ſeyn; lieben wir das Gute, fo müſſen 
wir das Böſe haflen, nehmen wir die Wahrheit an, fo 
müſſen wir die Lügen verlaffen; und dergleichen Wort 
und Schriften mehr. 
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Und dieweil wir dann nun eine ſolche Abſonderung 
machen von ihnen, und beyde mit Mund und That in 
den Tod bezeugen, daß ihre Werke böfe ſeynd, darum 
rühret fich der Treiber ihres Herzens in unmenfdli- 
Dem Zorn und Neidigfeit, fprechen mit Herzen unb 

und, wie alle Gottlofen von Anfang gethan haben, 
nemlih: Wir wollen den Frommen betrügen, dann 
er ift ung unnüß, und ift wider unfere Werke, Weish. 
2. er verweifet uns, daß wir wider das Geſetz fündi- 
gen, und bezüchtiget uns, als Uebertreter aller Ehrbar⸗ 
feit, sc. er bringet unfer Fürnehmen und Anfchläge 
an ben Tag; wir mögen ihn nicht anfehen, dann fein 
Zeben ift nicht wie der andern Leben, und feine Wege 
ſeynd von den unfern weit unterfchieden ; wir feynd 
als Lügner bey ihm geachtet 5 er entzeucht fi) von um- 
fern Wegen, als von einem unreinen Ding 5; das äufler- 
ſte der Gerechtigkeit feßet er ung für, 20. darum wollen 
wir ihn zu dem allerfchmählichiten Tod verbammen. 
Meish. 2. *) 

Meine herzliche Brüder, hie hat ver heilige Geiſt 
bas rechte Ziel getroffen, dann diefe unfere wirkliche 
Bekenntniß, nemlich dieſe Abfonderung von ihnen, if 
Die eigentliche Urfache, darum die blinde blutgierige 
Melt fo greulich über ung zürnet, tobet und müthet, 
und mir fo viel hören und leiden müffen, gleichwie auch 
Petrus fagt. 1 Pet. 4. Es nimmt fie fremd, daß ihr 
nicht mehr mit ihnen laufet, in demſelben Ueberfluß bes 
unorbentlichen Lebens, und läftern euch. Ja darum 
mußten auch Efains, Jeremias, Zarharias, Sabrad, 
Meſach, und Abednego, Daniel, Elenzarus, und bie 
Mutter mit ihren fieben Söhnen, Chriftus Sefus, umd 
alle Fromme fterben, und das Creuß tragen, dieweil fie 


. die Welt in Lehre, Ceremonien und Leben hart ftraften, 


und mit der That Darwiber waren. 
Daffeldige ift auch noch heut zu Tag die einige und 
fürnehmfte Urfache, und in dem Grunde Feine ander, 





*) Das gottlofe böfe Wlettch mitt wicht geſtraft ſeyn. 
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wiewohl unſere Verfolger viel fürwenden, (gleichwie 
wir angezeigt haben) warum wir aller Welt Wieder⸗ 
täufer, Ketzer, Buben, Verführer, und Meutmacher 
ſeyn müſſen, darzu Waſſer, Feuer, Galgen und Räder 
erben müſſen. Doch der Herr ſey gebenedeyt, wir 
wiſſen warum wir leiden; wir willen auch, daß derjeni- 
ge, der uns zu diefer Gnade berufen bat, und dem wir 
vertrauen, unfere Sache wohl wirb ausführen, und feine 
arme untergebrucdte Kinder in allen Nöthen und An- 
fechtungen zu feinem ewigen Preiß und Herrlichkeit wohl 
wird erlöfen und fürftehen. 

Und mwiewohl unfere Verfolger fagen, daß wir ung 
aus lauter Trevel und Eigenfinnigfeit von ihnen ab» 
ſcheiden, fo ift es doch für Gott (der alle Herzen Fen- 
net) falſch und unrecht, dann unfere Abfonderung ge- 
fchicht aus feinem andern Grund noch Meynung, als 
Das wir Gottes Wort und Befehl von ganzem Her- 
zen in unferer armen Schwachheit gern wollten nad- 
fommen, und daß wir der ganzen Welt in reiner Lie- 


be, auch mit der That mögen bezeugen, wie fie alle in. 


bem Böfen liegen, ja auffer Gott und Gottes Wort 


feynd, auf daß fie noch zu bequemer und rechter Zeit. 


„möchten aufmachen und ſich vom Böſen abfehren. 
Dann wie fann man doch jemand Mildigfeit, Keufch- 
heit, Demüthigfeit und anders mas Guts recht Ichren, 
warn man felbft in allem Seit, Hurerey, und Hod- 
muth ftecfet, und alles Böfen voll iſt; es würde je eine 


arofle Thorheit feyn, daß man andere Leute auf ben . 


rechten Weg meifete, auch für Räubern und Mördern 
mwarnete, und felber auf krummen ungebahnten Wegen 
wandelte, und den Räubern und Mörbern muthwillig 


in die Spieße Tiefe. Meine Brüder mögen ihm nach⸗ 


benfen, was ich meyne. 

Es ift einem wahren Chriften nicht genug, allein 
von der Wahrheit zu reben, fondern was er rebet, muß 
er auch in der Kraft und That beweifen, und dem 
nachkommen, oder er muß mit ben Pharifäern hören : 
Ihr faget es, und thuts nicht, Matth. 23. und wie auch 


— 


a. 
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Paulus zu den Nömern von ben Juden ſchreibt: Ihr 
Iehret, man foll nicht fehlen, und ihr ftehlet ſelber; 
ihr fagt, man foll nicht ehebrechen, und ihr brechet 
felbft tie Ehe; euch graufet für den Götzen, und ihr 
raubet Gott was fein iſt; ihr rühmt euch Des Gefehen, 
und ſchändet Gott durch Uebertretung bes Gefebee. 
Röm. 2. Summa, ein Chrift Iehret, und thut es; 
er befennet, und wirket, er glaubt, und ift gehorſam; 
er weifet an, und gebt felber für; ja, Herz, Mund 
und Werk ſeynd eins; mo nicht, fo ift er ein Heuch— 
ler, und kein Chrilt, wie zu unfern Zeiten (leider) 
viel auf ver Bahn feynd, Die fih non Erfenntniß und 
Meisheit hoch berühmen, gleichwohl in der Kraft un 
_ frudtbar und eitel ſeynd. *) 

Zum andern antworten wir: Daß unfere Berfol- 
ger ung mit Unrecht und Gewalt beflagen, tab wir 
fie verbammen, und zur Hüllen mweifen. Ach nein, 
e3 fey ferne von und, Daß wir jemand unter dem gan- 
zen Himmel, er feye gleich fo bös als er wolle, jellten 
verbammen vor der Zeit. Dann mir willen wohl, 
dag die Echrift fpricht: Verdammet nicht, auf daß 
ihr nicht verbammet werbet. 1 Cor. 4. Mattb. 7. Luc. 
6. Einer ift, ter alle Menfchen zu feiner Zeit, einen 
jeglichen nac feinen Werfen richten wird, nämlich 
ber, dem der Vater das Urtheil gegeben bat, 2 Cor. 5. 
wer in feim Gericht tritt, Der wirb nicht ungeftraft 
bleiben, Auch willen wir nicht, was für Gnade ber 
Sünder hie noch für feinem Tod erlangen mag, Rom. 
2, 14. Joh. 5. darum wir auch andere Leute zu ver- 
dammen, für dem Herrn unfihultig und frey ſeynd. +) 
Noch dannoch dürfen wir auf dieſe Weife mit Gottes 

Wort wohl richten und fagen: So ein Geitiger von 
feinem Geitz nicht abiteht, und ein Hurer von feiner 
Hurerey, und ein Trunfener von feiner Trunfenkeit, 
ein Abgöttifchet von feiner Abgötterey, und befehret 





*) Eines Chriften Ders, Wort und Wert müffen eins ſeyn. 
7) Die merke, wie man zu richten hat, j 
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ſich alſo durch ein fromm busfertig Leben, mit Leid 
und reuigem Herzen, in den thätigen Glauben Jeſu 
Chriſti, zu dem wahren und lebendigen Gott, daß der 
kein Chriſt iſt, und das Reich Gottes nicht erben wird, 
Röm. 1. 1 Cor. 6. fo es dann alſo gerichtet wird, fo 
fegnd wir nicht Diejenigen, die da richten, ſondern bie 
Schrift richtet alfo, wie auch Chriftus fpricht: Wer 
mich verwirft und meine Worte nicht annimmt, der 
hat fchon der ihn richtet 5; das Wort, dag ich gerebet 
habe, wird ihn urtheilen an dem jüngften Tag. Wir 
willen wohl, daß Gott niemand wider fein Wort fe 
lig macht, oder felig machen mag, Sal. 5. Joh. 12, 
dann er ift die Wahrheit, und kennet Feine Yügen, Wo 
nun fein Slaube fommt, Fein neuer Einn und Gemüth 
fommt, Fein leidtragend renig Herz fommt, ꝛc. Joh. 14. 
zit. 1. über die hat leiter Chriftus das Urtheil ſchon 
gefällt, da er jagt: So ihr nicht glaubt, daß ichs bin, 
fo werdet ihr in euren Sünden ſterben, und fo ihr nicht 
Buffe thut, jo werdet ihr alle vergehen; und folcher 
Sprüche mehr. Joh. 8. Luc. 19. . 

Sehet, meine Brüder, aljo urtheilen wir niemand 
mit unferm Wort vor der Zeit, wie ihr wohl miflet, 
fondern mir laſſen es Jeſum Chriftum, und feinem 
Wort, der wird jie urtheilen zu feiner Zeitz”) wir 
verbammen fie auch nicht mit unferer Abjonderung, 
wie fie Hagen, fondern wir lehren und vermahnen fie 
durch das Wort und Werk mit allem Fleiß und Dräu«- 
en, daß jie vom Böfen follen abftehen, dem Guten nad» -: 
folgen, recht und wohl thun, Pf. 33. 1 Pet. 3. Gott 
in gutem Gewiſſen ſuchen und fürchten, auf daß fie 
in ihrem lUnglauben und Sünden nicht fterben, und 
ewig unter Gottes Gericht und Zorn bleiben. Doc 
reine Liebe, und treuer Dienft muß überall den From⸗ 
men zum Böſen verfehrt, und zur Schande gedeutet 
werben. 

Zum fünften, decken auch viel ihre Tyranney und 





*) Chriſtus iſt aller Welt Richter. 
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Blutfchuld mit einem ſchwachen Teigenblatt, und fagen 
alſo: Wir urtheilen euch nicht, fondern bes Kaifers 
Mandat urtheilt euch. 

Hierauf antworten wirs Go unfere Berfolger Chri- 
fien feynd, und Chriftum Fennen, wie fie meynen, be 
gehren wir mit aller Demüthigfeit um Gottes mil 
len, daß fie doch den Kaifer einmal wollen neben Chri⸗ 
ftum feßen, und wohl aufmerfen, ob auch ber Kaifer 
und Ehriftus eines Geiftes fegen, und ob er auch wan- 
dele, wie Chrijtus die Seinen gelehret, und ihnen vor- 
gewandelt hat; deſſelben gleichen auch des Kaiſers 
Mandat neben das Evangelium Chrifti halten. Be 
finden fie dann, daß ber Kaifer in dem Geift und Le 
ben mit Chrifto nicht eins ift, und daß fein Mandat, 
darnach fie fich richten, wider das Evangelium ift, fo 
müffen fie je befennen, daß ber Kaifer Fein Chriſt if, 
und daß fein Mandat für Gott verbannet, und ver 
flucht ift. 

Es ift eine fehr jämmerliche Aägliche Blindheit, 
daß fie den armen irrdifihen Kaifer fo hoch über Ehri- 
ftum Jeſum, umd fein blutgierig frevelifch Mandat 
über das liebliche Evangelium ehren und fürchten, und 
wollen doch gleichwohl Chrijten ſeyn. Ach daß ber 
Kaifer und die Seinen Chriften wären, wie wir ihnen 
wohl das von Herzen mwünfchen, fo würde viel um 
fhuldig Bluts verfchont werden, das nun wiber all 
Sr Nedlichfeit und Liebe, wie Waſſer vergofen 
wird. 

Saget doch, alle die ihr an dem unfchulbigen Blut 
fhuldig feyd, und euch mit des Kaiſers Mandat be 
fhönen wollet, *) wo habt ihr doch einen Buchftaben 
in ber ganzen Handlung Chrifti gelefen, daß man je 
mand um feinen Glauben zu dem Blut ftrafen, um 
mit dem Schwerbt richten fol? Wo Haben bie Apo- 
fteln jemals folches gelehret oder gebraucht ? ſoll nicht 





*) Des Kaiſers Mandat wirb an bem Tag Chriſti ben Blutgierigen feine 
Entſchuldigung feyn. 
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die Sache des Geiſtes (verſtehe den Glauben) des Gei⸗ 
ſtes Gericht allein fürbehalten ſeyn? warum tritt der 
Kaiſer und ihr in Gottes Statt, und urtheilet dasjeni⸗ 
ge, was ihr nicht verſteht, noch euch befohlen iſt ẽ be 
denket ihr nicht, was Pharaone, Antiocho, Herode, und 
noch mehr andern mwiberfahren ift, Darum daß fie ben 
Allerhöchiten nicht fürchteten, Eph. 1. und wider fein 
Volk tobeten. Bedenket Doch, o ihr Tyrannen und 
Männer des Bluts, daß nicht der Kaifer das Haupt 
Chrifti, fondern Chriftus das Haupt des Kaifers ift, 
Daß nicht der Kaifer Chriftum, fondern Chriftus den 
Kaifer beherrfchen und richten wird. Col. 2. Heb. 2. 
Werthe Männer, wie ſeyd ihr doch fo widerſpenſtig 
und ftolg, wider den der euch gefchaffen hat; meynet 
ihr daß die Schrift mit ung fcherge ober fpotte, und 
die Wahrheit nicht rede? ober hoffet ihr daß eure 
Sanbuhr ewig währen, und nimmermehr auslaufen 
werde? Fürchtet doch den, der Himmel und Erben 
in feiner Hand beichloffen hat, der die Feuerftralen 
feiner DBliken, und feine Sturmminde ausbläfet, und 
bie Berge zittern macht, 5 Mof, 32. der da alles re- 
gieret mit dem Wort feiner Stärke, für dem fich alle 
“ Knie beugen müſſen, die im Himmel, Erden, und un- 
ter der Erben feynd, und den alle Zungen befennen, 
daß er der Herr ift, Phil. 2. fo bald euch der ruft, 
müßt ihr gen Hofe fommen, (CITAT ENIM PEREMTORICE) 
ihr feyd dann, wer, wie, und mo ihr ſeyd; da gilt 
Tein Abmweichen, fein Rath, Feine Entfchuldigung, wann 
er ruft, müßt ihr da ſeyn, gebt Nechenfchaft, ihr mö⸗ 
get nicht länger NRentmeifter bleiben, Luc. 16. es wirb 
eine Feine Zeit währen, fo wird der Gottlofe nicht 
mehr feyn, mwiemohl es jett fcheinet, daß fein Stuhl 
bis unter die Wolfen des Himmels hinauf reichen, 
und feine Herrlichkeit bis an der Welt Ende reichen 
werde, fo wird man boch in wenig Tagen nach ihm 
fragen, feinen Play fuchen, und nicht finden. Pf. 37. 
2 Mace. 2. 
Darum, lieben ‚Kinder und Brüber, die in tem 
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Herrn ſeynd, ſeyd doch freymüthig, und in Chriſto Je⸗ 
ſu wohl getröſtet, dann alle eure Verfolger müſſen ſeyn 
wie Heu, und alle ihre Kraft und Herrlichkeit als eine 
Blume des Heues, Eſa. 40. 1 Pet. 2. darum fo fürch⸗ 
tet euch nicht für einem fträflichen fterblichen Menfchen, 
fondern fürchtet den Herrn, ber euch erwählet hat, bamı 
alle Menfchenfinder werben wie das Gras verwelfen, 
wie ein Nebel verfchwinden, und als ein Kleid veralten, 
Ef. 51. aber ihr werbet bleiben ewiglich, wie die Schrift 
zeuget, und eure Gerlen werben emwiglich leben. 1 
Joh. 2. 

Sa, lichen Brüder, der begehrte Tag eurer Erguid- 
ung wird bald bie feyn, in mweldhem ihr flehen wer- 
det in groffer Beftändigfeit, wider die, fo euch bedrän⸗ 
gen, Weish. 3, 5. und haben hinweg genommen eu- 
ren fchweren fauern Schweiß und Arbeit, ja Blut und 
Leben, Mal. A. alsdann werden unfere Verfolger alle 
wie Afche unter unfern Füſſen feyn, und allzu ſpät 
erfennen, daß SKaifer, König, Herzog, Fürſt, Kron, 
Zepter, Majeftät, Gewalt, Schwerbt und Mandat, 
nichts dann Erden, Staub, Wind, und ein Rauch 
ſeynd. *) 

Auf dieſen Tag vertröften ſich alle bedrückte befüm- 
merte Chriften, die nun mit dem Creutz Chrifti beladen 
fegnd, zu einer gewillen Hoffnung des zukünftigen Le⸗ 
bens, und befehlen alle Tyrannen mit ihren heibnifchen 
Mandaten Gott und feinem Gericht; fie aber bleiben 
unwanfelbar bey Chrifto Jeſu, und bey feinem beiligen 
Wort, und richten allein darnach alle ihre Lehre, Glau- 
ben, Sacramente und Leben, und fonft nach feiner am 
bern Lehre nod Mandat ewiglich, wie foldyes ber Date 
som Himmel befohlen, Matth. 17. und Ehriftus Jeſus 
mit feinen heiligen Apofteln, allen frommen und gotte® 
fürdtigen Kindern in aller Klarheit nachgelafien und ge 
lehret haben, 

Ich meyne, lieben Brüder, es fey nun genugfam m 





*) Omanig gloris hominis quasi flog feni: Eſa. 40, 
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Härt, wie ber Tyrannen Entſchuldigung (mit welcher 
ſie ihr tyranniſch Morden für recht und gut bewähren) 
ganz nichtig und heidniſch ſeynd, und daß ihre Beſchul⸗ 
Digung über uns ohne allen Grund und Wahrheit, öf⸗ 
fentlih wider Chriftum, und Chrifti Wort, ja wider 
alle Billigfeit, Recht und Liebe if. Der barmberzige 
liebe Bater gebe allen denen, bie um feiner Wahrheit 
willen leiden, einen gefunden und heilfamen Verftand fei- 
ner Wahrheit und Worten, und ein frey Gemüth in al- 
ler Berfuchung, Amen. | 

Nun wollen wir auch durch Gottes Gnade ein wenig 
anzeigen, wie fehr es uns zum Guten bienet, daß wir 
mit viel Creuß und Trübfal auf diefer Erben, an uns 
ferm Fleifch angefochten und verfucht werben. 

Wann mir anfehen, lieben Brüder, unfere fehr 
fhwache fündliche Art und Natur, 1 Mof. 6. wie wir 
alle von der Jugend "an zu dem Böſen geneigt feyn, 
daß nichts Gutes in unferm Fleifch mohnet, Röm. 7. 
und Daß wir die Ungerechtigkeit und Sünde trinken 
wie Wafler, gleichwie Eliphas, Themanitos zu Hiob 
fagt: Und allzeit (wiewohl wir Gott fuchen und fürd- 
ten) gern auf irrdifche und zergängliche Dinge gefin- 
net feyn, Hiob 15. hat der gnädige Gott und Vater, 
ber Durch feine ewige Liebe allezeit groffe Sorge für 
feine Kinder trägt, ein fein Nemedium und Arzeney 
darfür in feinem Haus nachgelaffen und geſchickt, näm- 
lich das drückende Creutz Chriſti; auf dag wir, Die nun 
durch Chriftum Jeſum zu des Dates Preiß in ewiger 
Gnade aufgenommen feynd, an Chriftum Sefum mit 
reinem Herzen glauben, und in unferer Schwachheit 
lieben, durch das vorbefagte Creutz, *) das ift, durch 
viel Elend, Trübfal, Angft, Fahen, Binden, Güter- 
rauben, ꝛc. son allen zergänglichen irrbifchen Din- 
gen und Augenluft mögen abftehn, Welt und Sleifh » 
abfterben, Gott allein lieben, und fuchen die Dinge, 
Die oben feynd, Col. 3. da Chriftus zur rechten Hand 


©) Das Ereup bienet den Frommen zum Beſten. 
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Gottes ſitzet, wie auch Petrus fagt, 1 Pet. A. hat Chri- 
ſtus alſo auch für uns gelitten, (ſpricht er) in dem Fleiſch, 
fo waffnet euch auch mit demfelbigen Sinn ; dann wer 
an dem Fleifch leidet, der böret auf von Sünden, daß er 
nun nicht mehr nach der Dienfchen Luft, fondern die Zeit, 
Die noch übrig ift in dem Fleiſch, nach Gottes Wohlge⸗ 
fallen lebe. ' 

Es dünfet mid unmöglich zu feyn, Tieben Brüder, 
daß Diejenigen, die freywillig ihre Schultern biegen 
unter Gottes Wort und Willen, dem Wort in allen 
Dingen gutwillig und bereit ftehen, auch darum alle- 
zeit verfolgt und geängftiget, geläftert, gefangen, be 
raubt und getöbtet werben, daß die ihre Herzen zu ber 
Liebe zeitlicher Dinge, und zu den unnützen Lüften bes 
irrdifchen Wefens, wenden und biegen folltn. Dann 
was haben wir doch mit Geld und Gut zu machen, 
wann wir nur glauben, daß wir einen beffern Stand im 
Himmel haben, und daß das gegenwärtige uns nicht fe 
lig machen, noch helfen kann, Matt. 6. Heb. 10. auch 
nicht willen, wann es den Räubern in die Hand fallen 
wird? oder mie follten wir auch unfers Fleifches Luft 
büffen, da wir alle Stund und Augenblick nichts anders 
vermuthen und erwarten, als daß ung die Diener fan⸗ 
gen, und der Henfer nad) feiner Weife mit uns hanbeln, 
peinigen, martern, ertränfen, verbrennen und ermorden 
ſoll? wie kann ung auch die Welt eine Luft ſeyn, ba mir 
Pen Derführer, Keber, Spottsögel und Rarren 
eyn 

Nachdem dann die ewige Weisheit unſere arme 
Schwachheit wohl erkennet, und das zeitliche Gemadh, 
Fried und Wohlfahrt, uns fo gern für unferm Gott 
umftoffen und verderben, unachtſam, mwiderfpenftig, lan 
und fchläfrig machen wollen, bat er auch das Greuß 
als eine wachende Ruthe den Seinen verorbnet, Ser. 
1. mit welcher er allezeit, als ein treuer Hausvater 
feine liebe Kinder, in ber Zucht und Gottesfurcht er⸗ 
bält, aufweckt und fort treibet, wie Salomon fast, 
Sp. Sal. 3,3 Mein Sohn, verwirf Die Züchtigung 
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des Herrn nicht, und laffe nicht ab, fo du von ihm ge- 
ftraft wirft, dann welchen der Herr lieb hat, den ftrafet 
er, er züchtiget einen jeglichen Eohn den er annimmt, 
Off. 3. fo ihr die Züchtigung erbuldet, fo beut fich Gott 
euch felber an, als feinen Kindern. Wo ift ein Sohn, 
ben der Vater nicht züchtiget ? ſeyd ihr ohne Züchtigung, 
deren fie alle theilhaftig worden feynd, fo ſeyd ihr Ba— 
ftarte, und nicht Chefinder, Heb. 12. haben wir auch 
die Väter unfers Fleifches zu Züchtigern gehabt, und fie 
gefürchtet, follten wir dann nicht viel mehr dem Water 
ber Geifter unterthänig ſeyn und lieben ? und das ift 
wahr, fie haben ung wenig Tage gezüchtiget, nach ihrem 
Dünfen, aber diefer zu unferm Nuben, auf daß wir bie 
Heiligung erlangen mögen, 

Sehet, meine Brüder, dieſe Worte des Apoftels 
feynd über die maſſen lieblich, und voll alles Troſtes, 
für alle diejenigen, Die des Herrn Creuß tragen müf- 
fen; dann gleich wie ein treuer und geſchickter Haus- 
vater feine Kinder, die er von Natur lieb hat, und all- 
zeit das Beſte begehrt zu lehren und zu untermeifen, 
auch zu Zeiten mohl mit harten Schlägen vermahnet, 
züchtiget und ftraft, aber Doch aus lauter väterlicher 
Liebe, *) zur Unterweiſung und Nutz feiner Tieben 
Kinder, nicht angefeben ob es wohl den Kindern im 
Bleifch wehe thut, auf daß fie ihres Vaters Willen, 
Gebot und Stimme nicht verachten, fondern von Her- 
zen fürchten und folgen follen, Ehrbarfeit, Frömmig⸗ 
keit und Unterweiſung nachfolgen und lernen follen; 
alfo züchtiget auch oftmals unfer himmlifcher Vater 
feine ausermühlten Kinder, mit feiner väterlichen Ru- 
she, auf daß fie ihn in feinem heiligen Wort, Willen 
und Gebot follen hören und gehorfam feyn, aller gott» 
feligen Unterweiſung und Frömmigkeit nachfommen, 
Gott mit autem Herzen fürchten, fih mit der Welt 
nicht gleich und gemein machen, Tleifh und Blut nicht ' 
mehr leben, und alfo am letzten als gehorfame und 





*) Tas aufgelegte Creutz iſt des Vaters guäbige Züchtigung. 
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züchtige Kinder Gottes, das verheiffene Erbe und Reich 
erlangen. 

So fie ſich aber ver Züchtigung und Ruthe weigern, 
das Creutz Jeſu Chrifti von ihnen ftoffen, und durch ih⸗ 
red Vaters liebliche Züchtigung je länger je mehr verber- 
ben, und mwiderfpenftig werden, ihres Vaters Willen und 
Wort verwerfen, nach eigenem Gutbünfen handeln und 
fortfahren, müffen fie zum legten mit den ehrloſen Baſt⸗ 
arten, und mit ben rechten Ehefindern ausgeftoffen und 
gezählt werben. 

Darum heilige Brüder, weigert euch doch der Zudt 
und Ruthe eures lieben Vaters nicht, es gefchiehet doch 
euch alles zum Dienft und zum Beſten, nämlid darum, 
dag ihr alles ablegen follet, was euch brüdet, aud bie 
anklebende Sünde, und alfo in allen Dingen (nichts 
ausgenommen) euren Vater fürchten, lieben und ge 
borfam feyn. Sehet, alfo ift dieſe Ruthe des Creutz⸗ 
es Chrifti lauter Gunft, Liebe, und nit Zorn nod 
Grimm, wie man e8 nach Gottes Geift, und nicht 
nach dem Fleifch wohl anfehen und richten kann. 

Aus folcher Urfache, wie hie erzählt, hat auch Gott 
fein Volk Sfrael von den Philiſtern, Aſſyrern, Chal⸗ 
bäern, ꝛe. manchmal laſſen flrafen, wann fie ihrem 
Gott unachtſam und mwiberfpenftig waren, auf daß fie 
durch foldye Schläge und Strafe wiederum ihren Gott 
fuchen, fein Gefeb hören, vom Böfen ablaffen, und i 
allen Dingen recht und wohl thun follten. Aber be 
väterliche Schläge waren das meifte Theil an Sfrad 
verloren, wie der Prophet fagt. Er bat oftmals ge 
ftraft, aber was hat es geholfen? Die Ruthe an den 
Olfen Kindern hilft nichts, fpricht der Herr, Herr. Eich. 


Item: Nehmet wahr, Hunger, Plage, Trübfel, 
Angſt, ift gem: als Geiffeln, zur Strafe und Belle 
"zung. 4 Er. 16. Und in diefem allen werben fie fd 


*) Gottes Strafe bleibet den neiſten Theil an Iſtael verleren. 
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nicht befehren von ihrer Bosheit, und fie werben auch 
ber Geiffeln und Schlägen nicht mehr gebenfen. 

tem: Du fchlägft fie, aber es thut ihnen nicht we⸗ 
be; du ſtrafeſt fie zur Beſſerung, aber fie wollen die 
Strafe nicht annehmen, Sie haben ihr Angeficht här- 
ter gemacht als ein Feuerſtein, und haben fich nicht wol⸗ 
len befehren, Ser. 5. 

Die vorgefagten Worte des Propheten bezeugen klär⸗ 
lich, warum die Sfraeliten fo oft von dem Herrn geftraft ' 
und geichlagen feynd, nämlich Darum, daß fie fich bekeh⸗ 
ren follten. Doc alles vergebens, wie die lieben Pro» 
pheten in dieſen angezeichneten Worten Hagen und fund 
thun. 

Lieben Brüder, laſſet euch dieſes eine Vermahnung 
ſeyn, daß ihr doch dem ungehorſamen und verſtockten Iſ⸗ 
rael in dem Fall nicht gleich werdet, ſondern daß ihr euch 
eures Vaters barmherziger Züchtigung und Strafe frey» 
williglich unterwerfet, und gedenket was gefchrieben fc» 
bet: Sp mir gerichtet werben, fo werben wir von dem 
Herrn geftraft, auf daß wir mit der Welt nicht follen 
verdammt werben. 1 Cor. 11. 

Darum lieben Brüder und Schweftern in dem 
Herrn, fo verwerfet body die Strafe und linterwei» 
fung eures lichen Vaters nicht, fondern empfahet die 
Bermahnung feiner getreuen Liebe mit groffen Freu⸗ 
ben, und banfet ihm, daß er euch durch feine väterliche 
Gutthat zu feinen lieben Kindern in Chriſto Sefu aus- 
erwählt hat, mit feinem Fräftigen Wort berufen, Epheſ. 
1. und gelehret hat, mit feinem heiligen Geift erleuch- 
tet bat, auf daß ihr euer arm, ſchwaches, menfchlich- 
es Fleiſch, das mit fo viel fehänblichen und verberb- 
lichen Krankheiten der Luft verfucht wird, durch das 

Mittel und Arzney des Creutzes Chrifti fo gnädiglich 
remebirt und von ber Welt Luft und Liebe abbringt, 
auf daß ihr mit folchem theilbaftig möchtet werben des 
Creutzes Chrifti, und gleichförmig feinem Tod, Phil. 
3. und alfo erlangen die Auferftehung von den Tod⸗ 
ten, wie Paulus an einem Ort anmeifet. und forict, 
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nämlich: Wir haben in allen Dingen Trübſal, aber 
wir werden nicht beängſtiget; wir leiden Arbeit, aber 
wir fürchten uns nicht; wir werden verfolgt, aber wir 
werden nicht verlaſſen; wir werden unterdrückt, aber 
wir vergehen nicht; wir tragen allzeit umher das Ster⸗ 
ben des Herrn Jeſu an unſerm Leib, auf daß auch das 
Leben des Herrn an unſerm Leib offenbar werde. 
2 Cor. 4. Aber wir die lieben, werden immerdar dem 
Tod übergeben um Jeſus willen, auf daß auch das 
Leben Jeſu offenbar werde an unſerm ſterblichen 
Fleiſch.*) 

Sehet, darum lehret, vermahnet, ſtrafet, drohet und 
züchtiget er, auf daß wir ſollen verleugnen das gottlo⸗ 
fe Weſen, und die weltliche Lüften, und in dem Grund 
abiterben Welt, Fleiſch und Teufel, und allein fuchen 
unfern Schat, Erb und Theil, der im Himmel it, 
glauben und lieben allein den ewigen wahrbaftigen 
und lebendigen Gott, und aljo erwarten mit Gebult 
ber gottfeligen Hoffnung und der herrlichen Erſchri⸗ 
nung unfers Herrn und Seligmachers Jeſu Chrift, 
ber ſich felbft hat dargegeben für uns, auf daß er und 
erlöfete von aller Ungerechtigfeit, und ung reinigte ibm 
felber zu einem befondern cigenen Wolf, ihm zu tie 
nen in aller Serechtigfeit und Gottfeligfeit alle bie Tage 
unfers Lebens. Tit. 2. 

Und darum tft, was Sacob fagt, Jae. 1. Meim 
Brüder, achtet es für lauter Freude, fo ihr in mander 
ley Berfuchung fallet, und wiſſet, daß die Verſuchunz 
eured Glaubens Gebult gebiert. Die Gedult muß ei 
vollmächtig Werk haben, auf daß ihr vollfommen und 
ganz ſeyd, und euch überall nichts mangelt; ham 
gleichwie das Gold durch nes Feuers Hitze ben umnk 
ben Schaum von ihm thut, und alfo durchs Kener je 
reiner und reiner wirb, alfo wird auch der empfüng 
liche Menſch Gottes in dem Ofen und Feuer der Zrüb 

*) Wer biefe Worte Yauli wohl zu Herzen nimm, wirb fig mie Fa 
auch bed Creutzes freuen, on 0 
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ſal gedemüthigt, geläutert und gereiniget, auf daß er al⸗ 
ſo Chriſto und ſeinem Vater zu einem ewigen Lob, Preiß 
und Herrlichkeit ſeyn möge, und möge denſelbigen Gott 
mit getreuem Herzen (als von allen Dingen unverhin- 
dert) fürchten, lichen, ehren, danden und bienen. *) 

Und das ift das Wort, das im Buch der Weisheit 
geſchrieben ftehet, nämlich: In wenig Leiden feyn fie 
gequälet, in vielen wird ihnen belohnet werden. Dann 
Gott der Herr verfucht und probirt, und befindet, daß 
fie feiner werth ſeynd. Ja gleich wie das Gold im 
Seuerofen yrobirt wird, alfo hat fie Gott probirt und 
geläutert, und empfähet fie als ein Opfer des Brand- 
opfers, und zu feiner Zeit wird er auf lie ſehen; bie 

»_ Srommen werden fcheinen und leuchten, und werben 
dahin fahren, gleichwie das Feuer durd die Stoppeln. 
Sie werden die Völker urtbeilen, und werben fie ver- 
hören, und ibr Herr wird in der Ewigkeit regieren. 
Meish. 3. 

Darım lieben Brüder, ſeyd in dem Herrn wohl ge- 
tröftet, und traget nun die Trübſal frevmüthig, als 
fromme Nitter Chrijti, auf daß ihr gefällig feyd dem, 
ber eich zu ftreiten angenommen und berufen hat; 
dann wer da ftreitet, (jagt Paulus, 2 Tim. 2.) wird 
nicht gekrönet werden, es fey dann, daß er ritterlich 
ftreite. Führet ibr dann euren Streit recht aus, fo 
wird euer König an euch ein Wohlgefallen haben ; fo 
ihr euch aber fürchtet, euer Wehr und Waffen von 
euch werfet und den Streit verlaffet, fo werdet ihr auch 
keine Krone erlangen ; dann wer beftindig bleibt (ſpricht 
Ghriftus) bis ans Ende, der wird felig werden. Matth. 


Sch fürchte daß etliche unter unfern Jungen und 
unverfuchten Brüdern möchten befunden werben, Die 
fih) von den fliegenden Gedanken ihres Herzens er- 
fchreden Iafien. +) Warum es Doch ben Ungläubi⸗ 
gen und Gottlojen fo glüclich gehet und zufüllt, und 


*) Des Creuges dug und Nutzen. 
+) Junge unprebirte Chriſten. 
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daß die Gerechten ſo viel leiden müſſen. Jer. 12. 
Pſ. 73. Ja es ſcheinet nicht anders in der Unweiſen 
Augen, als ob die Ungerechten zu allem Glück geboren 
ſeynd, *) dann ſie wachſen und nehmen zu, gleichwie die 
grüne Zweige thun. Sie heyrathen und laſſen ſich ver⸗ 
heyrathen; ſie ſäen, pflanzen und ſammeln ein das 
Korn in ihre Scheuern, und das Geld in ihre Kaſten; 
ihre Häuſer ſeynd herrlich, voll und wohl aufgepflantzt; 
fie kleiden ſih mit Gold und Silber, mit Seiden und 
Sammet ſie weiben ihre Herzen als auf einen Schlacht⸗ 
tag. Jac. 5. Ihre Wiefen und Aeder blühen über- 
flüfiig, ihr Vieh ift gefund und fruchtbar, ihre Kinder 
ſeynd fröhlich, frifch und kurzweilig für ihren Augen, fie 
fpielen auf Pfeifen und Trummen, auf Geigen und Lau⸗ 
ten, fie fingen umd fpringen, und fagen zu ihren Seelen : 
Brauchet euch, handthieret, ſeyd fröhlich und freuet euch 
bey eurem Leben. Hiob. 21. 

Shre Predicanten ftärden und tröften fie, und ihr 
Gottesdienst ijt eine Luſt über alle Luſt. Summa, & 
läßt ſich alfo anfehen, als ob fie mit einer fonderlichen 
Liebe von Gott geliebt und gebenedeyt feyen, und baf 
der Gerechte dargegen mit einem fonderlichen Haß von 
Gott gehaſſet und verflucht fey, dann fie ſeynd als bie 
magern Sträucdlein aus einem dürren Erbreic, Ein 
53. als eine arme verfcheuchte Nachteule, die von allen 
Vögeln gepflüdet wird, als ein Pelican in der Wüften 
und als ein Spaß unter dem Dad. Pf. 101. Al 
die fie fehen, verfpotten fie, wer fie fennet, der haſſet ft, 
fein Königreich, Fein Fürſtenthum, Feine Stadt, Kein 
Land ift fo groß, das einen armen verftoffenen Chri- 
ften tragen und leiden Fünne. Alle die fie ſchänden, 
läftern und ihnen Leid anthun, meynen, fie thun Gott 
einen Dienft daran. +) 

Meine Brüder, follten wir nach menſchlicher Weile 
eben oder richten, wir würben ohne Zweifel mit bem 





eu Das Glück, Briede und Breube der Bottlofen. 9.37. Matt. 2 
uc. 0 
T) Elend, Angf, Trübſal, und Schmach ber Gettesfürchtigen. 
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heiligen Jeremia müſſen ſagen, und klagen, Jer. 12. 
O Herr du biſt gerechter, dann daß wir mit dir zan⸗ 
fen follten, Doch jo gönne ung, daß wir mit dir reben 
mögen, dasjenige, das ung recht dünkt: mie geht das 
zu, daß der Gottlofen Bürnehmen alfo glüdlich iſt? und 
daß es allen denjenigen, die fo unverfchämt übertreten, 
fo wohl geht? Item, Habacuc, Cap. 1. Warum fie 
heſt du auf die gottlofen Schälfe, und fchweigft, und 
ſieheſt durch die Finger, wann die Frommen von ihnen 
serfchlungen werben ? und Eſdras, A Efr. 1. ob dann 
Babylon beffers thue dann Zion? Aſſaph hat gar ge- 
nau mit feinen Füſſen gefchlüpfert, dieweil er ſahe das; 
Glück der Ungerechten, und den Widerftand und groffe 
Trübfal der Srommen. Pf. 73. | 

Alle Die nun mit folden Gedanken beftritten wer⸗ 
den, rathe und vermahne ich, daß fie ihre Herzen und 
Augen auf de3 Herrn Wort richten, und wohl auf« 
merken, was von dem Ende und Ausgang deren bey». 
ben geichrieben ftehet, und zum erften von den Gott- 
Iofen : Sie führen ihre Tage, fagt Hiob, Cap. 21. in 
Wolluſt, und in einem Augenblick fahren fie nieder 
zur Höllen. tem: Erzürnet euch nicht, (ſpricht Da- 
vid) über den Gottlofen, und feyb nicht neibig über 
den Uebelthäter, dann gleich wie das Gras werben fie 
verwelfen, und wie das grüne Kraut werben fie abge- 
bauen werden. *) Items Lebt ihr nach dem Fleiſch 
(fpricht Paulus) fo werbet ihr ſterben; fleiſchlich ge- 
finnet feyn ift der Tod, Pf. 37. Röm. 8. und berglei- 
hen Sprüche viel. | 

Aber von dem Ende der Gerechten ftehet alfo ge- 
ſchrieben: Die Seelen ber Frommen feynb in ber 
Hand Gottes, und Feine Pein des Todes wird fie ver⸗ 
tilgen. Für den Augen der Unweifen ſcheinen fie zu 
fterben, und ihr Ausgang, Weg und Ende wird für 
eine Verderbniß geachtet, aber fie feyn in gewiller Ru- 





*) Die Befolbung, Lohn und Ende der Bottlofen, IR ber ewige Th. 
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he und Frieden, Weish. 2. Item: Der Gerechte 
muß viel leiden, aber der Herr hilft ihm aus dieſem 
allem. Pſ. 34. Item: Selig ſeyd ihr, ſo euch die 
Menſchen ſchmähen und verfolgen, und reden aller⸗ 
ley Arges von euch, fo fie daran lügen um meinetwil⸗ 
len; erfreut euch, und feyb fröhlich, es wird euch im 
Himmel wohl belohnet werben. Matth. 9. Item: Es 
iſt recht bey Gott (ſpricht Paulus) Trübſal zu ver 
gelten denjenigen, die euch betrübt haben, und eud, 
die ihr Trübfal leidet, Ruhe mit uns, warn mun ber 
Herr Jeſus offenbar werden wirb vom Simmel, mit 
den Engeln feiner Kraft, und mit dem flammenden 
Teuer, Rache zu üben an denjenigen die Gott nicht er⸗ 
Innen, und dem Evangelio unjers Herrn Jeſu Chri⸗ 
fti nicht geborfam ſeynd, welche Pein leiden werden, 
das ewige Verderben, für dem Angeficht des Herm, 
und für der Herrlichkeit feiner Stärke, 1 Theil. 1. 
wann er kommen wird ſich zu erklären in feinen Her 
ligen, und wunderfan zu ſeyn in aller Glaubigen, *) 
ja alle die, fo die Schrift recht Iefen, glauben und webl 
verfteben, und alfo eine gute Achtung auf ben fehr uw 
gleichen Ausgang und Ende ihrer beyder haben, tiefe 
ben werben ihnen ihre kurze Wohlfahrt, Freude und 
Glückſeligkeit nicht mißgönnen, und fich in ihrem eigenen 
Elend, Trübfal und Creutz durch Gottes Gnade wohl 
ſchicken und tröſten. 

Wir wiſſen zwar darneben auch wohl, lichen Bri 
der, daß daſſelbige Creutz allem Fleiſch ſehr hart, un⸗ 
freundlich und bitter ſcheinet, und gegenwärtig nicht 
für ein fröhlich, ſondern für ein traurig Ding wird 
angeſehen, wie Paulus ſagt, Heb. 11. Doch dieweil 
es vielen Nutz und Freude in ihm beſchloſſen hat, daß 
es die Frommen allzeit frömmer macht, von der Wit 
und Fleiſch abfehret, Gott und fein Wort fürden 
thut, wie oben gefagt ift, auch alfo des Vaters heiliger 





*) Tie Befoldung, Lohn und Ende der Gottesfürchtigen ift das exizt 
Leben. 
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Wille if, daß die. Srommen dadurch follen bewährt, 
und die Gleißner in ihrer Heucheley offenbar werben, 
fo ftehen auch alle treue Kinder Gottes darum ihres 
Vaters Willen durch die Liebe bereit, und erfreuen ſich 
in foldhem, wie Paulus fagt, Gal. 6.: Es fey fern von 
mir, daß ich gloriren follte anderft dann in dem Creutz 
unfers Herrn Sefu Chrifti, dardurch mir die Welt ge- 
Freußiget ift, und ich der Welt. Item: Die Apofteln 
giengen auch fröhlich von des Raths Angeficht, dieweil 
fie würdig waren um des Herrn Namen Schmad zu 
leiden. Ap. Geſch. 5. 

Und dieweil wir dann das wohl miffen, daß unfert 
arm ſchwaches Fleiſch fo hart ftedet, und ihm ganz, 
wehe thut, wie wir an Hiob, Seremia, Elia, und noch 
mehr andern auch wohl befunden, Hiob 3. Ser. 20. 
1 Kön, 19. Matth. 19. desgleichen auch der Herr 
felbft begehrte, fo es möglich wäre, daß ber Kelch von 
ihm möchte genommen werden, ja aus grofler Angft 
Waſſer und Blut gefchmwißet, erſchüttert, und zittert, 
bag ein Engel aus dem Himmel ihn tröften mußte, 
Luc, 22, darum ift uns fehr gerathen, daß wir mit 
aläubigem demüthigen Herzen allein zu unferm Gott 
fliehen, wie auch alle fromme Creutzträger von An- 
fang ber gethan haben, feine Gnade, Hülfe, Beyſtand 
und Troſt, mit vollem DBertrauen fuchen, dann wer 
bat auf ihn vertrauet, den er verlajien habe € und wer 
hat zu ihm gerufen, den er nicht erböret hat; er ift un- 
fer Gott und Vater; er ift unfer Herr und König; 
er ift unfer Helfer und Beſchützer; unfere Stärke 
und Befeftigungz unſer Troft und Zuflucht in der 
Noth; *) er iſt das Horn unfers Heils, und unfer 
Schatten für der Hide. Durch meinen Gott (ſpricht 
David) will ich über die Mauern fpringen. Pf. 18. 
Eſ. 4 Wann Gott mit ung ift, wer fann wider ung 
feyn? Wir vermögen alles durch Chriftum, der uns 





. 9 Gott if der Roihhelfer aller Elenden. 
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ſtärket. Röm. 8. Phil. A. Ihm befehle Deine Sache; 
er würfet in feinen Heiligen fein Wohlgefallen. 

Etliche hat er aus der Tyrannen Hand erlöfet; et- 
liche bat er mitten im euer behalten ; der hungrigen 
reiffenden grimmigen Löwen Mund für ben andern 
zugehalten, Dan. 3, 6. etliche hat er aus Kerker und 
Gefängniß geführt; den andern hat er Die Furcht des 
Todes unter ihre Füße geleget, und haben durch bie 
Kraft ihres Glaubens ſiegreich und ritterlidy über- 
wunden Hunger, Durft, Spott, Schande, Blöffe, 
Schläge, Gefängniß, Angft, dazu auch Galgen, Rü- 
der, MWürgen, Martern, Waffer, euer, Leben und 
Sterben, ꝛc. Ser. 26. Ap. Geſch. 5, 12. 6. dann bie 
burchbringende Fräftige Liebe des Herrn trieb fie, ber 
bas Bittere füß und das Erfchredliche begierlich macht. 
Die Liebe Cfpricht Salomon, Hohel. Sal. 8.) iſt ftür- 
fer als der Tod, viele Waffer mögen fie nicht auslb⸗ 
fchen, und viel Strüme mögen fie nicht hinnehmen; 
alle die fie recht gefailet haben, fagen mit ben: heiligen 
Paulo: Wer will uns abfcheiven von der Liebe Get 
tes? Zrübfal oder Angſt, Verfolgung oder Hunger, 
Blöſſe oder Geführlichfeit, oder Schwerdt? Röm. 8. 
gleichwie gefchrieben ftehet: Um beinetwillen werden 
wir getüdtet täglich. Pi. Ad. Mir fennd mie bie 
Schaafe die zur Schladhtung bereitet feyn, aber in hir 
fem allen überwinden wir, durch ihn, ber ung bat lie 
gehabt. Ich bin deſſen ficher und gewiß, daß mein 
Leben noch Tod, ꝛc. ung full mögen abwenden yon ber 
Liebe die da ift in Ehrifto Jeſu. 

Darum, lieben Brüder, die ihr unter dem Creutz 
bes Herrn gehet, erfennet euren Gott, fürdhtet und 
liebet euren Gott, glaubt und vertrauet eurem Gott, . 
dienet und kiebet euren Gott, und das mit vollem md 
reinem Herzen, nach dem Fürbild aller Heiligen und 
Chrifti, und der barmherzige getreue Vater wird end, 
nach feiner groffen und treuen Xiebe, nicht verlaflen, 
fondern er wird für euch, als für feinen Augapkl 
Sorge tragen, Zah. 2. mit allen Treuen, in alm 
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Greug und Nöthen bepftehen, die Hand bieten, und 
nich zu feinem Preiß und Herrlichkeit und zu eurer 
Seelen Seligfeit, es feye gleich durch das Leben, ober 
durch den Tod, wie es ihm gefällt, wohl bewahren und 
fürftehen, dann er ift fo gnädig und treu, ba er euch 
nicht Tann laſſen verfucdht werben über euer DBermö- 
gen, fondern wird euch durch feine groffe Barmher- 
sigfeit ein gnädig Ausfommen geben, fo ihr feinem Wort 
recht und feit glaubet, und ihn für euren treuen Vater 
haltet. 1 Cor. 10. ° 
Sehet, meine werthe Brüber, wann ihr euch alfo, 
wie hie erzähle, in eurer Trübſal und Verſuchung bes 
weifet, und mit aller Gebult des Herrn Keldy trinket, 
Shriftum Jefum und fein heiliges werthes Wort mit 
Mund und Mort bezeuget, wie demüthige Lämmlein, 
um feiner Zeugniffen willen, in voller Beftändigkeit, zu 
ser Schlachtbank führen Iaffet, fo wirb der Name des 
derrn dardurch gepriefen, heilig und herrlich gemacht 
eben; bie Hoffnung der Heiligen wird geoffenbart, 
as Reich der Himmel ausgebreitet, das Wort Gottes 
kennet, und eure arme ſchwache Brüder und Mitgenofe 
ı in dem Herrn, burch ſolche eure Freymüthigkeit ge- 
riet und gelehret. *) 
Ja, meine Brüder, auf dieſe Weife, wie hie erzählt 
lehret und redet zu uns noch heutiges Tages bas 
fer und Blut Adels, der Glauben und Gehorfam 
ahams, Ifancs und Jacobs, bie Keufchheit Jo⸗ 
%, der gebultige Hiob und Tobias, die männliche 
trefflihe Bekenntniß Clenzari, und bie Mutter 
ihren fieben Söhnen, Heb. 11, 12. Röm. 4. 1 
39. Hiob 2. Tob. 2. 2 Mace. 6,7. die Frey⸗ 
igfeit, Veftändigfeit und Frömmigkeit aller Hei- 
die für uns gewefen ſeynd, und die wahrhaftige 
irbte Liche, Heb. 11. Demüthigkeit, Friede, Ge⸗ 
keit, und freywillige reine Opfer Jeſu Chriſti, 


Vreymüthigleit und Beſtändigkeit ber Deiligen würfet greffe, 
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der uns nach Gottes Verheiſſung zu einem unbetrügli⸗ 
chen Lehrer, und zu einem ewigen Fürbild alles Guten 
von Gott unſerm himmliſchen Vater, in ewiger Liebe, 
von dem hohen Himmel hieher geſchicket und kommen iſt. 
Matth. 23. Joh. 13. Cap. 3. 1 Joh. 4. 

Meine allerliebſten Brüder und Schweſtern in Chriſt 
Jeſu, in allen Landen zerſtreuet, denen ich dieſe meim 
Vermahnung aus reiner chriftlicher Liebe und Dienſt zu 
fammen getragen und geſchrieben habe, ich will Die Ma 
terie abfürzen, und euch mit aller Temüthigfeit gebeten 
haben, daß ihr doc zum erften wohl überlegen wolle, 
was es für ein Volk ift, Die euch fo neidiglich verfolgen, 
und um Gut und Blut bringen, 

rl andern, warum fie euch verfolgen und Neid an- 
thun. 

Zum dritten, Daß alle Heiligen, auch Chriſtus Jens 
felbit diefe Verfolgung gelitten haben, und alle From 
men noch leiden müſſen, wie man fehen mag. 

Zum vierten, wie fraftlos Doch alle ihre Argumenten 
feynd, mit melden fie ſich in ihrer Blutſchuld befchönen, 
und ung beſchuldigen wollen, als ob fie daran wohl 
thun, und wir aller Schande und Strafe werth 
feyen. 

Zum fünften, wie nützlich und dienſtlich uns auch 
das Creuß fey, Das wir täglich um des Herrn Wort 
aufnehmen und tragen müſſen, weil wir Chrijtum Se 
fum begehren zu bören, zu glauben und gehorjam zu 
feyn. Dann fo ihr bdiefe fünf Stüde befcheidentinh 
nach der Schrift wohl bedenfet und mit reinen He 
zen anfehet, zmweifele ich nicht, es wird eine ſtarke und 
unüberwindliche Kraft, Panzer und Schild feyn wi 
ber alle Trübfal, Verfolgung und Angft, fo die Roth 
da iſt. 

Zum legten vermahne und begehre ich, “Ddaß ihr 
mit allem Fleiß und Ernft wollt bedenken, was al 
fen Streitern und Ueberwindern Sefu Chrifti in zw 
fünftiger Zeit verheiffen ift, nämlich, das unvergän- 
Aliche ewige Neich, die Krone der Ehren und pas fe 





3 das ewig bleiben wird, 1 Pet: Hedi. 2 
1. 4, Dark, o du Boll Gottes! waffne sid 
mb bereite Dich zu dem. Krieg, nicht mit äufferlicker 

r und Waffen, wie bie blutgierige - wüthenbe 
Belt thut, fondern allein mis einem. feften Vertrau⸗ 
n, ftiller Gebult und feurigem Gebät. Es will und 
zag nicht anders feyn, biefer Streit des Creutzes 
* geſtritten und die Preſſe des..Elends muß ge 
reiten ſeyn. O du Braut und Schweſter Chriſti, 
3 dich; die Krone muß durch dein Haupt 7 
5 Nägel müſſen durch deine Händ und Fülle 





en; dein Leib muß gegeiſſelt und bein Angeſicht 


ß beſpien ſeyn. Umgürte dich und ſey bereit, 
ann du mußt mit deinem Herrn und Bräutigam 
ur Stadt hinaus und feine Schmach tragen. Heb, 
3. Auf dem Galgenberg mußt bu halten und * 
thun. Wache und bete, deiner Feinde ſey 
Behr dann der Haare auf deinem Haupt, und des 


Bandes am Meer if. A Eſr. 16. Hiob 7. Wie 


sol ihre Herzen, Hände, Füſſe und Schwerdter 

her Die maſſen blutfarb und roth find, fo fürchte dich 

och nicht, dann Gott ift bein Daupimgnn, Dein 

eben ift nichts als ein Streit auf Erden. Streite 

dh fo wirft Du empfahen bie Krone bie ba ver⸗ 
en i 19 


Mer überwindet, wird von dem Holz des Lebens efigp, 

6 mitten in dem Parabies Gottes ſtehet, und von Dem 
rgenen himmlifchen Brod. Off, Joh. 1. . 

Mer überwindet, den will Gott zu einem Pfeilse in 








hem Tempel machen, und feinen Namen und ben Nas. 


er überwindet, wirb nicht -befchäbiget werben von 
Br andern Tod, Wer überwindet, wird mit r; 





Br neuen Sjerufalem auf ihn ſchreiben. 


eibern befleibet werben, und fein Name wirb aicht 
6 bem Buch bes Lebens vertilgt werben, und Sr us 
Mus mwirb feinen Namen befennen fi imm⸗ 
* Vater und für feinen Engeln. Off, Seh. 3. 


ı Al: 


n 


er überwindel, he Fol mit. Ehrifte ſiden auf G⸗ 
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nem Stuhl, gleichwie Chriſtus überwunden hat und iſt 
mit ſeinem Vater auf ſeinem Stuhl geſeſſen. 

O du Streiter Gottes, ſchicke dich und fürchte dich 
nicht! Die Preſſe mußt du treten, dieſen engen Weg 
mußt du wandeln und durch dieſe enge Pforte zu dem 
Leben eindringen. Matth. 7. 

Der Herr iſt deine Stärke, Troft und Zuflucht; er 
figet mit dir im Kerfer und Banden; er fleucht mit bir 
in fremde Länder 5 er geht mit dir in Feuer und Waſ— 
fer, er wird dich in Emigfeit nicht verlaſſen noch verfäu- 
men; ja er wird bald fommen und fein groſſer Lohn 
wird mit ihm feyn. 

Selig feynd die, die Verfolgung leiden um der Ge- 
rechtigfeit willen, dann ihnen gehört das Reich ber Him- 
meln zu. Matth. 5. 

Betrübe dich nicht Daß du ſchwarz bift, Hohel. 1. tu 
bift gleichwohl Schön, und dem König angenehm. Hobel. 
2. Du mußt gleichwie eine Roſe unter den Dornen 
aufwachſen und das Stechen leiden. Pf. 44. Erfreut 
dich, dann der Künig begehret deiner Cchöne. 

Dann wiemohl er in feiner erften Erfcheinung ald 
ein unfchuldiges Yamm geopfert iſt und feinen Mund 
nicht geöffnet hat, Eſa. 93. wird Doch auch einmal bie 
Zeit fommen, daß er wie ein triumphirender Fürft un 
überwindender König zum Gericht erfcheinen wird. Ef. 
42. Alsdann werben unfere Verfolger fehen, in men 
fie geftochen haben, Off. Joh. 1. dann wird man 
fhreyen und rufen: Ahr Berge fallet auf uns, ihr 
Hügel bedecket uns. Off. Joh. 6. Aber ihr werdet 
für groffer Freude fpringen und tanzen, gleichwie bie 
gemöjteten Kälber. Mal. 4. Freude und Froloden 
wird nicht von euch weichen, dann ener König, Bräutie 
gam und Erlöfer Chriftus Jeſus, wird ewiglich bey end 
feyn, alle Trübſal, Elend, Tod und Pein berden nicht 
mehr feyn, alle Thränen werben abgewifchet von euren 
Augen. Off. Joh. 21. 

Gottes Ehre, Preiß und Danffagung, wird aus mr 
sem Mund flieſſen emiglih. Noch einmal fage ich euch: 
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Streitet! die Krone der Ehren ift euch bereit. Mei- 
het und wanket nicht, es wird doch nur eine Fleine Zeit 
währen, dann ber zufünftig ift, wird kommen ; ber Ge- 
rechte wird feines Glaubens Ieben, So ihr aber weich 
tt, wird des Herrn Seele ein Mißfallen an euch haben. 
Habar. 2. Heb. 10. 

Hütet und wachet über euch, daß das Feuer des Creu⸗ 
7 euch als Holz, Heu und Stoppeln nicht verzehre, 

Cor. 3. Matth. 7. die Plapregen und Sturmwinbe 
ber Verfolgung das Haus nicht umſtoſſen. Matth. 13. 
Der Sonnenbrand das Creug nicht vertrodne, daß 
ihr nicht wieber mit den Hunden verfhludt was ihr 
ausgefpien habt. 2 Pet. 2. Eure Kleider und Füfle, 
die ihr gewafchen habt, nicht wiederum unrein machet, 
and nicht fieben ärgere Geifter zu euch einfehren, und 
afo I letzte Irrthum nicht gröſſer als der erſie werde. 

c. 12. 

Darum lieben Brüder und Schweſtern in dem 
deren, fürchtet doch euren Gott von ganzem Herzen 
ind von ganzer Seele und fucht ihn aus allen euern 
Rräften. Wachet Nacht und Tag; Hopfet an vor 
dem Thron feiner Gnaden, daß er euch doch mit fei- 
ner väterlichen Hand in allem Elend wolle erhalten, 
and in allem Trübſal und Leiden gnäbiglich beyſtehen, 
ind in feinem Weg, Wort und Wahrheit treulich be⸗ 
vahren, Pf. 91. auf daß ihr eure Füffe nicht an einen 
Stein ftoffet, und alfo in eurem Bekenntniß und Leben 
aicht verfallet, brechet und zu Schanden werdet; fon- 
dern daß ihr euren vertrauten Schatz bis auf den Tag 
frey und rein bewahret, 2 Tim. 2. und alfo mit allen 
frommen Heiligen das verheiffene Land, Erbe, Reich, Le⸗ 
ben und Krone erlanget. Das gönne euch und ung al- 
{en ber barmherzige liebe Vater, durch feinen gebenebey- 
ten Sohn Jeſum Chriftum, in Kraft feines ewigen und 
heiligen Geiftes, zu feinem ewigen Preiß und Herrlich- 
feit, Amen! Amen! 
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Hie bat der hriſtliche Leſer zum Theil die verheiſſe⸗ 
ne Summa, Folio ANA. von der unerbörten, neuerdads 
ten, erfhrecdlichen Martyrung der Chriften und Glaͤu⸗ 
bigen. Aus Eufebio und andern, ıc. verzeichnet. Uufs 
ferhalb des Autors Inhalt; Doch um feines Anzugs 
willen (wie vermeldt) hinangehenckt, verboffende, 
Dands werth und nicht zu fchelten, nußen umd nit 
ſchaden. Mit VorhersErzehlung aus Eufebii, 5 Bud, 
Gen. Ben Dee Demut u, SEieariatgit her län: 
de jeßigen Zeit fürgeftellt, 

¶hriſto Jeſu haben fie in der Demüthigkeit nachge⸗ 

folgt 5; dann wiewohl fie zum dfternmal Märtyrer wor: 

den waren der Thier halben, Feuers und des eifer- 
nen Blechs halber: So haben doch biefe ſich felbit 
nicht Märtyrer genennt oder andern fie alfo zu nen- 
nen verwilligt 5 fondern wo etwan unfer einer in ei- 
ner Epiftel oder Rede, fie Märtyrer genannt hatte, 
ftrafeten fie ihn heftig und fagten: bag diß nennen 
allein Chriſto zugehörig wäre, der allein der rechte und 
getreue Märtyrer und Zeuge der Wahrheit ift, der 

Erftgeborne unter den Todten und der Wiederbringer 

des ewigen Lebens. Oder daß diefer Name allein te 

nen bequemlich zugegeben werde, bie nach gutem Be 
fenntniß von dieſem Leben zu Gott verfehieden ſeynd. 

Wir aber (fagten fie) als niederträchtige arme Leute, 

wünfchen, daß allein die Bekennung fteif und ficher in 

uns bleibe. Und verhalben baten fie die andern Brü⸗ 
der mit Thränen, fie wollten Gott für fie bitten, auf 
daß fie das Zeichen eines Märtyrers (vollkommene. 

Defennung) möchten empfahen; und war in ihm 

eine ſolche Demüthigfeit, daß, wiewohl fie ber That 

nah Märtyrer waren, fo haben fie doch ben Ruhm 
des Namens geflohen. Bey den Heyben aber haben 
fie in aller Standhaftigfeit gehandelt und ben Abel ih⸗ 
res Gemüths, durch. Verachtung ihnen bewiefener - 

Schmach und durch Gebult, in der Marter erzeigt und 

bewiefen. Dann unter den Brüdern waren fie de—⸗ 

erh unter den Berfolgern troßig, den Ihren fanft- 
. müthig, den Widerwärtigen erſchrecklich, Chriſto unter 
thänig, dem Teufel gar widerſpenſtig; fie haben ſich 
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ermiebriget unter bie gewaltige Hand Gottes, durch 
welche fie jego erhöht ſeynd ; jebermann haben fie be- 

© gätigt, niemand haben fie angeklagt; jebermann erle- 
Digten, niemand banden fies; fie baten auch für die, fo 
fie verfolgten, nad) der Rede des erften Märtyrers 
Stephani, ſagende: Herr, rüde ihnen biefe Sünden + 
nicht auf. 

Es ift auch der Teufel in heftigem Streit gegen ih- 
nen gewefen, dieweil fie um groffer Liebe willen, die 

‘fie in Chriftum Jeſum gehabt, auch den Gefallenen 
(die der Teufel gar gerne verfchlungen hätte) wieber- 
um aufgerichtet haben, für fie gebeten ben allmächti- 
gen Gott, um Gnade und Beharrlichkeit, dann ihnen 
unleiblih war, daß fie follten ein Theil ihrer Glieder 
I der Kirche gezuckt, als ein Raub, dem Teufel ge⸗ 

atten. 

Ueber alles aber® haben fie den Frieden hoch gelie- 
bet, und uns auch befohlen, Trieben zu halten. Sie 
machten ihnen auch Fein andern Weg zur Marter, als 
durch den Frieden, hütende ſich fleiffig, daß fie den Brü- 
bern Feine Zwietracht, und ber Kirche Feine Traurig. 
Teit verliefen ;_ fondern fie ermahneten fleiffig, man 
follte allweg Frieden haben, den Frieden bewahren, ver 
Liebe allweg wahrnehmen, die da ein Band ift ber Ei- 
nigfeit. ‘ 

Diefe Dinge haben wir zum Nugen und Beſſerung 
des Leſers hieher geſetzt, dieweil fie von fo theuren lie» = - 
ben Männern geſchehen ſeynd. Auch um berentwil- 
Ien, die fo gefhmwollen und aufgeblafen daher fahren 
wider die Brüder. Und fo fie etwan aus Blödigfeit 
fallen, haben biefe Fein herzliches Mitleiden mit ihnen, 

als ob ſich Chriftus ihrer nicht möchte erbarmen. 

Weiter wollen wir erzehlen, mas mir in voriger 
Schrift gefunden haben. Es war einer mit Namen 
Alcibiabes, unter benen die um Chrifti willen gefan- 

en gehalten wurden. Diefer hatte ein firenges ernft- 
liches Leben geführt, und wollt feine Speiße nehmen, 
allein Saltz, Brod und Waffer brauchte x, rn ie 
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er auch dieſe ſtrenge Weiße zu leben im Kerker bat wer | 


Ien behalten, ift dem Attalo (nachdem er zum erſtenmal 
befannt hatte auf dem Schauplag) eröffnet worden, wie 


daß Alcibiades nicht recht thäte, daß er ber Creaturen 


Gottes nicht recht wollte gebrauchen; ober andern ein 
Aergerniß damit darreichen. 

Als aber Alcibiades der Dinge ift berichtiget worben, 
bat er angefangen alle Dinge mit Danffagung zu emp 
fangen ; dann ein ©eift war, ber ihn lehrte und denen 
zu folgen beredete, ıc. 

Darnad ale Montanus, Nlcibiades und Theobotus 
im Land Phrygia bey vielen für Propheten ſeynd ge- 
halten worden, und zur felbigen Zeit viel andere Kraf⸗ 
ten und Gnaben in vielen Kirchen durch Die Gabe bes 
heiligen Geiftes ſeynd gefchehen, ift defto eher Glauben 
gegeben worden, daß auch dieſen die Gabe der Pro- 
phezeyung mitgetheilt worden fey. Und als eine groſſe 
Zwietracht unter den Brüdern Entftanden ift, haben 
die Kirchen in Frankreich wiederum ihr Urtheil und 
Senteng gegeben, mit aller Zucht, Ehrerbietung und 
rechter wahrer Auslegung des Glaubens, und haben 
herfürgebracht die Epifteln der Märtyrer, fo bey ihnen 
ihr Leben geendiget hatten, die fie aus dem Gefängnif 
gelhrieben haben den Brüdern durch Aſiam und Phry 
giam, ıc. 

Die ganze Bibel, fonderlich das 11te Capitel zu ven 
Hebräern, zeugen von groffem treflichem Creutz, Trüb⸗ 


fal, Marter, und Tod der Gläubigen. Was ift aber -; 


bier geringer: Wo nicht gröſſer. Dann bie Liefet 
man von unmenfchlicher graufamer Pein und Mar 
ter, vor und nach noch unerhört. Dan bat fie mit 
fiedendem Waller und Del über den bloffen Leib br- 
goſſen; man hat fie auf eiferne glühende Seffel gefekt 


und aljo Darauf gebraten; man hat ihnen mit fhigi- 


gen Griffeln und Pfriemen ihre Glieder durchſtochen 
und burcaaraben 3 man bat fie gegeiffelt, und dann 
glühende Müntze und Blech in ihre Glieder einge 
drückt; man hat ihnen ſcharfe Dornrutben mit Ge 
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walt in ihre After und heimliche Orte eingeftoffen ; 
" man hat ſcharfe Rohr ausgeferht, und ihnen biefelben 
„mit Seilern ſtark um ihren bloffen Leib gebunden und 
bann biefelben mit Gewalt wieber heraus gezogen; 
man hat ihnen heiß Pech im ihr Angeficht gefchüttet 5 
man hat ihnen mit Pfriemen ihre Augen ausgegra- 
ben; man bat ihnen ihren Leib mit Kolben von Glied 
zu Glied zerfchlagen ; man hat fie bey ben Füffen durch 

ie Gaſſen gefchleift ; man hat fie aufgehenkt, und mit 
appen und Hafen ihren ganzen Leib zerriffen und 
zerzerret, daß es erden bat wie eine ganz frifhe Wun- 
de, dann hat man ihnen Eßig, Salz und Kalch dar⸗ 
ein gegoflen und gerieben, und alsbann auf einem 
Plag ummwälget, der mit Dornen, Scherben, Glas und 
andern fcharfen Dingen, beftreuet ift geweſen, und 
dann erft darzu noch den übelgeprinigten Leib auf ei» 
nen Roft gelegt, Tangfam und gemächlich gebraten, ba- 
mit bie Pein befto Tänger fich verzöge, auf demfelben hin 
und her gewälßt, fo lange bis der Geift ausgegangen 


Man hat fie den wilden Thieren, als Löwen, Bä- 
sen, Leoparden, item, angereigten wüthenden Dchſen 
fürgeworfen ; man hat fie I etwan nach langwie⸗ 
Tiger ſtrenger Marter wieder hin in die Gefängniffe 
ewworfen, und über eine Zeit aufs neue wieber zu fri- 
her Marter geführt, welches man auch an vielen zum 
A mal verfucht hat, wie man nad) der Länge ba- 
ſelbſt Tiefet von Maturo, Sanato, Attalo, und andern ; 
aber für allen das zarte und blöde Weib Blanbina, 
die man auch mehr als zum ferhsten mal zu einer an- 
bern und frifchen Marter auf dieſe Weife berufen. hat, 
and billig ein Spiegel und Bild aller Märtyrer iſt. 
Etliche aber feynd auch für groffem Schmerzen im Ker⸗ 
ker geftorben; man bat fie Hungers fterben laſſen; 
etliche mit den Füſſen aufgehenft, und fie mit übel 
ftinfendem Rauch erſtickt. Items gefunden; auf 
Gamelen geführet, und mit Zangen zerriffen, in bie 
heimlichen Gemächer geworfen; man hat ihnen hie 
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Gebeine zerbrochen, und fie in die Hölen ver Felſen ge 

ſchoben; man hat ihnen Die Köpfe zerfchlagen, daß das 
Hirn heraus auf die Erden gefallen iſt; Die Glieder und 
Spannadern abgebauen, und fie darnach zu todt son 
der Höhe herab gejtürkt ; man bat fie in ergenen Röß— 
lein gemartert, aufgebenft, und wie die Säu gemekeli, 
und dann ind Meer geworfen; man bat ihnen ben 
Bauch aufgefchnitten, und Gerſten darein gefäet, und 
die Säu ſolche laffen heraus freifen und zertreten; ja 
etlihe Ziyrannen baben auch für Grimm von ihren 
Lebern gefreilen; man bat Tag und Nacht verhütet, 
daß auch ihre überblichene Stücke, oder tobte Leiber, 
ja auch nur ihre Gebeine nicht begraben würden; man 
bat fie mit Honig und Schmalz gefihmieret, und fie 
in Körben in die Luft und Sonne gehenket, ten Mi- 
den, Welpen und Bienen zum reifen; man bat 
Weiber und Sungfrauen nadend ausgezogen (aud un- 
bedet ihrer heimlichen Orte) alfo aufgehenkt, ten ei— 
nen Fuß über ſich gezogen und Das Haupt zur Erden 
genötbigt, und alfo einen ganzen Tag bangen laſſen; 
man hat ihnen die Brüſte abgefchnitten, in ihre beim- 
liche Orte und Schaam zerlaſſen Bley gegoffen, glühen- 
de Spieſſe hinein geftoifen, oder glühende Eißen und Ach 
darauf gelegt; man bat ftarfe Bäume mit Gewalt ge 
bogen, und an jeglichen Baum ein Fuß gebunden, und 
fie laffen wieder auffchnelfen, und Die Meiber alfo zerreil- 
fen; man hat auch etlichen ſcharfe Splitter von Kim 
unter die Nägel der Finger eingetrieben, und Dann ange 4 
zündet ; auch hat man ihnen zerlaffen Bley über den Rüde " 
en gegoffen. Einem, genannt Benjamin, in Perfia, bat 
man zwanzig gefpiste Rohr in feiner Hände und Full. 
Nägel eingejtoffen, und als dieſes zu wenig gewefen, bat 
man ihm ein ander ſchneidend und gefpitt Rohr in fem 
männlich Glied eingeftoffen, und alfo aus und eingezogen” 
nad) dieſem hat man erft auch eine groffe Ruthe genem- 
men, bie überall voller Dornen ift gemwefen, und ihm bie 
in feinen Hintern eingeftoifen, davon erft der theure ſtar⸗ 
fe Held feinen Geiſt aufgegeben hat, ır. 
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Es ift nicht möglich noch glaublich genug, mit kurzen 
Worten zu erzehlen, unb barzugeben, was unerhörte 
und unmenfchlihe Marter da getrieben ift; noch hat 
man über das noch andere und neue erdichtet; wer Das g 
gekonnt hat, ift höchftens gelobt und gepriefen worben, 
geſchweige erft deren, die man ungezehlt haufenweiſe zur 
Schlachtbank geführet hat, und wie das Vieh gemegelt 
and abgethan; daß auch etwan die Henfer vor Mäbe 
legen, und ihr Tagwerk nicht volbringen haben mögen, 
und die Schärfe ihrer Schwerbter ftumpf worben. 

Auch hat ein einiger König im Perfin, Sapores ge- 
nannt, allein in feinem Reich und Land (wie die Hiftorie 
-zeugt) bey die ferhszehn taufend laſſen martern und töb- 
ten, ꝛc. aber je mehr man mwiber fie gemüthet bat, je 
mehr ihrer immer worben ſeynd, fo gewaltig hat Ehri- 
ſtus in ihnen gelebt, daß auch die Heiden felbft gelagt 
haben, der Chriſten Blut fey ein rechter Saamen, ıc. 





Eine fehr 


Liebliche Meditation 


und 


Gottfelige Betrachtung, 


nebſt vielen 


Chriſtlichen Lehren, für ein bekuͤmmert 
und betruͤbt Gewiſſen, 


das von der 


Welt, Fleiſch, Hölle, Sünde, Tod und Teufel 
beftritten wird. 


Auf den fünf und zwanzigften Pfalm. 


(Ad te levari animam meam, in Latein genannt.) 


| Bätsweife verfaffet. 
36 — — 
—— 120.Ich rufe zu dem Herrn in meiner Noth, uud er 


erhöret mid. Gr bewahret meine Seele für ben Lügen 
baftigen Mäulern, und für den falfchen Zungen. 


1 Cor. 3.— Einen andern Grund mag niemand legen, dann 
bein den ber gelegt ift, Chriſtus Jeſus. 
* ⸗ 
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Zum letzten hat die blutige Tyrannıcy des Antichrifts allent⸗ 
halben überhand genommen, und haben alle müffen herhalten, 
Die mit Dem Pabft und feinen Greueln nicht ſtimmten, und einig 
waren. Bleibet andy) noch alfo, wie man folches offenbar an 
vielen Orten (leider) ſpühren und fehen mag. *) 

Ich werde bey vielen, die mich weder gehöret noch gefehen has 
ben, gefcholten, daß ich ein verführifcher Steger fey. Es muß 
alles gelitten ſeyn; ich bin nicht beffer dann alle gottesfurchtige 
Väter gewejen ſeynd, die auch nicht wenig gehöret und gelitten 
haben, noch gleichwohl wäre ich von Herzen geneigt, daß id) es 
mit meinem Tod erfaufen fünnte, daß tie Welt mein Suchen, 
Glauben und Xehre, recht faffen und wohl verftehen könnte, dann 
ich weiß gewiß daß ich Gottes Wort habe. Mein Leſer, verfehs 
re mir es nicht, daß ich alfo fchreibe. 

Ich begehre fiir meinem Gott anderft nichts, Das weiß der, der 

‚ mich geichaffen hat, Dann mit lebendiger Stimme zu handeln für 
einem jeglichen, ald der mit Chriſti Geift und Wort will übers 
winden, oder überwunden werden ; dann mein einiges Suchen 
ift das allein, daß ich möge felig werden, und viele mit mir 5 ift 
darum unnöthig, einiges Schwerdt wider mich zu gebrauchen ; 
dann habe ich die Wahrheit nicht, fo begehre ich fie von Herzen 
gelernet zu feyn, wie erzühlet iſt; habe ich fie aber, fo verfolgt 
— mich nicht, ſondern den der die Wahrheit iſt, Chriſtum Je⸗ 
um. 

Noch einmal ſage ich, mit Chriſti Geiſt und Wort begehre ich 
zu überwinden, oder überwunden zu werden, damit berufe ich 
mich für die ganze Welt, welchem es geliebt ; und aber ed will 
alfo nicht feyn, fondern die Wahrheit muß verftoffen, und die Lüs 
gen mit dem Schwerdt erhalten und bewähret werden ; dann 
Das ift des Antichrifte eigentliche Art, Werk und Manier, fchels 
ten, lältern, jahen, peinigen, brennen und morden, wider und 
gegen Gottes Geift und Wort. Der Herr aber wird es ſehen 
und erfuchen. 2 Chron. 14. 

Will dann hiemit den Lefer treulich vermahnet haben, daß er 

‚czmit Zleiß und Ernſt flehe nach dem Reich Gottes, und eramis 

nire diefen Pfalmen mit Fleiß, von Wort zu YBort, mit einem 
demũthigen niedrigen Herzen ; ich verhoffe, er werde durch Got⸗ 
tes Gnade darin Erquidung in der Verſüchung, und den rechten 
= „Lnterjcheid eines Glaubigen und Unglaubigen, in Klarheit und 

Er Kraft befinden. 

- Gott und der Vater unſers Herrn Sefu Chrifti, ganne dem Les 
fer ein eifrig feurig Herz, einen aufrichtigen thätigen Glauben, 
und eine ungefärbte chriftliche Kiebe, und den Gehorſam feines 
heiligen Worte, durch Jeſum Chriftum, feinen lieben Sohn uns 
fern Herrn, dem fen Preiß in Ewigkeit, Amen. 





*) Lebt vermeinten Kirchen Art und Tyranney. 





Hernach folgt ber 


fünf und zwanzigite Palm, 


Bittendweiß ausgelegt. 


Meine Seele habe ich aufgehaben zu dir, O Herr, ich 
vertraue auf Dich, darum werde ich nicht zu Schau: 
en. 


O berrfihender Herr, Herr des Himmels und ber 
Erden, ich nenne dich Herr, Matth. 11. und bin gleid- 
wohl nicht werth, daß ich dein Diener heiſſen fol, dann 
ih von meiner Jugend auf nicht Dir, fondern bei- 
ner Widerparthey dem Teufel, mit Fleiß gevienet ba- 
be, und zmweifele dannoch an deiner Gnade nicht, dann 
ich befinde durch Das Wort deiner Wahrheit, daß ku 
ein reicher Herr bift, über alle die, fo dich anrufen. 
Soel 1. Rufe darum zu dir, O Herr erböre mid; 
erhöre mich D Herr. Röm. 10. Sch habe aufgehn- 
ben mit vollem Vertrauen, und mit einem gewiſſen 
Gemüth, nicht mein Haupt, noch meine Hände, glei» 
wie Die Heuchler in der Synagoge thun, Mattb. 6. 
fondern ich habe aufachaben meine Seele. Sch habe 
fie aufgehaben (fag ich) nicht zu Abraham, bann er 
uns nie gefennet, noch zu Sfrael, bann er bat und 
nicht gewußt, fondern zu bir allein, dann Du bift um 
fer Herr und Water, du biſt unfer Erlöfer, *) von 
Alters ber ift das bein Name, gleichwie Der 
fagt, Efa. 64. darum ift eg, lieber Herr, Daß ich auf 
dich ‚vertraue, dann ich weiß wahrhaftig, Daß du ein 
getreuer Gott bift, über alle, die dir vertrauen. Ef. 48. 
Din ich in der Finfterniß, fo bift du mein Licht, bin 
ich in dem Kerfer, fo biſt du mit mir, bin ich verlaf 
fen, fo bift du mein Troſt, bin ich in dem Tod, fo bik 
du mein Leben, wann fie mir fluchen, wirft du bene 
deyen, wann fie betrüben, wirft bu erfreuen, Pf. 9 


*) Gott fol man allein hüten und anrufen, 
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i ſie mich tödten, wirft du mich erwecken, und fo ich 
Inftern Thal wandele, fo wirft du allzeit bey mir 
Pf. 9. Recht ift es, O Herr, daß ich meine bes 
e und elende Seele zu dir aufhebe, deiner Berheif- 
vertraue, und mich nicht ſchäme. Pf. 23. 


I mich meine Feinde nicht verfpotten, dann alle die 
erwarten, werden nicht zu Schanden kommen ˖ 


Herr der Heerſchaaren! O Herr aller Herren ! 
Fleiſch if ſchwach, mein Elend und Noth ift 
gleichwohl fürdte ich das fleiſchliche Spotten 
er Feinde nicht, fondern das fürchte ich je mehr 
mehr, daß ich deinen anbätlichen ehrwürbigen grof- 
damen nicht verleugne, und nicht von deiner Wahr- 
abweiche, auf daß fie fih, von meiner Schwad- 
und Uebertretung willen, nicht erfreuen, meiner 
m und fügen: Wo iſt nun fein Gott; mo ift nun 
Chriftus? und deine göttliche Ehre alfo durch 
geläftert werde, O Herr bewahre mich, bewah⸗ 
ich, o Herr! dann meine Feinde feynd mächtig 
viel, ja mehr als bes Haars auf meinem Haupt, 
als des Grafes auf dem Felde; da feyret mein 
ines Fleiſch nimmermehr; Satanas umringet 
wie ein brüllender Löwe, daß er mich verſchlin⸗ 
Röm. 7. 1 Pet. 5. die blutſchuldige rachgierige 
ſteht mir nach meinem Leben, auch haſſet, ver⸗ 
t, verbrennet und mordet fie alle die, bie deinen 
B ſuchen. DO mir elenden Mann, ich weiß nicht, 
ch mich hinwenden fol, Elend, Trübfal, Jammer, 
%, Schreden ift allenthalben, Streit von innen, 
Verfolgung von auffen. *) Sage gleichwohl mit 
König Joſaphat: Wann ich nicht weiß wohin, 
abe ich noch meine Augen aufzuheben zu dir, und 
fe mich allein auf deine Gnade und Güte, wie 
am in Gerar, Jacob in Mefopotamien, Joſeph 
fgypten, Mofes in Miviam, Ifrael in ber Wü 
David im Gebirge, Ezechias in Jerufalem, bie 
glinge in dem feurigen Ofen, Daniel in ber Lo⸗ 


Der Beine der Gottfeligen ſeynd viel. 
r 
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wengrube; ja alle gottesfürchtige Väter haben gebof- 
fet in dich, fie haben dein erwartet, und feynd nidt 
zu Echanden fommen. 2 Chron. 23. 1 Mof. 20, 28. 
37. 2 Mof. 2, 19. 17. Efa. 36. 1 Sam. 26. Tun. 
3, 6. Pſ. 11. 


In ghenden müflen fie werden, alle die verachten ohne 
rfach. 


O herrſchender Herr, gleichwie beine barmhberzige 
Gnade iſt über alle Die Lich fürchten, alfo ift auch ein 
grimmiger Zorn über alle die, fo Dich verachten, 2 
Mof. 34. die nach ihren Lüſten wandeln, und mit al 
len Thoren in ihren Herzen dürfen fagen: Es ift Fein 
Gott, wir haben einen Vertrag mit dem Tode gemadt, 
und einen Bund mit der Höllen; Gott weiß nichts 
son unferm Handel; die Wolfen feynd feine Tede, 
und er merfet nicht auf der Menfchen Werk, Pf. 13. 
Ef, 23.5 wir wollen efjen und trinfen, morgen wer- 
den wir fterben, *) Dann unfer Xeben iſt Fury, und 
sol Mühe und Arbeit, und da ift fonft Feine Erqui⸗ 
fung, wann wir von binnen gefahren feynd, mir wol⸗ 
Ien ein voll Leben führen, fo lang das noch fürbanten 
it, und die Ereaturen brauchen wie es ung belichet, 
Hiob 22. 2 Cor. 15. den Armen wollen wir unter 
drücden, und ten Gerechten betrügen, mit bem aller- 
ſchmählichſten Tod wollen wir ihn verdammen. Wash. 
2. D lieber Herr, alfo irret Die ganze Welt, und if 
allenthalben nichts dann Luft des Fleifches, Luſt der 
Augen, und Hochmuth des Lebens, 1 Joh. 2. eitel 
Falſchheit, Ungerechtigkeit und Tyranney, wo man id 
bin wendet und kehret; wenig feynd deren, bie beinm 
Namen fürchten. Paulus fpricht, Röm. 8. : Fleiſch⸗ 
lich gefinnet feyn ift der Tod; das Urtheil ift ſchon ge 
fällt, lebt man nad) dem Fleifch, fo muß man ſter⸗ 
ben, Iehret die ganze Schrift; wann man fi nicht 
befehrt, fo ift nichts gewiffer, dann bein firenger Zorn. 
Darum, lieber Herr, bräue, ftrafe, vermahne, und 
lehre, ob fie doch einmal mörhten Reue erlangen, bie 


*) Der Gottloſen Geſpräch. 
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hrheit erkennen, und felig werben ; fie feynd je Das 
re Deiner Hände, nad) deinem Bild geichaffen, theuer 
uft, laß fie nicht zu Schanden werben, gleichwie Cain, 
oma, Pharao und Antiohus zu Schanden wor- 
feynd, mit allen denen, Die verachtet haben ohne Ur- 
. 2 Tim. 1. 1Mof. 1,2. 1 Cor. 7. 1 Bet. 1. 
tof. 4, 19. 2 Mof. 14. 2 Mace, 9, 


er weife mich deine Wege, und lehre mich deinen 


) Herr der Heerfihaaren, ich erfenne durch das 
rt deiner Gnaden, daß nicht mehr dann ein einiger 
ift, der ung zu dem Leben einführet, der nach dem 
he enge und ſchmal ift, Matth. 7. einen Fuß breit, 
Eira fagt, 4 Efr. 7. mit greulihen Dornhecken 
Gefährlichkeit ringsweiß umzäunet, der son Mes 
n gefunden, und noch von menigern gewandelt 
s er ift gleich einem Schatz in einem tiefen Acer, 
niemand finden kann, Matth. 13. es fey dann daß 
hm von deinem Geift gezeiget werde. Sieber Herr, 
ift Fein Weg, dann du allein; alle die durch dich 
deln, werden die Pforten des Lebens finden. Joh. 
*") Da ift auch noch cin anderer Weg, der vie- 
wohl recht dünket, der dem eigenfüchtigen Fleifch 
lieblich ift, der allerdings fanft, eben und breit 
net, mit Rofen bepflanzt, Iuftig, und gut in unfern 
wen, aber fein Ende ſtreckt fich zu dem Tode; durch 
m Weg manbelt die ganze Welt, freymüthig und 
e Furcht, und haben das Vergängliche für das Un- 
Aängliche, das Böſe für das Gute, und die Finfter- 
für das Licht der Welt, fie wandeln alle den verfehr- 
weiten und Frummen Weg, fie werben mübe in 
Wege der Ungerechtigkeit, unb erfennen bes 
em Wege nicht. Weish. 9. Es ift wohl wahr, der 
3 des Irrthums feheinet den Thoren recht für ih- 
Augen, aber ich erfenne durch deinen Geift und 
rt, daß es ber gewiſſe Weg iſt zu der Hüllen Ab- 


Flein iſt die Anzahl ber Gottesfürchtigen. Matih. 12. Spr. Sal. 
36 
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grund. Darum bitte ich, lieber Herr, ſey mir elenden 
Sünder gnädig, weiſe mir deinen Pfad, und lehre 
mich deine Wege, dann dein Weg iſt der rechte Weg, 
gottſelig und lieblich, demüthig, keuſch, voll Frieden und 
alles Guten, und wird meine Seele leiten ins ewige 
Leben, *) 


Leite mich in deiner Wahrheit und lehre ſie mich: 
Dann du bift Gott mein Seligmacher; täglich warte ih 
einer. 


D Herr, Herr! meine Thränen, fagt Dasid, M. 
42. ſeynd meine Speife Tag und Nacht: Mein Her 
in meinem Yeib zittert mir, meine Kräfte und Staͤrkt 
verlaffen mich, und das Licht meiner Augen it kaum 
bey mir, und das um der unzehlbaren vielen Geführ- 
lichfeit und liſtigen Stride willen, Die meiner Cerle 
geftellt werten. Pſ. 37. Bin in fteter Furcht, ob ich 
durch menſchliche Mifbegriffe oder durch ſataniſche 
Verführung, von den Weg deiner Wabrbeit weichen 
möchte. O Herr! Die Vernunft ber Gelehrten bar 
delt fcharf und liſtiglich; Satanas braucht feine Kunſt 
meijterlich 5 etliche Ichren nichts als Lehren und Ges 
boten der Menfchen, die dann unfruchtbare und fanle 
Bäume ſeynd. 2 Cor, 11. Hiob. 4. Jud. 1. Etliche 
rufen nichts als Gnade, Geift und Chriftug, zertreten 
gleichwohl Deine Gnade täglich, fie betrüben Leinen 
heiligen Geift, und Freugigen deinen Cohn, mit ihrem 
eiteln fleifchlichen Leben, wie offenbar am Tag it. 
Etliche, die bie Devor aus Babylonia, Egypten, Cobo- 
ma, entronnen waren, getreten unter das Soc und 
Greug Chriiti, feund mieberum alfo von Dem mittägi- 
gen Teufel verfchlungen, alfo son den falfchen Pro 
pheten verführet, gleich als ob fie dein Wort und Wis 
len nody nie erfammt hätten, Pf. 90. ja fieben ärger 
Geiſter ſeynd zu ihnen eingetreten, und die letzte Er 
rung, leider } ift ärger als Die erfte geworden, Zur. 11. 
ein jeglicher decket ſich gleichwohl mit deinem Beiligen 
Wort und Orbnung, und geben für, es fey alfo brin 





*) Des Herm Weg ift recht und wohl gebahnt, | 
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Mohlgefallen, Wort und Willen, wiewohl du nie fol- 
ches gedacht, noch weniger gewollt haſt; darüber ich 
mich je mehr und mehr betrübe, voll Traurens und Her- 
zenleid, wohl weiß, daß bein mahrhaftiges Wort nicht 
eine verführifche Lüge, wie fie es führen, fondern Die ' 
rechte Wahrheit ift, die dein unbetrüglicher Mund auf 
Erben bie gezeugt und in diefer betrübten Welt gelch- 
ret bat. Alle die aus der Wahrheit feynd, hören beine 
Stimme, als die Stimme ihres einigen Hirten, Sob. 
17, und mwahrbaftigen Bräutigams; aber die Stim⸗ 
me des Fremdlings fliehen fie, Joh. 10. fürchten im— 
merdar und allezeit, fie möchten betrogen werden, O 
Herr! gedenfe deines betrübten und arınen Dieners, 
due biſt ein Erfündiger aller Herzen, du kenneſt mich, 
due weißt Daß ich nichts dann deinen Willen fuche und 
begehre. Ser. 8, 17. Darum licher Herr, richte mich 
nad deiner Wahrheit und lehre fie mich: dann bu 
bift mein Gott und Herr allein, mein Seligmacher 5 
auſſerhalb dir Fenne ich Feinen andern mehr; du biſt 
allein meine Hoffnung, mein Troſt, Schild, Burg und 
Zeitung, darauf ich mich mit gewiffer Conſcientz verlaffe, 
und täglich in meiner Angft, Elend, Trübſal und Noth 
erwarte. Eſa. 43. 


err geden? an deine Güte und groffe Barmherzigkeit 
ie von Anfang der Welt geivefen iit. zigreit, 


O Herr der Heerſchaaren, wann ich in den barmher⸗ 
zigen Waſſern deiner Gnaden ſchwimme, ſo befinde 
ich, daß ich ſie weder ergründen noch ausmeſſen kann, 
Dann deine Erbarmung iſt gröſſer, als alle Deine Wer- 
ke.*) Mer it, lieber Herr, der mit frommem SHer- 
zen zu dir kommen ift, ben bu verſtoſſen haſt? mer 
bat dich gefucht, der Dich nicht gefunden habe? mer hat 
Hülfe von dir begehrt, der fie nicht erworben habe? 
wer bat um deine Gnade gebäten, der fie nicht emp- 
fangen habe? und wer hat zw bir gerufen, den bu 
nicht erhöret haft? Ja Fieber Herr, wie viel haft du 


PAUL, feiner Barmberzigfeit (ſagt Paulus) bat er und ſelig ge⸗ 
machyt. 
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in Gnaden angenommen, die doch viel anderft nad 
deiner ftrengen Nechtfertigfeit verdienet hätten; Atam 
wiche von dir, und glaubte der Schlangen Rath, Tit. 
3. 1Mof. 3. er übertrat deinen Bund, und warb ein 
Kind des Todes für dir befunden, deine wäterliche Güte 
hat ihn nicht verftoffen, fondern in Gnaden wieder ge 
fucht, gerufen, geitraft, feine Blöſſe mit einem Pelz 
rock beffeidet, und mit dem verheiffenen Saamen fo 
barmberziglich getröftet. Paulus, Ay. Gefch. 9, bein 
auserwählt Faß, müthet wie ein brüllender Löwe und 
zerreiffender Wolf auf deinem heiligen Berg, gleich» 
wohl hat ihn deine Gnade umfchienen, in feiner Blind- 
heit erleuchtet, von dem Himmel gerufen, und zu ei 
nem Apoftel und Diener in dein Haus ermwählet. Ich 
auch alfo, lieber Herr, ich der gröffefte unter allen Sün⸗ 
bern, der geringfte unter allen Heiligen, bin unwerth 
bein Kind oder Knecht genennt zur werden, Dann ich in 
den Himmel gefündiget babe, und für dir, ur. 15. 
wiewohl ich dein ehrwürdiges theuer werthes Wort, 
und deinem heiligen Willen, aus allen meinen Kräften 
widerftritten babe, vor Liefer Zeit mit febenven Au- 
gen, und mit verjtändigem Herzen wider beine offen- 
bare erfannte Wahrheit getifputirt, gelehret und ges 
lebt, meines Fleifches Ruhe und eigener Preik, mehr 
als deine Gerechtigkeit, Ehre, Wort und Wahrheit 
gefucht habe; gleichwohl hat beine wäterliche Gnade 
mich elenden Sünder nicht verlaffen, fondern mich in 
der Liebe angenommen, *) in einen andern Ginn be 
fehrt, mit deiner rechten Hand geführt, und mit bei 
nem heiligen Geiſt gelchret, bis Daß ich einen frep 
willigen Streit wider die Welt, Fleiſch, und Teufel 
habe angenommen, ausgegangen von allen meinem 
Gemach, Frieden, Herrlichkeit, Luft und Fleiſches 
Wohlfahrt, und habe mich unter Das Drüdende Creuß 
meines Herrn Jeſu Chrifti williglich begeben, auf daß 
ih auch mit allen Kämpfern Gottes, und Züngen 





#) Die barmbergige Gyode Gottes hat mich berufen, 
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Zum legten hat die blutige Tyranney des Antichrifts allents 
halben überhand genommen, und haben alle müffen herhalten, 
die mit dem Pabſt und feinen Greueln nicht jtimmten, und einig 
waren. Bleibet auch noch alfo, wie man folches offenbar an 
vielen Orten (leider) fpühren und fehen mag. *) 

ch werde bey vielen, die mich weder gehöret noch gefehen has 
ben, gefcholten, daß ich ein verführiücher Ketzer ſey. Es muß 
alles gelitten ſeyn; ich bin nicht beffer dann alle gottesfurchtige 
Väter gewejen ſeynd, die auch nicht wenig gehöret und gelitten 
haben, noch gleicdywehl wäre ich von Herzen geneigt, daß ich es 
mit meinem Tod erfaufen könnte, daß die Welt mein Suchen, 
Glauben und Yehre, recht faffen und wohl verfteben fönnte, dann 
ich weiß gewiß daß ıd) Gottes Wort habe. Mein Lefer, verfehs 
re mir es nicht, daß ich alfo fchreibe. 

Sch begehre für meinem Gott anderft nicht, Das weiß der, der 
mich geicharfen hat, Dann mit lebendiger Stimme zu handeln für 
einem jeglichen, als der mit Ehrifti Geiſt und Wort will übers 
winden, oder überwunden werden ; dann mein einiges Suchen 
iſt das allein, daß ich möge felig werden, und viele mit mir iſt 
darum unnöthig, einiges Schwerdt wider mic) zu gebrauchen ; 
dann habe ich die Wahrheit nicht, fo begehre ich ie von Herzen 
gelernet zu feyn, wie erzäblet ift; habe ich fie aber, fo verfolgt 
man mid) nicht, fondern den der die Wahrheit ift, Chriftum Je⸗ 


um. 

Noch einmal fage ich, mit Chriſti Geijt und Wort begehre ich 
zu überwinden, oder überwunden zu werden, Damit berufe idy 
mich für die ganze Welt, welchen es geliebt ; und aber ed will 
alfo nicht feyn, fondern die Wahrheit muß verftoffen, und die Lü⸗ 
gen mit dem Schwerdt erhalten und bewähret werden ; dann 
das ift des Antichrifts eigentliche Art, Werf und Manier, fchels 
ten, läftern, tahen, yeinigen, brennen und morden, wider und 
gegen Gottes Geiſt und Wort. Der Herr aber wird eg fehen 
und erfuchen. 2 Chron. 14. 

Will dann hiemit den Leſer treulich vermahnet haben, daß er 

«mit Fleiß und Ernſt ſtehe nach dem Neid) Gottes, und eramis 
nire diefen Pfalmen mit Fleiß, von Wort zu YBort, mit einem 
demüthigen niedrigen Herzen ; ich verhoffe, er werde Durch Gots 
ted Gnade darin Erquickung in der Verſuchung, und den rechten 

zUnterjcheid eines Glaubigen und Unglaubigen, in Klarheit und 

« Kraft befinden. 

. Gott und der Vater unfers Herrn Jeſu Chrifti, gönne dem Les 
fer ein eifrig feurig Herz, einen aufrichtigen thätigen Glauben, 
und eine ungefärbte chriftliche Liebe, und den Gehorfam feines 
heiligen Worts, durdy Jeſum Ehriftum, feinen lieben Sohn uns 
fern Herrn, dem ſey Preiß in Ewigkeit, Amen. 





*) Letzt vermeintes Kirchen Art und Tyranney. 


Hernach folgt der 


fünf und zwanzigite Pſalm, 
Bittendweiß ausgelegt. 


Meine Seele habe ich aufgehaben zu dir, O Herr, ich 
vertraue auf dich, darum werde ich nicht zu Schau: 
en. 


O berrfihender Herr, Herr des Himmels und der 
Erben, ich nenne dich Herr, Matth. 11. und bin gleid- 
wohl nicht werth, Daß ich dein Diener beiffen fol, dann 
ih von meiner Jugend auf nicht dir, fondern dei⸗ 
ner Widerpartbey dem Teufel, mit Fleiß gevienet ba- 
be, und zweifele dannoch an deiner Gnade nicht, dann 
ich befinde durd das Wort deiner Wahrheit, daß tu 
ein reicher Herr biſt, über alle die, fo dich anrufen. 
Soel 1. Rufe darum zu dir, O Herr erböre mid; 
erhöre mih D Herr. Röm. 10. Sch habe aufyche- 
ben mit vollem Dertrauen, und mit einem gewiſſen 
Gemüth, nicht mein Haupt, noch meine Hände, glei» 
wie Die Heuchler in der Synagoge thun, Matt. 6. 
fondern ich habe aufgchaben meine Seele. Ich babe 
fie aufgehaben (fag ich) nicht zu Abraham, dann er 
uns nie gefennet, noch zu Sfrael, dann er bat uns 
nicht gewußt, fondern zu dir allein, dann bu bift um 
fer Herr und Vater, du bift unfer Erlöfer, *) von 
Alters ber ift das bein Name, gleichwie der Prophet 
jagt, Efa. 64. darum ift es, lieber Herr, daß ich auf 
dich ‚vertraue, dann ich weiß wahrhaftig, daß du ein 
getreuer Gott bift, fiber alle, Die dir vertrauen. Ef. 43. 
Din ich in der Finſterniß, fo bift du mein Licht, bin 
ich in dem Kerfer, fo bift du mit mir, bin ich verlaf 
fen, fo bift du mein Troft, bin ich in dem Tob, fo bif 
du mein Leben, wann fie mir fludhen, wirft bu bene 
beyen, mann fie betrüben, wirft du erfreuen, 9. 9. 


*) Gott fol man allein hüten unh ander, 
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ann fie mich töbten, wirft du mich erwecken, und fo ich 
? finftern Thal wandele, fo wirft bu allzeit bey mir 
pn. Pf. 9. Recht ift es, D Herr, daß ich meine bes 
übte und elende Seele zu bir aufhebe, deiner Verheif- 
ng vertraue, und mich nicht ſchäme. Pf. 23. 


Laß mich meine Feinde nicht verfpotten, dann alle die 
in erwarten, werden nicht zu Schanden kommen. 


O Herr ber Heerſchaaren! O Herr aller Herren ! 
ein Fleiſch ift Schwach, mein Elend und Noth ift 
:oß, gleichwohl fürdte ich das fleiſchliche Spotten 
einer Feinde nicht, fondern das fürchte ich je mehr 
3b mehr, daß ich deinen anbätlichen ehrwürbigen grof- 
n Namen nicht verleugne, und nicht von beiner Wahr- 
it abweiche, auf daß fie fih, von meiner Schwarh- 
4 und Uebertretung willen, nicht erfreuen, meiner 
otten und fagen: Wo ift nun fein Gott; wo ift nun 
in Chriftus® und deine göttliche Ehre alfo durch 
ich geläftert werde. O Herr bewahre mich, bewah- 
mich, o Herr! dann meine Feinde ſeynd mächtig 
ab viel, ja mehr als des Haars auf meinem Haupt, 
ad als tes Grafes auf dem Felde; ba feyret mein 
hreines Fleiſch nimmermehr; Satanas umringet 
ich wie ein brüllender Löwe, daß er mich verfchlin- 
, Röm.7. 1.Pet. 5. die blutſchuldige rachgierige 
Belt fteht mir nach meinem Leben, auch haffet, ver- 
Iget, verbrennet und morbet fie alfe bie, bie beinen 
reiß fuchen. O mir clenden Mann, ich weiß nicht, 
o ich mich hinwenden fol, Elend, Trübfal, Jammer, 
—F Schrecken iſt allenthalben, Streit von innen, 

Verfolgung von auffen. *) Sage gleichwohl mit 
mm König Iofaphat: Wann ich nicht weiß wohin, 
» habe ich noch meine Augen aufzuheben zu dir, und 

faffe mich allein auf beine Gnade und Güte, wie 
Braham in Gerar, Jacob in Mefopotamien, Joſeph 
ı Egypten, Mofes in Midiam, Ifrael in der Wü 
em, David im Gebirge, Eyehins in Serufalem, bie 
inglinge in dem feurigen Dfen, Daniel in ber Lo⸗ 


®) Der Geinbe der Gottfeligen ſeynd viel, 
+ 
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Gr führet den Glenden recht, und lehret deu Elenden 
feinen Weg. 


O herrfihenter Herr, deine gottfelige Gnade bat 
mich umfchienen, bein göttlich Wort bat mich geleb- 
ret, dein heiliger Geift hat mich getrieben, bis daß ic 
den Etuhl der Spötterey, den Rath ter Gottlofen, 
und den Weg der Sünder verlaffen habe. Pf. 1. Ich 
Bin gottlos gemwefen, und babe das Panier ber Unge- 
rechtigfeit getragen manches Jahr; der erfte war id 
in aller Thorheit, unnützen Worten, Eitelfeit, pie 
Ien, Saufen, reifen, mar mein Zeitvertreib alle Ta- 
ge, *) Gpttesfurdt war nicht für meinen Augen, 
darzu mar ich auch ein Herr und Fürſt in Babel wor- 
den, ein jeglicher fuchte und begehrte mein, Die Welt 
liebte mich, und ic) Die Melt, die erfte Statt war mein 
in den Baftereyen und Synagogen, den Vorgang hat- 
te ich für allen Menfchen, auch für ben alten Orau- 
en, von viel Jahren, ehrbietig war mir jedermann, 7) 
wann ich redete, ſchwiegen fie, wann ich mwinfete, ka⸗ 
men fie, wanıı ich fie hinweg fandte, liefen fie, mad 
mir beliebte, das thaten fie, meine Worte triumpbir- 
ten in allen Sachen, der Wunfh meines Herjend 
»war mir gegeben; fo bald ich aber das alles mit Za- 
Iomon für Gitelfeit, und mit Paulo für Schaden ach⸗ 
tete, Phil. 3. Ezech. 1, 2. 10. das boffürtige gottleſe 
Leben dieſer Welt verlies, Dich und dein Reich juchte, 
das ewig bleiben wird, hab ich allenthalben das Wi- 
berfpiel und Gegentheil befunden ; zuvor mar ich herr⸗ 
lich, nun bin ich unehrlich, zuvor lich, nun leid, zusor 
ein Freund, nun ein Feind, zunor weife, nun ein Thor, 
zuvor fromm, nun bös, zusor ein Chrift, num ein Se 
er, ja ein Greuel und Miffethäter bin ich einem jeg- 
lichen worden. O Herr tröfte mich, bewahre Deinen 
betrübten Diener, dann ich bin über die maſſen fehr 





*) Wir haben alle (jagt Eſaias) geirzet, als bie Echaafe. Ef. 3 
Röm. 3, 


7) Tie Welt (fügt Chrikus) hat lieb, was ihr iR. Matih. 23. Zur, 20 
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arm und elend, meine Sünden beftreiten mich, Die 

anze Welt haſſet und verfpottet mich, Herren und 
Fürſten verfolgen mich, die Gelehrten fluchen und 
ſchänden nid, meine allerliebjten Freunde verlaffen 
mid), und die mir vor nahend waren, die ftehen jetund 
von ferne; wer ift, der ſich über mich erbarmet, und 
fih meiner annimmt? *) Clend bin ich, lieber Herr, 
erbarme dich meiner, und nimm mid an mit Ehren; 
Da it doch niemand der mid kann bewahren, dann 
du allein; darum bitte ich, lieber Herr, neige "deine 
Ohren zu meiner Bitte, leite mich mit deiner rechten 
Hand, führe mich auf rechter Straffen, auf daß id) 
mit meinen Füſſen nicht an den dunkeln Berg anftoffe, 
Ser. 13. ich febe dag die Menfchenkinder nicht recht 
lehren und thun, Schalfheit und Falſch finde ich in al- 
lem Fleiſch, Nüm. 3. Die verführifchen Secten feynd 
groß und viel, ein jeglicher bewährt das feine, gleich als 
ob fie auf einen feiten Stein gebaut haben, gleichwohl 
haben fie beine Wahrheit nicht. Darum, lieber Herr, 
lieber Herr, Ichre fie mich, und verwirf mich nicht von 
Deinem Angeficht, dann ich bin elend, ich wandle hie mit- 
ten unter ven Löwen und Büren, die meine Seele fuchen 
zu verfchlingen und von dem Weg der Wahrheit abzu- 
ſtoſſen. O Herr jtärfe mich, o Herr erhalte mich, auf 
Daß ic) auf Deinen Wegen bleibe, dann ich weiß wahr⸗ 
haftig, daß es die ungefälfchte reine Wahrheit, und ber 
gewiſſe Weg des Friedens ift. 


Alle Wege des Herrn fennd Gütigkeit und Treue, den⸗ 
jenigen, die feinen Bund und Zeugniß halten. 


D Herr der Heerfihaaren, fie rühmen fich alle dei- 
ner Gnade und Güte, unangefehen daß fie Kinder der 
Ungnaden üffentlih in allem ihrem Thun befunden 
werden ; jie lügen und trügen, freffen und faufen, hu- 
ren und chebrechen, geiken und fcharren, fluchen und 
fhwören ohne alle Maaße, und beveden es alles mit 
deiner Gnade und Chrifti Blut; ein jeglicher fingt 





*) Wir mögen ihn nur nicht anfehen, dann er iſt zuwider unfern Merken. 
Weich, 2, 
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und ruft, Die Barmberzigfeit des Herrn ift groß, Chri« 
ftus ift für unfere Sünde gejtorben, unfere Arbeit if 
Unrecht, Sünde und vergebens, *#) Es ift wohl wahr, 
licher Herr, in rechtem Verſtand, gleichwohl weiß ich, 
Daß fie feinen Theil mit dir haben, und ihre Hoffnung 
eitel ift, ihre Arbeit ohne Frucht, und ihre Werke un- 
nütz, ja ihre Hoffnung iſt wie eine Dürre TVijtelblus 
me, die von dem Wind hinweg ſtäubt, Weish. 4, 9. 
1 Cor. 6. Gal. 5. Eph. 5. Pi, 109. keinen Theil wer- 
den fie an deinem Reich haben, dann fie bleiben un- 
busfertig, und glauben Deiner Wahrheit nicht. Ad, 
ach, fie erkennen nicht, Daß Deine Gnade ewig über bie- 
jenigen währet, bie Dich fürchten und beinen Bund 
halten. Pſ. 34. Deine Güte (jagt David) iſt zu bei- 
nen Heiligen, und bein Aufſehen über deine Auser- 
wählten; keine Augen feben auf Die Gerechten, und 
deine Ohren neigen fich zu ihrem Gebät; aber ben 
Angeſicht it fiber Die, jo Böſes thun, daß du ihr Ges 
dächtniß milt ausrotten aus dem Lande, 1 Pet. 3, dan 
Freund bin ich, wann ich thue mas du mir befoblen 
halt. Sob. 15. Es iſt Die Wahrheit, licher Herr, daß 
uns Chriftus gefchenft, und ben Tod für uns gefter- 
ben iſt, gleichwohl nicht in ſolcher Maaß, daß mir dars 
um in unfern böfen Lüſten, Sünden und Willen, for 
dern nach Deinem guten Willen, Wort und Geboten 
leben follen. Ich wei, Tieber Herr, daß du nicht we» 
niger gerecht als gut bit, die Böſen haſſeſt du, und 
die Srommen haft bu lich, Spr. 18. den Guten bift 
du gut, aber den Böfen wirft du als ein rechtfertiger 
Nichter zu feiner Zeit erfcheinen. Was hat doch das 
reine Wut des ewigen Bundes Cain und Juda gefoͤr⸗ 
dert, Dieweil fie deine Gnade verachtet, und ſich mit 
ihrem verrätherifchen Mord auffer dem Verdienſt bri- 
nes lieben Sohns gefchloffen haben? 1 Cor. 1. Mas 
nutzet es Pilatum und Herodem, Annam und (ai 
pham, daß fie den gnadenreichen Brunnen beiner Gi 





*) Chriſti Gnate und Blut wirt won nielen vergebens genannt, 
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tigkeit Chriftum Jeſum mit Augen fahen, und mit Hän⸗ 
ben griffen, fo fie doch das unbefleckte Kamm, den König 
aller Ehren, unſchuldig zum Ereuß verfluchten, und in 
ben Tod verurtheilten $ aber die deinen Bund halten, 
und dein Zeugniß bewahren, gleichwie Abel, Enoch und . 
Noah, Abraham, Ifaace und Jacob zu ihren Zeiten thä- 
ten, benfelben feynd deine Wege nichts als Friede und 
Freude, ja lauter Barmherzigkeit, Gütigfeit und Treue. 
5 Moſ. 22. Sul. 3. 
, 7 

m neh en willen, Herr! ſey gnadig meiner 

D Herr, Here! ich bitte mit dem heiligen David, 
Pſ. 3,6. Strafe mid) nicht in deinen Zorn und züch- 
tige mich nicht in Deinem Grimm: Dann ich meiß 
dab meine Wunden unrein, ftinfend und faul ſeyn: 
meine Sünden haben mich als eine ſchwere Laſt ge- 
drückt, da ift fein Friede in meinen Beinen. Aus dem 
Grund meines Herzens beichte ich mit dem lieben 
Daniel, Daniel 9, D lieber Herr! O du groffer und 
erſchrecklicher Gott! ich babe gefündiget, unrecht für 
bir gethan, gottlos bin ich gewefen, abfällig bin ich ge— 
worden, in beinen Geboten und Rechten habe ich nicht 
gewandelt, deine anflopfende Gnade habe ich verach— 
tet, dein heiliges Wort habe ich verftoffen, deinen Tie= 
ben Sohn habe ich gefreußiget, deinen heiligen Geift 
babe ich betrübet, unrecht habe ich gehandelt in allen 
meinen Werfen. O Herr, die viele meiner Sünden 
erfchrecfen mich, ich weiß Fein Uebel, das ich nicht ge⸗ 
trieben babe. Neidig war ich mit Gain, ftolg und un- 
rein mit Soboma, unbarmberzig mit Pharao, wider⸗ 
fpenftig mit Korah, hurifh mit Symri, ungehorfam 
mit Saul, abgöttifch mit Jeroboam, heuchlerifch mit 
Soab, boffürtig mit Nebucadnezar, geikig mit Bilcam, 
trunfen mit Nabal, troßig mit Sanberib, gottesläjter- 
ih mit Napface, blutvürftig mit Herode, lügenhaftig 
mit Anania. 1 Mof. 4, 18. 2 Mof. 14. A Mof. 16. 25. 
1 Sam. 15. 1Kön. 13. Dan, 4. IMof. 24. Eſa. 
36. 37. Ap. Geſch. 5, 11. Ja ich fage mt Moor 
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dem König, daß meiner Sünden mehr als des San- 
des an dem Meer und ter Sternen an dem Himmel 
feynd, Nacht und Tag quälen fie mich, nichts gutes 
wohnet in meinem Fleiſch. Nüm. 7. Es ift alles Un- 
gerechtigfeit und Sünden, was es fuchet und fürbringt, 
nicht was ich will, fondern was ich nicht will, Das thur 
ich 5 ich elender Menſch weiß nicht mo ich mich hinfeh- 
ren fol, gebe ich zu mir felber, fo finde ich viel Ztrau- 
cheln, unreine Lüfte, ein Faß der Sünden; gebe ih 
zu meinem Nächſten, fo bat er nicht, womit er mir hel⸗ 
fen kann; dann ba bilft weder Kraut noch Pflaſter, 
aber dein Wort allein beilet alle Dinge. Weish. 16. 
Der Lohn der Sünden (fagt Paulus, Röm. 6.) if 
ber Tod, aber deine Gnade iſt Das ewige Leben. Tiefe 
Gnade fuche ich, dieſe Gnade begebre ich : dann ſie iſt 
allein das Plafter, das meine Franfe Seele beilen 
Tann. Diefes brauchte das fündliche Weiblein, Luc. 
7. fobald fie ihre Schwären fabe und ihre Schmerzen 
fühlte. Dieſes brauchte der vermundete David, da er 
den frommen Uriam unfchuldig getödtet und Berſeba 
beichlafen hat. 2 Sam. 12. Groß war feine Krank 
heit; er ſahe feine Bosheit und ſprach: Sch habe mi- 
der den Herrn gefündiget, Er begehrte Arzeney; O 
Gott! fagte er, fey mir gnädig nach deiner großen 
Güte; mafche mid son meinen Sünden, und reinige 
mich von meiner Bosheit. Palm 51. Don Stunde 
an bat das gnabenreihe Wort des Propheten in fer 
nen Ohren geflungen: Deine Sünde iſt von dir ge 
nommen. Sein Herz warb befriebiget 5; feinen Na- 
men hat er gepriefen, feine Barmberzigfeit weit aus 
gerufen, und feine Gnade hoch über alle feine Werke 
gelobt. *) O Herr! O lieber Herr! ich betrübter 
Sünder, gleiche Krankheit empfinde ich, gleiche Mebi- 
ein oder Arzeney begehre ich, und fehlen mich nicht 
aus ber Apotheke deiner Barmherzigkeit 5 ich furhe fer 
nen Zroft als bey dir allen. O Herr, um beind 





*) Gottes Barmherzigkeit IR meiner Erelen Troſt. 
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heiligen Namens willen. Hilf mir, auf daß ich bir 


möge danken und dich preifen ewiglich. Waſche ab alle . 


meine Sünden, und fey gnäbig in aller meiner Miffe- 
that, denn fie fehr groß ift. 


Ber ift der, der den Herren fürchtet ? Er wird ihn uns 
terweifen den Weg, den er erwählet. 


O herrſchender Herr, dein Weg ift der Weg des 
Friedens, felig ift ber, der darauf wandelt, dann Barm- 
berzigfeit, Liebe, Gerechtigkeit, Demuth, Gehorfam 
und Gedult findet man auf ihren Straffen, *) Cie 
Heidet den Nadenden, fie fpeifet den Hungrigen, fie 
labet den. Dürftigen, fie herberget ben Elenden, fie 
ftraft, drohet, tröftet und vermahnet, alles iſt fie in 
allem geworben ; fie ift nüchtern, ehrbar und keuſch, 
recht und ſchlecht; niemand ftößt ſich an ihr, ihr Aus» 
gang führet und leitet ins ewige Leben, aber wenig 
ſeynd (leider) die ihn finden. +) Sa id) fürchte, Tie- 
ber Herr, da unter taufenden kaum zehn feynd die fie 
finden, kaum fünf die fie wandeln; es bleibt wie es 
von Anfang gewefen ift, da nur vier Menfchen auf 
Erden waren, davon die Schrift zeugt, waren bie zwey 
ungehorfam vor dir befunden, und der dritte erwürgte 
feinen Bruder. Acht Gerechten waren, da bie Welt 
ertranf, ber eine verfpottete noch feinen Vater. In 
Soboma und Gomora, mit ihren angrenzenden Städ- 


ten, waren vier Gerechten, die eine fahe zurück und. 


war in eine Saltzſäule verändert. 1 Mof. 3. 4.7.8.9. 
Es giengen mehr als ſechsmal hundert taufend ftreit- 
bare Männer aus Egypten, daraus feynd nicht mehr 
als zwey in das gelobte Land gefommen, A Mof. 22, 
26. 14. nicht lieber Herr, daß fie alle verdammt ſeyn, 
die auf dem Weg geftorben feynd, fondern das zuge 
fagte verheiffene Cananäifche Land, das ihnen allen 
verheiffen war, haben fie um ihres Unglaubens willen 
nicht erlangt. Heb. 3. 4. Alfo au nun, Fieber Herr, 
uns allen ift das ewige Land verheiffen, fo wir anders 
*) Bl . 
BEST 
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ben Weg mandeln, den bu erwählet haft. Spr. Sal. 
16. Aber nun wandeln fie den Frummen Weg tes 
Todes, darum auch, gleichwie jene Das zeitliche, aljo 
werden auch Diefe Das ewige nicht erben. O Hm, 
ich mag wohl feufzen und fagen: Wer ift ber, ber den 
Herrn fürchtet: Wer ift der Verſtand hat: Wer il 
der nad) Gott frägt? Sie ſeynd doch alle abgewi— 
chen und unnüß motden, da ift niemand der Gutes 
thut. Röm. 3. Ihre Kehle ift als ein offen Grab, 
ihre Zungen brauchen fie zum Betrug, Das Schlan— 
gengift ift unter ihren Lippen, ihre Füſſe laufen ſchnell, 
unfhuldig Blut zu vergieſſen. Ungerechtigkeit und 
Verderbung ift in ihren Wegen, Den Weg Demes 
Friedens Temmen fie nicht, deine Furcht ift nicht für 
ihren Augen; alles mas man bey ihnen findet, iſt 
lauter Untreue und Lügen, beine Gerechtigkeit verach— 
tem fie, *) noch fingen und fagen fie viel von heiner 
Wahrheit und berühmen ſich deines hohen Namens, 
wiewohl nicht eine reife Traube an ihrem Weinitod, 
nod) einige bequeme Frucht an ihren Bäumen gefun— 
ben wird. Die Dich aber fürchten, O Herr! meiden 
son allem Böfen, dann deine Furcht (ſpricht Sirach, 
Cap. 2.) treibet die Sünde aus, und iſt ein Anfang 
der Weisheit. Deine Augen fehen auf die, bie did 
fürchten, dein beiliger Geift leitet fie, deine gnädigt 
Hand bewahret fie, fie werben weder erfchreden noch 
zittern, dann du bit ihr Befchüger und Tede für 
der mittägigen Hitze, du bift die Vergebung ihrer 
Schuld, Die Aufhebung ihres Falls, du erleuchteft ib 
re Augen, du erfreueft ihre Seelen, du gibft ihnen 
Gnade, Segen und reichen Frieden. Pred. Sal, 34. 
Wer dich fürchtet, der ſchickt fih recht, und wer auf 
Dich wachet, wandelt recht, dann du unterweiſeſt ihn ben 
Weg, den du erwählet halt. +) 





*) Die Gerechtigkeit muß allezeit leiden unb Uebels hören. 
) Wer aufrecht und fromm wandelt, ber wandelt ſicher. Spr. Sal, Il. 
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Seine Secle wird im Guten wohnen, und fein Saame 
wird das Land befigen. 


D Herr der SHeerfiharen! das iſt eine enbliche 
Frucht derer, Die dich erfeimen, Daß ihre Seelen im 
Guten wohnen follen, A Efr. 2, und in dem Paradieß 
ihres Gottes, auf dem Berg Zion, in dem himmli- 
fhen Serufalem, in der Gemeine des lebendigen Got- 
tes, in der Verſammlung der Gerechten, die in dem 
Himmel angefchrieben ſeynd.*) Cie feynd von der 
Hölle, Sünde, Tod und Teufel erlößt, umd dienen vor 
dir, in Sreude und Fröhlichkeit ihrer Herzen ihr Les 
benlang ; fie Schlafen ohne alle Furcht, dann du biſt 
ihre Stärke und Child; fie ruhen unter dem Echat- 
teh deiner Flügel, 3 Mof. 26. dann fie feynd bein; fie 
frieret nicht, dann Du erwärmeft fie mit den Feuer— 
ftrabfen einer Liebe, fie bungert nicht, dann du fyei- 
feft fie mit dem Brod des Lebens, Joh. 6. fie dürſtet 
nicht, dann du labeſt fie mit tem Waſſer des heiligen _ 
Geiftes, Joh. 4, 7. ihnen mangelt nichts, dann bu bift 
ihr Schatz und Neichtbum, fie wohnen in dem Hans 
Deines Sriedens, in der Hütte deiner Gerechtigkeit und 
in ſicherer Nube, wie der Prophet ſagt, Efa. 52. Pf. 
1.: Ihre Luft haben fie im Deinem Geſetz, und reben 
son deinem Wort Tag und Nacht, mitten unter allen 
Völkern, fie wachen bie Füſſe ihrer Eeelen in dem 
Haren lautern Wafferfluß Deiner Wahrheit, Weish. 
7. fie beſchauen das Angeficht ihres Gewiſſens in dem 
Haren Spiegel deiner Weisheit, ihre Gedanken ſeynd 
recht und fihlecht, ihre Norte ſeynd in ter Gnaden 
mit Salz vermifchet, Jac. 1. Mattb. 9. ihre Worte 
ſeynd lauter Wahrheit und Treue, das Licht ihrer 
Frömmigkeit leuchtet allezeit überall; was fie fuchen, 
finden fir, was fie begehren, erlangen fie, ihre Seelen 
wohnen in der Fülle deiner Güter, der Thau deiner 
Önaden hat fie beiprenget, der Ader ihres Gemifjens 
trägt Wein, Oel und Moſt ohne alle Maaß, und wie- 
wohl fie in ihrem Fleiſch bisweilen viel Sammer, Elend 


*) Der wahren Chriſten Verheiſſungen ſeynd herrlich und viel. . 
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und Trübfal tragen müſſen, willen fie dannach wohl, 
daß der Weg des Creußes der nächſte Weg ift, der zu 
dem Leben einführet, fie fchämen ſich ihres Herrn 
Weg, Creutz und Wappen nicht, Ap. Geſch. 14, jie 
laufen mit Chrijto ihren fürgelegten Kampf gebultig, 
2 Tim. 3. und führen ihren Streit ritterlich, bis fie 
das Ziel erreichen, und die zugefagte Krone erlangen. 
Heb. 12. 2 Tim. 2. Phil. 3. Da ift nichts Das jie 
hindern kann, dieweil fie von Deinem Geiſt genoffen 
und deine Süßigkeit gejchmedt haben, ſie wanken und 
weichen nicht, ihr Haus ftehet auf einen feiten Stein 
gebauet, Matth, 7. fie ſeynd mie die Pfeiler in deinem 
heiligen Tempel, dann fie haben von Deinem verbor- 
genen Himmelbrod gegeffen. CA. Joh. 3,5. O Herr, 
dir ſey Preiß, deine Furcht bleibt ftets vor ihren Aus 
gen, in deinem Weg wandeln fie, darum wird ihre 
Seele in Gutem wohnen, und ihr Saamen (jo du 
mit den heiligen Geiſt und Wort geboren haſt) wird 
das Land der Lebendigen befiten, Pſ. 142. darin tu 
und deine Auserwählten in fröhlicher Herrlichkeit werten 
regieren zu ewigen Lagen, 


Das Gcheimnif des Herrn ift unter denen Die ihn fürch⸗ 
ten, und feinen Bund laßt er fic willen. 


D Herr, Herr, die Gedanken meined Herzens er⸗ 
ſchrecken mich; alles mein Inwendiges erzittert, bar 
um ich mit Efra erfenne, 4 Efr. 7. daß fo viel unnüg 
und vergeblich geboren werden. Was fell ich fagen, 
lieber Herr? foll ich fagen daß du die Böfen zu dem 
Böfen verordnet haft, gleich mie etliche thun ? das fey 
ferne. *#) Ich weiß daß du das ewige Gut bift, und 
dag darum nichts Böſes bey dir erfunden mag wer- 
den; wir ſeynd das Werk deiner Hände, gefchaffen 
in Chrifto Sefu, zu guten Werfen, daß wir darinnen 
wandeln follen, Eph. 5. Waller und Feuer, Leben 
und Tod haft dur geſetzt in unfern Willen. Pr. Sal. 
19. Du wilft nicht den Tod des Sünders, fonbern 
daß er ſich befehre und das Leben habe, Ezech. 18. 


2) Gott hat Niemand zu ber Berdammniß erfchaffen. 








" Meditation anf ben 25 Pſalmen. 567 


u bift das ewige Licht, darum haffeft du alle Finfter- 
3 an mir, 1 So. 1. Du mwillt nicht daß jemand 
foren bleibe, fondern daß er Buße thue, zu der Er- 
mtniß deiner Wahrheit fomme, und felig werde, 2 
t.3. 2 Tim. 2, O lieber Herr, wie jämmerlich 
ben fie deine unausfprechliche groffe Gütigfeit, bei- 
ewige Barmherzigkeit, und beine allmächtige Ma- 
tät in dieſer Cache geläftert, daß fie dich, o Gott al- 
Gnaden, und Schöpfer aller Dinge, zu einem fol- 
n graufamen Teufel gemacht haben, nämlich, daß 
eine Urſach feyn follteft alles Böſen; der du ein 
ter Des Tags und des Lichts genennet wirft, ac. 

Es iſt offenbar, daß aus Gutem Fein Bbſes, aus 
ht Feine Sinfterniß, aus Leben Fein Tod, und aus 
ott Fein Teufel geboren kann werden, *) noch dan- 
ch muß ihr verftocdt Herz und fleifchlih Gemüth, 
nem Willen zugemeffen werden, auf daß fie ja alle- 
t auf dem meiten und räumlichen Weg bleiben, und 
te Decke ihrer Sünden haben mögen; gefchiehet al- 
; darum, daß fie weder deine göttliche Güte, noch 
se eigene angeborne Bosheit nicht erfennen. O Herr 
ott, du haft uns mit ewiger Liebe geliebt, du haft 
s auserwählet che die Welt gegründet warb, Ser. 
. daß mir unfträflich und heilig für dir follen feyn, 
ber Liebe, nicht achtende, daß wir bey dem getreu- 
Paulo von Efau, Pharaone, und von Iſrael al- 
gefchrichen finden, Eph. 1. Rbm.«9.: Er bat es 
8 alfo zum Belten gethban, auf daß wir nicht ung, 
dern deinem Namen die Ehre geben fellten. Pf. 
4. Was haben wir elende Sünder, davon wir uns 
rühmen mögen? was haben wir, Das wir nicht von 
e empfangen haben ® ja es ift doch von beiner Fülle 
es was wir haben, 1 Cor. 4. Joh. 1. deß danken 
ch dir alle die dein Wort erfennen. O lieber Herr, 
.» Geheimniße deines heiligen Worts wird nicht ben 
eichen, den Edeln, noch Weifen, fondern den armen 


) Gleiches Tommi iin, 
7 
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einfültigen und Heinen Kindern gegeben. 1 Cor. 2, 
Sa, Vater, (jagt Chriſtus) alfo it es bein Wohlge- 
fallen und angenehmer Wille. Matth. 11. Luc. il. 
Eſaias fagt, Cap. 66. daß du millt auf Die Elenten 
fehen, die eines zerbrochenen Geiſtes feynd, und bie 
fih 0b deinem Wort fürdten. Darum, lieber Herr, 
bitten wir Elenden, leite uns in deiner Wabrbeit, Ich- 
re und deine Geheimniße, thue uns Die Kraft deines 
Bunds recht zu willen, daß Du unfer feyeit, und wir 
dein, den du ohn allen unfern Verdienſt, aus lauter 
Gunſt und Gnade, mit ung gemacht haft in Chriſto 
Sen, Tit. 3. dann dein Geheimniß wird ben denen ge 
funden, die dich fürchten, und deinen Bund läſſeſt du ſie 
willen. *) 


Meine Augen ſehen ftetS auf den Herrn, dann er wird 
meinen Fuß aud dem Neg ziehen, 


O herrſchender Herr, ich fage mit dem Propheten: 
Willt du die Sünde zurechnen, fo mag niemand für 
dir beitehen bleiben. Pf. 130. Sch elenber groſſer 
Sünder babe mit vollen Lüften mein Herz gefehret 
zu aller Thorheit, zu Gold und Silber, zu Pracht un 
Uebermuth, zu einem fremden und verbotenen Kleid. 
Sch habe meine Mugen gefehret zu offenbaren Abgöt- 
tern, zu Holz und Steinen, und viel Sabre damit ge- 
huret, auf allen hohen Bergen, und unter allen grü- 
sen Bäumen, wie der Prophet fagt, Eſ. 66.: Meine 
Abgötter waren nach der Zahl der Tagen. Sch babe 
‚meine Knie gebßgen für einem gefchnittenen und ges 
goffenen Bild, und gefagt: Erlöje mich, du bift mein 
Gott; ich ſuchte das Geſicht bey den Blinden, Das fe 
ben bey den Todten, und Hülfe bey denjenigen, bie 
fi) felber für dem Staub, Noft, Dieben und Wür 
nen nicht bewahren mögen. Bar. 6. Sa ich Habe zu 
einer ſchwachen verberblichen Creatur gefagt, das aus 
ber Erden gewachſen, in der Mühlen gebrochen, bey 
dem Feuer gebaden war, das ich mit meinen Zähnen 
zerbiffen, und mit meinem Bauch verzehrt habe, näm- 


*) Aus Gnaben hat ung Gott in Chriſto angensmmen, 
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lich zu einem Mund vol Brodss du haft mich erld- 
fet ; gleichwie Iſrael zu dem güldenen Kal: erfreue 
dich Iſrael, das ſeynd beine Götter, die Dich aus Egyp⸗ 
tenfand geführet haben. *) O Gott, alfo habe ich 
elender Sünder mit der Babyloniſchen Hure gebuh- 
let viele Jahre, dann ich meynete, fie wäre eine ehr- 
bare, chrliche, keuſche Frau, eine Königin der Gerech⸗ 
tigfeit, die herrlich, heilig und angenehm wäre vor bei» 
nen Augen, +) dann ich fahe fie geziert mit Purpur 
und Scharlachen, mit Gold, Epelgeftein und Perlen, 
einen güldenen Berher in ihrer Hand, gewaltig über 
alle Könige auf Erden; darum mußte ich nicht, daß 
fie fo über die maffen ſiech, Frägig und ſyrich war, daß 
in einem folden ſchönen Becher ein fo groffer Greuel 
war, daß fie eine ſolche unverfhämte ſchändliche Hu- 
Te und Mörberin war, bie den Erdboden verführet, 
die Auserwählten verfolgte, und das Blut der Heili» 
gen trank, }) Aber nun habe ich ihre abfcheuliche 
Schande mit Augen gefehen und mit Händen gegrif- 
fen, und bin fehr erſchrocken, dieweil ich dich, o leben⸗ 
diger Brunn fo lang verlaffen habe, und mich ber un- 
nügen Pfüßen getröftet, die Fein Waſſer geben kön— 
nen, Ser. 2. daß ich deine Ehre den Bildern und Cre— 
aturen gegeben habe, und das Gefchöpf viel mehr dann 
den Schöpfer geehret, der gebenebeyt ift in Ewigkeit. 
Rom. 1. Es ift auch zum Theil durch die Betrüg- 
Tichfeit meiner Augen gefchehen, dieweil ich durch ben 
herrlichen Schein des vorgemeldten Weibes in mei⸗ 
nem Herzen bezaubert ftund. Aber nun, lieber Herr, 
fehen meine Augen ftets auf dich, bis daß ic) von dir 
erhört werde ; fie fehen ftets auf den Stuhl deiner 
Gnaden mit feftem Vertrauen, bis daß ich Barmher- 
äigfeit und Gnade bey dir erlange, Heb. 1. dann bu 





*) die merke, wie grob und grenlich fie irren, die Gott nicht erfennen. 
2 Mof. 32, 

+) Die groffe ſchöne und herrliche Hure Babylon. Dffenb. 17. 

HD Iohannes fahe, das dieß Weib trunken war von dem Blut ber Heil 
gen, und Zeugen Jeſu. 
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biſt allein, der mir in meiner Verſuchung helfen und 
meine verſtrickte Füſſe aus dem gottloſen Netz der Sün⸗ 
de erlöſen und ziehen kann. 


Kehre dich zu mir, und ſey mir gnädig, dann ich bin ein» 
fam und elend. 


D Herr der Heerfihaaren, meine Sünde, Schuld 
und Uebertretung verberge ich nicht für Dir, fondern 
befenne fie mit offenem Munde, daß id) Die vergan- 
gene Zeit meiner Sahren nad dem Willen der Hei- 
den habe zugebracht, und mit ihnen gewandelt in al 
Yerley gottlofen Lüften, in Stolg und Uebermuth, in 
Treffen und Saufen, und in jämmerlicher blinder Ab- 
götterey. 1 Pet. 4. Sch that alles, was meinem bö- 
fen Sleifch gefiele; ich war ein Kind des Zorne, Eph. 
2. gleichwie die andern ; dein beiliger Name war mir 
ein Spott; dein Wort mar mir eine Babel; auf deie 
ne Gnade thät ich alles Böſe und Uebel; ich war als 
die fchönen geweiffeten Gräber, auswendig vor den 
Menschen fittig, Feufch, mild; niemand war ber mei- 
nen Hanbel ftrafte, aber inwendig war ich voller Tod» 
tenbeine, ftinfenden Fleiſches und verzehrender Würme, 
Matth. 23. von auffen war mein Becher rein, aber 
inwendig war er vol Raubs und Unluſt. Was 
heimlich son mir geſchehen, ift eine Schande zu fagen, 
alle meine Gedanken waren unfauber, eitel, ſtoltz, ebr- 
geißig und gottlos, Eph. 9. Ungunft, Haß, Neid, Rad 
und Feindſchaft hatte ich in meinem Herzen ; meine 
Begierde gieng zu allem Böſen, fündigte überall of 
ne alle Maaße; ich fürchtete weder Gott noch Ten 
fel, weder Geſetz noch Evangelium, weder Hölle noch 
Himmel; nichts war das mich fehreden Konnte, ih 
achtete weder bein, noch beines Worts, mein Fort 
gang nn in aller Bosheit, *) ich fuchte nichts ham 
die Sreundfchaft und Liebe diefer Welt, habe darum 
alle dieſe abfcheuliche Stüde, als da ift Ehebruch, Hu⸗ 
rerey, und dergleichen Schande mehr, heimlich für ber 
Welt getrieben, das gleichwohl nicht aus deiner Furdt, 


*) Die Fleiſchlichen Hanteln eiſchlich. 
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fondern daß ich der Menfchen Gunft und meinen gu⸗ 
ten Namen für ver Welt nicht verlieren wollte; dar⸗ 
neben mußte meine Eitelfeit Kurzweil, meine Trun- 
Tenheit Sröhlichkeit, meine unreine Luft Liebe, meine 
offenbare Sünde Gebrechlichfeit, meine Hoffart Ehr- 
barkeit, und meine Abgdtterey ein rechter Gottesdienſt 
heiffen, ja auch all mein Handel, heimlich oder Bffent- 
lich, war für deinen feuerflammenden Augen nicht 
verborgen. Alſo habe ich, betrübter Sünder, mein 
Leben zugebracht, und habe dich, o Gott der Gnaden, 
für meinen Gott, Schöpfer und Erlöfer, in der Kraft 
nicht erfannt, bis daß dein heiliger Geift mich durch 
dein Wort gelehret, deinen Willen geöffnet, und in 
die Geheimniffe deiner Erfenntniß zum Theil gefüh- 
ret hat; num erfenne ich wie unehrlich ich für Dir ge- 
wandelt habe, ja nicht anderft als ob ich Dich in dein 
Angeficht gefpien hätte, bey dem Haar gezogen, mit 
Fäuften gefchlagen, mit Füſſen getreten, und als ei» 
nen unweifen Thoren verfpottet babe, O Herr, lie 
ber Herre, einfam und elend bin ich, meiner Sün⸗ 
den feynd viel und groß, mein Gewiſſen naget mid, 
meine Gedanken erfchrefen mich, mein Herz Tlaget 
und feufzet, dieweil ich fo greulich für dir gefündiget 
babe; meine Sünden haben mid son dir gefchieben, 
dein Angefiht für mir verborgen, und deinen Zorn 
über mid, ermwedet, ja eine Speife und Brand der 
Höllen bin ich worden, Ef. 99, doch je länger je mehr 
ich betrübt ward, je höher und mehr ich auch mieber- 
um durch dein Wort getröftet ward, dann das Iehret 
mich deine Barmherzigkeit, Gnade und Gunft, und 
die Erlöfung meiner Sünden, durch Chriftum deinen 
lieben Sohn, unfern Herrn, nicht achtende Daß ich 
bich hiebevor, weder gefannt, noch gefürchtet habe. 
Diefe Verheiſſung befriedigt mich, dieſe Verheiffung 
erfreuet mich, dieſe Verheiſſung führet mich mit dem 
fündigen Fräulein für deine gebenedeyten Füſſe, Luc. 
7, 10, mit einem gewiffen Vertrauen und freyen Ge⸗ 
mütb, wohl wiſſende, daß du deinen wieherfeirenhen 





. 
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Sohn nicht mit Ungnaden von dir ftoifen wirft, wie⸗ 
wohl ich dein väterliches Erb und Gut fo unehrlid) 
mit Huren und Buben in fernen fremden Landen, in 
meiner Ungerechtigkeit verzehrt babe. Mein Gott, 
fehre nun das liebliche Angeficht deines Friedens zu mir, 
ih habe gefündiget in den Himmel, und für dir, Zur. 
16. lege die Hand deiner Gnaden auf mich, fey mir 
armen betrübten Sünder gnädig, dann ich bin einſam 
und elend. 


Die Angſt meines Herzens ift groß, Führe mich aus meis 
nen Köthen. 


D Herr, Herr, mein Herz meinet und flagt, mein 
Gewiſſen zittert und bebet, meine Seele iſt als cine 
betrübte Mutter, die ihres einigen Kindes beraubt ift, 
und nicht kann getröjtet werden, fintemal ich aber rud- 
lofer Sünder fo lange Jahre deine güttliche Liebe und 
deine väterliche Güte nie recht gefucht, nie recht er- 
kannt, nie recht geliebet, nie recht gemeinet habe. Ich 
babe fchändlicher und wüſter gelebt als ein unvernünf- 
tig Thier, das in Ejfen und Trinfen, mit allen andern 
Werfen der Natur nicht weiter handelt, als feine na> 
türliche Art und Luft begehret, nicht übertretenbe bad 
Geſetz, fo ihm eingebildet ijt. *) Sch aber babe frudt- 
los, geiftlos, und wider Das angeborne Geſetz der Na—⸗ 
tur viel unmäffiger in der Ilngererhtigfeit gelebt, als 
mein gottlos Fleiſch gelüftet. Ein wenig darnach ba- 
be ich zum meiften Theil wohl erfannt, daß Die Begierde 
meines Tleifches den Tod würket. Römer 8. Tein 
Geiſt warnete mid wohl oft für allem Böfen, nod 
war es alles durch mein Bleifch verdrudt. Sch war 
in allen Dingen ein eigener Knecht der Enden um 
ein Gefchworner der Ungerechtigkeit worden. Ich 
tranf die Sünde gleichwie ein Waſſer; meine Luſt 
war in aller Thorheit und Eitelkeit, Soh. 8. Röm. 6. 
2 Pet. 2. Sprüchw. 1. die ausgeftredte Hand beiner 
Gnaden fahe ich nicht, beine rufende Stimme börte ich 
nicht, beine anklopfende Liebe wollte ich, nicht, Cum 


*) Ein Gpttlofer lebt ärger als das Vieh, 
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ma, dein Erfenntniß habe ich gehaffet, und deine Furcht 
habe ich hinter mich geworfen, und biefes ift noch nicht 
genug, lieber Herre, daß ich in meiner Unwiſſenheit 
fo übel und jämmerlich gehandelt und gewandelt habe, 
fontern ich befinde noch täglich, daß meine Gerechtig- 
feit als ein unrein Kleid ift, Ef. 64. wann ich meyne 
daß ich gehe, fo falle ich, daß ich ftehe, fo liege ich, und 
Daß ich etwas bin, fo bin ich ganz nichts. Darum, 9 
lieber Herr, bemahre mich, dann die Angft meines Her- 
zens ijt über die maaffen groß, ja gröfler als ich fagen 
oder fchreiben kann; mir iſt oftmals als einem Weib 
das in Kinbesnöthen ift, mein Angeficht ift bleich für 
deiner Furcht, Ser. 30. meine Hände feynd auf meinen 
Lenden, um meines Herzens Quaal willen, *) Die 
Gefahr der Höllen umringet mich, das Feiſte und 
Marf in meinen Beinen vertrodnet mir, dann es gilt 
bie weder Geld noch Gut, Fleiſch noch Blut allein, 
fondern es gilt meine elende nadende Serle, das ewige 
Leben, oder den ewigen Tod; bitte darum, verlaß mid) 
nicht lieber Herr, fondern öffne die Augen deiner Barm- 
berzigfeit, und ſiehe an meine ſchwere Laft und groffe 
Angit, ftehe mir bey und errette mich aus allen meinen 
Nöthen. ' 

Siehe an meinen Jammer und Elend, und vergib mir als 
le meine Sünden, 

O berrfchender Herr, wann die Gerechten zu dir 
rufen, fo erhöreft du fie, wann fie fich zu dir nahen, fo 
empfäheſt du fie, Pf. 34. du biſt nahe bey denen, bie 
eines zerbrochenen Herzens ſeynd; du tröfteft die fo 
ein zerfchlagen Gemüth haben; das Opfer das für bir 
gilt, ijt ein zerbrochener Geiſt, ein zerbrochen und zer- 
fchlagen Herz wirſt du nicht verachten. Pf. 51. Du 
haft ausgefandt deinen lieben Cohn, gefalbt mit bei- 
nem heiligen Geift, den Elenden zu predigen, die zer- 
brochenen Herzen zu verbinden, zu verfündigen den 
Gefangenen die Erlöfung, den Gebundenen die Erle- 
digung, und auszurufen ein gnädig Jahr des Herrn, 


*) Meine Sünde (fagt Davib) iſt allezeit wider mich. Pf. 51. 
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zu tröften alle Traurigen, Luc. 4. zu verforgen bie 
MWehmüthigen in Zion, daß ihnen Zier für bie Aſchen, 
und Freudendl für Traurigkeit, und fehöne Kleider für 
einen betrübten Geiſt gegeben werte. Dieſer verfün- 
diget Erlöfung allen Denen, die beſchweret und beladen 
feynd, und mit getreuem Herzen zu ibm fommen; er 
nöthiget alle Durftigen zu dem Wafler des Lebens, 
Joh. 7, 2 Pet. 2. alle unfere Sünden hat er getragen 
an dem Holz, an feinem Leibe, und unfere Schuld hat 
er mit feinem Blut ausgewiſcht, *) gleichwie Mofes 
zuvor mit dem Chatten und Bildern reiniget, wann 
er das unreine Sfrael mit dem Blut der Ochſen und 
Böcke, und mit der Aſchen der jungen rothen Kuh be- 
fprenget, warb auch in dem Geſetz, mit Vergiellung 
bes Bluts, gar nahe alles gereinigt. 2 Mof. 14. 4 
Mof. 19. Heb. 9, War nun das figürlihe Blut 
folcher Kraft, daß es zu Reinigung des Fleiſches bei- 
ligen Fonnte, wie viel mehr dann das heilige Blut dei⸗ 
nes lieben Sohns, der ſich felber unbefleckt durch ben 
ewigen Geift geopfert hat, wird reinigen unjer Gewiſ⸗ 
fen von dem todten Werfen, Dir zu dienen. Eph. 2. 
D lebendiger Gott, durch das Verdienſt deines Bluts 
empfaben wir die CErlöfung unferer Sünden, allen 
nad dem Neichthum deiner Gnaden, ja mit dem Blut 
feines Creußes haft du befriediget alle Die auf Erben 
und in dem Himmel wohnen, Col. 2. befenne barım 
lieber Herr, daß ich allerdings Fein Mittel babe noch 
fenne für meine Sünden, weder Werk noch Werbienk, 
weder Zaufe noch Abenpmahl, (wiewohl alle aufrid- 
tige Chrijten fich Deren als Zeichen beines Worte ge 
braudyen, und in hohen Würden halten) dann has 
theure Blut deines lieben Sohns allein, der mir von 
Dir gefchenft ift, und der mich elenden Sünder aus lar 
ter Gnaden und Liebe von dem eiteln Wandel meine 
vorigen Lebens barmherziglich befreyet hat; barım 
o Gott der Wahrheit, bey welchen Teine Lügen befun 





*) Chriſti Blut iR meine Srisiang, 
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ben wird, gebenfe der Worte deines Propheten, Ezech. 
18. die er in deinem Namen geredet hat, nemlich : 
So der Gottloſe fich befehrt von allen feinen Sünden 
bie er gethan bat, und hält alle deine Nechte, und thut 
recht und mohl, fo wird er leben, und nicht fterben ; 
aller feiner Uebertretung, die er gethan hat, fol nicht 
gedacht werden. D mein Gott, fiehe nicht auf mic, 
fondern auf den ewigen Melchifenech, Chriftum Se 
fum, den du zu einem hoben SPriefter über dein Haus 
geſetzt haft, *) auf den freudenreichen König Deiner 
Gerechtigkeit, der feinen Anfang ber Tage, noch Ende 
des Lebens gehabt hat, und ein Hoherpriefter bleibet 
in der Emigfeit ; der fich felber Feiner Ehre angenom- 
men hat, fondern er ift von bir gefordert, und geord⸗ 
net (gleichwie Aaron) der mit lauter Stimme und 
Thränen zu Dir gebäten hat, und ift von dir erhört, 
Darum daß er dich in Ehren hatte; um feinet willen 
erhöre mich, um feinet willen empfahe mich, um fei- 
net willen fey mir gnädig, tröfte deinen betrübten Die- 
ner. Sich habe feinen Troft im Himmel noch auf Er- 
ben, dann dich allein, erbarne dich über meinen gro- 
Sen Sammer und Elend, mein unrein fündlich Fleiſch 
quälet mich, meine böfe Art beftreitet mich ; darneben 
bin ih auch um deines Morts willen ein Abfcheu, 
Tegopfer und Fabel für allen Menfchen worden, 1 
Gor. 4. alle die von mir hören, fehütteln ihre Häup- 
ter über mich, auswendig und inwendig finde ich Feine 
Ruhe. Ich fage noch einmal, meine Sünden beftrei- 
ten mich, meine Seele ijt in Trübfal und Schmerzen; 
Darum lieber Herr bitte ich nicht um Gold und Eil« 
ber, es mag mir doch nicht helfen an dem Tag der 
Rache, Ezech. 7. aud nicht um ein langes Leben, es 
will doc allezeit den verkehrten Weg ein; aber das 
bitte und begehre ich von dir allein, aus meines Her- 
zens Grund, dag du mich elenden Günter anfıhaueft 
mit den gnädigen Augen deiner Barmherzigkeit, daß 


*) Unſer Melchiſedech if Chriſtus Jeſue, ein ewiger Grieger io Suink 
Daus. Heb. 7. 
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du Dich über meine groffe Noth erbarmeft, mich mit bei- 
nem heiligen Geiſt tröfteit, und nehmeit hinweg alle mei- 
ne Eiinden. 

Siehe an, baf meiner Feinde fo viel fennd, und haſſen 
mich mit unrechtem Haß. 

D Herr der Heerfchaaren, da ich mit der Melt eins 
war, redete und thät ich wie die Welt, Joh. 15. und 
die Welt bat mid) nicht gebajlet, aber jo bald ich dag 
gezeigte Buch aufaß, wiewohl e3 ſüß in meinem Mund 
war, jo iſt eo fehr bitter in meinem Bauch geworden, 
dann es mar voll gefehrieben mit ach und wehe. Ezech. 
1. Sf. Joh. 10. Ta ih der Welt dienete, bat bie 
Welt mich belohnet; fie baben mich alle gepriejen, 
gleichwie die Vorväter den falſchen Propheten thaten. 
Matth. 5. Luc. 6. Co ich aber nun die Welt Liebe 
mit einer göttlichen Liebe, ihre Seligkeit und Wohl. 
fahrt von Herzen fuchte, mit deinen heiligen Wort 
vermahnte, Ichrete und ftrafete, und fie auf den gr 
freugigten Chriſtum Jeſum wiefe, ſeynd fie mir zu cr 
nen ſchweren Greuß und lauter Gallen worden, ſo 
feindlich son ihnen gehaſſet, *) daB nicht allein id, 
fondern auch alle die mich liebeten, Barmherzigkeit 
und Gunſt bewieſen, an etlichen Orten Band und Tod 
erwarten mußten. O lieber Herr! ich Bin je ärger 
als offenbare Diebe und Todtſchläger bey ihnen gead- 
tet ; ich bin als ein verlaſſenes Schaaf, Das in ber mis 
den Wüſten Diefer Welt von allen reißenden Wölfen 
gejagt, geängftiget und in den Tod gefucht wird. Bin 
ich nicht als cin Defperatus, (das ift, ein Verlaffene 
und Zroftlofer) als cin mehrlofes Schiff, in Der Tiefe 
des Meers, das majtlos, fegellos, ruderlos, und von 
allen Sturmwinden und ftarden Waflern getrieben 
wird. F) Mein Fleiſch hätte beynahe geſagt: Sch Ein 
betrogen, dieweil ich Das ungerechte, ruchlofe Voik, ſo 
herrlich, reich, glücfelig, und in fo groffer Ruhe und 
Frieden befinde, Pf. 73. und daß die Gottesfürdhtiger 


— — 


*) Tie Welt haſſet ale diejenigen, fo Gott lieb haben. 
T) Ein wahrhaitiger Cyrih i nag tem Ariih gar verlaffen. 


Meditation auf den 25 Pfalmen. 577 


fo viel Hunger, Durft; Zwang und Kummer leiden 
müffen ; ihre Wohnung iſt unjicher, Pi. 34. gewins 
nen ihr Brod ſchwerlich; fie werden verflucht, vers 
fpottet, verfolgt, und als ein Greuel und Geftand von 
allen Menfchen gehafiet, 1 Cor. 4. O lieber Herr, 
meiner Feinde feynd viel und groß, ihre Herzen brüls 
len wie die grimmigen Löwen, ibre Worte feynd tüht- 
liche Pfeile, ihre Zunge ift allezeit wider mich, jept 
werde ich ein falſcher Verführer, dann ein verfluchter 
Keger von ihnen geſcholten, wiewohl ich durch beine 
Gnade nichts als die ftarde Wahrheit babe. Gal. 4. 
Bin aljo ihr töbtlicher Feind, dieweil ich fie auf dem 
rechten Weg weiſe. O Herr! id) ſchäme mich meis 
ner Lehre für dir und deinen Engeln nicht, noch weni 
ger für dieſer wiberfpenftigen Melt, dann, ich weiß 
wahrhaftig, daß ich bein Wort lehre. *) Ich babe aller- 
dings nichts gelchret als eine wahre Buſſe, Abſterbung 
unfers fündfichen Sleifches, und das neue Leben, das 
aus Gott it. Ach habe den rechten mahrhaftigen 
Glauben an dic) und deinen geliebten Cohn gelchret, 
Daß er Durch bie Liebe thätig und Fräftig ſeyn fol. 1 
Eor. 2. Ich babe Chriſtum Jeſum gelchret, und 
daß der gefreußiget ift, wahrer Gott und Menſch, der 
sor allen Zeiten, unbegreiflich, unausſprechlich und 
unbeſchreiblich aus dir geboren ift, dein ewiges Wort 
und Weisheit, der Glanz deiner Herrlichkeit und das 
ausgebrüdte Bild deines Wefens, und daß er auf bie 
erfüllte Zeit durch Die Kraft deines heiligen Geiftes in 
Marin der unbefleften Jungfrau, wahrhaftig Fleiſch 
und Blut, ein fihtbar greiflich und fterblicher Menſch 
worden ift, Joh. 1. Col. 2. Heb. 1. Matt. 1. Luc. 1. 
oh. 1. Adam und feinen Kindern allerdings gleich, 
ausgenommen die Sünde; aus dem Geſchlecht ober 
Saamen Abrabams und Davids geboren, Heb. A. 
Matth. 1. geftorben, begraben, wieder auferftanden, 





®) Ber fi des Evangeliums ſchämet, ber ift nicht ven Gott. Gal. 5. 
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gen Himmel gefahren, und alfo unfer einiger und ewi⸗ 
ger FTürfprecher, Mittler, Fürbitter und Erlöſer bey 
Dir worden. Röm. 1,10. Cap. 8. 1 Tim. 2, 1 Joh. 2. 
Haben diefes nicht alle Propheten, Apofteln und Evan⸗ 
geliften von Anfang in groffer Klarheit alfo gelebret, 
fo will ich gerne meine Schande und Strafe tragen. 
Sch habe Feine andere Taufe, Fein anderes Nachtmahl, 
noch Feine andere Ordnung gelebret, ald ber wahrhaf— 
tige Mund unferd Herrn Jeſu Chrifti, und Die offen- 
bare Erempel und Gebräuche feiner heiligen Apofteln 
mitbringen 5 ich gefchmeige noch ber überflüjligen Be 
mweife beyde der Hiſtorien und Gelehrten der erften 
und gegenwärtigen Kirche, Nachdeme ih Dann mei- 
ne Lehre mit deinem Haren unausſprechlichen Wort, 
und mit der Ordnung deines Sohnes bewähre, mer 
fann mic) dann ftrafen und mit ber Wahrheit über- 
zeugen, daß ich ein Verführer ſey? Lehrer nicht bie 
aanze Schrift, daß Chriſtus die Wahrheit iſt und ewig 
bleiben ſoll? Joh. 14. St nicht die Apoſtoliſche Kir 
che die rechte chriftliche Kirche? Wir wiſſen daß all 
menfchliche Yehren Schaum und Epreu ſeynd, Eia. 1. 
Ser. 23. und daß Antichrift die Lehre Chrifti ver- 
fülfchet und verwüftet bat? warum baffen jie mid 
dann, daß ich Die rechte reine Lehre Chrifti und feiner 
Apofteln, in reinem Eifer unverfälſcht lehre und für 
trage? Hafiet doch niemand Antichrifts Gegenpar⸗ 
they, als die, fo feine Glieber feynd. Hätte ich Eh 
fi Worte nicht, wie gerne wollte ich Das gelchret fern, 
Dann ich ſuche das mit Furcht und Zittern; bierm 
kann ich je nicht betrogen werden. Sch babe drin 
heiligen Wahrheit durch deine Gnade geglaubt unb 
angenommen, durch deinen heiligen Geift, als Das ge 
wilfe Wort beines Mohlgefallens ; es wird mich and 
nicht betrügen in Emigfeit. Laſſet fie fchreiben un 
sufen, drohen und bifputiren ; laſſet fie puchen, tropen 
und groß reden, ausrotten, verfolgen u töbten, mit 
es ihnen beliebt, dein Wort wirb triumphiren und ba 


Pd 


Lamm den Streit behalten, OR, Joh. 17. Ja ich bin | 
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be wohl fiher und gewiß, daß ich mit Diefer meiner 
Lehre, die bein Wort it, am Tage der Offenbarung 
Chriſti, nicht allein die Welt, fondern auch die Engel 
werden urtheilen und richten. 2 Cor. 6. Und ob ich 
ſchon mit meinen lieben Mitbrüdern in den Grund 
ausgeruttet und alle von ber Erden hinweg genom- 
men würden, ſo wird noch dannoch dein Wort bie 
Mahrheit ewig bleiben. Eja. 40.2 Pet.1. Wir feynd 
nicht beijer als unſere lieben Mitgenoijene, die vor ung 
gewefen ſeynd. Gleichwohl werden fie noch einmal 
deine Hand erheben, und möglich zu fyat ſehen, in 
welchen fie fo tyranniſch geftochen haben. Off. Joh. 20. 
Ay. Geſch. 20. D Herr! mit weldem unrehten « 
Haß haſſen fie mich; wen habe ich mit einem einigen 
Wort verunglimpft? wen habe ich im einem Pfen- 
ning verkürtzt? weſſen Gold oder Zilber, Kuh oder 
Kalb, Ochſen oder Efel babe ich begchret © ich habe 
fie lieb gehabt mit reiner Xiche bis in den Tod; dein 
Wort und Willen babe ich fie gelehret, und den Weg 
der Scligfeit mit groſſem Fleiß und Eruft durch deine 
Gnade angemwiefen, darum feynd meiner Feinde ſo viel, 
und haffen mic, mit unrechtem Haß. *) 


Bewahre meine Scele, und erlöfe mich, und laß mich 
nicht zu Schanden werden, dann ich vertraue auf dich. 


D Herr, Herr ! das Wort Pauli erfchredt mich, der 
Da fpricht, 1 Cor. 10. Wer da fteht, ver fehe zu, daß 
er nicht falle ; wer da meynet er feye etwas, fo er doch 
nichts ift, betrügt fich felber, Gal. 6. dann alles Fleifch 
von deinem Geift verlaffen, ift doch allerdings blind in 
göttlichen Händeln, unverfländig, ganz falfch und un- 
gerecht, ja Sünde und Tod, gleichwie ich in David und 
Petrus öffentlich gemerft habe. F) Dann da dein 
Geift von David wiche, wiewohl er ein fo hoher Pro- 
phet war, cin Mann nach deinem Herzen, getreu in 
allen deinen Wegen, mo ift da feine Steufchheit, feine 





*) Goties Wort macht viele Feinde. 
+) Wo Gottes Wort und Geif nicht iſt, da iſt eitel Ungerechtigfeit und 
Sünde. 
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Liebe, feine Demuth, und die Furcht feines Gottes 
blieben ® ijt er nicht ein öffentlicher Ehebrecher, Todt- 
fchläger, und Berühmer feiner SHerrlichfeit worden? 
2 Sam. 11, 24. bis daß ihn bein heiliger Geift wieder 
burdy des Propheten Wort erleuchtet und er erkannte, 
wie tödtlich er gejündigt, und mie tböricht er für dir 
gehandelt hatte, 2 Sam. 12. deilelben gleichen aud 
Petrus, Der deinen lieben Sohn Chriftum nicht durch 
Fleiſch und Wut, fondern durch den Geift Deiner Gna- 
ben vecht erfannte, ein Stein und Fels von Chrifte 
genannt, Matt. 16. mit Chrifto wollte in das Gefäng⸗ 
niß und Iod geben; die Verfuchung fam, dein Geiſt 
wich ein wenig von ibm, da konnte er nicht ein Wört- 
lein von einer Magd ertragen, er verleugnete Chri- 
ftum, und ſchwur, daß er ihn nicht Fennete, Matth. 
26. Luc. 22. aber fo bald Chriftus ihn anfabe, und 
bein Seit wieder Fam, bat er feinen Fall erfannt, bit- 
terlihh geweinet, und Chriſti Name üffentlich gepre— 
digt unter allen Völkern, Ap. Geſch. 2, 5. nicht ade 
tende, daß es ibm mit Gefängniß, Geiffeln und dräuen⸗ 
den Worten ftrengiglich verboten ward, er hat fresmi- 
thig geantwortet, Daß er Gott mehr dann den Menſchen 
gehurfam ſeyn müßte; bitte darum Fieber Her, te 
wahre doch meine arme Seele, Die mit einem fo theu— 
ren Schatz erfauft ift, daß ich doch nicht von deiner 
MWahrbeit weiche; dann wiewohl ich mich nun mit 
Petro wohl follte dünken Taffen, daß ich mein Leben 
für dich feßen follte, und mit Paulo, Rom. 8. daß 
mich weder Trübfal noch Angft, weder Verfolgung woch 
Hunger, weder Blöffe noch Gefahr, weder Schwerdt, 
Leben, nod) Tod, noch einige Greatur, von Deiner fir 
be ſcheiden follte, fo bin ich gleichwohl mir ſelber noch 
nicht genug bekannt. AU mein Vertrauen ftcht anf 
dich 5 ich habe noch nicht bis auf das Blut widerſtan⸗ 
ben, Hebr. 12. wiewohl ich wohl ein wenig aus br 
Kelch deines Leidens getrunken, Matth. 20. babe id 
gleichwohl das äufferfte noch wicht geſchmeckt, bam 
wann Kerker und Bande gelitten, fürgeftellet wirb te 
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ben und Tod, Feuer und Schwerdt, alsdann wird das 
Gold vom Hol, das Silber vom Stroh, und die Pers 
Ien von den Stoppeln unterfhteden werden. Röm. 5, 
Sae. 1. 1 Pet. 1. 1 Cor. 3.*) Verlaſſe mid dann 
nicht, lieber Herr, dann es ift wohl gefchehen, daß die 
fhönen eingewurzelten Bäume von dem ungejtün- 
men Sturmwetter aus ber Erben gerüdt, und die ho» 
ben feiten. Berge durch ſchwere Erdbeben von einan- 
der zerriſſen ſeynd. Hätten nicht gar nahe Hiob und 
Seremias, Hiob 1. Jer. 20. die lieben Männer der 
Gebult, in der Verſuchung geftrauchelt, und wider dei—⸗ 
nen Willen gemurret? Darum lieber Herr, laß mich 
über mein Vermögen und Kräfte nicht verſucht wer- 
ben, 1 Cor. 10. dann du biſt getreu und gut, auf daß 
ih in meiner Seelen nicht zu Schanden werde; ich 
bitte nicht für mein Fleiſch, 1 Mof. 3. Geb. 9. ih 
weiß tod) dag es einmal leiden und fterben muß, fon- 
dern das bitte ich allein, ftärfe mich in meinem Streit, 
komme mir zu Hülfe, und bewahre mich, mare mir 
ein Ausfommen in meiner Verſuchung, erlöfe mic), 
und laß mich nicht zu Schanden werben, dann ich auf 
dich vertraue, 

Schlecht und recht behüte mich, dann ich warte auf dich. 

O berrfihender Herr, o Gott, da ter Hausvater 
guten Saamen auf feinen Ader füete, ta hat auch 
fein Feind, als er fchliefe, das Unkraut darunter ges 
ſäet, Matth. 13. daun da Die Kinder Gottes für den 
Herrn traten, ift auch ber Satan mitten- unter ihnen 
gewefen, Hiob 1. mo Chriftus hinfommt, da will auch 
der Teufel bald darbey gefunden werden, gleichwie 
ich in kurzen Jahren Cleiver) wohl gefeben habe; bein 
beilfames Wort, dein gnadenreich Evangelium, das 
Die rechte Speiſe meiner Seelen ift, aus welcher Kraft 
fie ewig leben foll, das fo viel Jahre wie eine eitele 
Babel und unnüge Lügen vom Antichrift zertreten ift 
geweſen, num wiederum durch beine barmherzige Gna⸗ 
de von etlichen im ber Kraft angenommen, geglaubt 
F) Berfupung probiret einen Gpriften. 
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und erfannt wird, brüllet nun ber böllifche Löwe und 
Behemoth mit grimmigem Zorn, geht ringsmweiß her⸗ 
um, ſuchet ob er fie verfchlingen möge, 1 Pet. 5. bat 
feine Ruhe noch Raft, wohl willende, daß fein Reid 
und Herrfchaft dardurch einen Untergang und Zall 
baben muß, gebrauchet aller feiner Kunſt und Klug 
heit, verftellet fich in einen Engel des Lichts, 2 Cor. 
11. *) die er num durch Dein Wort verloren bat, bat 
er wiederum durch unreine Lehre in fein Netz und 
Strid gezogen, und hat ben heilfamen reinen Zinn 
der Schrift durch Die falfchen Propheten, und unver- 
ftändige Lehrer, in einen fleifchlichen und verfübrifchen 
Verſtand verändert, F) angerichtet Schwerdt und Waf- 
fen, und damit ein rachgierig Herz gegen aller Welt, 
darzu eine offenbare Ehebrecherey aufgepflanget, mit 
dem Gebrauch der Jüdiſchen Väter, auch ein bu» 
ſtäblich Reich und König, mit etlichen andern Schan- 
den mehr, dafür fi) cin mwahrhaftiger Chriſt entfeget 
und fchämet. F) Aber alles was bu nicht gepflanzet 
haft, fol zu Schanden werben. Matth. 15. DO Hm, 
bewahre mich fchleht und recht in Deiner Wahrheit, 
daß ich Doch nichts glaube noch Ichre, als mas beinem 
heiligen Willen und Wort gleihfürmig ift, einen red» 
ten Glauben, eine wahrhaftige Liebe, eine rechte Tau- 
fe und Nacdtmahl, ein unjträflih Leben, und eine 
fohriftmäßige Abfonderung derjenigen, Die Aergerniß 
durch Lehre und Leben anrichten. Bewahre mid, lie 
ber Herr, für aller Kekerey und Irrthum, bewahre 
mich, mie du in deiner Gnaden noch bis hieher gethan 
haft, laß mich und meine ließen Mitbrüber Dich von 
ganzem Herzen fuchen, lieben und fürchten ; ber Ohrig 
feit in allen zeitlichen Hänbeln, die nicht wieder Gottes 
Wort ſeynd, Gehorfam leiſten, S) dann ſolches (ſpricht 


=) Der Satan ſteht auf feiner Wache, feyert nit. 

+) Verführifche Lehrer ſeynd bes Volls Ball. 

2) Die Münfterifche Irrung. 

6) Gehorſam der Obrigkeit lehret die Schrift, Matth. 17. n. 2. AM, 
13. 1 Tim, 2, Tit. 3, 1 Yet, 2, Ofen. 17. und 19, 
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kuley * ang mu wg dir; bewahre uns 
We-bes Teufels.‘ einen andern König 
Ah bem Geiſt Tehren wi wi, *— wahrhaftigen Kb⸗ 


Worts über deinen ——* * erg regieret, ber ein 
Sig aller Könige und ein Herr aller Herriee iſt, geſeſ⸗ 
a zu beiner rechten Hand in bem Himtnch über alle 
ürftenthümer, Gewalt, Macht, Herrſchaft, und alles 
as genannt mag werken, Eph. 1. nicht allein in dieſer 
Belt, fonbern —ãA— zukünftigen, dem alles unter 
ne Füſſe gethan iſt, der alle Gewalt hat oben im Him- 
M:und unten auf. Erben, Matth. 28. für dem ſich alle 
ie müſſen beugen, unb alle Zungen müffen befennen, „ 
ð ei ber Herr ift, zum Hreiß deines groffen Namens, 
hhil. 2. O lieber Herr, bewahre mich, (lage ih) et 
8: Schlecht unter deinem Creutz, daß ich Dich und bei 
Aliges Wort in ber Anfechtung nicht verleugne, *) Bei 

e:göttliche Wahrheit und Willen mit Gleißnerey, mit 
agen, und mit zweifelhaftigen finftern Worten nicht 
wbedten, auf daß ich mit allem Heiligen in der Egfchei- 
ang beines lieben Sohns, meines Herrn Jeſu Chriſth 
as verheiffene Reich, Erbe und Sohn BA empfahen, 
as wir mit gewiffen Herzen und Pd Berkrauen, aus 
er Berheiffung deiner Gnaden, täglich hoffen und er⸗ 
arten. 

ey erlöfe 25 fin aller feinue Bora * eine 

Herr der Heerfchaaren, m Sinte 
we bir befannt, für meine ebertetu 9 ebeten, beine 
Barmberzigfeit gepriefen, Matth, 10. Bharc. 6. md 
Beie Gnade begehrt "habe, muß Ih auch nun ui 
bb Bitten für meine Brüder, dann ich fehe 
reuet, und irren, gleichwie bie Schaafe ohne 7 
m, und ift der Iuftige Weinberg bes Herrn verwuſtet 
ab zu Vertretung allen i a worben, Ef. 5. Ser. 
2: dab ber ausermäßlte © ame Abrahã, das Haus 
©) Ber Chriſtum beicunet für den or —* wiherem ii. 
air ind man Pr fi \ 


” 


a. 
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Jacob wiederum ein eigener Sclave ober gefangener 
Dienftfnecht in dem ſchweren Dienſt Pharaonis in Egop⸗ 
ten worden ilt, 2 Mof. 1. daß das berrliche Geſchlecht 
Juda, mit allen heiligen Gejchirren, hinweg geführt iſt 
in Babylonien, und werden von Belſazar mit feinen 
Hauptleuten und Kebsweibern, kläglich mishandelt und 
mißbrauchet, Serufalem, das liebliche Geſicht Des Fries 
dens, die einer Tauben verglichen war, in eine unmenid- 
Jiche Berfchlingerin des unfchuldigen Bluts, und in eine 
reiffende Löwin verändert ijt, die da eine Frau ber Geh 
den war, eine Stadt des groſſen Könige, Klagl. 1. gan 
königlos, bürgerlos, mauerlos, als eine öde Wüſten wor⸗ 
den iſt; Daß der Tempel des Herrn, das Haus des Ge⸗ 
bäts, in welchem billig der rechte Gottesdienſt geicheben 
follte, eine öffentliche Mördergrube, eine Höle ter Löwen, 
Büren, Wölfe, Bafilisfen, Drachen und Schlangen, ein 
Haus aller Abgötter, ja ein hurifch Bette ver Ebebred- 
erin Sefabel worden iſt, Daß die Braut Chriſti, Die berr- 
liche Frau, Mich. 2. Efa. 56. Ier. 7. Mattb. 9. 
Off. 6. die mit vielerley Zier, unterjchiedfichen Gaben 
dem König zu Ehren ausgefchmüdet war, Pſ. 45. ganz 
und gar in eine fhändliche Hure verändert iſt, Ez. 16. 
daß Die Arche des Herrn, die Herrlichkeit Iſraels son 
den Philiſtern gefangen iſt, und geführet in ten Tempel 
Dagon, 1 Kön. 9. was will ich viel lagen, Juda it 
Babylon, Canaan ijt Egypten, und Paleftina iſt Ste 
ma worden, und der König aller Ehren, Chriſtus Selus, 
ewig gebenedent, wird täglich als ein Unweiſer für einen 
Thoren gerechnet, und als ein Narr verfpottet, *) feine 
heilige Apoſteln, die lieben Zeugen deiner Wahrbeit, 
müſſen mit ihrer Xehre als Lügner weichen für alla 
Menjchen, fein geitrickter oder gewirkter Rod, den die 
Schrift nicyt wollte verbrochen noch getheilt haben, if in 
vier ober fünf Iheil zerriſſen; Antichrift regieret un 
herrichet in allen Landen mit Lügen prebigen, und mit 
Gewalt wird dein Wort verworfen und verftoffen; i 





*) Chriſti und der Apoftel höchſter Spokt iR, Ihr Wort verachten. | 
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» reife zum Aufgang, Niedergang, Mittag oder Mitter- 
nacht, fo finde ich allenthalben nichts dann eitel Wider⸗ 
fpenftigfeit, Verkehrung, Blindheit, Geitz, Hochmuth, ein 
geil überflüffig Freien und Saufen, Pomp und Pracht, 
Haf, Neid und gottlos Wefen an allen Orten. *) Ich 
finde (fage ich) Gewalt, falfche Lehre, und einen unreis 
nen verführifchen Gebrauch deiner Sarramenten ; ich 
finde überall die Welt, die Tyrannen, gewaltig, mächtig, 
ſtark nad) ihrem Muthwillen triumphiren an ben Höfen 
aller Fürften; ich finde daß die Gelehrten reden wie bag 
Thier, chrgeigig, gutgierig, bauchgierig, bauchſüchtig, 
irrdiſch und fleifchlich gefinnet, und Ichren nad) den Lü«- 
ften und Begierben der Menfchen, da ift ſchier niemand 
ber nad) der rechten Wahrheit frage, und fo ta jemand 
ift ober ſich findet, der muß dein Creutz tragen; darum 
ſeynd meine Thränen über meine Wangen Nacht und 
Zag, meine Seele kann nicht getröftet werben, Fein be⸗ 
gierlich Brod oder Trank wird in meinem Mund gefun- 
den. Ich mag mit dem Propheten Micha mohl nadend 
und blos gehen, Mich. 1. rufen wie die Trachen, und 
trauren wie die jungen Straußen, dann für die Plage 
Iſraels ift fein Rath. Ich mag wohl wehmüthig mit 
Efra Hagen und fprechen. 4 Eſra. 10. Unſer Heilig- 
thum ift verwüſtet, unfer Altar it zerbrochen, unfer Tem- 
pel liegt darnieder, unfer Pfalter höret auf, unjer Lob- 
gefang ſchweiget jtill, unfere Sröhlichfeit ift nicht mehr ; 
bas Licht unfers Leuchters ift ausgelöfchet 5 hie Arche des 
Bundes ift geraubt ; unfere Heiligen ſeynd befledt ; bein 
Name, der über ung angerufen wird, ijt entheiliget, un⸗ 
fere Kinder feynd zur Schmach worden, unfere Priejter 
feynd verbannt, unfere Leute feynd gefangen, unfere 
Mägde und Jungfrauen feynd gefchändet, unfere Wei- 
ber ſeynd geſchwaͤcht und unfere Gerechten feynd hinweg 
gerückt, unfere Heine Stinber ſeynd verloren, unfere Jüng- 
linge dienen, unfere Starken feynd ſchwach worden, Zion 
ift beraubt feiner Herrlichkeit, und ijt übergeben in bie 
Ph falſche Lehre, unſchriftmäſige Sasramente, ſindet man (leiber) 
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Hände derer die uns halfen. O Gott, o Gott, erlöfe 
Sfrael aus feiner Noth! fiehe an unfern ſchweren Jam- 
mer und Elend mit den Augen deiner Barmherzigkeit, 
laß los aus dem eifernen Ofen Egypten, führe aus tem 
Land der Chaldier, laß die heilige Stadt wieder bauen 
auf ihre alte Hofitatt, Ser. 30. mit Mauern und Pfor⸗ 
ten, laß beifern und wieder aufgerichtet werden Den ver- 
fallenen Tempel, Klagl. 4. welches Steine zertreten hie: 
gen auf allen Strafen, Berfammle Deine irrende Schaa— 
fe, empfahe teine wiederfehrende Frau, die fo bosbaftig 
mit den fremden Bublen gehandelt hat. O Gott Afra- 
el, Ichaffe in ung ein rein Herz, Das nach Deinen gebene: 
deyten Wort und Willen begierig iſt. Sende rechte Ar- 
heiter in deine Erndte, Pf. 53. Joh. 4. die das Reife 
abfchneiden und fammeln zu bequemer Zeit, rechte Bau— 
meifter, die una einen guten Grund legen, auf tap in 
den letzten Tagen dein Haus möge herrlich werten, und 
Tcheinen über alle Berge, daß viele Völker darzu laufen 
mögen, und fagen: Kommt ber und laifet ung auf des 
Herrn Berg gehen, zu dem Haus des Gottes Jacobs, 
daß er uns feine Wege lehre, und wir auf jeinem Pfad 
wandeln mögen, Eſa. 2. Mich. 4. daß wir in Friede 
und Freyheit unfers Gemwiffens für dir mögen manteln 
unfer Lebenlang, unter einer frommen Obrigkeit, und 
unfträflichen Zebrern, mit einer chriftlichen Taufe, mahr- 
haftigen Abendmahl, gottfeligen Xeben, und rechter Ab» 
fonderung, auf daß du in ung, als in Deinen lieben Kin- 
bern, in rechter Kraft mögelt geehret und gepriefen mır- 
den ewiglich, durch deinen lieben Sohn Jeſum Chriſtum 
unfern Herrn; demſelbigen mit dir, 0 Herr Water, und 
deinem heiligen Geift, fey Preiß und ewiges Reich, 
Dffend. 22, Amen! Amen! Amen! Ja, o Herr Ju 
komme bald. | 


Eine 
Klare Unterweifung 


Ans des Seren Wort, 


Geiftlihen Auferftebung, 


und Neuen ober 


Himmliſchen Geburt. 





Dffend. 20.—Seli: d Heilig ift der, der Theil hat in ber 
Pe Pen il sa ver an er Ed Feine 


1 Er. 3.—Keli di bament ‚elest 
baun bas a eine —— . werden, 





Bonder 
Geistlichen Auferftebung. 


one auf, ver du ſchläfſt, und ftebe auf 
von den Todten, fo wird dich Chriftuser 
leuchten. Eph. 5. 

Die Schrift tbut ung Anmeifung von zweverley Auf 
erftehung, nemlich, eine leibliche von dem Tode des Leibs 
am jüngiten Tag, und eine geiftlidhe aus dem Tode ber 
Sünden, zu einem neuen Yeben des Gemüths. 

Wie nun der Menfch geiftlich den Leib ver Sünden 
tödten und begraben foll, auferitehen, und leben ver Ge⸗ 
rechtigfeit Gottes, das beweifet und zeuget ung die ganze 
Schrift an allen Orten, 

Paulus vermahnet alfo und ſpricht. Eph. 4. Rim. 
6. “So leget nun ab nad dem erften Wandel dm 
alten Menfchen, der durch Luft des Irrthums verderbt, 
verneuert euch in dem Geift eures Gemüths, und ziebet 
an den neuen Menfchen, ver nach Gott gefchaffen iſt, in 
rechtfchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Col. 3. Zie⸗ 
FM den alten Menfchen mit feinen Werfen aus, und zie 

et den neuen Menfchen an, der ba erneuert wird zu ber 
Erfenntniß, nad gleichem Bild desjenigen der ihn erſchaf⸗ 
fen bat. Col. 3. Tödtet eure irrbifche, ꝛc.“ Nun erftcht 
niemand nad) dem Leib von dem Tod, er muß zuvor ge 
ftorben feyn, zuvor fieh und frank werben, Pein und 
Trübſal leiden in dem Leib, dann der Tod des Fleiſches 
bitter und ſchwer iſt; alfo mag auch geiftlich niemand 
von dem Tod der Sünden auferftehen, es fey dann daß 
er den fünblichen Yeib getödtet und begraben habe, Pein 
und Schmerzen, und ber Sünden Laſt getragen habe, 
Das ift, Reue, Mißfallen, Leid, Trübfal um ber Sünde 
willen gefihmecft und gelitten habe, wie uns die Schrif 
bezeugt. David fpricht, Pf. 37. 3 Herr, ftrafe mich nicht in 
Deinem Zorn, und züchtige mich nicht in Deinem Grimm, | 
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Dann beine Pfeile ftecfen in mir, und beine Hand brü- 
det mich, da ift nichts Gefundes in meinem Leib für 
beinem Dräuen, und da ift fein Friede in meinen Bei- 
nen meiner Sünden halber, dann meine Miffethat ift 
fiber mein Haupt gefahren, dann gleichwie eine ſchwe⸗ 
re Laft feynd fie mir zu ſchwer worden; meine Wun- 
ben ftinfen und flieffen von Euter um meiner Thor- 
beit willen, ich frümme und beuge mich gar fehr, den 
ganzen Tag gebe ich traurig daher, dann mein Inwen⸗ 
diges ift ganz verborben, und nichts Gefundes ift in 
meinem Leibe; ich bin fo ſehr zerftoflen und geſchla⸗ 
gen; ich heule für Unruh meines Herzens. Herr, 
für dir iſt all mein Begehren, und mein Seufzen ift bir 
nicht verborgen, mein Herz zittert, meine Kraft hat mid) 
berlafien, und das Licht meiner Augen iſt nicht bey 
mir, 

Seyd elend, (Spricht Jacobus, Jac. 4.) traget Leid, 
unb weinet, euer Lachen verfehre fich in Weinen, und 
eure Freude verfehre fih in Zraurigfeit, Paulus 

ht: Ihr fend göttlich betrübt worben zur Neue, 

nn die göttliche Traurigkeit wirfet zur Seligfeit eine 
Reue die niemand reuen wird; aber die Neue biefer 
Melt wirfet ven Tod, 2 Cor. 7, fehet daß ihr göttlich 
betrübt ſeyd worden, wie groffen Ernft hat es in euch ge- 
wirft, darzu Verantwortung, Unmwillen, Furcht, Verlane 
gen, Begehren, Rache, ır. 

Sehet, alſo müſſen wir mit Chriſto der Sünden fter- 
ben, follen wir mit ihm lebendig gemacht werden, 1 Tim. 
2. dann niemand mag fich mit Chrifto erfreuen, er muß 
füch zum erften mit Chrifto leiden, dann das ift ein ficher 
Wort, (fagt Paulus) ſeynd wir mit geftorben, fo wer- 
ben wir mit Icben, iſt baß wir mit leiden, fo werben wir 
auch mit herrſchen. 

Diefe Auferftehung beſchleußt in fich die neue Crea⸗ 
tur, geiftliche Geburt, und die Heilmachung, ohne wel» 
che niemand den Herrn fehen mag, Heb. 12. das be- 
zeugt uns Paulus mit kurzen Worten, fagenve, Cal. 
6. In Chriſto Sefu gilt weber Beſchneidung nad 
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Unbefihneidung, ſondern eine neue Greatur. Item, 
ift jemand in Chriſto Jeſu, der iſt eine neue Creatur, 
das Alte ijt vergangen, jiehe, e3 iſt alles neu worden, 
sc. 2 Cor, 9. und dieſes ift die erfte Auferitehung, 
dann iſt es, daß wir mit ihm eingeleibt feynd durch die 
Sleichniß feines Todes, Nöm. 6. das ift, durch Töt- 
tung der fünblichen Art und Natur des irrbiichen 
Adams, Col, 3. mit allen feinen Gliedern oder böſen 
Lüften, fo werden wir aud der Auferſtehung theilhaf- 
tig feyn, Röm. 6, und wiſſen, daß unjer alter Menſch 
mit ihm gefreutiget muß werben, auf Daß ber fünbli- 
che Leib feyre, Col. 2. und ben rechten Sabbath halte 
in Chrijte, durch Ablegung des fündlichen Leibes im 
Sleifch, beſchnitten mit der Beſchneidung Chrifti, bie 
ohne Hand geichiebet, Sal. 5. begraben durch vie Tau⸗ 
fe, in welcher mir auch mit ihm auferjtanden müſſen 
feyn durd den Glauben, den Gott wirfet, ablaſſen son 
allen Werfen des Fleiſches, Nüm. 6. 1 Pet. 4. getrir- 
ben durch den Geiſt, zu gebähren Die Früchte des Ger 
ftes, fortbin nicht mehr der Sünden zu dienen, und 
wiffen daß e3 genug fey, Daß wir Die vergangene Zeit 
des Lebens zugebracht haben nad heydniſchem Willen, 
da wir wandelten in der Eitelkeit, in Wolluft, in Trun⸗ 
fenheit, in Freſſen und Saufen, und in greulicher Ab» 
götterey, daß wir num dasjenige, was noch überblicben 
it im Fleiſch, nicht nad) Der Menfchen Luſt, fonbern 
nad den Willen Gottes leben, auf daß wir darnach 
mit Paulo mögen fügen: Sch bin mit Chrifto gefreu- 
Biget, und lebe noch dannoch, nicht ich aber, ſondern 
Chriſtus lebet in mir, dann daß ich lebe in Dem Fleiſch, 
Das Iche ich im Glauben des Sohns Gottes, der mid 
lieb gehabt, und jich felber für mich gegeben hat, Gal. 
2. dann er ijt darum für alle geftorben, auf daß bie 
jenigen, fo da leben, ihnen felber nicht follen Ichen, fen- 
Ben ben, der für fie geſtorben, und auferftanben if. 

or. 5. l 

Was völligern Beſcheid von dieſer Auferſtehung 
und Wiedergeburt zu haben, ſoll man wiſſen, daß ale 
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geſchaffene Creaturen, 1 Mof. 1. dur ihren Saa- 
men berfür bringen und gebähren ihres gleichen, und 
baffelbige ift gefinnet, geartet, ober genaturt, aus fei- 
nem angebornen Wefen, als dasjenige, barvon es fort« 
gebracht und geboren wirb, wie Chriltus fpricht: Was 
geboren ift aus dem Fleiſch, das ift Sleiich, und mag 
Das ewige Leben nicht fehen; was geboren it aus bem 
Geift, das iſt Geift, Leben und Friede, Joh. 3. Röm. 
8. welches das ewige Leben it, Joh. 3. was nun von 
dem Fleiſch aus der Erben durch vergänglihen Saa— 
men geboren ift, ift fleifchlich gelinnet, das ift, irrbifch, 
und redet von dem irrdiſchen, ijt begierig nach irrdi— 
ſchen und vergänglichen Dingen, feine Gedanfen, fein 
ganzes Dichten und Trachten, ja all fein Verlangen, 
Zaufen, und Treiben ift nad) irrdiichen, zeitlichen, ober 
fihtbaren Dingen, wie dasjenige, Davon e3 geboren und 
herkommen ijt. 

Was von Fleifh und Blut geboren ift, das ift Fleiſch 
und Blut, und auch fleiſchlich gejinnet ; aber fleiichlich 
geunst zu ſeyn, ift eine Seinpichaft wider Gott, Nöm. 
‘8. barum daß es dem Geſetz Gottes nicht unterthänig 
iſt, dann es vermag es aud nicht. Darum bie da 
fleifchlich feyn, mögen Gott nicht gefallen, dann ſolche 
ſeynd ganz taub, blind und unverjtändig in göttlichen 
Saden. Dann ein jleifchlicher Denfch kann und mag 
von göttlichen Dingen nichts begreifen, noch verfteben, 
dann folches ijt feine Art oder Natur nicht, aus feinem 
angebornen Wefen, fondern hat dargegen eine gottlos 
widerſpenſtige Art, oder Abweſen Gnttes. Ein fleiſch⸗ 
licher Menſch begreift nichts mas des Geiſtes ift, Tann 
und vermag es auch nicht, dann er von Natur ein Kind. 
des Teufels, und nicht von göttlicher Art iſt, Röm. 8. 
1 Cor. 2. wird auch darum nichts göttliches vun ihm 
begriffen noch verftanden, dann fein Wefen nad) feiner 
Geburt ift eine Abweſenheit, eine Entfremtung Got- 
tes, Ephef. 2. Col. 1. und hat nichts von ber Eigen- 
ſchaft oder Art Gottes in ihm, auch Feine Gemeinſchaft 
mit Gott, fondern hat vielmehr eine Gegenart Ge 
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tes in ihm, nemlich : unbarmberzig, ungerecht, unrein, 
unfriedfam, ungedultig, unverftändig und unfelig, ıc. 
Alfo feynd alle Mienfchen, nach ihrer erften Geburt und 
Herkunft nach dem ?Sleifch, von Natur und Art, Weſen 
und Gemüth. Dieſes iſt der erfte, oder ber alte Adam, 
und wird in der Schrift mit einem Wort begriffen, als 
ungöttlich, oder gottlos, das ijt, Der ohne Gott it, fern 
und fremd von der Art und Natur Gottes. Röm. 5. 
Eph. 2. Col. 1, 

Diefes ift die Eigenfchaft des irrdifchen und teufe 
Iifchen Saamens, und feine Art und Frucht, dann 
wie der Saamen it, alfo iſt Die Frucht, Die Davon 
fommt; und was der Menſch ſäet, ein ſolches wird er 
auch fchneiden und einfammeln. Wer nun auf Das 
Sleifch füet, der wird von dem Fleiſch Das Ververben 
erndten, Sal. 6. und den Tod Srucht bringen, allzeit 
fündigen wie fein Water, von dem, und durch beijen 
Saamen er geboren ift, dann er ein Water der Yügen, 
und von Anfang gefündiget hat, ijt auch nicht beitchen 
blieben in der Wahrheit. Nöm. 7. Weish. 2. Joh. 8. 
1 Moſ. 8. Wer nun Sünde thut, der ift aus Dem Teu⸗ 
fel, dann die Sünde ijt nicht aus Gott, fondern yon 
bem Teufel, und wer Sünde thut, der hat Gott nicht 
gefeben, noch erfannt, und wir willen Daß Der Sohn 
Gottes dazu erfchienen und offenbart iſt, 1 Joh. 3. 
daß er die Sünde hinweg nehmen follte, und Die Werte 
des Teufels zerbrechen und zerftören, und durch feinen 
Tod die Macht follte benehmen dem, Der des Todes 
Gewalt hat, das it der Teufel, Heb. 2. und daß er 
erlöfen fullte Diejenigen, die durch Furcht des Todes 
all ihr Lebenlang zur Knechtſchaft oder Dienitbarkeit 
verbunden waren, Rüm. 5. Joh. 8. dann durch eines 
Menſchen Sünde der Tod geberrfchet hat über alle 
Menfchen. Wer Sünde thut, ber ift ein Knecht ber 
Sünden, Joh. 8. und vollbringet desjenigen Willen 
und Werk, dem er bienet, und heilen Geift ihn trei 
bet; dann ein jeglicher ift desjenigen Knecht, dem er 
Dienet oder gehorſam iſt, es fey der Sünden zum Zeh, 
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ober der Gehorſam zur Gerechtigkeit, Col. 3. dann wer 
unrecht thut, der wird empfahen was er unrechtes gethan 
bat. Zu diefen fpricht Paulus das vorgemelbete Wort, 
vermahnet fie, daß fie von dem Schlaf und Tod ber 
Sünden aufwachen und aufftehen follen, auf daß ver an» 
dere Tod Feine Macht über fie habe, fagende: “Mache 
auf der du fehläfeft, ftehe auf von den Todten, fo wird 
dich Chriftus erleuchten.“ Eph. 5. 

Wiederum bergegen, alfe diejenigen, die von oben 
aus Gott, durch das lebendige Wort Gottes geboren, 
Joh. 1. Jac. 1. 1 Pet. 1. und erneuert werben, bie 
feynd auch alfo geartet, gefinnet, eines Wefens, und 
haben ein ſolch Gemüth und Neigung zum Guten, als 
berjenige davon fie geboren und gezeuget werben. Was 
num die Art und Natur Gottes und Chrifti ift, das mö⸗ 

. gen wir leichtlich durch Anweiſung der Schrift merken 
und willen, dann Chriftus hat ſich felber in feinem 
Wort ausprüdlic abgebildet, nemlich nach feiner Art, 
darinnen er will, daß mir ihn begreifen, erkennen, ihm 
nachfolgen, und gleichförmig feyn follen, nicht nach 
dem Wefen feiner Gottheit, dann er ift das rechte Bild 
des unfichtbaren Gottes, und ein Schein ober Klar- 
beit feiner Herrlichfeit, und ein Ebenbild feines We— 
fens, der da mohnet in einem Licht, dazu niemand 
Tommen kann, welchen Fein Menſch gefehen bat, noch 
fehen kann, Col. 1. Heb. 1. 1 Tim. 3. 2 Mof. 33. 
Joh. 1. fondern nach feinem Leben und Wandel hie 
auf Erben, bey, "oder unter den Menfchen erzeigt und 
beiwiefen, in Worten und Werfen, und ein Erempel 
und Fürbild uns fürgeftellet ihm darinn nachzufolgen 
und gleihförmig zu werben, auf daß mir beilen We⸗ 
fen in dem Geift erwerben mögen, Matth. 11. Pf. 
54. und 85. in der Natur bemfelben gleich zu werben. 
Nun wird ung Chriftus überall in der Schrift abge 
mahlet, daß er fey demüthig, fanftmüthig, barmherzig, 
gerecht, heilig, meife, geiftlich, Iangmüthig und gedul⸗ 
tig, friebfam, die Seligkeit, die Liebe, Ochorfam, und 
allein gut, ja die Volllommenheit aller Dinge, Am 





5941 Bon der geiftlihen Auferftehbung. 


in ibm ift ein aufrichtig Weſen. Ap. Geſch. 3. Heb. 7. 
1 Det. 1. 1 Cor. 1. Joh. 4. Matth. 5. Col. 3. 2 
Cor. 4. Sehet, dieſes ift das Bild Gottes oder Chri- 
fti in dem Geficht des Geiltes, *) welches wir als ein 
Eremplar tragen follen, bis baß wir demſelben von 
Natur gleich werben, und nach dem Leben ausdrücken. 
Alfo feynd alle wiedergeborne Kinder Gottes gejinnet, 
und haben einen ſolchen Affeet und Gemüth, dann fie 
arten ſich nach dem, von welchem fie gezeuget werben; 
und Diefe werben auch mie bie andern, unter einem 
Wort veritanden und begriffen, nemlich, Göttlich, oder 
göttliche Menfchen, als diejenigen, bie Gemeinſchaft 
mit ihm baben, einerley Eigenfchaft, Art, oder Geitalt, 
und Die das Bild Gottes in ihnen haben, wie ung Die 
Schrift, beyde des alten und neuen Teftaments, reich⸗ 
lich bezeuget an vielen Orten, und befonders in ver 
Epiftel zu den Coloſſern am ten Capitel, Da er fpricht: 
Zichet den alten Dienfchen aus mit feinen Werfen, 
und ziebet den neuen an, ber da erneuert wird zu der 
Erkenntniß, nach gleichem Bild desjenigen der ihn ge 
fchaffen hat. Item, ſo Ieget nun an, als die auser⸗ 
wählten Heiligen und Geliebten Gottes, ein herzliches 
Erbarmen, Breundlichfeit, Demüthigkeit, Canftmüth- 
igfeit, Zangmüthigfeit, und vertraget einander, ver⸗ 
gebe einer dem andern, fo jemand einige Klage wider 
ben andern bat, gleichwie Ghriftus euch vergeben bat, 
alfo auch ihr; aber fiber alles fo ziehet die Liebe an, 
bie da iſt das Band der Nollfommenhfit, und ber Frie⸗ 
be Gottes behalte den Sieg in euren Herzen, zu mel» 
chem ihr auch berufen ſeyd in einem Leib, und ſeyd 
danfbar, se. Sal. 4. Phil. 2. Meine lieben Kinder, 
bie ich wieder mit Angft und Schmerzen gebäre, bis 
dag Ehriftus in euch wieder eine Geitalt gewinne, feyb 
alfo gejinnet, habt ein fulches Gemüth in euch, gleich- 
wie in Chrijto Jeſu geweſen ift, dann Chriſtus ift bas 
Ebenbild Gottes, dem wir gleichförmig müſſen wer⸗ 


U U 


*) Bild Snttes und Ehrift, 
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den, Heb. 1. dann diejenigen bie er zuvor verfehen hat, 

die hat er auch georbnet, dafı fie gleichförmig feyn follen 
dem Bild feines Sohnes.” Nöm. 8. Die nun dem 
Bild Chrifti Jeſu gleichförmig worben ſeynd, das feynd 
dann rechte wichergeborne Kinder Gottes, und haben 
ausgezogen den alten Menfchen, Epb. 4. und den neuen 
wieder angethan, der nach Gott gejchaffen iſt, in aufrich- 
tiger Gerechtigkeit und Heiligfeit. 

Diefe, wann fie nun dem Bild Gottes gleichförmig 
worden, und aus Gott geboren ſeynd, darnach auch in 
Gott bleiben, 1 Iob. 3. fo fündigen fie nicht, dann ber 
Saame Gottes bleibet in ihnen, und haben die Welt 
überwunden, Gal. 6. feynd der Welt gekreutziget, 
und die Welt ihnen, Röm. 6. haben ihr Fleiſch getöb- 
tet, und den ſündlichen Leib mit Chrijto in der Tau— 
fe begraben, mit allen Lüften und Begierden, Gal. 5. 
und dienen nun nicht mehr der Sünden zu ber 
Ungerechtigfeit, fondern viel mehr ber Gerechtigkeit 
zur Heilmachung; dann fie haben Chriftum Jeſum 
angezogen, und ſeynd gereiniget burd den heiligen 
Geift in ihren Gewiſſen von ben tobten Werfen, zu 
dienen bem lebendigen Gott, Cal. 5. Heb. 9. brin- 
get fort durch den Geift die Früchte des Geiſtes, deſſen 
Ende ift das ewige Leben, Gal. 5. ꝛ2c. Wann nun 
diefe (mie oben gefant ift) Teufel, Fleiſch und Welt 
abgebanft, und den Dienft der Sünden aufgefagt ha- 
ben, nicht mehr der Sünden zu leben ober zu dienen, 
ſo haben jie ſich ſelber als getreue Diener Gottes frey- 
willig mit David, Gott verpflichtet, Pi. 118. verbun- 
den und nun forthin nach feinem gebenedeyten Willen 
zu leben alle die Tage ihres Lebens. Deſſelben glei- 
hen hat wieberum ber Teufel mit feinem Anhang und 
Gliedern, als Welt und Fleifh, (entzündet mit gro- 
Fem Neid) einen Krieg wider fie angenommen, Of. 
12. und feynd ihnen aljo tobtfeind worden ; diefe her- 
wieberum feynd ver Sünden und Teufel feind worden, 
und ſeynd mit ihrem Fürften und Herzogen des Le⸗ 
bens und Glaubens, Ap. Geſch. 3. Heb, 12. unter 
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dem Panier des rothen Creutzes, wider alle ihre Fein⸗ 
de zu Feld gezogen, angethan mit den Waffen Gettes, 
umlagert mit den Engeln des Heren, Pf. 33. halten 
allezeit Wacht mit groſſer Sorgfältigfeit, auf daß fie 
nicht von ihren Weinden (die nicht fchlafen, ſondern 
allezeit wie brüllende Löwen umber geben, 1 Bet. 5. 
fuchen, ob ſie jemand verfihlingen, Fränfen, over ver- 
wunden mögen) überwunden werden, und ob jie fehon 
bisweilen son ihren Feinden übereilet werben, und ver- 
wundet, ſo leiden fie dannoch an ihren Seelen feinen 
Schaden; und Diefe Verwundung it ihnen nicht zum 
Tode; dann jie baben die Salbung Gottes, 1 Job. 5. 
den rechten Samariter, und den mwahrbaftigen Arzt 
bey ihnen, der ihre Wunden verbinden und heilen fann, 
dann er hat Mitleiden in unſerer Schwachheit und 
Krankheit, durch deſſen Striemen und Wunden mir 
genefen ſeynd, Luc. 10. Eſa. 6. Heb. 5. Eſa. 3. 
Röm. 6. ſie werden auch nicht dergeftalt übermunten, 
daß fie ihre Gewehr und Waffen von fich werfen, und 
alſo fih gefangen geben, wiederum der Sünden Knech⸗ 
te zu werden, Epb. 6. Phil. 4. Die Sünde fie wicker- 
um zu vegieren, und Herrſchaft über ſie geminne, fon» 
dern von neuem geſtärkt in dem Herrn, und in ber 
Kraft feiner Stärke beharren jie in dem Streit ritter- 
lich, bis daß fie durch ihn (in dem fie alles vermügen) 
alle ihre Seinde überwunden baben, 1 Cor. 15. mit 
groffem Ruhm zu ihren Seinden fagen: O Top mo 
ift dein Stachel? D Hölle wo ift Win Sieg? band 
fagen Gott mit Pauly: Gott fey gelobt, welcher uns 
die Ueberwindung und Sieg gegeben bat, durch unfern 
Herrn Jeſum Chrijtum. 1 Cor. 15. Der Herr (fagt 
Jeremias, Jer. 20.) mar bey mir als ein ftarfer Rieſe, 
darum jeynd meine Verfolger unter mich gefallen, und 
haben mid) nicht überwunten, ꝛc. und fprechen mit 
Davids Gelobt ſey der Herr mein Schöpfer, der mei- 
ne Hand lehret ftreiten, und meine Finger Friegen, 
Pi. 134. Pi. 123. und nicht bewegt werben, bis daß 
fie ihre Feinde zerichmettern, und jagen: Gelobt fq 
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der Herr, daß er ung nicht hat gegeben zu einem Raub 
in ihre Zähne, unfere Seele ift entrunnen, gleichwie 
ein Vogel dem Strick des Voglers; der Strid ift zer⸗ 
brochen, und wir ſeynd erlöfet von unfern Yeinden, 
und aus aller deren Hand bie uns haffen, ze. Luc. 1. 
Der Herr iſt nun ein DVergelter deren die ihn ſuchen, 
lieben und dienen, gleichwie gefchrieben fteht, Heb. 11. 
Siche der Herr kommt, und fein Lohn ift mit ihm, 
Off. Joh. 22. ja fein Lohn oder Cold und die Gabe 
Gottes iſt das ewige Leben, durch Jeſum Chriftum 
unfern Herrn. Dann fo ihr dem Herrn Jeſu Chris 
fto_dienet, fo werdet ihr von dem Herrn empfahen ben 
Lohn des Erbes, die Krone des Lebens, welche Gott ver» 
heiffen hat denen die ihn lich haben. Röm. 6. Col. 3. 
Jac. 1. 2 Tim. 4, 

Wie nun oben gefagt ift, als daß alle Ereaturen ihre 
Art und Natur, oder angebornes Wefen haben desje- 
nigen, daraus fie herfommen und geboren werben, feynd 
geartet und gefinnet als der Saamen, dadurch fie gebo- 
ren werben. 

Sp wollen wir nun bie ein wenig von ber Art, Ei— 
genihaft und Wirkung des Saamens des göttlichen 
Worts erzählen, dadurch Gott der Vater mit unaus- 
fprechlicher Luft, aus feiner Braut, feiner heiligen Ge» 
meine, feine Kinder gebiert und zeuget, feinem Bild, 
Art und Weſen gleichförmig; dann wo dieſer Saa— 
men fällt und empfangen wird in eine gute Erben, 
Matth. 13. des’ Menfchen Herz, da wächſet und wird 
geboren feines gleichen, von Natur und Wefen, vers 
ändert und erneuert den ganzen Menfchen, nämlich, 
aus dem fleifchlichen in das geiftliche, aus dem irrdi- 
ſchen in das himmlifche, aus dem Tod in das Leben, 
aus dem Unglauben in den Glauben, und macht den 
Menfchen felig, Joh. 3. Röm. 8. Joh. 1. Cal. 3. dann 
durch dieſen Saamen werben gebenebeyet alle Ge- 
flechte der Erben, 1Mof. 22. darum (fagt Jaco⸗ 
bus, Jar. 1.) Ieget ab alle Unfauberkeit, und alle Bos- 
heit, empfahet mit Sanftmüthigfeit das eingenlome 
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Wort, das felig machen mag eure Ecelen. 1 Cor. 3. 
Es ift audy die reine unverfülfchte Milch, dadurch bie 
jungen und neugebornen Kinder Gottes mit gefüuget 
und auferzogen werden, bis daß fie aufwachen zu dem 
vollkommenen Alter Chrifti, Eph. 4. es ilt auch eine 
ftarfe Speiſe für die Vollkommenen und Alten in 
Chriſto Jeſu. Heb. 9. Summa, biefer Saamen beö 
göttlichen Worts ijt eine geiftliche Speiſe, dadurch er⸗ 
nähret wird der ganze Menſch inwendig, 1 Per. 1. auf 
Daß er nicht vergebe und verichmadte in Der milden 
Wüſten dieſer vermüfteten Welt, wie fie dann auch 
alle verſchmachten müſſen, Die dieſes Brod Des aöttlı- 
chen Worts wicht täglich fammeln zu Erſättigung ib- 
rer bungrigen Scelen, 5 Moſ. 8. Matth. 4. dann der 
Menſch lebt nicht allein von dem Brod, jentern von 
einen jenlihen Wort, das aus dem Mund Gottes 
fommt. Darum auch wohl der Menſch ſelig iſt, der 
Luſt und Hunger hat zu dieſem himmliſchen Bred, 
und Das eingepflanzte Wort empfähet und bewahrtt; 
dann es wird nach feiner Art zu feiner Zeit hundert⸗ 
fültige Srucht bringen, Matth. 13. und gleichwie ber 
Regen und Schnee, der som Himmel herab femmt, 
(ſpricht der Herr, Ef. 55.) nicht wiederum zurüd feb- 
ret, ſondern machet Die Erde feucht, fruchtbar und grü- 
nend, daß fie Saamen gibt zu ſäen, und Brod zu el 
fen, alfo wird auch Das Wort, Das aus meinem Mund 
geht, nicht ledig mwicder zu mir fommen, fondern es wirt 
meinen Willen thun, und glüdlich feyn in Demjenigen, 
dazu id) es fende. 

Sehet, Diefes ift die Art, Eigenfchaft und Wirkung 
bes Saamens Gottes Worts, daß die Menfchen durch 
dieſen unvergänglichen Caamen, (nämlid Das leben⸗ 
dige Wort Gottes, das da ewig bleibt) erneuert, wie 
dergeboren, geheiliget und felig gemacht werben, 1 Bet. 
1. und mit einer gleichen Kraft von oben herab ange- 
than werden, mit dem heiligen Geift übergoffen, Luc. 
24. und alfo mit Gott vereiniget und vermenget, baf 
fie der göttlichen Art und Natur theilhaftig werben, 
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und dem Bilde feines Sohnes gleihförmig, der da ift 
der Erftling unter den Wiedergebornen, 2 Pet. 1. 
Röm. 8. 2 Cor. 3. Col. 1. und berjenigen, die nun 
mit ihm erjtanden fegn aus dem Schlaf und Tod ber 
Sünden, forthin nicht mehr zu dienen im alten Weſen 
des Buchitabens, fondern ihrem Gott zu Dienen, in ci» 
nem neuen Weſen des Geiftes. Off. 1. Nüm. 7. 

Wer nun das aufrechte Wefen in dem Geift, Ge— 
müth und Art hat, der hat Chriftum Jeſum angezo— 
gen, it ihm gleichförmig worden, und hat tas Bile 
ober die Geſtalt Gottes in ihm, umd ift geiftlich geſin— 
net, von dem Geift in Geift getrieben, aus welches 
geiftlichen Leib geiftliche Früchte gezeuget werben, als 
quelfende Brunnen, bis in das ewige Lchen, Joh. A, 
7. dann fie ſeynd in der andern Geburt, durch Das 
Wort in ihren Herzen gefüct, von Gott gezeuget, und 
anbermal geboren, zu einer Frucht des Lebens, dar— 
um fie auch als Kinder aus Gott geboren, mit ihrem 
Bater einwefig, von einerleg Art, Zinn und Gemüth 
feond, haben die Natur Gottes ihres Vaters, ber fie 
geboren hat, deſſen Gedanken himmliſch ſeynd, deſſen 
Worte wahrhaftig ſeynd, mit Salz vermiſcht, deſſen 
Werke gut und heilig ſeynd, angenehm Gott und den 
Menſchen; daun fie heilige Geſchirr ſeynd zur Ehren, 
dem Haussater bräuchlich, und zu allen guten Werten 
bequem. Col. 3, 4. 2 Tim. 2. 

Gleichwie nun Paulus, Röm. 6. Liejenigen, bie 
Durch den vergänglichen Saamen aus Fleiſch und Blut 
geboren ſeynd, bie aus ber Erben irrdiſch, fleiſchlich, 
unverſtändig und blind in göttlichen Garen, ja Sin» 
der bes Zorns Gottes feynd, vermahnet, Daft fie den 
Xeib der Sünden, das ift, Die Art, Luft und Begierde 
nad) der eriten Geburt, in dem Fleiſch, abiterben, ver» 
nichten, töbten und begraben follen, und darnach durch 
Kraft des himmlifchen Saamens aus dem Chlaf 
und Tod der Sünden wiebergeboren werden, und aufe 
erfiehen follen zu einem neuen Leben und Wandel, 
welches iſt bie erfe Auferſtehung, fagendes Water 
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auf, die ihr fihlafet, und ftehet auf von den Todten, 
fo wird euch Chriftus erleuchten.”” Eph. 9. Alſo ver- 
mahnet auch Paulus alle neue wiedergebornen Kinder 
Gottes, Die durch den ewigbleibenden und feligmarben- 
den Saamen Gottes in ihrem Sinn und Gemälh 
verändert, mwiebergeboren und eritanden feynd, Daß ſie 
nun göttlich, geiftlih und himmliſch gejinnet follen 
fegn, und nah himmliſchen unvergängliden Tingen 
verlangen, fuchen und begehren follen, 1 Pet. 1. und 
nun ibr Herz ſeyn fol, va ihr Schatz iſt, ins bimmli- 
fche Weſen, Yuc. 12, Eph. 12, und ihre Converfation 
oder Wandlung in dem Himmel, als Mitbürger der 
Heiligen und Hausgenoſſen Gottes, fagende zu ihnen, 
Col. 3.: “Seyd ihr nun aufgeftanden mit Chriite, fo 
ſuchet das da oben ift, da Chriſtus ift, ſitzend zu ter 
rechten Hand Gottes. Schmecket was himmliſch iſt, 
und nicht Das irrdiſch iſt; dann ihr ſeyd geitorben, 
und cuer Xeben iſt verborgen mit Chriſto in Gott. 
Als nun Chriftus, der unfer Leben ijt, fich offenbaren. 
wird, dann follet ihr auch mit ibm offenbar werten 
in der Herrlichkeit.” Hie höret man nun aud, mie 
die wicbergebornen Kinder Gottes mit Chriſto Jeſu 
von dem Tod auferftanden feynd, und num mit Chris 
fto Jeſu leben, cunserfiren im bimmlijchen Wein, 
und fcheinen für der Welt nicht mehr zu leben, kann 
ihr Leben it in Gott verborgen, wie Sanct Johannes 
fpriht, 1 Sob. 3.: Mir ſeynd nun Kinder Gottes, 
aber es ift noch nicht offenbar, mas wir ſeyn follen; 
wir wiſſen aber, wann er fich offenbaren wird, daß wir 
ihm dann gleich feyn werben, dann wir follen ihn fehen, 
wie er ift. 

Mit diefen und dergleichen Worten, Die zu lang 
ſeynd zu erzehlen mit Schriften, vermahnet die Schrift 
Die rechten Neugebornen und Neuauferftandnen, daß 
fie ihres Berufs wahrnehmen follen, und vollftändig 
bleiben follen in einem neuen gottfeligen Wandeh 
Heb. 3. dann fo fie Chrifti theilhaftig worden fern, 
daß fie den Anfang feines Wefens, bis an pas Ente, 
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+ seh behalten follen, auf daß fie durch Betrug der Sün- 
ben und durch ein arges Herz des Unglaubeng, nicht 
wiederum abtreten yon dem lebendigen Gott, fondern 
solftändig bleiben, als auserwählte Kinder Gottes, zu 
ererben das Neich ihres Vaters, und alfo in Ewigkeit zu 
regieren und zu berrfchen im himmlifchen Wefen über 
Sünde, Tod, Teufel und Hölle, und alle Feinde des 
Neichs, die fie durch Chriftum, und gleich mit Chrifto 
überwunden haben als ftreitbare NRiefen ; darum werben 
fie auch mit Chrifto fißen an dem Tiſch des Herren, Luc. 
13. und eflen das Brod, und trinken den Wein im Reich 
der Himmeln, gleichwie Chriftus Aberwunden hat, und 
fißet mit feinem Vater in feinem Reich, welches ihnen 
bereitet ift, Off. 3. als eine wohlgebauete ftarfe Stadt, 
4 Eſr. 7,8. frey von aller Sorge der Feinden, voll Ru⸗ 
he und Frieden, voll Xebens und Freude, dann fie da ef- 
fen von dem Holz Des Lebens, das mitten in dem Para- 
Dies gepflanzet ſteht; welcher Luſtgarten von den alten, 
unmiedergebornen Menfchen verfchloffen bleibt, und für 
allen denen, Die nad) ber Art Adams noch irrdiſch oder 
fleifchlich gefinnet feyud, die noch die Vordecke und Mit- 
telwand, welches ift Die Sünde, vor ihren Herzen tragen, 
die ihnen Adam gemacht hat. 

Diefes feynd Diejenigen, die mit Ehrifto der Sünden 
geftorben, und recht eritanden feynd, Röm. 6. Joh. 8. 
Liefes find die Neugebornen, denen Macht gegeben ift 
Stinder Gottes zu werben; Diefe ſeynd erfauft aus allen 
Zungen, aus allen Nationen und Völkern, Offenb. 5, 
7. 19. diefe haben ihre Kleider zu der Hochzeit des Yam- 
mes bereitet; dieſe haben das Zeichen Thau an ihren 
Häuptern oder Stirne empfangen, da bie Knechte Got- 
tes mit bezeichnet fegnd, Ezech. 9. Offenb. 7. dieſe 
ſeynd die geiftliche Braut Chrifti, feine heilige Gemeine, 
und fein geiitlicher Leib, Fleisch von feinem Yleifch, und 
Bein von feinen Beinen, Eph. 9. biefe feynd zu dem 
bimmlifchen Serufalem, der Stadt des lebendigen Gpt- 
tes kommen, Pie nieder geftiegen ift von dem Himmel, 
Off. Joh. 21. dieſe ſeynd kommen zu ber Menor wirt » 
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tauſend Engel, und zu der Verſammlung der Eritgchor> 
nen, die in dem Simmel angefchrieben ſeynd, Heb. 12. 
und zu dem Mittler des neuen Teſtaments, Jeſu Mit- 
bürger, und Hausgenoſſen Gottes ; Pie fernds, Die ben 
fterblicyen Rock abgezogen haben, Eph. 2. 4 Eir. 2. 
und den unfterblichen angetban, und haben den Namen 
Gottes bekennet, Die Die Gebote Gottes bewahren, Of. 
Sob. 14. und den Glauben Seht, rechte Schaafe Chri- 
fti, die feine Stimme allein bören, und feinen andern 
fernen, Joh. 10. Erftlinge feiner Creaturen haben ben 
Geiſt und Zinn Ehrifti, darum auch verſtändig, was Des 
Herrn Wille for, Jac. 1. Nöm. 8. ja das ausermübl- 
te Geſchlecht, Das geiftliche und Fönigliche Prieſterthum, 
Das heilige Wolf, das Wolf des Eigenthums, Evph. 5. 
1 Pet. 2. in vorigen Zeiten fein Wolf, nun aber ein 
Volk Gottes, dann Gott fich ihrer erbarmet hat; vie- 
fe3 ſeund Die Seelen der Ermwürgten um des Morts 
Gottes willen unter dem Altar, Of. Joh. 6. 

Summa, in Diefen ſeynd Die alten Dinge vergangen, 
Sehet es iſt alles neu worden, aber Das ijt alles yon 
Gott, der ung nit ibm felber serfühnet bat durch Je⸗ 
fun Chriftum,” 2 Cor, die fesnds, Die mit Palmen in 
ihren Händen ftehen, und mit weilfen Kleidern angethan 
vor dem Thron Gottes, fagende: Benedeyung, Klarheit 
und Meisheit, Dank, Ehre, Kraft und Stärfe fen uns 
form Gott, von Ewigkeit zu Ewigfeit, 4 Ejr. 2. OT. 
Joh. 7. Amen. 


Dieſes iſt nun eine kurze Unterrichtung von der geill- 
lichen Auferſtehung und neuen Geburt, und Unterſchicd 
zwifchen der erften und andern Geburt, zwifchen ber 
fleifchlichen und geijtlichen, zwifchen dem irrdiſchen und 
himmliſchen; und wie auch ein jeber nach feiner Geburt 
und Herkunft, geartet, genaturt, eines Weſens, gefinnet 
und gleichförmig ift, desjenigen, davon er geboren und 
generirt iſt; Dann ber natürliche Menfch ift nicht ber 
geiftliche, noch) was von Fleiſch und Blut geboren, if 
nicht Die geiitlidye Sehurt Gates aus bem Oimmel, ſon⸗ 
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bern eine jegliche Geburt ift nad) ihrem Grat, Natur 
und Wefen. Joh. 4. Wie dann die natürlichen Men- 
ſchen ſeynd, alfo feynd auch die natürlich gebornen. Ein 
ſolcher als Gott ift, (der ein Geift if, und in dem Him⸗ 
mel wohnet) folche ſeynd auch die geijtlich Gebornen, aus 
dem himmlifchen Wejen ; welche geiftliche himmliſche Se» 
bornen weit übertreffen die fleiſchlichen natürlichen Ge— 
bornen. 

Hierin nun, als in einem Haren Spiegel, mag ſich 
der Menſch beſchauen und unterfuchen, mit jeinem 
Selbfturtheil, von was Geburt, Art, Gemüth, Weſen, 
und Natur, Leben und Wandel er iſt; dam aus Die- 
fem kann der Menfch mit Heiner Arbeit ſich felber ur» 
theilen und probiven ; auch zeuget des Menfchen Gang, 
Wort, und Geberde von dem Denfchen, und der Sinn 
des Herzens leget aus und meldet einem jeglichen, wie 
er ift, 1 Cor. 2. dann ber Menſch kennet ſich felber 
aufs allerbeſte, und niemand von dem Menſchen weiß 
was in dem Menfchen iſt, dann allein ber Geiſt bes 
Menſchen, der in ihm iſt. 

Stem: Wie viel nun deren ſich befinden im probi⸗ 
ren ihrer felbft, nach ihrer erften Geburt in dem Fleiſch, 
in ihrem Sinn, Berftand, Geift und Gemüth nicht ver- 
ändert, erneuert, wiebergeboren, und andermal geſchaffen 
zu ſeyn, fondern überall nody fleiſchlich, irrdiſch, weltlich 
und teufelifch gefinnet feyn, und aus ihrer angebornen 
Art und Weſen geneigt, und willig feyn zu allem Böfen, 
die demüthigen ſich für ihrem Gott, mit Jeremia ſprech⸗ 
ende, Ser. d.: Laßt ung unfere Wege erfuchen und er- 
forſchen, und uns zu dem Herrn bekehren. Laſſet uns 
unfere Herzen mit fammt ben Händen aufheben zu Gott 
in bem Himmel, und fagen: Wir haben gefünbiget, und 
Boſes für dir gethan, und dich zum Zorn erwedit. Lafe 
fet unfere Augen berfür bringen Thränen, und unfere 
Augbrauen überlaufen mit Waſſer; und fagen mit Da- 
vid: Kommet, laßt ung nieberfallen, und anbäten un- 
fern Gott; laffet ung rufen zu dem Herrn ber und ges 


macht hat, ihm bitten, daß er doch wirt wolle wärgen > 


Y 
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feiner Hände Werf zu erfreuen, wiederum aufs neue zu 
fchaffen, zu erneuern, was er geichaffen hat, Pf. 94, ibn 
mit tiefer Demüthigfeit bitten um feinen Geijt, welcher 
der Werfmeifter ift alles diefes, und fagen: Herr, fende 
aus deinen Geift, fo werden fie gefchaffen werden, und 
du wirft erneuern das Angelicht der Erden, 1 Cor. 12. 
Pſ. 103. verharren alfo in dem Gebät, und im Verlan- 
gen zu ihrem Gott, bis daß fie von oben mit Der Kraft 
des Geiftes angethan, umgefehret und erneuert werben, 
in ihrem Geift und Gemüth, fagende alsdann mit Per- 
wunberung ihres Herzens bey ihnen ſelbſt: Dis ift bie 
Seränberung ber rerhten Hand Gottes des Allerhöchſten. 


ſ. 76. 

Deffelbigen gleichen die fich felber im Linterfuchen be 
finden, von oben aus Gott geboren zu feyn, neue Crea⸗ 
turen in Chrifto, und ein Tempel Gottes worden zu fern, 
dag nun diefelben nach dem Rath der Schrift ihrer fel- 
ber wahrnehmen und Acht haben, auf daß, fo fie nun 
gewafchen, gereiniget, wiebergeboren und geheiliget feynd, 
fie fich felber nicht wieder unrein machen, den Tempel 
Gottes nicht entheiligen, entweihen, läftern und fehänben ; 
dann wer Gottes Tempel fchändet, den wird Gott jhän- 
den, 1 Cor. 3. fondern mit einem feften Vertrauen in 
dem Geift zu Gott ihrem Vater bitten, mit David: O 
Gott befräftige ung, und befeftige in ung vaffelbige, bad 
bu in und gewirfet haft, Pf. 17. fo wird er fie nach ſei⸗ 
ner Derheiffung aus feinem heiligen Tempel erhören, 
dann er ift getreu, der das gute Werk in ihnen angefan- 
gen bat, der wird das auch vollenden, bis an den Tag 
Jeſu Chriſti. Phil. 1. Thut euren Fleiß darzu (ſpricht 

# Petrus, 2 Pet. 1.) daß ihr in eurem Glauben Tugend 
beweifet, in der Tugend Wilfenheit, in der Wiſſenheit 
Mäßigkeit, in der Mäßigkeit Gebult, in ber Gebult Gott- 
feligfeit, in ber Gottfeligfeit brüberliche Liebe, in ber 
brüderlichen Liebe gemeine Liebe. So nun diefe Dinge 
überfläßig bey euch feyn, fo werben fie euch nicht müßig 
noch unfruchtbar feyn laffen in der Erfenntniß unſers 

* „Herrn Sein Chriti, Wer er wirle Dinge bey ihm 
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nicht hat, der ift blind, und tappet mit der Hand nad 
dem Weg, und vergiffet der Reinigung feiner vorigen 
Sünde. Darum, lieben Brüder, thut defto mehr Fleiß, 
euren Beruf und Erwählung feft zu machen ; fo ihr das 
thut, fo werdet ihr nicht fallen, und alfo wird euch über- 
flüßig bereitet werben der Eingang zu dem ewigen Reich 
unfers Herrn und Heilandes Jeſu Chrifti, 

Der Gott aller Gnaben, der in ber legten Auferfich- 
ung feine Auserwählten in feinem ewigen Reich verfamm- 
len wird, der wolle uns geben ein foldhes Herz, Sinn 
und Gemüth, daß wir Durch einen rechten Glauben, und ' 
Abſterbung unferer felbft, alfo ganz uns felber verleug⸗ 
nen, und ausgehen, daß mir in diefer eriten Auferfich- 
ung (davon hie gefagt ift) ein Theil mögen erlangen, 
welche Auferftehung nicht gefchiehet in Jeiblicher Aufer- 
ftehung der Todten, gleichwie gefchehen wird in der an- 
dern Auferftehung am jüngiten Tag, fondern allein in 
bem Sterben, Tödten und Begraben des fündlichen Leis 
bes, durch Ablegung und Abfterbung des alten Lebens, 
und auferftehen und erneuert zu werben in einem neuen 
und göttlichen Wandel und gottfeligen Leben. Dazu 
uns allen verhelfe Sefus Chriſtus, in Ewigkeit gebene- 
beyet, Amen. 


®. 





Beſchluß. 


Hier haft du, gutwilliger Leſer, eine kleine Unterrich⸗ 
tung von der erſten und geiſtlichen Auferſtehung, aus 
ten Tod oder Schlaf der Sünden aufzuwachen und auf 
zuftehen, und fortbin in einem neuen gottjeligen, from» 
men, unfträflichen Leben zu wandeln, nach tem Exempel 
und Vorbild Jeſu Chrijti, wie und die Schrift an 
mancherley Orten anmeifet, und bier auch zum Theil er- 
zählet ijt; dann auf dieſen Chriſtum weiſet und ter Das 
fer son dem hohen Hinmel felber, und fpriht: Das 
iſt mein lieber Sobn, in welchem ich einen 
guten Wohlgefallen babe, ihn follt ihr 
hören. Er ſagt, "Ihn follt ibr hören.” Auf 
zeuget Mofes von ihm mit Haren Worten, und fpricht: 
Der Herr euer Gott wird euch einen Pro 
pheten erweden aus euern Örübdern, mir 
gleid, den follt ihr Hören, wie mid, und 
wer das Wort Diefes Propbeten nidt bi 
vet, deß Seele fol ausgerottet werden. 
Alfo ratben und sermahnen wir nun alle Menfcen 
insgemein, fie feyen gleich von was Namen, Stand und 
Condition fie wollen, daß fie Doch gute Achtung baben 
wollen auf des Herru Wort, welches wir bier nach) un 
ferer‘einfälfigen Gabe und Heinen Verſtand angemieien 
und fürgetragen haben, ich hoffe durch des Herrn Gnate, 
daß ihr darin nichts dann Die unbetrügliche Wahrheit 
Jeſu Chrifti follt finden, Matth. 15. dann wir haben 
euch hie nicht gewiefen auf Menfchen, auch nicht auf Leh⸗ 
re oder Gebot der Menfchen, Joh. 19. fondern allein 
auf Chriftum Sefum, und auf fein heiliges Wort, wel- 
ches er hier auf Erden narhgelafien und gelehret, und 
mit feinem unfchuldigen Tod und theuren Blut verfie 


‚ gelt bat, und hat daſſelbige darnach durch feine treue 
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Zeugen, nämlich durch feine heilige Apofteln über ben 
ganzen Erdboden lafjen predigen und lehren. Marc. 16. 

Und wir ſagen darneben, daß alle Lehre, die mit der 
Lehre Chrifti Jeſu und feiner Apofteln nicht überein 
Tommt, es fcheine wie heilig es immer ſcheinen mag, ver- 
bamet und verflucht ift, Gal. 1. dann fein Wort ift die 
Wahrheit, und fein Gebot ift das ewige Leben, Joh. 
12, 17. darum if unfer freundlich Bitten und bemüthi- 
ges Begehren aus bem innerften unferer Seelen, daß ihr 
doch die Heine Anweiſung, die wir hier von der geiſtlich⸗ 
en Auferftehung und neuen Geburt an ven Tag gebracht 
haben, mit verſtändigem Herzen wollet Iefen, und mit ber 
Zehre ber Apofteln prüfen und probiren. Kommt fie 
Damit nicht überein, fo ift fie verflucht ; dann fein ander 
Fundament mag niemand legen, dann. bas gelegt ift, 
welcheo ift Jeſus Chriftus. 1 Cor. 3. Ihm fey Lob 
von Emigkeit zu Emigfeit, Amen. 





Eine gränpliche 


Unterweifung, oder Bericht 


yon der 


Ereommunication, Bann, 
Ausichlieffung, ober 
Abfonderung der Kirche Ehrifti; 
Was er in ber Kraft feye, 


Ueber welche Leute er gehen muß; und melde feine 
fürnehmſten Urfachen, End und Oerter feynd, ıc. 


Barum er uns von bes n heiligen Ms ofteln i in ſeinem 
heiligen Wort ee onen geueel affen 
ele 





Allen Liebhabern der ewigen Wahrheit zum Dienft des heiligen 
chriftlichen — 5 ohne eng I ober Darthep ug 
aus Grund heiliger göttl 
guten Treuen —5 


Phil. 2. -Seyd einerley gefiunet, und thut nichts durch 
Zank oder eitele Ehr. 


1 Cor. 3.—Kein ander Fundament mag gelegt werden, 
auffer dem das gelegt ift, welches ift Ehuifkus AciuR. 





Vorrede. 
rider und Schweitern in Ghrifto Sefu, es iſt vor allen rec» 
ten Kindern Gottes (die von feinem heiligen Geiſt erleuchtet 
feynd) kenntlich und offenbar, daß Die menſchliche Bernunft, mit 
dem eingeſteckten Angel, von der alten frummen Schlangen, in 
Adam aljo verderben ift, daß er ganz wenig Geſicht, das zu ber 
Gottfeligfeit leiten fann, in ihm behalten hat, ja fie iſt ſo unge⸗ 
ſchickt, hoffärtig, dumm und blind in ihm worden, daß fie aud) 
das Wort Gottes ihres Herrn ftolziglic, verändern, biegen, bres 
chen, widerfprechen, richten, und mettern darf, niemande Geil 
noch Gaben weichen,*) fie will und muß allein recht haben, und 
allzumal Gottes Wort beiffen, alles was ſie treibet, fagt, ober 
fur hat; dadurch die heiljante Wahrheit manchmal fchmere Ges 
walt, und Die friedjelige Liebe und lieblicher Frieden greifen Abs 
bruch, Schaden und Schande leiten muß, wie ihr fehen möcht. 
Zum andern it offenbar, Daß auch der zauberiſche Geiſt dee 
Antichriſts Die ganze weite Welt mit feinem Greueltrank alfo bes 
fchenft hat, Off. Joh. 17. Chriſti und feiner heiligen Apofteln 
Lehre, Sacranıenten, Geift, Yeben, Ordnung, Gebrauh, Fürs 
bild, und den rechten Gottesdienit alſo verſtoſſen bat, Daß ganz 
wenig heilfames bey den Menjchen iſt geblieben, +) und darum 
auch dag verfallene ſchwerlich in feine rechte Ordnung aufgerich⸗ 
tet, und wieder zu feinem gebührlichen Gebraudy (dazu es von 
des Herrn Gert befoblen it) gebracht kann werden. 
Zum Pritten ift orfenbar, Daß der alte Meilter Satanas (an 
Erbfeind Gottes und unfer aller Seelen) ftetiglich ringsweiß 
nm und her geht, gleichwie ein grimmiger brülfender Löwe, ımb 
fuchet wen er verichlingen möge, wie Petrus fagt, 1 Pet. 5. greis 
fet ung an durch viel und niancherley Weg und Weiſe; jetzt mit 
unreiner böfer Art unſers verdorbenen böſen Fleifches, dann mit 
einer ver ganberten fulfchen Lehre und füffen Schmeichefworten ; 
nun mit Berfolgung, Creutz und anal , dann mit einem raumen 
weltlichen Leben und Freyheit des Fleiſches; jegt mit Reichthun 
und Ueberfluß, dann wiederum mit Gcebrechen, Mangel und Ars 
muth.}) Summa, feine fcharfe tödtliche Pfeile feyern nimmers 
mehr, fliegen beyde Tag und Nacht, im verborgenen und offen 


*) Die Vernunft ift zu göttlichen Sachen in Adam ganı verborben. 
K Der Antichriſt bar ee alles ten m gari 
I) Tes Satane Verindgany IR waungeerieg, 
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beit, (die Paulus, 1 Tim. 6. Menfchen von zerbrochenen Sins 
nen nennet, und der Wahrheit beraubt feynd) zu zanfen und 
Difputiren, deren Früchte eitel greuliche bittere Feindſchaft, neis 
dige Hinterredung, läfterliche Scheltworte, unreine verftörte Ges 
müther, eine Flägliche Zerreiffung des heiligen göttlichen Friedens, 
eine betrübte Vernichtung der reinen chriftlichen Liebe, eine ges 
waltige Berhinderung der heilfamen Lehre, eine fruchtbare Mut⸗ 
ter ber uneinigen Secten, und ein wohlgebahnter ebener Weg zu 
Dem Abfall feynd, wie wir in den Zeiten der offenbaren Wahr⸗ 
beit (leider) mehr als zu viel gefehen haben.*) 

Ach Brüder feyd gewarnet; wiederum ſage ich von Herzen, 
feyd gewarnet und hutet euch; dann Sacobus fügt, daß folche 
Weisheit von oben nicht ift, ſondern daß fte irrdifch, fleifchlich, und 
teufeliſch it, 7) Dann die Weisheit (ſagt er) die von oben ift, ift 
zum eriten feufch, Darnach auch friedſam, Cmerft) freundlich, 
(zum andernmal merkt) läßt fich gern unterweifen, (zum Ddrits 
tenmal merft) it voll Barnıherzigfeit, und aller guten Frucht, 
unpartheyifch (zum viertenmal merft) ohne alle Heucheley. Sac. 

Sa, meine Brüder, wo alſo eine friedfame, freundliche, lehrs 
fame und unpartheyifche Weisheit nicht iſt, da iſt nichts dann 
ein gemachter Schein des Guten, kraftlos, unrein, und jündlic 
Gebät, ein unftät wanfelmüthig Gemüth, und ein unruhig bes 
fimmerter Sinn, voll mit Unfriede und Zwietradht, man ruͤhme 
fidy auch der Wahrheit wie man wolle. Der Kerr gönne ung 
Augen, Daß wir eg fehen mögen. 

Zum vierten ift auch offenbar, daß die Gemeine oder Kirche 
weder in einer heilfamen Lehre, noch in einem unfträflichen froms 
men Leben ohne den rechten Gebrauch Des redıten Bannes bes 
ftehen fann ; dann gleich wie eine Stadt, die ohne Pforten und 
Mauern ift, oder ein Adler, der ohne Gräben oder Zaun ift, und 
ein Haus das che Wand und Thüren if, alfo ift auch eine 
Gemeine, die ohne den rechten Apoftolifchen Ausſchluß oder 
Bann ift,i) dann fie ſteht allen verführtichen Geiftern offen, ale 
Ien gottlofen Greulern und ftolgen Verächtern, allen abgöttifchen 
und muchwilligen verkehrten Sändern, ja auch allen unzüchtigen 
Schandtreibern, Eodomiten, Huren und Buben, wie man bey 
allen groffen Secten der ganzen Welt, die fich alle die Kirche 
und Gemeine Chrifti Cdoch mit Unrecht) rühmen, öffentlich fpüs 
ren und fehen mag.$) Sa was foll man viel fagen ; meineg 
Bedunkens ift es ein fonderlicher Gebrauch, Ehr, und Wohlfahrt 
einer aufrichtigen Gemeine, warn fie die aufrichtige Apoftolifche 
Abfonderung in chriftlicdher Beſcheidenheit mit Ernft Ichret, und 
in einer forgfältigen wachenden Liebe, nad) Ordnung ber heiligen 


*) Hier merf tes Difputirend und Zankens Frucht. 

+) Hier lernet fennen die rechten Früchte der Evangelifchen Weisheit. 
I) Werfet die Nothwendigkeit des christlichen Bannes. 

$) Ohne bie rechte Abſonderung mag Chriſti Kicch wiär krknen. 
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göttlichen Schrift, mit getreuer Sorge wahrnimmt ; it auch 
mehr dann flar, fo wir nicht mit vollem Fleiß zu unfern Zeiten 
darauf gedrungen hätten, daß wir der Münfterichen, und aller 
verfehrten Secten Mitgenoffen, müften bey jedermann gehalten 
und geheijfen fegn.*) Weil e8 aber nun (Gott ſey ewig Preiß 
für feine Gnade) durch diefes Mittel Des heiligen Bannes in 
vielen unterfchiedlichen Fürftenehümern, Stätten und Landen, 
bey viel taufend ehrlichen redlichen Leuten Fund und offenbar it, 
daß wir von allen gottlofen Greueln, aller verfchrten Secten 
unfchuldig und frey ſeynd, wie wir Das auch nicht allein mit ums 
ferer Lehre und Leben, fondern auch mit unferm Gut und Blut 
in fcheinender That für der ganzen Welt freymüthig bezeugen 
und fund thun.}) 

Diefes dann alles mit einander alfo gemerfet und zu Herzen 
gefaflet, und und nun dag helle Flare Licht des heiligen Evange⸗ 
liums Chriſti, in diefer legten ärgerlicyen Zeit aller Antichrijtis 
ſchen Greuel wiederum in voller Klarheit foheinet, Gottes einges 
borner und erftgeborner wahrbaftiger Sohn, Chriſtus Jeſus, 
berrlich offenbaret wird, fein wohlgefülliger guter Wille und 
heiliges Wort vom Glauben, Wiedergeburt, Buße, Taufe, Nacht⸗ 
mahl, und die ganze heilſame Lehre, Leben und Ordnung durd 
viel Suchen, Bitten, Handeln, Leſen, Lehren und Schreiben an 
Tag fommt, daß nun alle Dinge (Gott fey Lob für feine gnäbige 
Gabe) rach der rechten Apeftolifchen Regel und Maaße in ber 
Gemeine ordentlich fortgehen, dadurch dag Reich Chrifti in voller 
Ehren aufgeht, und das Reid) des Antichrifte in vollen Schans 
den untergeht, fo feget fi nun unfer vorgemeldter Grbfeind ges 
waltiglich Dagegen,t) brauchet feine alte Meifterftücke und Kunit 
auf Das allerflugfte, wird auch in dem Echein ein Chrilt, (vers 
ftebts recht wie ich dag meyne) rühmet fich des Glaubens ſtol⸗ 
ziglich, fchilt, ja verwirft auch alle Babylonifche Händel, läßt ſich 
mit taufen, ſetzet fich auch mitten unter die Heiligen in des Herrn 
Nachtmahl, preifet das Leben der Gottesfürdhtigen, hörer Ders 
mahnung, giebt Almoſen, empfähet die Elenden, wäſchet der 
geligen Fuüſſe, ſpricht daß Chriſtus Sefug der Sohn Gottes ıll.$) 

umma, er haͤlt ſich in dem Schein als ein unſträflicher, wieder⸗ 
geborner, busfertiger und wahrhaftiger Chriſt. Aber dazwiſchen 
wacht er, und ſuchet, wo er und auf das allerfüglichſte angreifen, 
und auf dag allermeifte fchaden und treffen fann, tritt Liftiglih 
in unfern verdorbenen und bezauberten Verftand, deren etliche 
noch eines Theils Cwie ſichs läft anfehen) wenig wiffen, wa 
des heiligen Geiſtes Art und Sinn ift, treibet fie ganz behendig 
lich, Dann er weiß ſich auf das allerfchönfte mit Dem Buchſtaber 


*) Von den Münfterifchen. 

T) Nupbarfeit des Banne. 

1) Merle nes Satans über Maaffe geſchwinde Lit und Griffe. 
5) Satan kaum J merhelien ala ein wahrer Chriſt. 
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der Schrift zu befleiden, läßt ſich fäuberlich hören, was er thut, 
daß er dad alles mit einander aus lauter Kurcht Gottes, und 
Liebe der Gemeine, mit des Herrn Wahrheit und Wort thue. 
Fahet an Cfag ich noch einmal) recht als aus tiefer Bedrängniß 
und einem angfthaften Gewiffen mit etlichen zu zanfen und Dis 
putiren,*) und das allermeilte von der Abfonderung die er fo 
chwerlich vertragen und leiden Fann, findet hie und dort behende 
(doch verderbliche) Fragen und Antworten, damit er diefelben 
Verdorbenen und Bezauberten von Berftand, alfo an einander 
heget und erhißet, Daß auch ihrer etliche, wann fie für der Schärs 
fe und Kraft der Wahrheit nicht beftehen mögen, aus eitel Pars 
they ihres verderblichen Fleifches das Tiebliche Jeruſalem des 
Friedens verlaffen, und dem unreinen blinden Babel wieder 
zulaufen, oder ja eine abgefonderte eigene Secte bey ihnen felber 
verfammeln und zurichten, wie ic) in offenbarer That zu meinen 
Zeiten Cleidver) mehr dann eins, zwey, oder dreymal mit groffer 
ſchwerer Zraurigfeit gefehen babe. 

Und fehet, Das ift das Kleinod, das der alte verführifche Mei⸗ 
fter mit feinem Zorn und Zanfen fuchet; dann ob wir fchon 
aus der abgöttifchen Kirche bleiben, oder nicht bleiben, Dar 
werden, oder nicht getauft werden, gilt ihm alles gleidy viel, ſo 
er nur unfere Serien in Haß und Bitterfeit wider einander ers 
higen, unfere Gemüther verunreinigen, die Liebe bredijen, den 

rieden verftören, Läfterung, Argwohn, Lügen, Feindfchaft und 

interreden zurichten oder fäen kann, 7) fo gemeiniglid) und alles 
weg (wie er wohl weiß) aus folchen feinen Zandhändeln her⸗ 
kommt, dann hat er fchon, was er fucht, gefunden. Ach Brüder 
nehmet acht darauf, dann es ift mehr ald Far, daß alle diejeni⸗ 
gen, die den demüthigen, abgeftorbenen, freundlichen, lieblichen 
und friedfeligen Geift Ehrifti nicht haben, und auf nichts anders 
gefinnet ſeynd dann zu zanken, Difputiren, zerreiffen, und zu bres 
chen, nicht aus Gott jeynd. Ach laffets euch gefagt feyn. 

Angefehen (ſage ih) wir nun dann wiffen, wie’er ung mit 
diefer feiner Schalktreibung, unfruchtbaren Zanffragen, ants 
worten, und manigfaltigem thörichtem, und fchädlichem difputiren, 
fo übermaffen viel Schmerzen und Herzenleid, von Anfang des 
erklärten Evangeliume, bis auf dieje Stunde angerichtet hat, fo 
iſt nun meine hertzgründliche Bitte und treue Bermahnung an 
alle dir, Die gern in des Herrn ihres Gottes Furcht mit einem 
ftillen und friedfamen Gewiflen, für dem Herrn und feiner Ges 
meine wandeln wollen, daß fie doch alle mit einander, recht ale 
für Gott in Ehrifto ef, gründlich beherzigen wollen, wie treus 
lich ung der heilige Geift Ehrifti für allen unnügen thörichten 
Fragen, antworten, bifputiren, zürnen und zanken (das er mit 
vollem Haß haffet) gewarnet hat, 1 Tim. 6. 2 Tim. 2, Tit. 3. 

*) Aller Zank hat Gottes Wort und fein Gewiſſen. 

+) Merkel wohl, was hier geſagt wird. 
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dann es iſt der Geiſt der Liebe und des Friedens; und darum 
auch derſelbige, nemlich Liebe und Friede, alle die Seinen alſo 
lehret, und mit dem gnädigen Finger ſeiner himmliſchen Flam⸗ 
men in die unſichtbaren Tafeln ihrer Herzen einſchreibet. Ach 
gedenket ihm nach, was wir anweiſen; auch daß ſein heiliges 
Reich und Wort, ein Reich und Wort des Friedens, und nicht 
des Zanks ift, feine Boten und Diener, Boten und Diener des 
Friedens ſeynd, Sa. 2. Mid. 4. Eſa. 52. Neh. 1. Nom, 10, 
auf daß ihr, die ihr euch nach jeinem heiligen und groſſen Namen 
nennen laſſet, und allein von ihn, Der der rechte König des ewi⸗ 
gen Friedens it, Eſa. 9. Heb. 7. in Das Reich ſeines Friedens, 
durch das Wort feines Friedens, gnüdiglich berufen ſeyd, dee 
‚Teufels verdedte Stricke und Lagen unverhindert entgehen mös 
get, und aljo in allen euren Wegen, Worten und Werken, nad) 
Ehrifti guten Willen und Wohlgefallen, gegen alle Menfchen 
handeln und fein heiliges Wort und Ordnung führen, und vors 
ſtehen miget, Daß ihr die rechte wahrhaftige Gerechtigkeit, von 
Gott erfordert, ale da iſt Glauben, Yiebe, Buſſe, Wiedergeburt, 
Frommigkeit und Frieden, mit allen andern Fruchten bes heiligen 
Geiſtes Ehrifti, damit pflanzen und bauen ; *) alle bedrudte bes 
kummerte Derzen, ſammt allen jungen und zarten Seelen, gründs 
lich ın Chriſto Jeſu Damit erfreuen, und mit einem aufrechten 
Vorgang, eines aufrechten chriſtlichen Friedens, in allen anliegen. 
Den Rothen, Berjuchungen, Trubſal und Angit, ftärken und trös 
ſten möget, auf daß alſo Die heilige Stadt und Tempel, ver fo 
manch hundert Jahr wüjte und Darnieder gelegen, wiederum auf 
jeinen alten Hofitaat herrlich gebauet, und mit feiner gebübrlid> 
en Wurdigkeit, Gebrauch, Opfer und Gottegdienjt, in rechte Ord⸗ 
nung gebracht werten möge. Ja daß dag jeligmachende Licht des 
wahren Evangeliums Ebrifti unter allen Bülfern, Gefchlecter 
und Zungen, in feiner Stlarbeit und Kraft fröhlich möge aufgeben, 
und Die verdammte Lügen Antichriſts in feine Finſterniß mogen 
weichen und untergehen. 

Benerdet daun (ſage ich) Daß bes Herrn ftardes Wort mit 
groſſer Kraft je länger je mehr ganz wunderlich einbricht, md 
Darum auch alle treue Herzen gern Einigkeit in Diefem Theil des 
Banns (damit fie fo tödtlid manchmal bemühet und bekümmert 
ſeyn, wie gehört iſt) haben und fchen follten, auf daß fie alle nad 
einerley Regel, nad) Maße der Schrift, fortfahren möchten, wie 
chriſtlich und recht ift; und ich Unwürdiger, der Schwächſte um 
ter allen Heiligen, nun ohngefähr bey zwey und zwanzig Jahr ver 
viel und mancherley verfchtetenen Geiftern hart in dieſem Theil 
beftritten bin, und manchen fchweren Anlauf auf befondere Zeit 
darüber erlitten habe, damit andere Leute nicht allein von mir 
gelehret ſeyn, fondern auch felbft von andern Leuten gelehret bin, 





*) In allen Dingen Iaffet und beweiſen ald Diener Gottes. 2 Ger. 6.1. 
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(dem Geber aller guten Gaben ſey Preiß in feiner Gemeine.) 
Auch durch Länge der Zeit, durch mancherley Zufall, Unterfuchen 
und Nachdenken, in etlichen Dingen ein wenig beflere Erfahrung, 
ale vorhin, erlangt habe, fo bin ich von vielen frommen Herzen, 
die ed fo gerne gut in allem fehen wollten, fehr brüderlich darzu 
vermahnet und gebeten, Daß ich mich noch für meines Lebens Ens 
De doch befleißigen wollte, meinen allerinnerften Grund, Sinn 
und Meynung von dem rechten Apoftelifchen Bann oder Abfons 
derung, ordentlich in Schriften zu verfaflen, und zu unterfuchen, 
den Aelteſten und Dienern der Gemeine, ſammt allen Frieds 
bungrigen, fürftellen wollte, auf daß, fo jemand einige Trübfal, 
Zank oder Zwietracht nach meinem Abgang (fo ich doch ganz 
ſchwach, und auch nun mit der Zeit ein alter Mann werde) uns 
ter den Stillen und Friedlichen alfo einen Schein möchte zurich⸗ 
ten, als ob er zu einiger Zeit dDiefes oder das von mir mödjte ges 
höret, oder aue einiger meiner Schrift, Die noch nie vor dieſer 
Zeit fo gründlich von Mann und Weib, und auch mit von den 
offenbaren, ärgerlihen und fleifchlichen Sündern als bie, von 
mir erflärt ift, verfianden haben ; daß fie diefelbigen alddann 
auf meinen befcjließlichen Grund weiſen mößen, damit ich im. 
Gott entfchlafen, und meine Hinfahrt aus meinem Kleifch genoms 
men hätte. Auch darneben den gottedfürdhtigen zweifelmüthis 
gen Gewiffen dardurch geholfen möchte werden, auf baß fie zu 
einer gewiffen Befeftigung ihres Gemüthe kommen mochten. 
Welche Bitte (wiewohl fie ganz chriftlich und gut war) ich 
gleichwohl mit groffer Furcht und Zittern habe angenommen, 
und das befonders darum daß ich wohl wußte, baß fie nicht alle 
mit einander Brüder und Echweftern in der Wahrheit und Kraft 
feyn würden, die es wohl lefen, hören, oder fehen follen. Und 
wo dann die Gemütber nicht rein feynd, noch die Liebe unvers 
. fälfchet, da will aud) gemeiniglid, der Verftand gern partheyiſch, 
und die Auslegung verkehrt feyn, *) wie ich dann zu meinen Zeis 
ten au mir felber von etlichen (leider) wohl gelernet habe. Ach 
möchten fie nun einestheild Gnade finden; weiß auch Darneben, 
daß der Menfchen Gutdünfen, Vernunft, Affecten und Sinn 
mancherley feynd, und daß dag Durchgreifende Geficht ber Wahr⸗ 
heit noch des Herrn Furcht, Geift und Salbung, nicht bey einem 
* jeglichen in gleicher Größe feynd ; und darum fürchte ich, daß 
ichs auch nicht alfo machen werde, daß es jedermann für gut ans 
nehmen, und ale dem feiten Grund der Wahrheit folgen werde. 
D hätten wir alle Augen des Berftandeg, die wir ung laffen 
dũunker daß wir jehen können, e8 würde Cmeines Bedünkens) 
mit etlichen bald einen feftern Grund und Fuß haben. 
Steht ebenwohl meine feſte Zuverſicht zu allen denen, die in 
rechter Gottesfurcht Die Einigkeit und Frieden mit getreuem Ders 





*) Unseine Herzen Br ein Ding felten wohl, 
4 
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en unter allen Frommen fuchen, und nach dem aflergewifleften 
Begierig feynd, fie werden meine forgfältige brüderliche Arbeit zu ei⸗ 
nem Dienft tes beiligen Friedens und Erklärung der ewigen 
Wahrheit aus rechter chriftlicher Treue angenemmen, nicht verady» 
ten noch fchelten, fondern mit fröhlidyem Gemürb aufnehmen und 
dem Herrn für feine Gnade danfen ; dann ich laffe mich dünken 
(doc, vielleicht zu viel thöricht) daß man in diefem Theil Feiner 
fihern noch gewiffern Weg nach der Wahrheit treffen foll, Damit 
man für Gott und ten Menichen beftehen mag, dann wir bie in 
folgendem, obn alles Kleifch und Parthey, nady unferer Fleimen 
Gabe, aus Grund der heiligen göttlichen Echrift, recht ale für 
Gott in Chriſto Jeſu angewiejen und erflärt haben. 

Den halsftarrigen ſtolzen und verkehrten Berädhtern, noch and} 
den unbeweglichen partheyifchen und zerreiffenten Zünfern diene 
ich nicht, fontern denen diene ich, die fich mir einem unpartheyiſch⸗ 
en neuen chriftlichen Gemütb von dem heiligen Geiſt, der Furcht 
Gottes und der unverfälfchten reinen Liebe gerne lehren und leiten 
laffen, Die des Snerrn heilige ort und Wahrheit ın einem reinen 
Einn gefaffet, Durch ihre empfangene Salbung unterthäniglid, fols 
gen und nachtoMmen, nnd aljo aller bittcrer Parthey, eiteler Ed⸗ 
re, Haß und Neid unichuldig und frey fteben ; Dann bey ſolchen 
— man den lieblichen Geiſt des Friedens, ein aufrecht und 

omm Gemüth, und ein unverfäuert rein Herz, Art und Liebe, 
und darum auch einen aufrechten reinen Berftand, und einen un⸗ 
verdorben heilfamen Grund und Auslegung, leben ihrem begieri⸗ 
gen eigeniüchtigen Fleifch nicht mehr, *) fondern Ghrifto und ib 
rem Nächften, untermerfen ſich jedermann, jeynd Elein in ihren ei⸗ 
genen Augen, haffen allen unfchriftmäßigen Zanf und Zwietracht, 

kennen gern ihre Gebrechen und Mängel Darin fie fich mißgrif⸗ 
fen haben, verfühnen ihren Nächiten den fie mit ihrer Schuld be: 
trübt haben, und fehen weder auf Ehre nech auf Unehre, fammeln 
feuri e Korlen auf der Wiederparthey Häupter, gehen uniträp 
ich fort, auf daß fie die mit der Liebe wieder in der Wahrheit 
aufwecken, von dem irrigen Weg abführen, Ghrifto zubringen und 
ewig felig machen mögen. Schet, das feynd Diejenigen Cfag ich) 
denen ic) ınıt dieſen meinen Echriften diene; dann fie haben 
Ehriftum in der Kraft mir feinem Geift, Wort und Liebe und ab 
fo mit ihm in ihm und durch ihn dag rechte mahrhaftige Chriften 
thum, dag für Gott gilt, und eine behülfliche, Iuftige, friedliche und 
Fehlice Sache. Ach Kınder ſeyd gewarnet ; lernet einmal dei 

eufeld Tiefe recht erfennen, und hütet euch für Zwietradht. Der 
barmherzige Vater gönne uns allen mit einanter ben weiße 
Geiſt feiner Gnaden, Amen. 





*) Die Liebe verficht, Handelt, und deutet alle Dinge reiht. 
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oder Bann, und zum erſten, was er ſey. 





Das erfte Gapitel. 


Herzgründliche getreue Kinder in dem Herrn, die 
meine Seele lieb hat in der Wahrheit; dieweil ich 
mich dieſer ſehr gefährlichen Arbeit, euch und allen 
Frommen zum Beſten, aus rechter väterlicher Treue ha⸗ 
be angenommen, (ich ſage gefährlich, um deswillen, 
weil ich wohl weiß, daß ſo über die Maaßen viel 
Traurigkeit bey ben Einfältigen eine Zeitlang mit ge 
macht ift, fürchte auch daß es noch nicht alles am &n- 
de ift) fo bitte ich euch alle mit einander insgemein, 
beyde befümmert und unbefümmerten, durch die tiefe 
blutfarbe Wunden Jeſu, aus Grund meiner Seelen, 
die ihr eure Knie für dem allmächtigen und groffen 
Gott mit einander, fammt mir gebogen habt, ja ver- 
mahne euch bey dem rechtfertigen Urtheil feiner Zu⸗ 
funft, dag er in den Wolfen des Himmels mit dem 
flammenden euer und den Engeln feiner Kraft zu 
feiner Zeit halten wird, daß ihr doch diefe meine forg- 
liche Arbeit nicht nach Fleiſch und Blut, aus Ungunft 
und Warthey, fondern aus einem unpartheyifchen und 
reinen Herzen bed Friedens, von Artifel zu Artikel, 
ja von Wort zu Wort, durch dem ungefälfchten Geiſt 
der chriftlichen Befcheibenheit, in aufrichtiger treuer 
Liebe nad) der Negel und Grund ber Wahrheit rich- 
ten mwollet, und zum erften wohl anmerken, was body 
der Bann der Kirchen Chrifti in der Kraft feye, ber 
uns von bed Herrn heiligen Apofteln im Wort nad- 
gelaffen und gelehret ift, auf daß ihn niemand durch 
Unverftand verachte, noch mit ben Spöttern fage: 
Laffet frey bannen; ihr Bannen ik Tein Haltern, 
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und dergleichen ungeſalzene Worte mehr. “Die Wahr⸗ 
“heit bezeuge ich in Chriſto, und lüge nicht, daß ich lie⸗ 
her mich durch Gottes Hülfe von Stück zu Stück, bis 
zum jüngften Gericht (mo es möglich wäre) entgliedern 
“ılaffen wollte, dann mich einmal recht nach der Schrift 
yon des Herrn Dienern und feiner Gemeine bannen 
affen, Ad Brüder habt Acht darauf!“ 

Alles was in Iſrael nad) des Gefeßes Ordnung 
verbannet warb, es waren gleich Menfchen oder Vieh, 
das mußte fterben, und das verbannete Gut mit Feuer 
verbrennet werden. AMof. 21. 5 Mof. 7, 13. Sof. 6, 
7.8 19. 1 Sam. 15.*), Ein erfchredlicher und 
ſchwerer Bann war biefes; aber nun in Chrifti Reich 
und Regiment (fo man feinen Grund und Kraft, wann 
baraus Feine Buß folgt, recht anfiehet) noch viel er⸗ 
fchredllicher und ſchwerer; dann es ift num Feine leib- 
liche Ausrottung oder Tod unfers Fleiſches, gleichwie 
Mofis Bann war, wie gehöret ift, noch auch Feine Aus- 
ftoffung aus einigem auswendigen fteinernen Tempel 
oder Synagoge, gleichwie ber Juden und der Welt 
Dann ift, fondern es ift eine wahrhaftige Verkündi⸗ 
gung oder Botfchaft des ewigen Todes unferer Geelen, 
durch Die aufrichtige Diener Chrifti, mit der Schrift, 
über alle ärgerliche fleifchliche Sünder, 1 Cor. 5. 2 Cor. 
13. und unbefehrlihe Zänfer, Röm. 16. Tim. 3. 
eine Vebergebung bes Zeufels, 1 Cor. 5. 1 Tim. 1. +) 
ja eine gemeine Abfagung, Ausfchlieffung oder Abfon- 
berung von ber Gemeine, Kirche, Leib, und Reich 
Chrifti, und das in Chrifti Namen, mit feiner binben- 
En Kraft feines heiligen Geiftes und ſtarken Worte. 

r. * 

Angeſehen nun dann dieſes ein ſolcher erfchredlicher 
und ſchwerer Bann iſt, wie gehört, mag ein jeder auch 
wohl für ſich ſehen, daß er alle feine Wege für Gott 
und feiner Gemeine alfo richte, daß er in Emigfrit 

*) Der Bann Iſraels im dem Geſeß. 

T) Des Chrißen Baur, 
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nimmermehr mit einem foldhen ſchweren Fluch von Chris 
„flo und feiner Gemeine geſchlagen werde, daß er als eis 
ne verbannete gottlofe Seele aufjer Chriftt heiliger Ge 
meine, Leib, Stadt, Tempel, Kirch, Reich und Haus 
ſeyn muß. *) Dann alle die aufler Chriftt Gemeine 
und Kirchen ſeynd, müffen in bes Antichrifts Gemeine 
und Kirchen fegn, ift unmwierfprechlich ; und was dann 
ſolche zufünftig für einen Lohn erwarten, fo fie ſich an- 
derſt von Herzen nicht befehren, mag Röm. 1,6. 1 Eor. 
6. Gal.5. Eph. 5. 1 The. 1. Off. Joh. 21, 22. 
in gutem Haren Buchftaben wohl gefehen werben. Ach 
Kinder habt Acht darauf; aus allen euren Kräften hü⸗ 
tet euch; wachet fleißiglich; bittet feurig, und ſchicket 
euch, dann Gottes Urtheile feynd greulich, und in feine 
Hand zu fallen ift erſchrecklich. Heb. 10. 





Ueber welche diefer Aboſtoliſche Bann gebraucht ſoll 
werden. 


Das andere Sapitel. 


Un vielen Orten ber heiligen Schrift finden wir, 
daß bie rechtgläubige, Gemeine Chriſti, Chrifti un- 
ſers einigen und geiftlichen Haupts, Bräutigams, 
Könige und Hohenpriefters, geiftlicher Leib, Braut, 
Heerlager, Stadt und Tempel ift, mit ber erften buch⸗ 
ftäblichen Eva, Rebecca, und der Sfraeliten Heerla- 
er, Stabt und Tempel abgebildet, Eph. 1, 5. Off. 
ob. 19. Heb. 12. 1 Cor. 1, 6. 2 Cor. 6. in welchem 
politifchen Regiment Iſraels Fein Ausfägiger, kein 
Euterflüßiger, noch auch bie ſich an Todten verunrei- 
nigten, Pla in dem Heerlager haben konnten, fo 
lang fie nicht wiederum nach Inhalt des Gefehes, von 
ihrer Unreinigfeit gereiniget, und von ihren Gebrechen 
gefäubert waren, A Mof. 5. burften auch ihre Leiber 


*) Beyde Banner und Bannmürbigen mögen fd füxicien. 
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nicht in demſelben Heerlager entledigen, 5 Mof. 23. 
fein Unbefchnittener, 2 Mof. 12. noch Unreiner mode 
ten zu bes Herrn Ofterlamm zugelaffen werden, 4 Mof. 
9, mußten auch darneben Chier merf nun Iſraels 
Bann) alle die, die des Herrn Wort verachteten, und 
fein Gebot fahren Tiefien, A Mof. 15. ein Greuel in 
Sfrael trieben, und andern Göttern dieneten, 5 Mof. 
13. *) mit zween ober dreyen Zeugen überzeugt, ohne 
alle Barmberzigfeit fterben, 5 Moſ. 17. Hebr. 10. 
dann fie follten dem Herrn (ſagt Mofes) ein heilig Volk 
feyn. 2 Mof. 19. 

Deffelbengleichen auch alfo im neuen Weſen Chri- 
fi, dann feine Gemeine oder Kirche ift eine Gemein» 
[haft der Heiligen, oder DVerfammlung ter Gercd- 
ten, gleichwie auch die Nicenifchen Patres vor etlichen 
hundert Jahren mit uns befennet haben, +) und wie 
Adam nur eine Eva hatte, die Fleifh von feinem ci- 
genen Sleifh war, und Bein von feinen Beinen, 1 
Mof. 2. Iſaac eine Rebecca, die von feinem eigenen 
Sefchleht war, 1 Mof. 24. und Chriftus ein Leib, 
ber himmlifch von dem Himmel, und in allen feinen 
Gliedern gerecht und heilig war, 1 Cor. 15. alfo hat 
er auch nur eine Eva nach dem Geift, eine neue Re 
becca, die fein geiftlicher Leib, Frau, Gemeine, Kirch 
und Braut ift, nämlich bie gläubigen, micbergebor- 
nen, bemüthigen, barmberzigen, abgeftorbenen, frieb- 
fertigen, lieblien und gehorfamen Sinner in bem 
Reich und Haus feines Friedens; faubere Teufche 
Sungfrauen in dem Geift, heilige Seelen, bie von 
feinem göttlichen Gefchlecht und heilig, Fleiſch von fei 
nem Fleiſch, und heilige Beine von feinen Beinen ſeynbd. 
Daraus dann, nad Inhalt der heiligen Apofteln 
Lehre, auch Har und offenbar ift, dab Fein Halsflar- ° 
riger, Zankmacher, ober Sectifcher, fo wider die Leh⸗ 
re ber Gottſeligkeit Aergerniß und Zwietracht anrid- 


*) Der Vemeine Reinigfeit in dem Geiſt hiemit abgebilbet. 
+) Die Re Uyil ur umh mut hien 
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tet, Röm. 16. 1 Zim. 6. 2 Tim. 2. Tit. 3. noch auch 
alle die, fo in Ehrifti Lehre nicht bleiben, 2 Joh. 1. 
die ein Ärgerlich fleifchlich Zeben führen, 1 Cor. 5. 2 
Cor. 13. oder curiofe, vorwißige, faule und frhleder- 
bafte Tage von anderer Leute Tiſch und Beutel füh- 
ren, 2 Theil. 3. Pla in Chrifti heiliger Wohnung, 
Heerlager, Stadt, Zempel, Kir) und Leib (welches 
die Gemeine ijt) haben mögen, fonvdern daß man fie 
mit gemeiner Stimme abthun, und alfo zu unferer 
eignen Seelen Bewahrung, und ihrer Befferung, nad 
der Schrift Regel und Maas, ſcheuen und meiden 
fol. *) Getreue Kinder, ſeyd gewarnet erſchrecklich 
ıft das Wort, das Sohannes fagts Wer da übertritt, 
und bleibt nicht in der Lehre Chrifti, ver bat keinen 
Gott, 2 Soh. 1. und noch an einem Orts Wer ba 
fündiget, der ift aus dem Teufel. 1 Joh. 3. Noch zum 
anbernmal feyd gewarnet. 





Nrefahs Warum uns diefer Bann von ber Schrift bes 
foblen iſt. 


Das dritte Capitel. 


Johannes lehret und ſpricht: daß Gott die Liebe iſt, 
Joh. 4.; wie nun Gott die Liebe iſt, alſo bewei⸗ 
ſet er auch die Natur, von demjenigen was er iſt, näm⸗ 
lich die Liebe. Daß dieſes auch alſo die Wahrheit iſt, 
mag an der Schöpfung und Unterhaltung ſeiner Cre⸗ 
aturen, 1 Moſ. 1. an der Wiederaufrichtung Adams 
und Eva, 1 Moſ. 3. an ver Bewahrung Noa und ſei⸗ 
ner Söhnen, mit der Archen und der Sünbfluth, 1 
Mof. 6, 7.8. an der Benebenung Abrahams, Iſaacs 
und Jacobs, 1 Mof. 12. 26. 28. an der Erlöfung If 
raels aus Egypten, 2 Mof. 14. an der Sendung Mo 
fe und ver Propheten, 2 Mof. 3. Zach. 7. 4 Efr. 1. 


*) Hier merlet, wie man von Chrifti Kirche abthun, und nach der Schrift 
meiden foll, 
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und am allermeiften an ber allerheiligften Menſchwer⸗ 
bung unfers Herrn Jeſu Chrifti, des Sohnes Got⸗ 
tes, an feiner gnädigen Fräftigen Lehre, Wunderwerh, 
Bitten, Weinen, Creutz, Blut und Tod, auch an ber 
Dffenbarung feines heiligen Geiftes und Ausfenbung 
feiner beiligen Apofteln, leichtlich gefpüret werben. Joh. 
3. Röm. 8. *) 


Diemeil es dann (fag ich) offenbar ift, daß er alſo 
die Liebe ift, und auch ewig bleiben wird, auch von An- 
fang die herrliche Frucht feiner Liebe, an feinen lichen 
Kindern alfo bewiefen hat, wie gefagt ift, alfo thut er 
auch bie noch mit diefer feiner Abfonderung, wiewohl 
fie fo ganz fihredlich und fchwer ift, und an ben hals— 
ftarrigen unbefehrten Sündern einen folden greuli- 
hen Ausgang bat, wie gehört it.) Dann viemeil 
er der weife und allwilfende Gott ift, der allein mit ſei⸗ 
nen feuerflammenden Augen aller Mienfchen Herz und 
Nieren durchſiehet, ihre Wege mwieget, und ung bie mir 
fein Gefchöpf, Gemächt und Werk feynd, auf das befte 
Tennet, wie arme ſchwache Gefchirre wir ſeynd; ja daß 
auch unfer etliche nicht ein Kleines Windlein der Ver⸗ 
führung können wenden oder wiberfteben, ſondern laß 
fen uns von Stund an bewegen, oder auch mit dem 
verberbten greulichen Leben ber Muthwilligen verun- 
reinigen, fo hat er uns durch feine vÄterliche Liebe und 
übergroffe Barmberzigfeit, als feinen armen ſchwachen 
Kindern, dieſes Mittel der Abfonberung, durch feinen 
heiligen Geift und Wort, zum erften bargegen gelegt, 
und zu einem foldhen Ende befohlen, baß wir Die unru- 
bigen, halsftarrigen Zänfer und Zwiltmacher, fammt 
ben ärgerlichen fleifchlichen Schandtreibern, von feiner 
heiligen Gemeine, Kirche, und Friedhaus abthun, und 
nad Inhalt des Heiligen Worts, bis auf die Zeit ih 
rer Bekehrung, fiheuen, und meiden follen, auf daß fie 
ung mit ihren aufgemußten gefchmeibigen Worten, 
von unferer Beftigkeit, die wir in Chriftt Wahrheit ba 

3 Die Ua lıs Fr 
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ben, nicht zerrütten (fo doch die falfche Lehre allwegen 
ringsweiß um fich frißt, als der Krebs thut, wie Pau- 
Ius fagt, 1 Tim. 2.) noch auch die Greuler mit ihrem 
unreinen fleifchlihen Leben nicht verderben, noch einen 
böfen Namen bey denen die drauſſen ſeynd, machen 
follen, 1 Cor. 5. und fehet, das ift die erfte Urſach des 
Banns, *) warum er uns von des Hertn Geift mit 
einem foldhen groſſen Ernft in feinem heiligen Wort 
befohlen und gelehret if. And ob num biefe Urſach 
nicht ein befonder groß Werk der treuen Liebe Chrifti 
iſt, +) die an allen Srommen ihre befondere Nugbar- 
Feit, Dienft, Kraft und Frucht hat, will ich alle treue 
Herzen in ber Furcht ihres Gottes, mit dieſem laffen 
nachdenken. \ ‚ 

Die andere Urſache iſt, t) daß alle diejenigen, die 
nun das heilige Wort, und ben rechten Weg wieber- 
um verlaffen, in ber Welt fich verlaufen, den heiligen 
Bund verachten, ihre empfangene Taufe und DVerheif- 
fung der Gerechtigkeit eitel und unnütz machen, bie 
falfehen Propheten wiederum hören, ver Welt Liebe 
anmehmen, und ben breiten Weg des Fleiſches wan⸗ 
bein, oder Zanf, Zwietracht, Secten, und verkehrte 
Dinge unter ben Frommen anrichten, ze. durch biefes 
Mittel des Banns erſchreckt, ſich wiederum von Her- 
zen befehren, Einigfeit und Friede ſuchen, und alfo 
von dem Satanifhen Strick ihres Zankhandels, ober 

- bes gottlofen fchlüpfrigen Lebens, für dem Herrn und 
feiner Gemeine mögen los und frey werben; 1 Cor. 
5. fehet, das ift die andere Urſach darum uns biefer 
Bann von des Herrn Geift in feinem Kan Wort 
mit fo groſſem Ernft befohlen und gelehret ift. Und 
ob nun biefe Urſach auch nicht ein befonder gut und 
groß Werk feiner Liebe ift, und eine gleiche Kraft, 
Nugbarkeit, Dienft und Frucht an den Unfrommen 
bat (fo fie der anberft in ber Burcht recht mahrneh- 


*) Die exſte Urfach bee Banns. 
9 Der Bann ift ein Werk ber Liebe. 
2) Die andere ürſach des Band. 
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men) gleichwie auch die erfte an den Srommen bat, mö- 
gen in berfelben Maas alle treue Herzen, in ber Furcht 
Gottes nachdenken. Sa mer diefe vorgefagte Urſachen 
recht nach der Schrift erkennen und fehen Tann, bat ven 
rechten Grundſtein des heiligen Banns nach meinem Be 
bünfen fchon gefunden. *) 

Angefehen. wir nun dann milfen, daß Dirfer unfer 
Bann oder Abfonderung uns (fag ich) von der Schrift 
befohlen, zwey folche hohe nothdürftige und wichtige 
Urſachen bat (wie erzebhlet ift,) fo ſeynd wir auch ge 
nug dadurch verurfacht, fo wir uns anderſt des chriſt⸗ 
lichen Namens vecht berühmen, venfelbigen offenba- 
ren ftraden Befehl, Lehre und Ordnung Chrijti und 
feiner heiligen Apofteln, Matth. 18. 1 Cor. 5. Tit. 3. 
als ein hochlöblich nutzbar und gut Werk ihrer großen 
Liebe ordentlich zu lehren, und mit mwilligem Gehor- 
fam unterthäniglich nachzufommen ; iſt auch beflelben 
gleichen mit dieſem mehr als Har, daß fie ſich an ber 
heiligen Apofteln Wort, und ihrer grojjen Viche, an 
der Treue und Liebe der Gemeine, und allermeift an 
ihren eigenen Ceelen, fchwerlic) verfündigen, F) die 
biefe nügliche göttliche Ordnung mit ihrem ungehor- 
famen faulen und verfchrten Fleiſch für ein Zankwerk 
des Teufels fohelten, und alfo mit den faulen unrei- 
nen Füſſen ihrer gottlofen Läfterung fo unwürdiglich 
in den Schleim und Koth treten; ftolg ift der Menſch 
ber feinen Gott ftrafen, oder in feinem Wort widerſpre⸗ 
hen und meiftern darf. Denket ihm nach, was wir euch 
anweiſen. 





Daß.der rechte Apoſtoliſche Bann keine Perſon 
ausnimmt. 


Das vierte Sapiterl. 


Was it ohn allen Zweifel wohl wiſſend, lieben Bri 
ber, daß es ein ftarf und fehr ernftlih Gebot be 


*) Mer die Urfachen recht verfiebt, bem if ſchon arbolfen. 
T) Käfterer dee Banns —8 —X8X ae 
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beiligen Schrift ift, Matth. 15. Mare. 7. Eph. 6. 
Col. 3. ja das allererfe in der andern Tafel: Ehre 
Bater und Mutter, 2 Mof. 20. 5 Moſ. 9. und daß 
fie nach dem Geſetz Mofe alle mußten fterben, die ih⸗ 
ren Eltern fluchten, fchlugen oder ungehorfam waren, 
2 Mof. 21. 3 Mof. 20. 8 Mof. 21. auch daß bas 
Band der unbejledten ehrlichen Ehe nun in Chrifti 

Reich und Regiment fo verbunden und feft ift, daß Fein 
Mann fein Weib, noch auch Fein Weib ihren Mann 
um einigerley anderer Sache mag verlaffen, und einen 
andern nehmen (verfteht das Wort recht, das Chri« 
ftus fagt) und einen andern ehelichen, dann um Ehe 
bruchs willen, Matth. 19. Luc. 16. auch will Paulus, 
daß fie einander alfo ganz verbunden feyen, und eigen 
follen feyn, daß der Dann nicht Macht über feinen 
Leib, noch auch das Weib nicht Macht über ihren Leib 
haben foll. 1 Cor. 7. 

Diefe beyde Regeln, fowohl die erfte von ben EL 
tern, als die andere von der Ehe, ftehen feit und un- 
zerbrechlich, und müſſen noch mögen von einigem Men⸗ 
fhen weder verändert noch zu einiger Zeit gebrochen 
werben, fo fern man ihn nur in Gott, und mit Gott, in 
einem guten Gewiſſen, wie die erzehlte Regeln erfor- 
bern, ohne einige Webertretung des heiligen Worts, 
unverhindert nachkommen und halten kann; wann es 
aber alſo nicht gefchehen kann, fo muß nicht das Geiſt⸗ 
liche dem Sleifchlichen, fondern das Sleifchliche dem Geift- 
Lopen weichen, ift Harer dann man wiberfprechen 
ann. 

Bitte darım alle Frommen um des Herrn willen, 
bie Chriftum Jeſum durch den Geiſt des Friedens mit 
dem Glauben in ſeinem theuren Blut, mit ſammt 
uns geheiliget ſeynd, daß ſie doch mit gottesfürchtig 
verſtändigen Herzen dieſe ſechs folgende Urſachen, oh⸗ 
ne alles Fleiſch und Parthey, mit geiſtlichen Augen 
anſehen wollen, die uns in unſerm Gemüth dringen 
und ängſtigen, daß wir gern dieſen Grund allen un 
fern lieben Mitgenoſſen des Glaubens, denen es u 
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einiger Zeit zu Theil fallen und berühren möchte (va fie: 
der gütige Herr ewig für bemahre) in hriftlicher Beſchei⸗ 
denheit lehren, und zur Erlöfung ihrer Seelen, ohne al- 
len Anftoß ber jungen und ſchwachen Gewiſſen, in treuer 
Liebe fürtragen follten. Alle die nun Gott fürchten, 
laffe ich richten, was wir anmeifen. 

Die erfte Urfach ift, *) daß wir wahrhaftig durch 
Gottes Geift und Wort erfennen, daß bie bimmlifce 
Che, zwifchen Chriſto und unferer Seelen, burch feinen 
unfchuldigen Tod und theures Blut mit dem Glaub 
in dem Geift gemacht, Ofe. 2. Off. Soh. 19. in willi 
gem Gehorfam beffelbigen einigen und ewigen Bräuti- 
gams, feſt und unzerbrochen muß gehalten werden ; und 
darum man auch meber Vater noch Mutter, werer Sohn 
noch Tochter, weder Mann noch Weib, ja auch werer Yes 
ben noch Tod, in einigem Ungehorſam feines Worts, 
auch in dem allergeringften, zugeben, oder weichen foll 
und muß; dann Gott der Herr will, foll und muß al- 
lein der Gott unferer Gewiffen, und der einige Herr un- 
ferer Seelen bleiben, und nicht unfer Vater noch Mutter, 
Mann noch Weib, wie 5 Mof. 13, 33. Mattb. 10. 
Luc. 14. in gutem Haren Buchftaben mag gefehen wer- 
den. 

Die andere Urſach ift, Daß die treuen Apoſteln So 
hannes und Paulus, uns fo gründlich lehren, daß man 
zum erften die Abfälligen darum meiden fol, F) daß 
bie uns mit ihrer unreinen verführifchen Lehre, und 
mit ihrem ungöttlichen fleifchlichen Leben nicht verfän- 
ren, noch in bie Gemeinfchaft ihrer böfen Werke ein- 
flechten follen, 1 Cor. 5, 2. Joh. 1. wie auch in ben 
Urfachen von dem Bann oben fihon erflärt ift; und 
wir num mit Augen fehen, und mit Hänben greifen, 
daß uns niemand ehe verfäuert, und befledfen Tam, 
dann unfere eigene Väter, Mütter, Mann, IVeib, ober 
Kinder, wann fie verborben feynd, und befonders um 

*) Die erfte bringenbe Urſach. 
) Die anbere bringenbe Veſach. 
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ber täglichen Geſellſchaft und natürlichen Liebe wheten, 
die man unter einander. hat; und was noch mehr 
bieweil Dann und Weib ein Leib ſeynd, fo weiß ich 
je nicht, wann fie des Herrn heilige Worte und treuen 
Rath in diefem Theil nicht mit allem Fleiß wahrneh- 
men, wie fie dem gefpannten Net des Tobes entgehen 
mögen; bann jegt bitten und feufzen, und wieberum 
zürnen und ſchlagen fie. Jetzt läftern und fchelten fie, 
dann weinen und jammern fie. Ach Kinder ſeyd ge- 
warnet. Ihre Thränen feynd eitel Erocodillen Thrä- 
nen, *) und ihre Zunge ift entzündet von ber Hölle, 
wie Jacobus fagt. ch geſchweige noch, daß ihrer et- 
liche zu aller Äbgbtterey und falfchen Propheten lau- 
fen, Chrifti heilige Worte, Sarramente und Ordnung, 
heftig fchelten, und des Antichrifts Greuel hochfürtra- 
gen; barzu ift auch deren etlicher Leben nichts dann 
eitel Geis, Pracht, Uebermuth, Treffen, Saufen, ıc. 
und wie ſchaͤndlich auch etliche mit ihren armen Weir 
bern leben, befonbers wann fie trunfen und voll feynd, 
laß ich den Herrn Richter ſeyn, Jac. 3. und ob man 
nun noch ebenwohl bey folhen muthwilligen verfehrten 
fleiſchlichen und gottlofen Greulern follte wohnen mö- 
gen, und in feinem Glauben, Liebe, und Salbung von 
ihnen nicht gefränft werben, und mit ſolchen greuli- 
hen unreinen anklebenden Perhgefhirren umgehen, 
und in feinem Gewilfen von ihnen nicht befubelt wer- 
ben, will ich alle, die des Herrn heiligen Worts ein 
Berftand haben, mit der Salbung ihres Geiftes laffen 
nachdenken. 

Die dritte Urſach iſt, dieweil uns Paulus lehret, 
bag +) man bie Abfälligen auch zum andern barung 
meiben foll, daß fie durch bie Beſchämung folder Mer 
dung nachdenken, und alfo eine rechte Buß ihres bi- 
fen Lebens, ober fectifher Lehre thun mögen. Ge- 
merkt wir biefes dann willen, daß baffelbige alfo ber 


=) Grocobill iR ein erſchredlich Safer in Ggppten, das wie ein 
R nei pad it es ei lodet 
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S © nn des heiligen Geiftes mit dem Bann 
w5 N ı fo ift es je auch recht, und nad ber 
‚ Yih, Daß wir feinem göttlichen Rath, 
ten Willen, und ernfllichen Befehl ge- 
n folgen, und nicht weniger, fonbern 


nme u unſerm allerlichftien Water, Mutter, 


Mann, Weib, Kindern, als an den andern, in ira 
Liebe nachfommen, dieweil (fag ich) fie unfere aller- 
‚Tiebfte Freunde, ja unfer eigen Fleiſch und Bein ſeynd, 
und man fie mit Feinen gottfeligen Mitteln anders vom 
Böſen abführen, und wieter auf ben Weg ber Heiligen 
bringen kann. Gedenkt ihm nad, was man euch an- 
weiſet. 

Die vierte Urſach iſt, *) dieweil wir wahrhaftig er- 
fennen, Daß nicht mehr dann einerleyg Ausſchlieſſung 
oder Bann in der Echrift ift, der nicht allein über die 
geiftliche Gemeinſchaft, als über Nachtmahl, Sand und 
Kuß des Friedens, fondern auch über die fleifchliche Ge— 
meinfchaft, als da iſt, Eſſen, Zrinfen, tägliche Hän⸗ 
del, und Mantel, fein Verbot hat, 1 Cor. 5. und ber 
Vater dann feinen Cohn, oder der Cohn feinn Va— 
ter, der Mann fein Meib, oder das Weib ihren Mann 
allein nur in der geiftlihen Gemeinſchaft meiden foll- 
ten, und nicht. mit in ver fleifchlichen, fo müſten zween 
Bann in der Schrift ſeyn, da der eine nur ‘über bie 
geiftliche Gemeinſchaft allein, und der andere beyde über 
geiftliche und fleifchliche Semeinfchaft fein Verbot hätt, 
ift Härer dann der lichte Zag. Noch einmal, denket ihm 
nad), was wir anmeifen. 

Die fünfte Urſach ift, +) dieweil bie frommm & 
tern über ihre abfüllige Kinder, und die fromme Kia 
ber über ihre abfällige Eltern, der fromme Mam 
über fein abfüllig Meib, und bie fromme rau übe 
ihren abfälligen Mann, mit fammt der Gemeine dm 
Bann verwilligen, und daß ihnen nach ber Schrift 
recht geſchicht, ſiimmen müſſen, und fie dann biefelben 


*) Die vierte dringende Urſach. 
7) Die füntte deingenhe Uxrlade, N 


Apoftolifhen Bann. 629 


nur allein in ber geiftlichen Gemeinſchaft meibeten, 
fo capirten und ſchwaͤchten fie damit ihr eigen Gericht, 
mit der Gemeine ausgeſprochen, und fuchten bie Se 
ligkeit ihrer allerliebſten Breunde mit einem ſolchen 
Ernft und geiftlicher Liebe nicht, wie ihnen von bes 
Herrn Wort und Geift befohlen ift, blieben auch dar⸗ 
in überall noch tief in der Gefährlichkeit des Werber 
bens ſtecken. Demfelbigen unverhindert zu entgehen, 
iſt diefer Bann allen Frommen (fag ich noch einmal) 
von bes Herrn Wort, ohne einige Ausnehmung Dann 
ober Weibs, Eltern oder Kinder, mit einem Haren aus—⸗ 
gebructen Befchl nachgelaſſen und gelehret, wie gehört 
iſt. Wiederum fage ich, denfet iym nad), was wir an- 
weifen. " 

Die ſechste Urſach ift, *) dieweil ich nicht viel we— 
niger dann drey hundert eheliche Perfonen zu meinen 
Zeiten gekannt habe, die ihres Herrn und feiner hei- 
ſigen Apofteln Ordnung, Rath, Lehre, Willen und 
Befehl der Meidung, nicht haben unter einander wahr- 
genommen, und alfo in Abfall und Verderben mit 
einander gelaufen feynd. Ach Gott, darüber wir be- 
dacht und furdtfam ftehen, daß nicht etwan alfo ein 
trefflicher Schade auch zum Theil durch unfer blödes 
Schweigen möchte gefihehen ſeyn z mollte es darum 
aud gern nad) diefem alfo machen, dieweil die Sor⸗ 
ge ber Gemeine (unwürbig) ung befohlen ift, daß wir 
alfo der ſchweren Verderbung und Abfall (fo viel in 
uns ift) etwas befier nad) der heiligen apoftolifchen 
Lehre und Nath möchten fürfommen, und biefelbe 
Ordnung des Banns, ſowohl zwifhen Eltern und 
Kindern, Mann und Weib, als den andern, allen um 
fern lieben Brüdern (mann es alfo die Materie, Zeit, . 
Perfonen und Gelegenheit erfordert) von allen unver- 
hindert, rein und völlig lehren und fürhalten, auf daß 
wir alfo zum erften unfere eigene Seelen mit ber Leh- 
ve freyen, und alfo unbefchufdiget für Gott und allen 


*) Die ſechote dringende Urſach. 
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feinen Heiligen, an dem groffen Tag Chrifti beftehen mö- 
en, und zum andern auch niemand, fo es ihm zum Theil 
beimfiele, noch dieſe Unſchuld führe, und fage, es ift mir 
nicht gefagt. 
Sehet, auserwählte Brüder in dem Herrn, diß ſeynd 
nun die wichtigften Artikel und fürnehmften Urfad- 
en, bie ung auf das ftärffte dringen, Daß wir (fag 


ich) gern diefen Grund alfo lehren, und auch in Ge 


brauch bringen follten. Iſt nun ein einiger Menſch 
unter dem ganzen Himmel, er ſey auch wer, wie, ober 
wo er ſeye, gelehrt oder ungelehrt, jung oder alt, in 
oder aufferhalb uns, Dann oder Weib, ber und mit 
Kraft ver Wahrheit unterrichten Tann, *) daß die Che 
des Geiftes, mit Chriſto in dem Glauben gemacht, ber 
ausmwendigen Ehe im Fleiſch, mit Menſchen gemacht, 
weichen mag, merfet. | 

Oder daß ein Mann fein Weib, oder das Weib ihren 
Mann, nicht verführen, noch verunreinigen kann mit dem 
Leben, zum ander merfet. 

Oder daß ein frommer Mann auch nicht fehuldig ift, 
die Seligfeit an feiner unfrommen Frauen, nad Rath, 
Grund und Befehl der heiligen göttlichen Schrift zu 
fuchen, oder die fromme Frau an ihrem unfrommen 
Diann, zum dritten merft. 

Oder daß da zween Bann in der Schrift feyn, ba ber 
eine allein nur über bie geiftliche Gemeinfchaft, und ber 
andere beybe über geiftliche und fleifchliche Gemeinſchaft 
fein Berbot hätte, zum vierten merfet. 

Oder daß der fromme Ehegenoß in der Abfonder- 
ung nicht mit fammt der Gemeine über feinen unfrom⸗ 
men Ehegenoſſen flimmen darf, zum fünften mer 
et. 

Ober Daß eine einige Ausnehmung, Dann oder Weide, 
Eltern oder Kinder, in der ganzen Schrift an dieſen 
Theil gefunden wird, zum ſechsten merfet. 

Oder daß die geiftliche Liebe der fleifchlichen Lich 


*) Merlet ernftlich, was hie gefagt wird. 
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weichen müſſe, 2c. zum fiebenten merket; fo begehren 
wir von Herzen biefen unfern Grund zu verlaffen, unfe- 
re Bergreifung zu befennen, und das Gegentheil für ber 
ganzen Welt, mit treuem Ernft zu Iehren, wie chriſtlich 
und recht ift, dann uns gilt weber läftern noch preifen, 
Ehre noch Schande, ſandern uns gilt allein die Ehre 
Gottes und Chrifti, und die ewige Seligfeit eurer See⸗ 
Ien, darum wir auch ein folder unmwerther Abichen, Feg⸗ 
opfer, Koth und Geſtank vieler Dienfchen feyn müſſen, 
wie man fehen mag. 

Kann man aber foldhes nicht thun, (wie man es 
auch nimmermehr thun Tann) fo ift erftlich meine herz⸗ 
gründliche treue Bitte und brüberliche Vermahnung 
an alle die, fo ein Mißdünken über dieſer Sache haben 
möchten, daß fie ſich doch nicht mit einigen läfterlichen 
Scheltworten an dem Stein und feinen Bauleuten *) 
durch ein unrein und verfäuert Gemüth vergreifen wol⸗ 
len, noch jemand mit Unverftand in einigem Ungehor- 
fam des Worts, oder in ver Gefährlichkeit des Abfalls 
und bes Verberbens aufhalten, ftärfen oder tröften mwol- 
Ien, auf daß fie nicht fremde Sünde auf fi) Inden; 
fondern daß fie des Herrn guten Willen und nüglicher 
Orbnung, feine gebührlihe Ehre und Preiß auch in 
biefem Theil geben wollen, das ärgerliche Auge ihres 
Mißverftands ausftechen, ein gefund Urtheil nach ber 
Wahrheit führen, die Sünde von der Gemeine ab- 
wenden, und alfo des Herrn unmiberfprechlichem Haren 
Wort, Rath und Befehl, in unterthänigem Gehorfam, 
orbentlich mit allen Frommen in Gebrauch zu bringen, 
Fi in aller Beſcheidenheit helfen handhaben und für 

tehen. 

Zum andern bitte ich alle die, fo eine Sorge für 
der unverftänbigen Läfterung tragen unb haben möd- 
ten, daß fie doch die Sache mit einem göttlichen und 
neuen Geſicht recht wollen anfehen, daß biefes nicht 
allein, fonbern auch ber ganze Handel Chrifti, als bie 





*) Chriſtus und feine arm 
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rechte Evangelifche Taufe, Nachtmahl, Leben, und ber 
ganze rechte Gottesdienft, ꝛc. bey der ganzen Welt al⸗ 
fo gehaflet wird, ja alfo ein Greuel, Laſter und Scham 
de ift, daß fie auch aus eitel Haß der Wahrheit ſich 
nicht ſchämen, alle Frommen für vermalchegte Keker, 
Miedertäufer, Nottengeifter, Huren und Buben zu ſchel⸗ 
ten, *) und an vielen Orten au um Gut und Blut 
bringen, wie ihr fehen möcht, ſeynd gleichwohl bey Gott 
alio verehrt, daß er fie für feine auserwählten Kinder 
erfennet, und annimmt, Eph. 1. Heb. 2. für feine 
Söhne und Töchter, 2 Cor. 6. Augapfel, Zac. 2. 
Braut und Frau, Off. Joh. 19. und begabt ſie mit 
dem Erbe feines unvergänglichen Lebens, Matth. 5. 
Luc. 6. 2 Tim. 2. dann nichts unter Dem ganzen Him- 
mel iſt, das fie über Gott, oder Gott gleich lieben, wie 
fie dann in voller Kraft mit Öffentlicher Ihat für der 
ganzen Welt bezeugen und Fund thun. 

Sn gleicher maaffen auch hie mit diefer unierer Sa- 
he alſo: Dann mie kann da immermehr gröſſere unb 
herrlichere Liebe Gottes, und hochlöblichere Bekennt⸗ 
niß gefunden werden, dann da einer willig und bereit 
ftebt, nicht allein fein zeitlich Gut, Gemach, Ehre und 
Wohlfahrt, fondern auch feinen allerliebften Freund, 
ben er auf Erben hat, aus aufrichtiger Furcht Chriti, 
zum Gehorfam feiner ewigen und heiligen Wahrheit, 
no bey gefundem ftarfem Leib unterthäniglich bi 
auf die Zeit feiner Befehrung zu meiden. F) Gottes 
reine Erfenutniß, mit fammt dem unverfälfchten Ge 
borfam feines allerheiligften Worts, gebieret Tein ab» 
ſplicher Laſter noch Schande. Ach laßt es euch geſagt 
eyn. | 

Zum dritten bitte ich auch alle lieben Brüder inege⸗ 
mein, daß fie boch allemeg mit nüchternen Fugen Sin 
nen bedenken wollen, wozu fie ihre Schultern unter 





*) Der Bottlofen Läfterung ift ber Srommen Preiß und Ehre, 
+) Läfterung um ber Wahrheit willen zu fürchten, iſt Fleiſch, und zit 
Seit, 
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das freundliche Joch des allmächtigen und Iebenbigen 
Gottes gebogen haben, auf daß fie alfo mit Gefchid- 
lichfeit in dem allerheiligften Bund feiner Gnaden, für 
ihm und allen Menſchen handeln, und mit ihren Ehes 
genoſſen in einer ſolchen Frömmigkeit, Liehe, Einigkeit 
und Frieden leben und wandeln mögen, mit einer ſolchen 
Treue und Sorge wahrnehmen, daß man nach dieſem in 
Ewigfeit nimmermehr von dem betrühten Bannen und 
Abthun, fondern von der aufrichtigen chriftlichen Fröm⸗ 
migfeit, Luft und göttlichen Freuden, nun und zu allen 
Zeiten reden und hören müſſe. Denfet ihm nad), was 
man anmeifet. 

Zum vierten bitte ich alle die, fo zu einiger Zeit mit 
diefem ſchweren Sammer in Verdruß kommen möd- 
ten, daß fie fich doch alsdann in der reinen Furcht Got» 
tes Füglich wollen fürfehen, daß fie das forgfältige, ei- 
genfüchtige, faule und träge Sleifch über Chriftum nicht 
ſuchen, noch mit einigen Feigenblättern beden, auf daß 
fie des Herrn Zorn, der aller falfchen Lügen, Heucheley 
und liftiger Schalfheit feind ift, nicht ftrafe und ſchlage 
mit Berblendung und Berfehrung, und ihr Theil mit 
den Heuchlern feße, Matth. 24. fondern daß fie durch 
Kraft eines wahren Glaubens (dieweil es ihnen ohne 
Zweifel hart und ſchwer fallen mollte) fich felber in 
Chrifto Sefu ritterlih mögen überwinden, und alfo in 
dem Gehorfam vollftändig nachfommen, das ihnen ber 
heilige Geift der Liebe Chrifti auch in dieſem Theil be- 
fohlen, und mit feinem heiligen Wort gelehret hat. Ach 
laßt uns ihm nachbenfen, 

Zum legten bitte ich alle Aclteften, Lehrer, Diener, 
und Vorſteher in der Liebe Chrifti, daß fie doch dieſe 
ganze ſchwere Sache nicht mit ruchlofem, harten und 
unverftindigem Sinn, fondern mit voller Furcht Got⸗ 
tes, chriftlicher Beſcheidenheit und rechter väterlicher 
Sorge, in rechter Apoftolifcher Maaß, lehren und trei- 
ben wollen, nicht zu ſchnell, auch nicht zu langſam, 
nicht zu hart, und nicht zu weich, auf daß fie die jun- 
gen zarten Böcklein nicht Fochen, dieweil fie noch iürex 
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Mutter Milch faugen, 2 Mof. 23, 34. 5 Mof. 14. 
fondern daß fie die neuen weichen Aehren, von ihres 
Landes Früchte, erftlih bey dem bimmlifchen Feuer 
einer reinen unverfälfchten Liebe, hart und troda 
machen, *) in dem Mörfer des heiligen Worts zu Stü- 
een ftofien, das Del des heiligen Geiftes, der ung zu 
aller Gehorſamkeit Chrifti einen guten Willen giebt, 
darauf tropfen, den wohlriechenden reinen Weyraud 
des aufrichtigen feiten Glaubens, daraus es alles fol- 
gen muß, und luftig in des Herrn Nafen riecht, bar- 

- auflegen, und alfo dem Herrn zu einem angenehmen 
Speifopfer in feinen heiligen Tempel bringen. 3 Mof. 
2. In getreuer Liebe nehmet wahr, was meines Der- 
mahnens Grund ift. 





Da man die erfaunten ärgerlichen fleifchlihen Sünder 
and Verbannten Gottes, von der Gemeine abtbun, und 
alfo zu einer guugfamen Buſſe mit der Schrift weilen 
fol, 


Das fünfte Sapitel. 


&;: ih dann zu der Erflärung diefes Artikels fort- 
fahre, will ich den Leſer erftlich vermahnet haben, daß 
ih obngefähr die Zeit von achtzehn Jahren eine 
Bermahnung in Drud habe laſſen ausgehen, barin- 
nen ich Fein Unterfehied der Sünde überall gemacht 
habe, fondern durch meine Unerfahrung und Uwer⸗ 
fuchenheit alles in gemein, ohne einigen Unterſchied, 
auf drey DBermahnungen gewiefen habe. Sch fage 
Unverfuchenheit, dann ich meines mwillens da zur Zeit 
noch nie von einiger Hurerey, ee sc. unter dm 
Brüdern gehört, noch befunden hätte, +) bünfte mich 
auch unmöglich zu feyn, daß diejenigen, bie ſich mit 
auf die Bahn der Gerechtigkeit begaben, Luft ober 
Willen zu folhen groben Greueln haben follten, und 


*) Des Herrn Furcht und Liebe ber Brüder, lehren recht handeln, 
T) Ohne Beftreltung uub Rachdenken lernet man wenig. | 
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batte auch darum die Sache noch nicht mit Ernft be- 
Pre Sehet, es ift für Gott die Wahrheit, was ich 
ſchreibe. 

Deſſelbengleichen habe ich auch ungefehr Anno 49. 
in einem geſchriebenen Büchlein gethan wider etliche, die 
den Bann allein auf die geiſtliche Gemeinſchaft dringen 
wollten, und uns allweg mit läſterlichen Worten beflag- 
ten, wie wir einen harten, graufamen, unbarmberzigen 
und pharifäifchen Bann trieben. 

Zum letten auch mit ganz wenig Worten gegen ©. 
F., und babe nie, bis auf diefen Tag, einigen ge- 
wilfen Unterfchied in meinen gebrudten Schriften da- 
von gemacht, noch auch nicht können machen, befenne 
ich frey heraus, dann ich nicht Bericht genug darin 
hatte, fo lange die Sache nicht bey etlichen in Zank 
und Streit gefallen, und alfo zu mir gefommen if, *) 
Aber da ich nun den Grund des Zanks und Streits 
u fleißig gehört, und alle feine Umſtände auf dem Ge- 
wicht des heiligen göttlichen Worts, mit groffer Sorg- 
fältigfeit bey mir felber gewogen hatte, haben wir dies 
fe ſechs folgende Urfachen, eine verfiegelte DBergemif- 
ferung, mit voller Kraft darin gemacht (dem Helfer 
aller bebrängten Seelen fey Preib für feine Gnade) 
als, daß man die ärgerlichen fleifchlichen Sünder, als 
ba feynd Hurer, Ehebrecher, Trunfenen, ꝛe. zu einer 
Bffentlichen Beſchämung und Strafe ihrer groben 
Schande, mit ihren gottlofen böfen Werken, auch ob- 
ne einige Mittel vorgehender Vermahnung, in Kraft 
bes heiligen göttlichen Worte, von des Herrn beiliger 
Gemeine abthun, und alfo zu der Buß meifen fol, 1 
Cor, 5. 2 Cor. 13. Sch fage in Kraft des Worte; 
dann es ift zum erften offenbar, wie Paulus Iehret, 
daß weder die Hurer noch Ehebrecher, weder Weich- 
linge noch Knabenſchänder, weber die Geitzigen noch 
Trunfenen, weder Läfterer noch Diebe, noch Räuber, 
Gottes Reich erben werben, Röm. 1. 1 Cor. 6. fon» 





#) Niemand ſchäme ſich zu lernen, 
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bern daß ibr Theil der ewige Tod und feurige Piuhl 
feyn wird. al. 5. Epheſ. 5. 2 Theil. 1. Sir. Joh. 
21, 22. *) 

Angefeben es dann mehr als klar ift, daß ihr ver- 
dammend Urtheil (ſag ich) allbereit pa fteht, Damit 
fie von Gott felber, durch feineg ewigen Geilt und ſtar⸗ 
kes Wort, beybe im Himmel und auf Erben fchon ge 
richtet fennd, fich felber abthun, und bie Gemeine mit 
ihrem böfen ungöttlihen Werk verlaflen, daß fie nun 
nicht mehr wie vorhin Fleiſch von Chrifti Fleiſch, und 
Glieder an feinem beiligen Leib ſeynd, dieweil fie fo 
fleifchlich und teufelifch feynd, ja fich felber wiederum 
zu Hunden und Säuen, 2 Pet. 2. und zu eignen 
Knechten der Sünde gemadıt haben, Joh. 8. Röm. 6. 
und wir fie Dann erit noch, Die allbereit, (ſag ich) Teu⸗ 
fels Kinder feyn, vermahnen, und fo man fie um ti 
ner blofen Verheiſſung und Darftellung willen (au 
ohne einige ſcheinende Frucht einer aufrichtigen wah⸗ 
ren Buße) für unfere liebe Brüder halten, und mit 
des Herrn Friebe grüffen follten, wäre je in ber Kraft 
von uns anderft nicht gehandelt noch gethan, als daß 
wir Das rerhtfertige Urtheil des allmächtigen und grof- 
fen Gottes, von feinem eigenen Geift und Wort über 
ſolche ärgerlidhe greulihe Schandfleder, durch feine 
heilige Apofteln ausgefprochen, für unbündig und falſch 
hielten, und folche offenbare grobe Greuler noch für 
Kinder Gottes, und Mitgenoffien Chrifti achteten. 
Wie aber eine fulche groffe Verachtung Chrifti und 
feines rechtfertigen Urtheils nach der Schrift beftchen 
kann, wollte ich, daß wir ihm alle, in der Furcht um 
ſers Gottes, ohne alle Parthey, recht könnten nach⸗ 
Denfen. +) 

Zum andern ift offenbar, daß alle unfere Mibgün- 
fligen mit allem Fleiß und Ernſt darauf zulegen und 





*) Die Gott felbft hinaus fept, mögen von Menſchen nicht darin gehallen 
werben. 


7) D Menid, wer Kid va, ker tu eat Wett rechten will ? Röm. 9. 
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Tauern, wie fie nur ein eines Spreiflein an uns fin- 
ben Fönnten, (bieweil fie uns um ber Wahrheit willen 
fo neidiglich haſſen) das fie zu einem grofien Balken 
machen, und hoch an uns läftern möchten, und mir 
dann noch ſchon gleichwohl ſoiche offenbare ärgerliche 
Schande, und von Gott verbannete Greueler, ohne 
einige ſcheinende Frucht einer wahrhaftigen Buße, 
allein ſchlechts (ſag ich noch zum andern mal) um ei 
ner bloſſen Verheifinng und Darftellung willen (bie 
etwan mehr aus fleifchlicher Schaam ober Heucheley, 
als aus einiger Furcht Gottes gefchiehet) für unfere 
liebe Brüder erkennen, und bas friebfelige Brod der un. 
verfälfchten chriftlichen Liebe in des Herrn heiligen Nacht» 
mahl mit ihnen brechen follten, *) und alfo mit dem 
Werk bezeugen, daß fie Mitgenoſſen unferer Kirchen 
wären, fo würden mir ungezweifelt die fhöne Braut 
der Ehren Chrifti damit zu einer fehr läfterlichen Schan- 
be allen Gottlofen, und zu einem ganz fpöttifchen Ruhm 
allen unfern Feinden fürftellen. Der barmberzige Herr 
behüte uns, daß wir ſolches nach biefem nimmermehr 
gebenfen, ıc. ich geſchweige dann thun follten. Ach habt 
Acht darauf. 

Zum dritten ift offenbar, Daß man mit ben dreyen 
Pa über ſolche grobe und ärgerliche Greu- 
ler auch wohl viel und groſſe Heuchler machen würde, 
dann beren etliche (wie ich höre) in kurzen Jahren ge 
weſen feynd, (ach Gott) die ihre graufane Schalfheit 
und Schande fo lang im verborgenen trieben, big daß 
fie die Zeit und Werk nicht mohl länger verbergen 
mochten; ja fo man etliche (nach dem ich verftanden 
habe) auch nody nicht mit groffer Klugheit hätte aus- 
geholet, fo wären fie (fürchte ih) bis auf dieſe Stun- 
be bey ihrem alten Gang wohl blieben, aber wann es 
an ben Tag kam, fo hörte man heulen und meinen. +) 
Dann wer follte immermehr fo gar verfinftert Tönnen 





Wahrheit niht möge geläftert werben. 


N Uns gesühret alfo zu handeln, daß unfer Dienk und Gemeine mit 
m 
+) Alles Weinen und lagen if feine Buß. 
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fen, wann er feines Nächten Weib, Tochter, oder 
Magd gefchäntet hätte, feine Kiften, Haus, oder Beu⸗ 
tel beftohlen hätte, 2c. und er darüber befchlagen, an 
gefprochen und vermahnet würde, der dann nicht fa- 
gen würde, ach es ift mir leid daß ich das gethan habe. 
Gemerket dann, daß die Erfahrung uns je länger je 
mehr Iehret, wie gehört ift, fo iſt je auch billig, und 
nach der Schrift gebührlich, daß wir foldhen groben 
und unverfchämten Schandfledern oder Hausfchän- 
dern feinen Stuhl mehr feßen, Kiffen machen, noch 
in ihren ungöttlihen Händeln und böfen Wefen, mit 
den falfchen Propheten länger aufhalten, ſondern da⸗ 
bin weifen und feten, 5 Moſ. 23. Ezech. 13. da fie 
der heilige Geift Gottes mit der Schrift weifet und 
feget, nemlich auffer der Gemeine, auf daß wir alio 
des Herrn Urtheil über alle folche Leute, im Wort 
ausgefprochen, nicht verkleinern, bie Gemeine der Gna⸗ 
ben, der fühle Teig Chrifti, die Gefalbte, Siönig und 
Priefter Gottes, bey ihrem berrlihen Geruch und 
Würde bleiben mögen; und auch fie, nemlich die le 
bertreter, eine aufrichtige Buſſe durch folches für Gott 
und feiner Gemeine thun, und alfo ein geſäubert, rein 
und neu Gewiſſen, wieder mit ihrem Opfer und Ga- 
ben, als die wahrhaftigen gereinigten Heiligen Chrifti, 
zu dem Altar der Berfühnung, in feinen heiligen Tem- 
pel fommen mögen. Ach denfet ihm nach, was wir an⸗ 
weifen. 

Zum vierten ift offenbar, daß ung Paulus Iehret, 
wie wir einen fectifchen ober ketzeriſchen Menſchen 
(eins oder zweymal nur vermahnet, und er fich dam 
nicht ſchickt) meiden follen, Tit. 3. dieweil dann wir 
bier nicht weiter von des Herrn heiligen Geift gebrun- 
gen werden, dann nur eind ober zweymal, *) folde 
zu vermahnen, deren etliche noch im auswendigen Le⸗ 
ben ganz fromm feynd, und auch ihrer etliche vielleicht 
nicht anderft willen, als daß fie mit ihrer Sache recht 


nn 


*) Es haben nit oe Stuhr dry Werwahnungen, 
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baran fegen. Saget Lieben, wie follte man dann biefe 
dregmal müſſen vermahnen, bie fich nicht ſchämen, 
nicht allein wider Gottes ftrades Wort, fondern auch 
wider das angeborne rebliche Gefe der Natur zu fün- 
digen, mit fürgefegtem Sinn ihres Nächften Weib, 
Tochter oder Magd zu ſchänden, in die offenbaren trun- 
kenen Herbergen, und ‚unzüchtige greulihe Schand- 
häufer zu laufen, in Kaufen oder Verkaufen, oder in 
einigen andern Händeln, muthwillig Falſchheit zu ge» 

brauchen, ꝛc. Summa, daß alle foldhe Leute feynd, bie 
alfbereit (fag ich) um ihrer groffen Bosheit willen (fo 
fie ſich anderft nicht belehren) zu dem ewigen Tod von 
des Herrn Geift und Wort ſchon verurtheilt feynd, wie 
gehört ift. 

Es würde ja auch, meines Bedünkens, ein gar zu 
viel ungereimt Ding fcheinen, *) fo man der Saden 
mit verftändigem Sinn recht nachdenket, daß man fol- 
hen unzüchtigen greulichen Schandtreibern (Die all- 
bereit mit Chrifti eigenem Schlüffel von ihm in dem 
Himmel fchon gebunden feynd) noch alfo mit breyen 
Bermahnungen vor der Abfonberung follte nachlau⸗ 
fen; und ob fie fih der erften, und audy noch der an- 
dern weigerten, daß man fie dann noch für Brüder in 
der Gemeine halten follte, bie auf die dritte Reife; 
lieffen fie fi dann nody hören, daß es ihnen leid wäre, 
fo follten fie unfere Brüder bleiben, +) mo nicht, fo 
follte man ihnen alsdann erft für ber Gemeine aus 
Gottes Wort verkündigen, daß fie feine Gemeinfchaft 
mehr an Chrifto hätten, fondern verdammte Leute nach 
der Schrift wären. Alle die von Gott gelehret feynd, 
laſſe ich ohne allen Sauerteig von Parthey richten, wie 
eine ſolche Lehre und Handel nad) des Herrn Recht und 
Wort beftehen würde. Ach, nicht alfo. 

Zum fünften ift offenbar, fo viel ich in meiner Klein- 
heit richten fann, daß auch der heilige Paulus das fünf- 


*) Diß fhreibe ich darum, ob noch jemand in ſolchem Verſtand wäre, von 
den breyen Bermahnun, 
4) 26 würde mehr [oien, Damm Prafen (deinen, 
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te Capitel des erften Briefs, in einem folchen Sinn und 
Beritand, wie hie erzeblt, an die zu Corinthen geſchrie⸗ 
ben bat ; dann er fagt, daß fie mit deu Hurern, Geigi- 
gen, Abgöttifchen, Trunfenen, zc. weder eilen, noch Gr 
meinfchaft mit ihnen haben fullten. Berühret nicht von 
einer einigen Bermahnung, ich geſchweige Dann von zwet- 
en ober dreyen, fondern er fagt, daß ein wenig Sauer⸗ 
teig den ganzen Teig verfäure, welches auch ohne allen 
Zweifel alfo wahr iſt; dann wie fauer die Frommen 
manchmal um folcher ſchändlichen Leute willen riechen 
müſſen (bie fonft wohl ein angenehmer und Iujtiger Ge 
ruch bey vielen feyn follten) hat ung das Werf (leider) 
mehr als genug bewicfen. 

Zum ſechsten ift offenbar, daß Paulus fielen Grund 
auch nicht allein fo gelehret, fondern auch mit einem 
offenbaren Erempel an dem unreinen Corintber, ber 
mit feiner eigenen Stiefmutter unziemlidh zu Haus 
faße, in der That bewiefen hat; dann er ihn ohne ei⸗ 
nige vorhergehende Vermahnung, nad feinem ungoͤtt⸗ 
lichen böfen Werk, gerichtet, und mit feines Herm 
Geiſt und Wort von der Gemeine abgethan hat, dem 
Zeufel übergeben, oder zugelagt, dem er boch allbrreit 
mit feiner unnatürlichen abſcheulichen Unkeuſchbeit 
verfallen war, auf daß fein unrein fchändlich Fleiſch 
durch ein fol angemwiefen ſchwer Urtheil und groſſe 
Beſchämung durdy eine aufrichtige mahre Buße in fer 
nen ungebübrlichen ſchändlichen Lüften möchte verber- 
ben oder untergehen, und feine Serle felig werben an 
dem Tag des Herrn Sefu, 1 Cor. 5. iſt auch nicht che 
wieder angenommen, dann nad einem Sahr, ober län 
ger, wie die Hiftorie meldet, als fie eine foldye über bie 
Maaß Neue und Leid an ihm fahen, daß fie furdhten, er 
möchte in folcher allzugrofjen Reue und Traurigkeit vers 
finfen. 2 Cor. 2, 

Sollte vaffelbige auch, meines Bedenkens, ncod 
wohl gut feyn, *) daß man folche offenbare fleifchlice 








*) Ich rare dad won yalıke, vie man wicher anuchme. 
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Slecken und grobe: Greuler, bie fo über die Maafien 
groffe Läfterung dem heiligen Wort anthun, und eine 
folche fchwere Trübſal über alle Frommen, mit ihren 
gottlofen greulicden Schanden, bringen, nicht fo bald 
um eines Elagenden fchönen Worts, Verheiffung und 
Darftelung willen, wieder annehme, fondern deſto 
fleifiiger in ber Frucht ihrer Buße erftlich eine Zeitlang 
unterfuche, dann es ift nicht allzeit Buße, ob man fchon 
fagt: Ich habe gefündiget: fondern ein umgekehrt, 
verändert, fromm und neu Herz, ein zerbrochen, zer- 
fhlagen, leidig und reuig Gemüth, daraus die betrüb- 
ten beiffen Thränen, der befennende Hagende Mund, 
ein wahrhaftig Abkehren vom Böfen, darin man ge- 
legen it. *) Ein ernftlicher herzgründlicher Haß wer 
Sünden, und ein unfträflich, gottfelig, chriftliches Leben 
ift Die rechte Buße, die für Gott gilt. Ach lernet doch 
beyde Buße und Sünde erkennen, bitte ich euch. Neh⸗ 
met Acht darauf. 

Sehet meine getreue Brüder, hie habt ihr nun meine 
wichtigften Schriften, Reden und Urfachen, die mich 
anf das allermeilte bewegen, daß ich biefer Sache, in 
reiner Furcht Gottes, etwas tiefer babe nachgedacht. 
Sage wiederum, gleich wie ich oben in der Abſonder⸗ 
ung zwifchen Mann und Weib allbereits einmal ge- 
fagt babe: ift jemand unter dem ganzen Himmel, er 
ſeye auch mer, wie oder wo er feye, der mich mit be- 
ftändiger göttlicher Wahrheit lehren Tann, daß ein of⸗ 
fenbarer bekannter Hurer, Ehebrecher, Trunfener, ır. 
(er feye heimlich oder offenbar) fo lang noch ein Glied 
an des Herrn heiligen Xeibe bleibe, wann er nicht zu- 
vor mit zwey ober brey Vermahnungen angefprochen und 
erfucht ift, merfet, +) 

Oder Daß des heiligen Geiftes Urtheil, von Paulo 
und der ganzen Schrift über alle ſolche tödtliche Greu- 
el ausgefprochen, auf einen Grund oder Condition ei- 

*) Die rechte Buße, mit ihren Brüchten. 

‚ 9) Diefen fürgeftellten Artickeln gebentet ſeißig nad. 
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ner, zweyen oder dreyen Dermahnungen befeftiget ſey. 
Zum.andern merfet, 

Oder daß wir Feine Schande der Läfterung über tm 
Frommen befürchten dürften, wann nur alfo eine Mun- 
besverbeiffung, fich zu beffern da if. Zum dritten mer- 
et, 

Oder daß wir durch die Macht der Schlüffel mögen 
bierin behalten, die Gott fehon felbft allbereits mit dem 
Wort feiner Wahrheit auffer uns gefeßt bat. Zum 
vierten merfet, 

Oder daß die Gemeine auf das ungewiſſe (ich mey- 
ne ohne eine wahre fcheinende Buſſe) mit Chriſti hei- 
ligem Geift und Wort richten, und fomohl die Heuchler 
als die rechten Bußfertigen, in einem folchen Fall als 
bie, mit Zulaffung der Schrift anhalten, und für Chris 
fti Brüder grüffen mag. Zum fünften merfet, 

Oder dab die Gemeine aud) Gottes Gnade, Barm- 
berzigfeit, Srieden und das ewige Leben jemand mit 
Mahrheit und Kraft der Schrift verfündigen möge, bie 
ſchon mit ihrem todtſchuldigen böfen Handel unter feiner 
Ungnade, Fluch, Zorn und Strafe des ewigen Tobes 
fieben. Zum fechften merfet, 

Oder daß nicht ber betriebene Greuel oder. Sünde, 
mehr als das Abthun der Gemeine, den Sünder in den 
Tod bringe. Zum fiebenten merfet, 

Oder auch daß nicht der Geift der Gnaden mit ei- 
nem aufrichtigen Glauben, und wahrhaftigen Buſſe, 
fo für Gott gilt, mehr als die auswendige Converſa⸗ 
tion in der Gemeine, dem lebertretter die Verheiſſung 
bes Lebens mitbringet, ꝛc. Zum achten merfet. So br 
gehren wir ihm darin von Herzen zu folgen, und bas 
unfre zu verändern und abzuftehen. 

Kann man aber folches nicht thun, wie man au 
nimmermehr kann, fo bitte ich alle diejenigen, fo über 
Diefen Grund bemühet ftehen, daß fie fich doch ber ei⸗ 
teln Tröſtung und den falfchen Propheten nicht gleih 
madjen, Ser. 23. fo die Hände der VBoshaftigen flär- 
en, die Wand mit kolſchem Kalch beftreichen, Ezech. 





[ 
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13. und lehren Friede! Friede! ſo doch kein Friede da 
iſt, Jer. 8. ſondern daß ſie des Herrn Urtheil, aus der 
Bruſt ſeiner göttlichen Rechtfertigkeit gefloſſen, unzer⸗ 
brochen ſtehen laſſen, die betrügliche Kiffen und Troſt⸗ 
pfühlen den Gottloſen unter ihren Häuptern und Armen 
hinweg reiſſen, Chriſtus heiligen Weinberg, Stadt, 
Haus, Tempel, Leib, Kirch und Gemein, ſauber und 
rein halten, ſo fern und viel ihnen möglich iſt, auf das 
Gewiſſe bauen, und alſo die unbusfertigen fleiſchlichen 
Sünder mit der Schrift zur Buſſe weiſen, wie gehört 
iſt. Handelt treulich, gedenkt ihm nach und lernet 
Weisheit. 


Von den heimlichen Sündern, die inwendig wiederum von 
des Herrn Geift vermahnet, und zu einer aufrechten 
» Reue und wahrhaftigen Buße befehret werden, 


Das fehste Sapitel. 


er volle Wunſch meines Herzens ift zu dem Herrn 
ftetiglich, daß ein jeglicher von uns allen, feinen 
Gott alfo fürdte und erfenne, daß er in dem Geift 
und Wahrheit mit David fagen’ möge: Wo foll ich 
hingehen für deinem Geift, und wo foll ich hingehen 
für deinem Angefiht? Fahre ih in den Himmel, 
fo bit du da; Bette ich mich in die Hölle, fiehe, fo bift 
bu aud da; Nehme ich Flügel der Morgenröthe und 
fliege an das Ende des Meers, fo würde mich doch 
beine Hand da leiten, und beine rechte Hand mich hal- 
ten: Spreche ich, die Finfterniß foll mich bededen, fo 
wird auch die Nacht Licht um mich feyn, dann die Fin- 
ſterniß auch nicht Finfternig bey dir iſt; die Nacht 
leuchtet wie ber Tag und die Finfterniß ift wie das 
Licht. ) Dann du haft meine Nieren in ‘deiner Ge 
walt, du wacheſt auf mich in Mutterleib. Pf, 139. 
Auch mit Eſaia: Wehe! denen die für dem Herrn 


*) Ach daß wir auf alle biefe Worte wohl Acht hätten, 


n 
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wollen verholen feyn, ihr Fürnehmen im Berborgenen 
und ihr Thun im Finftern halten und fprechen: Wer 
fiehet uns ® oder wer kennet uns? Efa. 29. Merkt, 
Er fagt, Wehe! 

Auserwählte Brüder, nehmet wahr: Niemand unter 
dem ganzen Himmel Fann in einigen Winkel Der ganzen 
Melt alſo verfteft werben, ber nicht von ben feuer 
flammenden Augen des Herrn gefchen, und von ber 
grimmigen Hand feiner Strafe in feiner Bosheit gefun- 
ben wird. Sa einer der allergeringften Gedanken liegt 
in unfern Herzen nicht verborgen, der nicht nadet und 
blos jtehe für des Herrn Augen. Heb. 4. Warne 
darum einen jeglichen inggemein, daß ihr euch doch aus 
allen euren Kräften für der Sünde hüten wollt, fie 
gefchehen gleich heimlich oder öffentlich ;_ mu fte aus gan- 
zem Herzen nicht gebüfjet werden, wird ber ewige Iod 
ihr Theil und Lohn fern. Das mögen alle unadt- 
famen und ftolge Cünder wohl bedenten. Röm. 1. 1 
Cor. 6. Off. Joh. 21. 

Diefes fehreibe ich allen unfern lieben Brüdern aljo zu 
einer chriftlichen Warnung, auf dag ihr des Herrn Ir 
theil, beyde heimlich und offenbar, von Herzen fürdtet 
und eine ganz gründliche Meidung für der Sünde tra> 
gen ſollt. Dann ob mir ſchon bie für den Menihen 
nicht geftraft noch gefehen werden, fo Fünnen wir body 
Gottes Augen und feiner Strafe nicht entgehen. Ad 
bag wir alle deſſen Verſtand hätten. 

Doch, fo es gleichwohl zu einiger Zeit gefchehe, daß 
fih jemand heimlich im einigem fleifchlichen Greuel 
wider feinen Gott verfündigte, (dafür er uns alle durch 
feine ftarfe Kraft wolle bewahren) und ihn der Geift 
ber Gnaden Chrifti (der allem die rechte Bulle in ung 
allen wirfen muß) wiederum in feinem Herzen an 
griffe, berührte und mit einer aufrechten Buſſe begabte, 
darüber haben wir nicht zu urtheilen, dann es zwi. 
ſchen Gott und ihm ftehet. *) Und dieweil es offen- 


md Petr, über weie Sunde bie Gemein nicht richten kann unh 
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bar iſt, daß wir unfere Gerechtigfeit und Seligfeit, 
bie Vergebung unferer Sünden, Genugthuung, Ver⸗ 
fühnung und das ewige Leben nicht in dem Bann, noch 
durch den Bann, fondern allein in Chrifti Geredhtig- 
Jeit, Türbitte, Berdienft, Tod und Blut, fuchen und 
auch haben, und nun die zwey eigentliche Ende und . 
Derter, darum ber Bann von der Schrift befohlen 
ift, Fein Necht noch Statt an ihm haben Fünnen. *%) * 
Dieweil zum erften feine Sünde heimlich ift, darum 
auch Feine Verſäurung davon folgen fann. Und auch 
zum andern fein Herz mit Reue wiederum gefchlagen, 
in feinem Xeben nun busfertig if. Darum auch Feine 
Beſchämung, zur Reue zu fommen, mehr an ihm nöthig 
it. So hat man auch überall keinen bindenden 
Schlüſſel Chrifti, noch einigen göttlichen Befehl, damit 
man ihn noch härter ftrafen, oder für der Gemeine bin- 
den und fchamhaft machen follte. Denkt ihm nach, mas 
wir anweiſen. 


Wie oder was der rechte Grund und Sinn des Spruchs 
Ehrifti iſt. Matth. 18. So dein Bruder fündiget wider 
Dich, 2c. 


Das fiebente Sapitel. 


Unſer einiger und ewiger Hoherprieſter und Lehrer 
Chriſtus Jeſus, hat unſre arme gebrechliche und 
ſchwache Art ohne Zweifel wohl erkannt, daraus 
(wann man feiner ſelbſt nicht mit allem Fleiß wahr- 
nimmt) wohl manchmal viele Bergreifungen gegen 
unfern Nächften herfommen; und darum uns alfo 
Iehret und ſpricht: “So dein Bruder fündiget wiber 
"dich, fo gehe hin und ftrafe ihm zwiſchen bir und ihm 
allein; hört er dich, fo haft du deinen Bruder gewon⸗ 
nen; bört er dich nicht, fo nimm noch einen oder 
“zween zu bir, auf daß alle Sache in zweyer ober 


*) Mo des Banns Urfachen nicht feyn, da tft auch Fein Bann. 
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dreyer Mund beſtehe; höret er bie nicht, fo zeige es 
der Gemeine an; höret er die Gemeine and) nidt, 
“fg halte ihn wie einen Heiden oder Zöllner,” ıc. 
Darauf ihn Petrus fraget: Wie oft er dann feinem 
Bruder vergeben follte, Ob es genug wäre an fieben 
mal? Chrifti Antwort: Ich fage dir, nicht fieben 
mal, fondern fiebenzig mal fieben mal.” Marc. 18. 
Lefe auch Luc. 17. 

Diefe Worte Chrifti lehren zum erften offenbar, 
fo fich jemand aus einer Ruchloſigkeit, Gebrechlichkeit, 
Unbedachtſamkeit, Jugend oder aus einigem Mifver- 
ftand, vergreiflicher Weife an feinem Bruder verfün- 
diget, daß derfelbige ihn alsdann nicht in feinem Her⸗ 
zen darum haffe, noch auch mit feiner Vergreifung 
fimuliren oder durch die Finger ſehe; fondern aus 
rechter brüberlicher Treue vermähnen, und alfo in der 
Liebe ftrafen foH, auf daß fein lieber Bruder nicht wei- 
ter verfalle noch verberbe, fonbern wieder durch fol- 
ches zu recht Fomme, und auch er um feinetwillen 
(wie Mofes fagt) Feine Schuld trage, 3 Mof. 19. 
Daffelbige ift auch alfo aller Rechtgläubigen Art und 
Salbung, niemand um einige Vergreifung, an ihnen 
geicheben, zu hafien, fondern aus Herzensgrunb dar⸗ 
nach zu trachten, und denfen, daß fie den Bergreifer 
unterweifen und auf den rechten Weg ber Liebe bringen 
mögen.*) Dann ein rechter Chrift fennet Teinen Haf. 
Sac. 3. 4. 

Zum andern lehren fie, daß der Vergreifer bie Ver⸗ 
mahnung feines verungleichten Bruders in der Liebe 
“aufnehmen, und fich wiederum von Herzensgrund ver- 
fühnen fol, wie er ung auch noch an einem Ort lehret, 
und ſpricht: “Mann du deine Gabe zu dem Altar 
“Ubringſt, und wirft allda eingevenf, daß bein Bruber 
etwas wider dich hat, fo laß deine Gabe vor dem Altar, 
gehe bin und verfühne dich zuvor mit deinem Bruber.” 
Matth. 9. 





*) Rechte Chriſten haſſen nicht, 
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Daſſelbige iſt auch in gleicher Maaß alſo aller 
Rechtgläubigen Art: und Salbung, die aus dem heili⸗ 
gen Saamen des göttlichen Friedens geboren werden, 
jo fie ſich durch einige Dergreifung an ihrem Bruder 
yerfündigen, daß fie weder Ruhe noch Frieden in ih- 
ren Herzen finden, fo lang bis fie ihn wiederum in 
voller Liebe befriediget, und eine herzgründliche Ver⸗ 
fühnung in Chriſto Sefu, ohne alle Gleißnerey, mit 
ihm gemacht haben. *) Dann fie find ein Saame 
und Gefchlechte des Friedens, Kinder der Liebe, die 
ihr Chriſtenthum in der Kraft beweifen und mit ber 
That bezeugen, daß fie hie Gott erfennen, Die ihm 
aber nicht alfo thun, haben hie Chrifti eigen Wort, 
das fie richtet. Dann ob fehon die erfte Vergreifung 
zu Zeiten an ihr felber noch alfo Fein eigentlich Werk 
bes Todes ift, fo macht fie gleichwohl den Bergreifer 
(mann er der Liebe wenig Acht hat) mittlerzeit alfo 
‚fremd und fleifihlich, daß er um feiner Ungefchiclich 
feit willen alfo eine harte Strafe tragen muß. F) 
Dann e3 ift mehr als Har, daß er feinen Bruder ver- 
ungleiht, die Vermahnung feiner Liebe verftößt, wi- 
ber die chriftliche Tiebe handelt, die Gemeine Gottes 
verachtet, des Herrn Wort verwirft, und daß er lie 
ber in feiner Bergreifung, durch feinen unbeweglichen 
ftörrigen Sinn, unbefchuldigt bleiben will, lieber auf 
dem krummen Weg des Unrechten wandeln will, ja 
lieber Chrijti Neid, und Volk verlaffen will, als er 

. fein halsſtarriges ſtolzes Fleiſch in dieſem Theil ernie- 

brigen, und ſich mit feinem lieben Bruder, daran er 

. gefündiget hat, nach des Herrn Wort, in der Liebe wie 

derum verfühnen fullte, Necht find Pauli Wort : Fleifch- 

lich gefinnet feyn, ift der Tod. Röm. 8. Ach habt Acht 
Darauf. 

Zum dritten lehren fies Eo der mißgreifende Bru- 
der feines verungleichten Bruders brüberliche Vermah⸗ 





—J Chriſten verföhnen ſich gern 
+) Aug einem kleinen Koͤrnlein be  Ungereihtigfeit wächſet eiwan ein gau⸗ 
zer Baum voll Sünden und Bosheit. 
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nung, aus getreuem Herzen an ihm gefchehen, in ge⸗ 
borfamer Liebe aufnimmt, ihn bemüthiglich verſoöh— 
net, und alfo wieber von feiner Vergreifung abftebet, 
daß er alsdann daſſelbige nicht mehr an ihm gebenten, 
fundern von SHerzensgrund vergeben fol, fo er aub 
fchon noch vielmehr an ihm gejündiget hätte, ala er 
vielleicht gethan bat. *) Dann gleichwie Gett uns 
alle unfere Sünden, Hein und groß, vergiebt kurd 
Chriftum, alſo müſſen wir aud) unferm Nüchften all 
feine Sünden, flein und groß (die er witer uns mie 
handelt) vergeben in Chriſto. Kolofjer 3. Epheſer 4. 
Und müſſen noch mögen überall feinen Haß noch Ra— 
he an uns behalten, ob er fi auch ſchon nimmer: 
mehr beijerte. Das rechte Fürbild haben wir an Ehri- 
fto, Luc. 23. und an Stepbany feinem Zeugen. Ap. 
Geh. 7. Alſo iſt aud) die gute Art und Salbung 
aller deren, die aus Gott geboren werben, Daß ſie ihre 
Seelen in Gebult und Frieden beſitzen, halten ihr Ge- 
willen rein und unverdorben, ibr Gebät unverhindert, 
ihre Liebe unzerbrocden, ihren Glauben heilſam unt 
unverfälfcht, und ihr Gemüth in der Gnade feſt und un. 
verändert, ınan Iche aud) mit ihnen mie man wolle. 
Die Ehriftum in feiner Wahrheit recht erfennen, mögen 
richten was wir fürgeben. 

Daraus dann fammt der Theilung dieſer Sprüche 
mehr als Mar ift, daß man dieſe drey VBermahnungen, 
erftlich zwifchen ihm und bir allein, darnach für Zeugen, 
und zum dritten für der Gemeine, von Chriſto hie ge 
meldet, nicht über alle ärgerliche fleifchliche Sünder ine: 
gemein, darüber das ewige Urtheil und ber Tod fteht, 
fondern in der täglichen Vergreifung zwiſchen Bruter 
und Bruder allein verftehen muß, und Das um biefer fie 
ben nachfolgenden Urfachen willen. 

Zum erften, baß er ſagt: So dein Bruber 
fündiget wider dich. Merket was er fagt, Wi 
Der dich, und nicht fagt, Wider Gott, Dam 





*) Rechte Chriſten vergeben gern. 
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alles mas er wider dich fündiget, magft du ihm ver⸗ 

geben, fo fern als es dich angehet; aber nicht mas wi 

der Gott von ihm gefünbiget wird. 1 Sam. 2. Ah ‘- 
merfet. 

Zum anbern, daß er fagt: Strafe ihn zwi— 
[hen dir und ihm allein. Merket, er fagt: 
Zwiſchen dir und ihm allein. 1 Cor. 5. 2 
Cor. 13. Und daß zu einer offenbaren Miſſethat ober 
Sünde, nicht eine heimliche, fondern eine Bffentliche Be— 
ftrafung gehöret, hoffe ich, daß fie mir alle follen zugefte- 
ben, die des heiligen Worts einen Verſtand haben. 

Zum dritten, daß er fagt: Daß alle Saden 
indem Mund zweyer oder breyer beſtehen 
fol. Merket, er fagt: Zweyer ober dreyer. 
Und daß eine offenbare Uebertrettung Feiner Zeugen be⸗ 
darf, fondern fein felbft eigener Beſchuldiger und Zeuge 
ift, ift Harer als der fchöne Tag. . 

Zum vierten, daß er fagt: So fage es der Ge— 
meine an. Merle, er ſagt: Der Gemeine an. 
Und daß man eine offenbare erkannte Schande denjeni⸗ 
gen wollte anfagen, die es allbereits wohl willen, ein 

- ganz unnöthiges Werk ift, müſſen wir alle Ja fagen, die 
aur reben Können und Vernunft haben. 

Zum fünften, daß er auch in Luca fagt: So dein 
Bruder fiebenmal des Tags an bir ſün— 
digte. Luc. 17. Merket, er fagt, an bir ſündig— 
te. Und daß fich jemand fiebenmal des Tags (ich ge- 
ſchweige noch fiebenzig mal fiebenmal) an feinem Bruber 
töbtlich verfünbigen follte, thut Fein wahrer Chrift, noch 
viel weniger an Gott. Ach habt Acht darauf. 

Zum fechften, daß er fügt: Und fiebenmal des 
Tags zu dir käme und faget: Es renet 
mich. Merfet, daß er fagt: Und fiebenmal des 
Tages zu bir käme. Und mein Vermuthen ift, fo 
jemand nur zwey ober dreymal des Jahre (ich geſchwei⸗ 
ge noch des Tage) zu uns käme, und uns allemal unfre 
Kiften fegte, oder Beutel ſtehle, unfer Weib, Tochter oder 
Magd Schande anlegte, und allemal fagte: Adı Brw- 
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der, es reuet mid. Wie ſchnell follte er von ihm 
hören, daß er ein verzmeifelter Bube und ein gottlofer 
Schalf wäre, Noch einmal, habt Acht darauf. 

Zum fiebenten, daß er fagt: So folft du ihm 
Das vergeben. Merket, er ſagt, fo folft du ihm 
Das vergeben. Und die ganze Schrift Iehret öffent- 
lich, daß niemand die Sünde (dad ſeyn Die zehn taufend 
Pfund, die man tem König fihuldig war) Fann yer- 
geben, als Gott allein. Matth. 9, Mart. 2, Luc. 5. 
7. Wir allein nur bie bloffen hundert Pfenning, bie 
uns unfer armer Bruder von feiner Armuth ſchuldig 
ift, wie uns des Herrn eigene ſtracke Parabel, Matth. 
18. in aller Stlarheit lehret und mitbringt. Ach gebet 
Acht darauf, | 

Sehet, in einem ſolchen Berftand bleibt uns die heili- 
ge Schrift heilfam und unzerbrochen, geht in ihrer Orb» 
nung recht fort, gebraucht in der Wergreifung zmifchen 
Brüdern und Brüdern für dem Abthun, der Vermahn⸗ 
ungen drey. Matth. 18. An einen fectifchen ober ketz⸗ 
eriichen Menfchen, einmal oder zmey. Tit. 3. Und on 
einem Ärgerlichen fleifihlichen Sünder, Der alibereits 
durchs Wort von Gott felbft ſchon verurtheilt if, gar 
feine, 1 Cor. 5. 2 Cor, 13. wie gehört ift. Ohne al- 
len Sauerteig und Parthey, in getreuer Liebe benfet nad, , 
was bes heiligen Wort Grund ift. 





Daß man mit Davids Sände, Buſſe und Vergebung, die 
Wahrheit nicht verkehren, fondern recht nach dem 
Grund der Schrift verftehen muß. 


Das achte Capitel. 
Es if offenbar, daß die greuliche fleiſchliche Sunden, 
ale Hurerey, Ehebruch und dergleichen mehr, ge 
meiniglih burch eitele Verblendung des Herzens, mit 
vorbedachtem Sinn, Dorfa und Bewilligung, aus 
einem unreinen, entzünbeten, erhizten Fleiſch ber Luf, 
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berfommen, *) unangefehen daß ber Anfang beffelbi- 
gen bisweilen anders nichts, al6 eine Uebereilung in 
ihm felbft, feheinet anzufehen. Das rechte Erempel 
son biefem haben wir an David, dann wiewohl er ein 
Mann nad Gottes Herzen war, 1 Cam. 17. und 
durch Kraft feines Glaubens den fhredlichen groffen 
Goliath (dafür ganz Iſrael erſchrack) darnieder flug, 
und das geraubte Schaaf aus ber Löwen und Bären 
Mund erlöfete, warb er gleichwohl durch das Geſicht 
feiner Augen in feinem Fleiſch alfo gefangen, daß es 
ihn zu einem grofien und fehredlichen Sünder machte; 
dann ſobald er der Begierde verwilligte, warb auch 
bie Sünde von ihm geboren und hat ihm fein Herz 
(das zuvor eine Wohnung und Tempel bes heiligen 
Geiſtes war) alfo verblenbet und bethöret, daß er ohne 
alle Scheu und Furcht von einer töbtlichen Sünde und. 
Bosheit in die andere firle und gienge; +) ja daß er 
auch nicht einmal (mie es feheinet) an den Herrn recht 
gebachte, der ihm aus fo vielfältiger und groffer Ge- 
fährlichfeit geholfen, zu fo hohen Ehren berufen, und 
mit fo einem theuren und herrlichen Geift begabt hatte. 
Dann da ihm von Bathfeba verfündiget wurde, daß 
fie von ihm ſchwanger wäre, fuchte er feine ſchreckliche 
That fihalkhaftiglich zu verbergen, ließ Uriam in ei 
nem folhen Schein aus dem Felde holen, als ob er 
nur die Gelegenheit des Kriegs von ihm erfragen woll⸗ 
te, vermahnet ihn zweymal, daß er in fein Haus gehen 
ſollte; aus welcher Urſach er das that, verftehet man 
wohl. Darnach lud er ihn zu Gaſt, als ob er ihn von 
Herzen megnete, auf daß er ihn alfo trunfen machen 
möchte, und zu feiner Hausfrau eingehen, Davids 
Schande decken möchte. Ueber das hat er auch noch 
(da er fahe, daß je alle liftige Anſchläge mit ihm ver- 
gebens waren) dem unverfälfhten frommen Mann 
einen gottlofen verrätherifchen Brief mitgegeben, daß 





©) aule Sünde muß ihre Urſach und Anfang haben, 
+) Davios fipwere Berblendung und grofie Shen, 
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in Joab follte ftellen an den Ort, da ver Streit am bär- 
teften wäre, und ſich alsdann hinter ihm abwenden, auf 
daß er erfihlagen würde. 2 Sam. 11. | 

Sehet, alfo gebar in David eine Gottlofigfeit bie 
andere, da er der Luſt feiner Augen confentirte und 
verwilligte, und ber empfangenen Sünde Statt und 
Raum gab. *) Ga er ward bermaflen in feinem ent⸗ 
zlindeten Fleiſch verblendet und der Gottlofigkeit alfo 

‚eigen, daß er auch, nad) Strenge des Geſetzes (jo er 
das Halsgericht oder den Königlichen Zepter felbit 
nicht geführt hätte) Doppelt oder zwiefach den Bann bed 
Todes verfchuldet hatte; Erftlich, daß er ein Ehebrecher 
wars; Zum andern, daß er fihuldig am unfchuldigen 
Blute war. 

Sn folchen Täfterlichen Greueln gieng er fresentlih 
fort, fo lang bis daß der Prophet zu ihm fam, und ihn 
mit einem Gleichniß klüglich unterholte, daß er felber 
das Urtheil und Recht füllte, er wäre ein Mann des 
Todes. Und als er num des Propheten Wort hörete, 
ber ihm mit Kraft in feinem Herzen einfpracd, warb 
er gerührt, hat Gnade gefucht, und ohne einigen Ber- 
zug mit einem gebrochenen reuigen Herzen zu Gott 
gelaufen, hat feine übergroffe Schuld bitterlich bewei⸗ 
net, und für dem Herrn befannt, daß er in ihm ge- 
fündiget hätte, bate und feufzete fehr fchmergiglid. +) 
D Gott! ſprach er, fey mir gnäbig nad, deiner Güte, 
und tilge aus meine Sünde, nad) beiner groffen Barm⸗ 
berzigfeitz mafche mich rein von meiner Miffethat, 
und reinige mich von meinen Sünden. >) O Gott! 
ſchaff ein reines Herz in mir, und gieb mir einen neuen 
und gewiſſen Geiſt. Verwerfe mich nicht von Deinem 
Angelicht, und deinen heiligen Geiſt nimm nicht von 
mir, ıc. Pf. 51. Derhalben er auch von dem Pro⸗ 
pbeten wiederum getröftet warb, der zu ihm fagte: 
Der Herr bat beine Sünden von bir genommen, bu 


Tu 


N Eine Sünde entfpringt aus ber andern. 
+) Davids herzgründliche Buſſe. 
I) Davins \varigrb Hchät ara Gurır. 
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ſollſt nicht ſterben. Mußt aber dannoch noch eine fo 
harte Strafe darfür tragen; dann das Schwerdt, 
ſprach Nathan, *) fol von deinem Haus nicht ablaf- 
fen ewiglich 3 Unglüd foll Dir aus deinem eigenen Hau- 
fe fommen, und beine Weiber follen befchlafen werben 
an ber lichten Sonnen, ꝛc. darum daß du mich verachtet 
haft. +) Merket, er fagt: Darum daß du mich verach⸗ 
tet haft, 2 Sam. 12, 

Und fehet, alfo it Davids Ruchloſigkeit folgenbs zu 
einer fehr groffen Verachtung feines Gottes, und zu 
einer fehr gefährlichen und ſchweren Sünd in ihm wor⸗ 
den. Recht find Jacobi Worte: Mann bie Luft 
oder die Begierde empfangen hat, fo gebieret fie die 
Sünde, und wann die Sünde vollbracht if, fo gebie- 
yet fie den Tod.” Zac. 1. 

Im neuen Wefen Chriſti nun auch alfo, dann Die- 
weil wir nun bie greulichen fleifchlichen MWebertreter 
nicht mit Feuer, Steinen oder Schwerdt, wie das auf- 
richtige Iſrael den feinen thäte, fondern allein mit dem 
Bann des Worts ftrafen müllen, wie allen Gottesge- 
lehrten wohl bewußt ift, fo gebühret uns auch num bie- 
felbigen mit ihrer gottlofen böfen That dahin zu wei- 
fen, ba fie die Schrift hinmeifet, nämlich, in den Tod 
und Zorn Gottes, wie auch der heilige Nathan dem 
ehebrecherifchen und blutfchuldigen David hie gethan 
bat, als gehört ift. Und warn fie dann mit einem 
ſolchen erfchredlichen und fehmeren Urtheil (ihnen mit 
ber Schrift und nad) der Schrift, durd) die Abfonde- 
rung ber Gottesfürchtigen, in getreuer Liebe fürgehal- 
ten) durch Gottes Gnade in ihren Herzen gefchlagen, 
und alfo wiederum zu einer aufrechten Buſſe mit bem 
bußfertigen David berührt werben, ja daß man in al- 
Ien ihren Worten, Werfen und ganzem Leben in ber 
Kraft und Wahrheit, öffentlich greifen und fpüren 





*) Rathan vertrößet David nicht aufs ungewiſſe, fonbern anf bas ge- 
wiſſe. 
+) Davibs verlündigte Straft. 
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fann, daß fie ver barmherzige Vater wieder in Gnaben 
aufgenommen, mit feinem Geiſt begabet, und bie Sün⸗ 
de von ihnen genommen bat, *) alsdanı und nicht che 
(verftehet wohl was ich füge) haben wir auch daſſelbe 
Wort der Verheilfung, damit wir fie wiederum tröften 
und des Herrn Gnade verfündigen mögen, nämlich: 
Der Herr bat deine Sünde weggenom 
men, du wirft nicht fterben, Deine Sünden 
feyn bir vergeben, gebe bin im Frieden, 
und dergleichen Zroftfprüce mehr. +) Dann daß ein 
wahrhaftiger, aufrichtiger Busfertiger von Gott ober 
den Dienfchen follte ungetröftet können bleiben, iſt unmög- 
lich. Ach denfet ihm nach, was man anweiſet. 

Und ſehet, alfo gebührt uns die Schrift recht zu fchei- 
den, auf daß wir die Sünde, Bulle und DBergebung 
Davids, nicht mehr der ruchlofen blinden Welt zu ei- 
nem folchen verkehrten und weiten Weg ziehen, daß 
wir die Ärgerliche fleifchlihe Sünder, nämlich die Ver⸗ 
bannten Gottes, fo ſchlecht um einer blofien Verheiſ— 
fung, Zufage oder Darftellung willen, darum bald für 
unfere lieben Brüder halten follen, fondern eine foldye 
Beſſerung und Bulle begehren wir an ihnen zu feben, 
daß der Geift der Gemeine ein Genüge baran haben 
fann. Dann wir müffen nicht auf das ungewiſſe mit 
ber Welt, fondern auf das gewiſſe mit Nathan tröften 
und bauen, fo mir anderft die Sünder nicht mit Lügen 
fchmeicheln, und des Herrn Urtheil ganz verkleinern wol 
len, wie gehört ift. 





Bon Petri unbedachtem Fall und ungefänmtenm Aufftehen. 
Das neunte SGapitel. 


Hertgründliche Brüder nehmet wahr, gleichwie wir 
angewieſen und erklärt haben, daß die greuliche fleiſch 


*) Richt in Worten, fondern in Kraft beſteht Gottes Reich. .4. 
+) Wehrotin Bahfalge wein uni. Iren kon leben 
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liche Sünden gemeiniglich aus einem entzünbeten Fleiſch 
ber Luft herfommen, alfo kaun auch im Gegentheil wohl 
gefchehen, daß etliche Sünden nicht mit vorbedachtem 
Willen, fondern aus unachtfamer Uebereilung oder Miß⸗ 
greifung fallender Weife gefchehen. Das rechte Erem- 
pel haben wir an Petro, dann da der Herr zu ihm ſprach: 
Simon, Simon, fiehe, der Teufel hat euer begehret, daß 
er euch möchte wie den Weiten ſchwingen und reitern, 
aber ich habe für dich gebeten, daß bein Glauben nicht 
aufhöre, und wann bu dann wiederum befehret bift, fo 
ftärfe aud) deine Brüder. Antwortete er aus vollem 
Herzen und ſprach: So fie dich auch alle verlieflen, 
will ich dich doc nimmermehr veriaſſen. *) Ich bin ber 
reit mit bir ins Gefängniß und in ben Tod zu gehen, 
ja mein Lehen für dich zu laſſen. Matth. 26. Mare. 14. 
Luc. 22. 

Petrus wollte alles mit feinem Meifter wagen, wie 
er meynte, aber fo bald er allein ftund, Fonnte er nicht 
eine einige Frage einer armen fehlechten Magd ertra- 
gen; +) er verleugnet Chrijtum öffentlich, da er zuvor 
benfelben Abend gejagt hatte, daß er fterben wollte, Ja 
er war alfo entfegt, furdtfam und erfchroden, daß er 
auch anfinge ſich felbft zu verfluchen, und ſchwur darzu, 
baß er Chriftum nicht kennete. Matth. 26. Mare, 14. 
Zuc. 22. Joh. 18. 

O Gott! da lag nun ber freymüthige fühne Pe- 
trug, der harte fefte Stein, zermörfelt. Und wiewohl 
er jegt ein wenig zuvor von dem himmlifchen Water 
ſelbſt gelehret war, und von Chrifto feinem geliebten 
Sohn mit der Zufage der himinliſchen Schlüſſel ver- 
ehret, Matth. 16. fo konnte er gleichwohl nicht alfo 
einen Heinen und geringen Schuß von einem fo ſchwa⸗ 
hen und mürben Pfeil in feinem Schild ertragen. 
Sehet, fo ganz nichtig, arm, elend, krank und unver» 
möglich (fonderlih in einer ſolchen groffen Roth) ift 





®) Petri Muth und freubige Matwort. 
+) Petri unverhoffte fallende Hebereilung. 


— 
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ein Dienfch, der nicht von Gottes Geift geftärfet wird. *) 
Und aber mas war es? Petrus mußte an ihm fi. 
ber Iernen, was der ift, der auf feine eigene Kräfte 
bauet, und nicht mit voller Gottesfurdt allein auf 
Chrijto und feiner Gnade ftehet. Mußte auch bar- 
neben lernen und miljen, wie barmberzig und mitlei- 
Dig er gegen feinen armen gefallenen Bruder jeyn 
follte, +) der ſich wiederum von Herzensgrund bes 
fehrete, und ohne alle Heucheley aus feinem Fall auf- 
ftünde. 

Sch meyne je, daß dieſes wohl mit Nedyt eine unver- 
fehene Uebereilung bie mit Petro beiffen mag. Dann 
ein einiger Gedanke war zuvor in feinem Herzen nicht 
gewefen, daß er feinen Herrn und Seligmacher alſo ver- 
leugnen wollte. Iſt auch von Stund an von feinem 
Tal aufgeſtanden, ijt hinaus gegangen und bitterlid 
gemweinet, Luc. 22. und iſt am britten Tag wiederum 
yon des Herrn heiligen Engel mit dem Evangelio getrö- 
ftet. 1) Mare. 106. 

Nehmet wahr, aljo lehret Paulus: Lieben Brüder, 
fo jemand von einigem Gebrechen oder Fall übereilet 
würde, (merfet, er fagt, übereilet würde) fo belft ibm 
wieder zurecht (noch einmal merket) mit einem fanftmü- 
thigen Geift, (zum brittenmal merfet) ihr Die da geiſt⸗ 
lic) feyb, (zum viertenmal merfet) und fiehe auf did 
felbft, (zum fünftenmal merfet) daß du nicht audy ver- 
fucht werdeft, (noch zum ſechſtenmal merfet.) Cal. 6. 

Auserwählte Brüder in dem Herrn, will dann em- 
er aller Liebe bie mit diefen Worten Pauli und dem 
Tall Petri, aus Herzensgrund gebeten, und in Chris 
fto Jeſu treulich vermahnet haben, daß ihr doch aller- 
Dingen einen rechten beicheidlichen Unterſchied mit dem 
Geift der Weisheit zwifchen Ballen und Liegen $) 


*) Des Menſchen Unvermöglichkeit. 
ft) Petrus Ball diente ihm alles zum Beften. 





I) Petri wahre Buße und Tröftung. 
6) In dem Koth und Etaub der Sünden williglich liegen bleiben, aber 
Unmwillens darein zu \alen, iR nck nuireiiinarn, 
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machen wollt; dann wer in einiger Sünde (darauf 
der ewige Tod ſtehet) liegen bleibt, hat ſchon die 
Schrift, die ihn richtet. Rom. 1. Gal. 5. Epheſ. 5. 
2 Theſſ. 1. Off. Joh. 21. Wer aber fo unverfehens 
barein füllt, von dem fagt der Prophet: Wer ift, ver 
gefallen und nicht gerne wieder aufftünde? Ser. 8. 
Und Paulus: Bringet ihn wieder zu recht, wie gehö- 
ret. Iſt darum wohl nüglic und billig, daß wir ung 
in rechtermafjen (ich fage, in rechtermaſſen) fürfehen, 
daß wir alfo einen armen verruchlofeten Sünder (und 
ber fo gerne wieder aus dem Koth und Staub feines 
betrübten Falls wollte errettet feyn, und daß ihm bar- 
zu geholfen würde) nicht gar zu unwürbiglich da noch 
tiefer eindruden, *) fondern in criftlicher Sanftmü- , 
thigkeit die Hand unferer Liebe bieten Mıb langen, aus 
feinem Geftanf wieder aufheben und ihm feine Laft 
helfen tragen, fo viel als in ung ifl, und unfer Gemif- 
fen, fammt dem Wort, zulafen und leiden kann. Ach 
gebet doch Acht darauf, fahret nicht zu ſtreng in einem 
ſolchen Unfall, auf daß ihr auch nicht verfucht werdet, 
wie Paulus fagt: Unfern hohen und heiligen Petrum 
laßt euren Bermahner feyn, auf daß ihr euch durch 
euren ſtolzen Sinn felber nicht verliere. Dann alle 
die da meynen etwas zu feyn und gleichwohl nicht feyn, 
ſeynd Betrüger ihrer eigenen Seelen. Gal. 6. Sum- 
ma, bie da ftehen, fehen wohl zu, daß fie nicht fallen, 
1 Cor. 10. dann der Lagen und Fallſtricke feynd mehr 
als man zählen kann; die denen recht entgehen follen, 
müſſen abgeftorbene, wiedergeborne und —A 
Chriſten ſeyn, die ſich allezeit an das Gebät halten, 
auf alle ihre Wege Acht haben, fleißig wachen und ſich 
von bes Herrn heiligen Geiſt regieren und leiten laf- 
fen; ober aber fie liegen unter dem Netz des Todes 
fon verwidelt und befchlagen. Ach laßt ung ihm nach⸗ 
benfen. 

Ein jeglicher unterfuche feine eigene Wege recht, 
ob er nie in feinem Leben in Zeit feiner Betehrung 
TPJ Wie man ſich gegen ben gefallenen Sünher halten wi. 


ö———— — — me 


658 Erklärung des 


für feinem Gott gefallen, und zu einem ſchadhaften daß 
oder Gefchirr für ihm morben ift.*) Wer ſich barf 
pünfen laſſen, daß es nicht alfo fey, ber werfe den erſten 
Stein. Wers aber ja befindet, der ftärfe mit Petro fei- 
nen armen Bruder, ber noch vielleicht nicht halb fo greu- 
lich gefallen ift ala er. 

Sintemal es dann (fage ich) offenbar ift, daß Fal⸗ 
len und Liegenbleiben ruchlofiglich, unverſehens ver- 
greifen und mit bedachtem Sinn fündigen, nicht ei- 
nerley ift, wie gehört, fo will ich auch ſolche Sünde, 
Darüber des Herrn Volk befümmert und betrübt ift, 
(mann das einigen fürfällt) tem Geift, der Calbung, 
Befcheidenheit, Gottesfurdt und Liebe der Gemeine 
(mit Weisheit und Berftand einzufehen) heimſtellen. 
So e8 für eine Bann würdig liegen bleiben von ih- 
nen wird angefeben, fo lafiet fie es richten mie bie 
Schrift Iehret. Wp nicht, fondern daß fie es für eine 
träglicye unverfehene Uebereilung oder Fall anfchen, daß 
fie denfelben Sünder oder Uebertretter dann mit einem 
fanftmütbigen mitleidenden Geift, durch Die Liebe, wieder 
wollen zurecht helfen, ift mit unferm getreuen Apoſtel, 
Dater, Tehrer und Vorgeher Paulo an alle Frommen 
mein Bermahnen. Bol Geiftes und Kraft if das 
Wort: Liebe auf dich felbft, Daß du nicht auch ver- 
fucht werdeft.” Sal. 6. 





Wie man den Spruch Jacobi 5. So jemand unter ud 
von der Wahrheitirren würde, 20. recht nach der Schrift 
verſtehen foll. 


Das gehnte Sapitel. 


Zum erſten lehret uns das vernünftige Geſetz der 
Natur kräftiglich, daß, ſo man einigen Brand an 

*) Daß wir durch unſer eigen Gebrechen, lernen Barm fer, 
nach Inhalt tes Worte, und nicht wider das Wort, IR hie meine Bermah 
nung. 
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feines Nachſten Haus ober Gut fehe, ihn Frank oder ge- 
brechlich an feinem Leib, Weib, Kindern oder Vieh fehe, 
ac. bag man ihm dann in feinem Unfall gerne helfen 
und die Hand in ber Noth reichen folle. 

Zum andern Iehret auch Mofes, fo jemand feines 
Bruders Ochſen ober Schaafe irren fehe, daß er fi 
nicht davon abwenden, fondern feinem Bruder wieber zu- 
bringen, oder ihn in feinem Haufe bewahren fol. 2 Moſ. 
23. IMof. 22. i 

Zum dritten lehret auch Chriftus: Ob jemand hun- 
dert Schaafe hätte, und eins von benfelben würde irren, 
daß er nicht die neun und neunzig auf ben Bergen ober 
in ber Wüfte laffen und fuche wieder das verloren ift. 
Matth. 18. Luc. 15. 

Bemerfet dann, wie uns das vernünftige Geſetz 
ber Natur, Mofes und Chriftus, eine ſolche groffe 
Befcheidenheit und Liebe, nicht allein an ben Menſchen, 
fondern auch an Gut und Vieh lehren, fo ift es je billig 
daß wir, die aus dem heiligen Saamen ber Liebe gebo- 
zen werben, die Seele unfers Nächften in getreuer Liebe 
wieder fuchen, welcher Füſſe wir num fehen, daß fie auf 
dem Weg der Sünden recht nad) dem Tod zu irren, mie 
Jacobus fagt: Lieben Brüder, fo jemand unter euch 
würde irren von der Wahrheit, und jemand befehrt ihn, 
der foll willen, daß, wer den Sünder befehrt von bem 
Irrthum feines Wegs, daß ber einer Seele von dem 
Tod geholfen hat, und wird bedecken bie viele der Sün- 
den.” Zac. 5. 

Hie wollte ich nun alle fromme Herzen um Sefus 
willen wohl gebeten haben, *) daß fie doch unwiſſend 
irren, und mwilligliche Berverbung, im Tod liegen, und 
in den Tod gehen, recht von einander fcheiden wollen, 
auf daß fie den erzählten Sprud Jacobi fhriftmäßig 
von einander theilen, und nicht zu einigem falfchen Troft 
ober Unterftügung der leichtfertigen und verfinfterten 
Sünder, lehren ober auslegen. Dann es ift (fage 
ich) mehr als Har, daß fie von ber ganzen Schrift in 

®) Wertet wohl, mas hie gefast vird. 
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den Tod ſchon gerichtet feynd, wie zu mehrmalen ge- 
hört ift. Aber wo da einiger von unfers Vaters Klei— 
nen, nämlich von Ehrifti Schaafen, Matth. 18. nad 
dem Tod zu irrete, und fein Ohr nad einer falfchen 
Lehre (mit fchönen Worten aufgemußt) beginnte zu 
kehren, *) lieſſe fich wieder mit der Zeit durch bie bö- 
fen Lüfte feines Wleifches von der Wahrheit abführen, 
beginmete feine Süße auf den breiten Weg zu feten, 
neigte fein Herz allgemach wicter zu dem Geitz, zu 
Pracht und Hochmuth, ze. wollte auch wohl biömeilen 
feines Nächften Haus, Weib, Xochter, Magd, ober 
auch die leichtfertige eitele Geſellſchaft viel verluchen, 
würde in feinem Glauben Falt und matt, unlujlig zu 
der Wahrheit, irrete bereits jämmerlich, mesnete noch 
eben wohl, daß er auf dem rechten Weg gienge. 7) 
Daß man folge Irrenden nicht muß laſſen serloren 
werden, fondern daß wir fie aus allen unfern Kräften 
und nad) all unferm Vermögen wieder fuchen follen ; 
nicht mit einer oder zwey Bermahnungen allein, mie 
man mit einem Sectifihen thut, Tit. 3. noch aud ak. 
fein dreymal, wie man in ber Vergreifung zwilden 
Brüder und Brüder thut, Matth. 18. 1) fondern io 
vielmal als dann der Herr Gnade und Geiſt giebt, 
bis daß fie fi in allen Dingen wicder nach ber Wahr- 
beit recht fchiden, von ihrem Irrthum ablaffen, und 
wieder auf den rechten Weg tretten und kommen, ober 
daß fie zu reiljenden beiſſenden Hunden ober unreinen 
Schweinen werden, Ichren alle wiedergeborne Ehri- 
ften, beyde die Salbung und Schrift wohl. Ja mei- 
ne Brüder, wer alſo einen armen irrenden Sünder 
wieder mit der Wahrheit finden, von dem Weg feines 
Irrthums befehren, und alfo zu Chrifti Heerde brin 
gen kann, der hilft feiner Seele von dem Tode, bazu 
er irrete, und bedet die Viele der Sünden, bamit er 





*) Hoffärtige ſtolze Derächter ſeyn Feine Kleinen. 

+) Reiffende Wölfe, beilfende Hunde und unfanbere Schweine fegub ash 
Beine Schaafe, merfet. 

P Mertet vie vedte Art vod Eicenſchaft ber Liebe Ehrißi, 
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(leider) ſchon allzuviel beflecket und befubelt war, wie 
gehört ift. 

Aber für wem? Für den Menfchen oder für Gott? 
Nicht für den Menſchen, fondern für Gott; dann baf 
man dasjenige, was von den Menfchen gefehen wird, 
und für den Menſchen gefchicht, als offenbares Frau— 
enfchänden, Hurerey, Mord, ofienbare Abgötteren, 
Bollfauffen, ꝛc. für den Menfchen follte Fünnen zube- 
den, ift unmöglich. Aarons Abgötterey mit dem gül- 
denen Kalb, Davids Mißhandiung mit Uria und 
Bathfeba, und Petri Verleugnung, feynd deß Zeu— 
gen. *) Dann wiewohl ihre Sünden durch ihre aufe 
richtige unverfälſchte Buſſe für Gott nun ſchon ver- 
ziehen und bedeckt waren, fo hat fie noch dannoch gleich“ 
wohl der heilige Geift der Liebe, felbft ber ganzen wei— 
ten Welt, zu einer öffentlichen Warnung für der Sün— 
den, und herzgründlicher Anmeifung feiner Gnabe, 
über alle rechte Bußfertigen fürgeftellt, wie man 2 
Mof. 32. 5 Mof. 9. 2 Sam. 11. 12. Matth. 26. 
Mare. 14. Luc. 22, Joh. 18. öffentlich ſpüren und 
fehen mag. 

Und fehet, von einer ſolchen Bedeckung für Gott be- 
zeugt auch der heilige David felbft, und fpricht, Selig ift 
der, dem feine Uebertretungen vergeben feynd und dem 
die Sünde bedecket iſt. Selig ift der Menfch, dem ber 
Herr Feine Miffethat zurechnet. Pſ. 32. 

Bill nun alsvann hiemit alle Gottesgelchrten biefem 
laſſen nachbenfen, ob nicht diefer angezogene Spruch 
Jacobi in einem folhen Berftand, wie hie erkläret, 
heilſam und rein befteht. Dann bie Bannwürbigen 
werben alfo abgethan, die Irrigen wieder geiuht, bie 
Kiebe geht in ihrem völligen Schwang, den Yußfertigen 
wird von dem Tode geholfen, ihre Cünden, beyde heim- 
lich und öffentlich, für Gott zugebedt, und geht alles 
nad der Schrift recht fort, wie ihr fehen moͤcht. Im 


werte Tora, für wem Die ofnbare Sünden der Buffertigen ghedt 
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getreuer Liche nehmet wahr, was des heiligen Wortes 
Sinn ift. *) 


Wie man das leßte des zwölften, und den Anfang des 
dreyzehnten Capitels der andern Epiftel zu den Corin⸗ 
thern veritehen foll. 


Das eilfte Sapitel. 


Wir befinden aus Pauli eigenen Briefen an die von 
Corinthen öffentlich, daß erſtlich ſehr viele Spal⸗ 
tige oder Partheyiſche noch unter ihnen geweſen ſeynd, 
von welchen ſich etliche rühmeten, daß ſie Cephiſch, die 
andern daß fie Pauliſch, und die dritten daß fie Apol- 
liſch wären, sc. 7) Darüber fie Paulus Tiehlih ftra- 
fet und einig in Chrifto zu feyn, väterlich vermahnet 
bat. 1 Cor. 1, 3. Schreibt auch im 11ten Capitel 
deffelben Briefs: Mann ihr zufammen kommt, höre 
ich, daß Spaltungen unter euch ſeyn, glaube es auch 
etlicher Dinjjen wahr zu fern, dann es müſſen Certen 
unter euch feyn, auf daß die Aufrichtigen unter euch 
offenbar mwerben.) Waren auch unter ihnen, die 
ber Auferftchung der Todten wiberfprachen, 1 Cor. 
19. darum er aud) 2 Cor, 12. furdte, fo er käme, daß 
er fie nicht finden würde, als er wollte, noch fie ihn 
auch nicht, als fie wollten; dann ihm leid war, und 
forgte daß er mehr Zank als Einigfeit, mehr Neid als 
Liebe, mehr Zorn als Eanftmüthigfeit, mehr Streit 
als Friede, michr Ohrenblafung als Etrafen der Bob 
beit, mehr Aufblafung ala Demuth, und mehr Unrn- 
be als Stilligfeit, bey vielen finden würbe; mie es 
auch gemeiniglich pflegt zu gehen, da die Hohen und 
Stolzen von Herzen (die den abgeftorbenen, friebfeli 





*) Geiſtlich muß man fehen, fo man ben Sinn ter Schrift finden wi. 
T) Biel Ungleicpe und Partheyifche unter ben Gorintbern. 
3) Merket, woga ung bie Serten bisnen und gut ſeyn. 
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gen und bemüthigen Geift Chriſti nicht kennen noch 
weniger haben) in hohem Anfehen fchweben, und bey 
ben Einfältigen, die mehr auf geſchmückte Worte als 
auf Geift und Kraft Acht haben, Autorität oder Gehör 
erlangen. Im aufrichtiger unverfälſchter Liebe, ohne 
alle Parthey, durch öffentliche Befindung, ſchreibe ich die⸗ 
fes. O Gott, gönne uns allen doch Gnade, daß wir es 
fehen können. 

Zum andern befinden wir, daß auch noch Unbuß- 
fertige, als Eigenfüchtige, Geitzige, Rechtzänker, 1 Cor. 
6.. Hurer, Unzüchtige, 2c. 2 Cor. 12. unter ihnen ge» 
wefen feynd. *) Darum er auch furchte, fo er käme, 
daß er dann wiederum groffe Traurigfeit über ihrer 
viele haben follte, die zuvor gefünbigt und noch Feine 
Buſſe für die Unreinigfeit, Hurerey und Unzucht, fo 
fie getrieben, gethan hätten. Dann es ift offenbar, 
daß die Hurerey zu ber Zeit noch bey ben Heiden fo 
gemein war, daß auch ſolches die heiligen Apoftel ben 
Brüdern aus ben Heiben durch ein gemein Concilium 
mußten verbieten und abſchreiben, Ap. Geſch. 15. und 
bart mit ber Lehre frafen, wie Röm. 1. 1 Cor. 5. 6. 
7. Sal. 5. Ephef. 5. Col. 3. und 1 Theſſ. A. wohl ge- 
fehen wird. 

Daraus man bann mit vollen Händen greifen muß 
(dieweil ihrer etliche zu ber Zeit noch fo ganz wenig 
Scheu (fage ih) für der Hurerey hatten und die Un 
einigfeit aud) darzu noch bey ihnen fo groß war, wie er⸗ 
zählt if) daß fie der apoftofifchen Lehre von dem Bann 
nicht zu fleißig Haben wahrgenommen, +) wie man das 
aus Pauli eigenen Worten und Beftrafung, nämlich) : 
Shr feyd aufgeblafen gewefen, ꝛc. 1 Ger. 5. leichtlich 
fpüren und verftchen Tan. 

Nachdem es bann offenbar war, daß fie ben füßen 
und Sauerteig durch ihren unachtſamen Ungehorfam 
unter einander gehen lieffen, wie es fcheinet, fo hat fie 





*) Auch Unbugfertige bey ben Gorinihern, „ 
+) Der Gebraud bes zn iſt bey ben Gorinthern lad arweine. 
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ber getreue Mann Gottes darüber mit harten und 
ſcharfen Worten angegriffen, fagendez “Komme id 
zum brittenmal zu euch, (merfet,) fo fol alle Sacht in 
dem Mund zweyer over dreyer beftehen (merfet.) Ich 
babe es euch zuvor gefagt, (merfet,) und fage es euch 
noch einmal zuvor recht als gegenwärtig, (merkt) 
und fihreibe es nun in meinem Abweſen. (Mod eine 
merfet.) Die vorhin gefündigt haben, und alle den 
andern, (merft auf diefes Wort, und alle den an 
bern, nämlich die vorhin alfo lang nicht gefünbiget 
hatten, gleichwie die andern, doch gleichwohl auch miß- 
handelt und in Sünde gefallen waren) warn ich zum 
andernmal fomme, werde ich nicht fchonen.” 1 Cor. 13. 
Ad habt Acht varauf ! 

Sch meyne je, daß dieſe harte Worte Pauli Har ge- 
nug bezeugen, daß fie zu der Zeit (dieweil fie, fage ich, 
ſolche unreine Schandflecker, als Hurer, Unzüchtigen 
und auch Sectiſchen, ꝛc. noch mit bey ihnen zulieſſen, 
und in Gemeinſchaft hielten) feines Schreibens von 
dem Bann wenig Acht gegeben haben. Dann es ift 
mehr als Har (fo anderft die Hiftorien recht zeugen) 
als dag wohl etliche Jahr verlaufen feynd, ehe dann 
Paulus die legte Neife zu ihnen gethan hat; und daß 
fie dann folche fchändliche befannte Greuler und är- 
gerlihe Schandtreiber alfo lang mit Pauli Bewilli, 
gung, *) follten bey ihnen behalten haben, ift je mit 
vollen Armen wohl zu greifen, daß folches wider dm 
Grund und Zeugnip aller Schrift, ja ohne einigen 
Grund, Kraft und Fuß if. Ach laßt uns ihm nad- 
denfen ! 

Iſt derhalben aus diefem allen Fund und offenbar, 
bieweil er ſolche greuliche Schande, als Hurerey, Un 
reinigfeit, Zwietracht, ꝛc. beyde mit Mund und Chrif- 
ten oftmals hart an ihnen geftraft, und 1 Cor. 5. auf 
den Bann gewiefen hatte, als erzählet if, und fie nos 
gleichwohl über das fo greulichen flinfenden Gaurr- 


un a emand mache doch Paulum zw einem Türſprecher der Unzädties 
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teig zu einer fo groffen Verkleinerung bes heiligen gött- 
lichen Worts und Unehre der Gemeine, unabgefon- 
dert (fage ich noch einmal) bey ihnen zulieffen, daß er 
ihnen hie in dieſem Capitel, 1 Cor. 13. feine äufer- 
fie Meynung mit diefen Worten zugefehrieben und er- 
Häret hat, als daß er allen denen, bie zuvor alfo ge 
fündiget hatten, und Feine Buße bafür gethan war, und 
auch damit aller der andern (verftchet die vorhin alfo 
lang nicht gefünbiget, doch gleichwohl auch Schuld hat- 
ten) wann er nun zum anberumal zu ihnen Fäme und 
bann einigen, biefen oder ben, mit einem, zween ober 
drey Zeugen beweißlich, in einiger Gottlofigfeit befinde, 
Daß er beffelben alsbann nicht ſchonen werde. 2 Cor. 
13.*) Ach habt doch Acht darauf! 

Ferner ift offenbar und am Licht, daß er dieſe feine 
Beftrafung auch nicht im Berborgenen zu biefem ober 
dem, zwifchen ihm und ihnen allein, fonbern in einem 

jemeinen Brief zu ber ganzen Gemeine (ihren Unge- 
Borfam damit zu ftrafen) Öffentlich gefchrieben Ya 
wie auch wir (unwürdig) nah unferm Maaß thunj 
fo wir bisweilen irgends fehreiben, oder bes Herru 
Wort lehren. IR aud über das nicht mit einem ei 
nigen Buchftaben beweißlich noch berührt, eins, zwey⸗ 
ober dreymal vor zu vermahnen ; fondern fie mit gu⸗ 
ten runden Worten insgemein gewarnet, wann’ er 
komme, daß er dann biefelbigen ihre verbiente Be— 
ſchãmung und Strafe wolle tragen Iaffen, wie gehört 


Unbeweglich und feſt ift fein Wort ; mit den Huren, 
Geigigen, oder Abgöttifchen, ae. folt ihr euch nicht ver- 
mengen, mit ihnen nicht effen. 1 Cor. 5. Ach denlet 
ihm nad, was der Schrift Grund iſt. 

*) Bann man biefe Worte und alle bie andern recht anfiehet, ſo IR ber 
rechte Sinn ſchon gefunden. 

+) Nik der Gorinther Ungehorfam, fondern ber Schrift Auweiſungen 
nf unfere Stärke und Grund ſeyn. 
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Dat wir Ehrifti Urtheil und Gericht unfträrlih nad der 
Schrift führen, und feine Schluffel recht gebranden 
müſſen. 


Daszwölfte Capitel. 


Auserwãhlte Brüder in dem Herrn, fo ich dann al- 
fo ganz viel Bergreifungen und Unverſtandes bey 
vielen zu meinen Zeiten in dieſem Theil befunden ba- 
be, von welchen etliche (ſo viel ich in meiner Kleinheit 
richten kann) gar zu hart und ſtark, und etliche auch 
gar zu gemächlich und fanft, gelaufen fen. Dadurch 
auch bey unfer etlichen Cleider) Teine Kleine Traurig— 
feit oftmals gemacht ift. Und ich nun meine aller» 
innerlichite Erklärung von dem rechten apeitolifihen 
Bann, in unverfülfchter reiner Liebe, ohne alle Par- 
they, treulich bie gethan habe, fo treibt mid) auch nun 
ferner Diefelbige Liebe, bie ein wenig aud von den 
Schlüſſeln, und ihrem zugehörliden Gebrauch (bie- 
weil die auch zu dem Bann gehören) mit anzuzeic- 
nen, auf daß niemand Durch Unverſtand betrogen, mit 
dem Antichrift fi) vermeflen in Chriſti Stuhl ſetze, 
niemand feinem eignen Gutbünfen, Sinn und Für— 
nehmen, fondern feines Herrn Chrifti, und ver heili» 
gen Apoftel Ordnung, Lehre und Befehl, obne alles 
Fleiſch, Parthey und eigne Weisheit, in dieſem Theil 
folge und vollziehe, auf Daß er nicht verwerfe, ben 
©ott Durd feine Gnade felig macht, und auch nidt 
felig mache oder fpreche, den er durch feine Rechtfer- 
tigkeit verwirft; *) dann ihm allein gehört das Reit 
zu, von binden unb. entbinven, wie man hernach wei 
F hören fol. Darum denkt ihm nach, was wir anwei⸗ 
en. 

Und müffen dann zum erften anmerfen, daß bie 
fer bimmlifchen Schlüfjel zween feynd, nämlich be 
Schlüſſel der Bindung und der Schlüffel der Entbin- 
dung ; wie dann ber Herr zu Petro fagt: “Sch mil 
“dir geben die Schlüffel des Himmelreiche, und alle: 


*) Ach merter hie wohl, 
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as du bindeft auf Erden, das fol auch in dem Him⸗ 
Amel gebunden ſeyn; und alles was bu entbinbeft auf 
H&rben, das foll auch) in dem Himmel entbunden ſeyn.“ 
Matth. 16. Sprach auch hernach zum andernmal zw 
feinen Jüngern eben vesgleichen, nachdem er von dem 
Tode auferftanden mar + “Mehmet bin den heiligen Geiftz 
“welchen ihr die Sünden vergebt, Dem feynd fie vergeben, 
AUund welchen ihr fie behaltet, denen feynd fie behalten.” 
Joh. 20. *) 

Zum andern muß man anmerfen, daß der Schlüffel 
der Bindung anders nichts ift, +) als das Wort der 
Rechtfertigkeit Gottes, das anmeifende, forbernde, brin- 
gende, erſchreckende und verdammende Geſetz des Herrn, 
damit und dadurch ſie alle unter dem Fluch, Sünde, 
Tod und Zorn Gottes beſchloſſen werden, die Chriſtum, 
Das einige und ewige Mittel der Gnaden, durch den Glau⸗ 
ben nicht annehmen, feine Stimme nicht hören, und ſei⸗ 
nem heiligen Willen nicht folgen noch gehorfam feyn. 
Ap. Geſch. A. Marc. 16. Joh. 3. 

Wiederum entgegen, daß der Schlüſſel der Entbin- 
dung f) das freubenreiche liebliche Wort der Gnaden iſt, 
das vergebende, tröftende und entbindende Evangelium 
bes Friedens, damit und dadurch fie alle von dem Fluch, 
Sünde, Tod und Zorn Gottes entbunden werben, bie 
Chriſtum in feinem Wort, mit einem feften Vertrauen 
auf fein unſchuldig Blut und Tod, mit einem mieberge- 
bornen, neuen, umgekehrten, ten fröhlichen und 
glaubigen Herzen in ber Kraft annehmen, ihn fürchten, 
lieben, hören, folgen und gehorfam fen, 5 Mof. 18. 
Ap. Geh. 3, 7. Marc. 16. Joh. 3,6. 7. und in viel 
andern Capiteln mehr. 

Zum dritten muß man anmerken, baß biefer binden⸗ 
de Schlüffel Ehrifti den Dienern und feinem Bolt 
darzu gegeben ift, $) daß fie allen irrdiſchen, fleifchli- 


*) Chriſti Schlüſſel zween, aber ein gebietend Wort in ber Kraſt. 
+) Welches, und was der Schlüſſel der Bindung fey. 

3) Welches, und was ber Schlüffel der Entbindung ſey. 

$) Weyu ber bindende Schlüffel und gegeben iR, 
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chen, verhärteten und busfertigen Herzen ihre groffe 
Sünde, Ungerenhtigkeit, Blindheit und Bosheit, darzu 
auch Gottes rechtfertigen Zorn, Urtheil, Strafe, Höle 
und ewigen Tod damit und dadurch in Kraft des Gei⸗ 
Res fürtragen, und fie alfo für Gott zerfchlagen, er 
fihroden, demüthig, zermalmet, reuig, mwehmüthig, 
traurig von Herzen, und Hein in ihren eigenen Augen 
machen follen. Darum er auch in feiner Kraft ober 
Tugend einer Ruthe eines flarfen Treibers, Eſa. 9. 
einem harten Hammer, Ser, 23. einem Nordwind, 
Hobel. Sal. A. einem traurigen Singer, Matth. 11. 
und einem beiffenden reinigendben Wein verglichen wirb. 


e. 10. 

Wiederum und entgegen, daß der Schlüſſel ber 
Entbindung darzu gegeben if, *) daß die Diener und 
das Volk Ehrifti folche vorberührte, zerfchlagene, zer⸗ 
quetichte, befümmerte, wehmüthige, traurige und zer⸗ 
malmte Herzen, bie nun burch die Kraft des erfien 
Schlüſſels ihre tiefe tödtliche Wunden, Gebrechen und 
Spyren fühlen und fehen können, bamit zu ber geifli- 
chen kupfernen Schlange, A Mof. 21. Joh. 3. zu bem 
Thron der Gnaden, Röm. 3. zu dem offenen Brun- 
nen Davids, Zach. 13. und zw dem barmherzigm, 
mitleidenden Hohenprieſter unfers einigen und ewigen 
Söhnopfers Chriſto Jeſu weifen, Heb. 4, 5, 6, 7,8, 9, 
10, 13. und alſo ihre gefährliche und töbtliche bäfe 
Geſchwüre, Striemen und ber böllifchen Schlangen 
Biß curiren und heilen follen. Darum er aud in fer 
ner Kraft und Tugend bem tröftlichen Delblatt der Tan 
ben Noä, 1 Mof. 8. der Salben aus Gilead, Ser. 8. 
der Stimme einer ZTurteltaube, Hobel. Sal. 3. dem 
Säbwind, Hobel. Sal. A, dem fröhlichen Pfeiffer, 
Natth. 11. und einem linden ſüſſen Del verglichen wird. 
Luc. 10. Jac. 5. 

Zum vierten muß man anmerken, daß biefe Schlüſ⸗ 
fel von dem Himmel ung gegeben feynd, von bem, da⸗ 


LU") 


#) Born ber rotiniene Särögel uns geecben IE. 
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durch Himmel und Erben, und das Meer, mit feiner 
ganzen Fülle, gefchaffen ift, des Vaters allmächtige 
ewige Kraft, Wort und Weisheit, oh. 1. Eol. 1. 
Hebr. 1. der König aller Ehren, unfer einiger nnd 
ewiger Erlöfer, Bürbitter, Bräutigam, Prophet und 
Lehrer Ehriftus Jeſus. Matth. 16. Joh. 20, Darum 
wir uns auch in dieſem Theil des Banns wohl mit 
Zittern und Bagen mögen fürfehen, daß wir ihn nicht 
aus Fleifh und Blut, Haß ober Liebe, Gunft ober 
Ungunft, Feindſchaft ober Freundſchaft, Zank, Zwie⸗ 
ſpalt oder Parthey, ſondern in voller Gottesfurcht, 
recht als unſers Seligmachers *) eigenen ernſtlichen 
und himmlifchen Befehl, Wort und Willen, in einem 
aufrichtigen und guten Gewiffen, ohne alles Anfehen 
der Perfonen, führen und handeln. Dann es unge 
zweifelt theure Schlüffel feynd, dieweil fie uns von dem 
Himmel gegeben, und von einem folchen werthen Freund 
geſchenkt ſeynd. Ach Iaffets euch Doch gefagt feyn ! 
Zum fünften muß man anmerfen, daß biefe Schlüf- 
fel niemand anders gegeben noch geſchenkt feynd, als 
die von dem heiligen Geift gefalbt feynd ; mie dann 
Ehriftus fagt + Nehmet hin den heiligen Geift, ꝛc. Joh. 
20. Daraus dann mehr als Har ift, daß es ein gläu- 
big, wahrhaftiges, bußfertiges, abgeftorben, nüchtern, 
keuſch, demüthig, gerecht, lieblich, gehorfam, gottes⸗ 
fürchtig, friedſam und geiſtliches Volk ſeyn muß, (mer⸗ 
ket) ein wiedergebornes Volk, das auf dem Stuhl ber 
Gerechtigkeit mit ben heiligen Apofteln figet, Matth. 
19. +) des Herrn gerecht Urtheil über alle halsftarri» 
gen böfe Sünder mit ihnen ausſprechen, und bie un. 
gläubigen, unbusfertigen, irrdiſchgeſinnten, trunfenen, 
ehebrecherifchen, huriſchen, unkeuſchen, hoffärtigen, ſtol⸗ 
gen, ungerechten, verkehrten, ungehorfamen, zanki⸗ 
ſchen ober fleiſchlichen Sünder, mit bes Herrn Geiſt 
und Wort lehren, vermahnen, firafen, abthun, und in 





*) Sprifus giebt die Sqhlũ ſel. 
. 3) Die seiten Wicdergeboruen führen des Herrn Gäläfel recht. 
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rechter Kraft richten oder binden fol. Dann es iſt 
mehr als Har, daß ein fleifchlicher Menſch nichts von 
Gottes Geift vernehmen kann; die aber geiftlich fint, 
unterfuchen alle Dinge recht, urtheilen alle Dinge 
recht, und werden von niemand geurtheilt. 1 Cor. 2. 
Sa meine Brüder, unmöglich ifts, daß ein Fleiſchli— 
eher den andern, ober ein fehuldiger Zanfmacher den 
andern recht durch Chrifti Geiſt unterweiien, lehren, 
vermahnen, ftrafen oder in Kraft feines Worts non 
feiner Gemeine recht nach Gottes Willen tbun kann. 
Dann ihre Früchte bezeugen öffentlich, Daß ber eine nicht 
weniger als der andere noch unbußfertig, auſſer Chriſti 
eben Art und Natur, alle beyde in dem Tod und Fluch 
fteben. 

Darum fo fürchtet Gott, und wiſſet wie oter was 
ihr richtet. Dann fo einer einen bannwürdigen Cün- 
der, als da ift ein Hurer, Zrunfener ober einig ande» 
rer fleifchlicher Greuler, mit dem Bann jtrafen well» 
te, und er felbft wäre noch voll Haß oder geigig, hof⸗ 
färtig, ftolg, aufgeblafen, ehrſüchtig, zornig, unkeuſch, 
lügenhaftig, unfriedfam, unrein, neidig ober falides 
Herzens, gieng in feiner Bosheit unter einem verbed- 
ten Schein heimlich einher, ꝛe. fo thäte er nad Pauli 
Lehre anders nichts, als daß er feine eigene Seele rich» 
tete, wie er dann ſpricht: “O Menſch! du kannſt dich 
nicht entſchuldigen, wer du biſt, der du urtheileſt, dann 
darin du einen andern urtheileft, darinnen verdammeſt 
du dich ſelber.“ Röm. 2. 

Rathe und vermahne darum alle Frommen inege⸗ 
mein, die da über einen bannwürdigen Sünder mit 
im Urtheil ſitzen, “Daß fie doch ihr eigen Gemil- 
“fen, Herz und Gemüth zuvor wohl verfuchen und be⸗ 
“ſehen, ob fie Ehriftt Geift haben ober nicht haben, 
mit auf ber Apofteln Stuhl figen over nicht ſitzen, 
und aud, ob fie es aus der reinen Furcht Gottes, 
"zum Gehorſam feines Worts, und aus einer aufrid- 
“tigen Liebe ihrer Brüder; oder. ob fie es Durch Hew- 
“heley, den Menſchen zu Willen, aus Fleiſch un 


€ 


x 
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Blut thun. Dann fo jie Chriſti Geift nicht haben, 
Uauf der Apofteln Stuhl nicht figen, *) und des Him- 
ımels Schlüſſel nicht führen, fo kann auch ihr Urtheil 
nicht aus Bott feyn, und wird mehr zerbrechen als 
hauen, aud in dem Grund nichts als ein gewilles 
“Urtheil über ihre eigene Seelen ſeyn. Aber fo fie 
“Chriſti Geiſt haben, auf der Apoſteln Stuhl ſitzen, 
Uund führen Des Himmels Schlüſſel, fo wird auch 
Lihr Urtheil ungezweifelt wohl aufrecht ſeyn, wird recht 
Hals an Chriſtus Statt zutreffen, und ſich durch Fleiſch 
noch Blut an dem Uebertreter nicht vergreifen.” Die 
son Chriſti Geiſt gelehret ſeyn, mögen richten was wir 
fürgeben. 

Zum fechften muß man anmerfen, daß man diefe. 
Schlüſſel nidyt anders führen muß, als in feinem Na⸗ 
men, der fie uns befohlen hat, und durch feine Macht, 
das ift, mit feinem Geiſt und Wort, 1 Cor. 9.7) 
dann er iſt allein ver König und Fürſt feiner Gemei- 
ne, der Hirt, Lehrer und Meilter unferer Seelen, für 
welches Zepter wir ung alle biegen, und feiner Stim⸗ 
me alle gehorchen müſſen, 5 Mof. 18. Ap. Geſch. 3. 7: 
Joh. 3. 10. fo wir anderft wollen felig ſeyn, als ge⸗ 
bört iſt. 

Eintemal er dann beyde der Gebieter und Geber 
(ſage ich) deſſen alſo it, und Daß beyde das binden und 
entbinden in feinen Händen ftebet, und darum auch 
in feinen Namen, mit feinem Geiſt und Wort allein, 
geſchehen muß, mie erzählt ift, fo mögen wir ung aud) 
wohl in guter Furcht fürfeben, daß mir feine Gebun⸗ 
dene, die er in dem Himmel felbit gebunden hat, durch 
unfere Ruchlojigfeit, Gutdünken ober ftolgen Cinn, 
nicht entbinden 5; oder auch feine Entbundene, die er 
in dem Himmel entbunden bat, nicht binden, wie das 
verlorne Kind und Menſch der Sünten, 2 Theſſ. 2 


*) Auf der Apoſtel Stuhl figen, ift mit der Apofteln Worte und Geift Ih“ 
ren und richten. 

+) Chriſti ES chlüffel müffen in feinem Namen, und burch feine Macht ge⸗ 
führet werben. 
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mit allen feinen verführifchen und unreinen Propheten, 
von viel hundert Jahren ber gethan bat. O Gott! Ad 
Kinder, dab man zufehe. 

So weit alsdann den Schlüffel der Bindung dieſes 
unfers evangelifchen Banns belangt, fo ift mehr ale 
Har, daß, wann ein offenbarer Hurer oder Ehebrecher 
mit zween ober drey Zeugen überzeugt, 2 Cor. 19. 
oder ein Knabenſchänder, oder Abgöttiſcher, ober Zrun- 
fener, ober Neidiger, oder ein verfehrter muthwilliger 
Zanfmader, oder ein unbusfertiger, fürmibiger fau- 
ler, leckriſcher und müßiggehender Zafelgaft, ober ein 
Läfterer, Dieb, Räuber oder Todtſchläger, sc. für Die 
Gemeine geftellt wird, *) daß fie alsdann das urthei- 
Iende Wort der Schrift haben, damit fie ihn von ih- 
nen abthun und ausfchlieffen, und durch Chriſti Geiſt 
verfündigen mögen, daß er nun fein Glied mehr an 
Chriſti Leib ift, Feine DVerheiffung mehr hat, fondern 
baß er bes ewigen Todes fterben und des Reichs ber 
Gnaden mangeln muß. Cumma, daß fein endlich 
Theil und Loos (fo er fich anderft von ganzem Herzen 
nicht befehret) der feurige brennende Pfuhl, Hölle und 
Teufel feyn fol. Matth. 3, 25. Röm. 1. 1 Cor. 6. 
Sal. 5. Ephef. 5. 2 Theil. 1. Off. Joh. 21. 22. 
Dann feine Werfe überzeugen ihn öffentlich, daß er aus 
dem Böfen ift. Sob. 8. 1 ob. 3. 

Und fehet, die ſolche feynd, Das feynd Diejenigen, an 
benen ber erfte Echlüffel Diacht hat. Dann Gottes 
rechtfertige Urtheil, und fein ftarf bindend Wort bält 
über ihnen, dieweil fie Chriſtum wiederum verlaflen, 
feinen heiligen Bund und Wort verachten, nad bem 
Bleifh Leben, Zank und Sectirerey anrichten, bas 
Band der Liebe brechen, Die Frommen von einander 
trennen, bie friebjamen ftillen Herzen unruhig ma 
hen, Aergerniß und Läfterung ftiften und einbreden, _ 

“wie uns die augenfcheinlihe That oftmals gelehret 
bat, und vielen fammt mir (leider) mehr als zu viel 
*) Gottes Wert hinhet, hannet uuh richtet, 


% 
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bewußt if. *) Ach, ach! wie ganz hart ift geſchlagen, 
der mit biefem erfchredlichen Schlüffel von Chrifti Volk 
gebunden, und mit biefem ſchweren Fluch von feinem ge- 
rechten Geift geftraft wird. O Vater, gönne ihnen bei» 
ne Gnade! 

Deffelbengleihen auch mit dem Schlüffel der Ent- 
bindung in dieſem Handel bes Banns alfo, dann fo 
da ein armer verbannter Sünder fi) wiederum für 
feinem Gott bemüthiget, fein Herz durch Reue gebro- 
hen wird, feufzet und meinet bitterlich, überfommt ein 
berggrünbliches Leid über feine Sünde und eine volle 

ft wieder zu der Wahrheit, haffet nun ben verkehr. 
ten Weg ber Gottlofen, und tritt wieder auf den Weg 
ber Frommen. +) Summa, ſchickt ſich alfo in feinem 
ganzen Leben, daß man audy anders an ihm nichts fpü- 
ren Tann, als daß ihn des Herrn Geift wiederum gefalbt 
und in feine Onabe angenommen hat, und wollte gerne 
wieber bey bes Herrn Volk ſeyn, ꝛc. fo haben fie alddann 
das tröftliche Wort ber Verheiffung, damit fie ihn wieber 
zu des Herrn Altar bringen, mit dem geiftlichen Iſop 
Gottes befprengen, ihm Ehrifti Gnade verfünbigen, und 
alfo wieber für ihren lieben Bruder in Chrifto Jeſu an⸗ 
nehmen und mit feinem heiligen Frieden begrüffen md» 
gen. Dann ber Herr (fagt der Prophet) will nicht ben 
Tod des Sünders, ſondern daß er ſich befehre und lebe. 
Ezech. 18.1) 

Sintemal dann nun aus allem dieſem feft und of» 
fenbar ift, daß Chriftus Jefus allein den Schlüffel 
Davids hat, Efa. 22, Off. Joh. 3. der ben rechten 
wahren Bußfertigen ben Himmel auffchleuft, den 
Knopf ihrer Ungerechtigkeit auflöfet, entbindet unb bie 
Sünde ſchenkt und nachläßt. 5) Und auch wiederum 
derjenige if, ber ben unbußfertigen fleiſchlichen Sän- 


®) Merlet, über welche ber bindende Schlüſſel Gewalt hat. 

+) Merlet, über welche ber entbindende Schlüſſel Gewalt hat. 

3) Bottee heiliges Wort in den Geiſt gefaflet, entbindet, tröſtet und macht 
ledig und frey von Sünden. 

6) Sprößns iR der einige Entbinber, und bindet, and nlät wir. 
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tern ben Himmel zufchleuft, unter fein Urtheil bindet, 
und die Sünde behält, und wir, von wegen feines Na 
mens, nicht mehr als Auskündiger, Diener und Bo 
ten darüber ſeynd, und es weder Ffürber noch länger, 
weder enger noch meiter für Gott ſpannen mögen, als 
und von feinem Geijt gelehrt und von feinem Wort 
befoblen it, wie gehöret. So it auch damit mehr 
als Har, daß fie gar zu viel fehlen, die fich in ibrem 
ftolgen Unverſtand laſſen dünken, Daß fie die Sünde 
(auch Gott betreffende) jemand mügen vergeben ober 
behalten, oder die mit ruchlofen unberachten Sinnen, 
aus einigem Fleiſch, Haß oder Bitterkeit, und nicht 
rein und allein durch Chrifti Geift und Wort jemand 
dürfen bannen ober abthun; oder auch entgegen durch 
eine natürliche fleijchliche Xiche, Gunſt, Freundſchaft 
oder Partben, witer das Wort, -bebalten, und in jet 
nen Sünden auf das ungewiſſe tröften, und damit 
durch Die Singer feben, dann mit foldyem (nad ver 
falfıchen Propheten Weiſe) fie die Hände ber Gottlos 
fen ftärfen, dieweil fie die mit dem behalten, fcheinen zu 
bem Xeben zu urtheilen, und doch (jo da Feine wahrbaf- 
tige Buſſe iſt) nicht leben follen. Ezech. 13. Ad Prü- 
ber, babt Acht darauf ! 

Will dann euch allefammt, Brüder und Schweſtern, 
. in ber Liebe Chrifti treulid) ‚hiemit in Gott vermahnet 
haben, daß ihm doch niemand in biefer hochwichtigen, 
ſchweren und göttlihen Sache fürnehme, höher ober 
niederer, bärter oder weicher zu handeln, als er Geil 
und Wort hat, es feye nun mit ber Bindung bes er⸗ 
ften Schlüffels in der Rechtfertigfeit zu dem ewigen 
Tod; oder mit der Entbindung bes andern Schlüffele 
in ber Gnaden zu bem ewigen Leben, auf daß er fih 
mit feinem unfchriftmäfigen Urtheil, beyde an Gott und 
feinem Nächften vergreife, und alfo mit dem Engel bes 
Abgrunds die Etrafe feines Hochmuths tragen müfle. 
Merket! | 

Ach meine herzgrünbliche Brüder, wie ganz wunder⸗ 
barlich hoch iſt biefer meines Bebünfens von Bott ge 
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Ichret, der die rechte Königliche Heerftraffe in dieſem 
alfo treffen kann, daß er bie anvertraute Schläffel in 
gottfeliger himmlifcher Weisheit ordentlich gebrauchen, 
und feines Herrn Urtheil mit einem gemifjen verfiegelten 
Gewiſſen, in rechter Apoftolifcher Maaße, zum Beten 
aller Srommen, wohl anlegen und führen kann. Alle 
die aus Gott geboren feyn, unpartheyiſch und rein 
von Herzen feynd, laſſe ich mit der Salbung ihres 
Geiftes nachdenken, was meines Dermahnens und 
Schreibens Grund ift. 





Befchluß und Bermahnnng 
an alle Frommen. 


Sehet ihr geliebten Brüder, hie habe ich nun noch 
eine kleine Gabe in meinem letzten ſchwachen Alter, 
nicht von einigem Hundsgeld noch Hurenlohn, fo 
Iſrael verboten war, 5 Moſ. 33. fondern von ber 
vollen Benedeyung meines Gottes, nämlich: aus bem 
feften Grund feiner Wahrheit, mit viel ſchwerer Be- 
fümmernif, Sorge und Mühe des Herrn beiliger 
Schatzkammer zugetragen. Co nun feine Würde 
ober Preiß ſchon dem geopferten Gold, Silber, Me- 
tal, Seiden ober Edelgeftein nicht gleich iſt, daß es 
dannoch gleichwohl unter das Föhrenholg, Widderfelle 
oder Geishaar mag gerechnet und gezählt werben, 
2 Mof. 25. alsdann habe ich ſchon gefunden, was ich 
damit ſuche. Dann mein Wunſch und Begehren, für 
Gott und feiner Gemeine, ift anders nichts, als daß 
nur die lebendige Aufbauung der himmliſchen Hütten 
ihren vollen Gang habe, und zu ihrer beflimmten Herr- 
lichfeit gebracht mag werben. Darüber ich auch nicht 
wenig Ungemach, Betrübniß und Schwermuth, Lä- 
fterang und Armuth bis auf biefe Stunde an meinem 
Theil gelitten habe; daß ich hoffe, und auch mit allen 
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Frommen Gottes, Apofteln und Propheten, ja au 
mit Ehrifto Jeſu felbft, in meiner Schwachheit rühme 
mag, daß mid) die eifrige Liebe des Herrn Haus ver: 
fhlungen hat. Pf. 69. Joh. 2. 

Mollte darum an alle Frommen mohl begehren 
(die das Waſſer der Liebe mit einem unverfälfchten 
reinen Gewiſſen aus dem Brunnen Gottes getrunfen 
haben) daß fie doch daſſelbige nicht verachten, fondern 
mit offenen durchgreifenden Sinnen feine Art, Grunb, 
Kraft, Tugend und Stärke, recht als für Gott in Chri- 
ſto Sefu, unterfuchen, und alfo mit einem gefunden 
reinen Urtheil, an allen feinen Orten und Enden, unzer- 
brochen wollen laſſen. Dann es ift mein Balet-Trunf, 
bamit ich in dieſem Theil des Banns meinen Abfchieb 
aus diefem Fleifch mit euch allen machen, und zu meiner’ 
Ruhe mich legen will. | 

Menfchen Gunſt oder Ehre, Fleifch oder Parthey hab 
ih darin nicht gefucht, fondern den Grund der Wahr⸗ 
beit babe ich erkläret, Die heilige Ordnung der Apofteln 
bewähret, beyde der Gerechtigkeit und Barmherzigkeit 
Gottes ihren gebührlichen Preiß, einem jeden an feinen 
Theil gegeben, und nichtd neues barein gezogen, noch von 
meinem ganzen Grund verändert, ale daß ich dem aus 
fehließlichen Urtheil der greulichen flBifchlichen Günter, 
durch viel Unterredung der Gottesfürdtigen, und Nach⸗ 
benfen etlicher Echriften, auch Gefahr, Zufällen und be» 
triebenen Greueln was tiefer und weiter habe nachge⸗ 
dacht, und alfo (aller ärgerlichen Schande was befler 
vorzulommen) auf einen gewiljern und feitern Grund 
gefeßt, wie man fchen mag. 

Bedacht und wir dann für gewiß willen, daß bes 
Teufels Ziefe noch etlichen wenig befannt und offen 
bar if, und darum auch mit dem verberblichen Die- 
putiren und Zanfen feiner Schaltheit fo groffen Sch 
den thut, wie man fiehet 5 fo ift zum erften meine bery 
gründliche Bitte an alle die, fo ſich nach Chriſti Na⸗ 
men nennen laffen, daß fie doch mit klugen nüchternen 
Sinnen verſtändlich anfchen wollen, was doch bie 
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eigentlihe Art, Natur, Herz, Sinn, Geiſt und Ge 
müth Chrifti ift, und wie es auch alles mit einander 
nichts als lauter pure Gerechtigkeit, Wahrheit, Gebult, 
Liebe und Frieden if, was er ben Seinen befohlen, 
nachgelaffen und gelehret hat.*) Auch daß fie ihre 
Knie darauf für ihm gebogen, und das Zeichen feines 
allerheiligften Bundes empfangen haben, daß fie ihr 
- alt ‚fünblicy Leben in feinen Tod begraben follten, ihre 
Herzen mit feinem ſcharfen Wort und Geift beſchnei— 
den, ihm folgen, auf allen feinen Wegen wandeln, und 
beyde in- und auswendig eins mit ihm feyn, wie bie 
Schrift Iehret, Röm. 6. Col. 2. auf daß fie alfo ber 
hohen Verheiſſung eingebenf, feinem Wort und Wil 
len in ber Kraft und Wahrheit nachkommen. Dann 
er ift kein folder Gott, ber an einigem auswendigen 
Schatten, Ceremonien, Bilder, Brod, Wein, Wafler, 
Hand oder Mund, fondern an Geift, Kraft, Werk und 
Wahrheit fein Gefallen und Luft hat. 2 Cor. 1. Ephef. 
4. Col. 2.4) 

Meine andere Bitte if, daß fie auch hie entgegen 
wollen anfehen, was doch bed Teufels Art, Natur, 
Herz, Geift, Sinn und Werk ift, wie ein ganz liftiger 
böfer Betrüger, unverfhämter fehalfhaftiger Lügner, 
und ein hoffärtiger ftolger Mörder er von Anbeginn 
geweſen ift, Joh. 8. ein mißgünftiger Neider der gött⸗ 
lichen Ehre und feiner Wahrheit; ein Verfälfcher fei- 
nes heiligen Worts, und ein töbtlicher Feind ber got» 
tesfürchtigen Seelen, aufrühriſch, partheyiſch, unfrieb» 
lich, ſectiſch, neidig, verlehrt und ohne Liebe, der nichts 
als haſſen, hinterreden, lügen, betrügen, Argwohn, un⸗ 
reine Herzen, Laſter und Schande, in einem Schein 
ber Wahrheit, zurichten und gebähren kann. t) Ich 
fage nody einmal, in einem Schein der Wahrheit, dann 
es ift offenbar, daß, wiewohl er ber hölliſche Satan, 
Beelzebub, Belinl, Behemoih, Leviathan, ber Engel 


2 Shriki a Lehre a Dat tn nit 
Teremonien ohne Wahr 3 
3) Dis Satans Urt, Lehre —X 
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bes Abgrunds, der Fürſt ber Finſterniß, Die alte krum⸗ 
me Schlange und der Teufel ſelbſt ift, *) daß er ſich 
noch dannoch gleichwohl in einen Engel des Lichts kam 
veritellen, wie Paulus fagt, 2 Cor. 11. 

Auswendig it nichts, das ihn drücken, ober mebe 
thun Fan, wann er nur die Wohnjtatt unfers Her- 
zens einhalten, und Chrijti Art, Natur, Geiſt und Kraft 
Daraus wenden kann, jo hat er den Preiß feiner Schall 
beit an uns fchon gewonnen. Sa fo auch einer ſchon 
von Petro oder Paulo felbit getauft würde, und bas 
Brod des heiligen Nachtmahls von des Herrn eigener 
Hand empfienge, und fübe nimmermehr feine Pfaf— 
fenabgötterey mehr, bebielte aber dannoch nur eine 
son des Teufels Früchte an ibm, es feye dann Haß 
oder Parthey, Neid oder Bitterfeit, Rachgierigfeit eder 
Seit, Hoffart oder Unkeuſchheit, ober einige andere 
Bosheit, fo müßte man mit der Schrift befennen, daß 
fein Geiſt teufeliih und fein Leben Heucheley wäre. 
Sal. 5. 10.3.7) Danır es it mehr als Har, daß 
ber ganze Menſch wiedergeboren, aufrichtig, unserfälicht, 
geiftlich gejinnet, gottfelig, heilig, fronm, Chrifti unter 
worfen und eigen ſeyn muß; mie dann Jacobus fagt: 
Mer das ganze Geſetz hält und fündiget nur in einem, 
der iſt an allem ſchuldig. Gar. 2, 

Sa, werthe Brüder, die fo weit vom Gott gelehret 
werden, daß fie Chriftum und den Teufel in ihrer bey 
der Art, Natur, Lehre und Merken, recht und wohl 
an ihnen felber unterfcheiden Fünnen, und babey er- 
fennen, daß Chriſti Art das Leben, und des Teufels 
Art den Tod bringt, die follen und werben fich unbe 
zweifelt von allem unnügen eiteln Diiputiren, Parthey 
ung, Zerreiffen, Trennung, Zanfen, Zwieſpalt, Aufruhr 
und Sectenmacherey, und auch damit von allen tödtli⸗ 
chen Greueln, Sünde und Schande, wohl abſcheiden und 
fondern, bin ich durch) Gottes Gnade in meiner Seelen 
wohl gewiß. 

*) Satans Namen. 

T) Merter wohl, was hie gelagt wird. 
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Meine dritte Bitte if, daß fie auch alle mit einem. 
offenen und aufrichtigen Herzen‘ wollen nachbenfen, 
mit welchen herrlichen und fchönen Beynamen bie 
echten wahrhaftigen Chriften von der Schrift merch- 
set ſeynd, nämlich: Kinder Gottes, Gottes Heiligen 
und Geliebten, Gottes Anserwählte, Wiebergebornen, 
Abrahams Saamen und Kinder, ein Saame bes Frie- 
dens, Sproffen und Pflanzen der Gerechtigkeit, frucht⸗ 
bare einverleibte Pfröpfein Chrifti, Gliedmaſſen des 
Leibes Chriſti, fein Fleiſch und Bein, Chriſti Mütter, 
Schweſtern, Brüder, Jünger, Gäſte, Freunde, Sbh⸗ 
ne, Töchter, Magd, Jungfrau, Braut und Weib, ſein 
heiliger Weinberg, Heerlager, Stadt, Jeruſalem, Tem⸗ 
pel, Arche, Haus und Wohnſtatt, das auserwählte Ge⸗ 
ſchlecht, das Eigenthum Gottes, himmliſche Bürger, 
lebendige Steine, Mitgenoſſen der Heiligen, Apofteln 
und Propheten, Hausgenofien Gottes, Könige und 
Priefter, Tauben, Schaafe, das Licht der Welt und das 
Salz der Erben, ze. Joh. 1. Kol. 3. 1 Joh. 3. Röm, 
9. Gal. 3. Joh. 15. Ephef. $. Matt, 12. Marc. 3. 
Luc. 8. Matth. 22. Luc. 14. Off. Joh. 19. Efa. 5. 
Of. 21. 1 Pet. 2. Ephef.2. Math. 5.10. Auf daß 
fie mit einem ſolchen Nachdenken deſſen, ſich für Gott, 
für der Gemeine und für ber ganzen Welt, in allen 
ihren Wegen, Worten und Werfen, von innen und 
son auffen, heimlich und öffentlich, alfo ſchicken, daß fie 
alle ſolcher herrlichen Beynamen aus Onaben würdig, 
in aller Liebe, Friede und Einigfeit, mit alfen From⸗ 
men wanbeln und bem ſchweren Fluch des Banns (ba- 
son oben erzählt) durch feine väterliche Gabe ewiglich 
entgehen mögen, unb nicht hören das frenge Wort: 
Gehe son mir, ihr Dermalebegten, mit den Böden 
zur linfen Hand, Matth. 25. fondern das ſüße Wort: 
Kommt ihr Gebenebeyten, mit den Schanfen zur rech⸗ 
ten Hand, und alfo in Emwigfeit mit benjenigen nicht 
gerechnet werben, die mit dem Bann bes Worte in 
der Kraft von Gott gebunden, für einen verfluchten 
gottlofen Saamen, für vermalebegte Kinher, Kir 

4 


D 





680 Beſchluß und Vermahnung 


des Zorns, Kinder des Teufels, Knechte der Sünten, 
Knechte der Berberbung, Spötter, Verächter, bosbai⸗ 
tige, fleifchliche, verkehrte, ungerechte, gottlofe, balsitarıi- 
ge Sünder, Huybe und Säue, ar. von der Schrift ge 
Icholten werben, welchen behalten ift Das ewige hölliſche 
Wehe, Tod, Feuer, Pfuhl und Pein. 2 Pet. 2. Ephei. 
1. Sob. 8. Matth. 25. 1 Cor, 6. Gal. 5. Off. Jeb. 
22. Ach Brüber, laffets ung gefagt ſeyn! 

Meine vierte Bitte it an alle die, denen des Mortä 
Sorge befohlen ift, mit mir in gleichem Dienſt fte- 
ben, daß fie fih doch in allen ihrem Thun, für Gott 
und feiner Gemeine, 2 Cor. 6. alfo richten und ſchi⸗ 
den, daß fie niemand mit der Wahrheit ftrafeı oder 
läftern kann, aufrichtige Diener Ehrifti, heilſam und 
getreu in allen Dingen, Männer sol des heiligen 
Geiftes, aus dem unvergänglichen Saamen Gottes 
geboren, mit bem bimmlifhen Licht umfchienen, in 
Chrifti gute Art verfett, *) feiner Gnade theilhaftig, 
son Gott gelehret und gefalbet, auf ewige Dinge ge- 
finnet, ihrem eigenen Ruhm, der eiteln Ehre und ven 
unreinen fleifchlichen Lüften gehäßig, niedrig und Hein 
in ihren eigenen Augen, eines fanftmüthigen und ftil- 
len Geiſtes, mitleidig, barmherzig, väterlich, langmü— 
thig, freundlich, demüthig, keuſch, gaſtfrey, unterwor- 
fen, 1 Zim. 3, 4. Tit. 3, mild, gütig und friebfam, in 
ber heilſamen Lehre faſt berichtfam, und nad ber gu— 
ten Art, Natur, Herz, Sinn, Gemüth, Fürbild, Ye 
ben, fuchen und thun Chrifti in dem Geift gegründet, 

. anfträflihe Hirten bie für des Herrn Heerde Sorge 
tragen, nicht gezwungen, ſondern felbft williglich, nicht 
um fhändlichen Gewinns noch um ihres Bauchs mil- 
len, 1 Pet. 9. fondern von Grund ihres Herzens, nicht 
als die da regieren oder herrfchen, fonvern als für- 
bilder der Gemeine Chriſti; auf daß fie für ihren ge 
treuen Dienft, ohne alle Furcht und Schande, in sl. 





*) Eigenſchaſt, Art und Abbildang ber wahrgeſandien Diener Cheiti 
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Ien Sreuben auf des Herrn Bergen fpringen, und ber 
reiflenden grimmigen Wölfen Mund unbeſchädiget und 
unverwunbet entgehen mögen. 

a, meine Brüder, fo wir alle in einerley Geift 
nach diefer Maaſſe Fönnten fortfahren, und nicht bie 
verberblihen Füchſe alfo neben einfämen, ach wie 
bald follte Die Braut des Lamms, Hohel. 2. mit ihren 
Föftlichen und 'geftreiften Kleidern, weiß und glänzen« 
ben Rüden, Armfpangen, Obrenringen und Hals“ 
bänber (verftehe in der Schöne und Zier ihrer Tu- 
genden) für der ganzen Welt herfür leuchhten und pran- 
gen, da fie nun bieweilen durch die betrüglichen Ar» 
beiter, liftige Zänfer und Zwieſpaltigen (wie zu mei 
nen Zeiten viel geſchehen iſt) in zerriffenen Lumpen figen 
und vieler Menfchen Spott und Xäfterung feyn müflen, 
ach Gott! 

Meiner Seele ift oftmals banger, als ich ſchreiben 
ann ; ber Gott ber Kräften ftärfe mid). Und das 
um beßwillen, weil ich fehe, daß bes Herrn Haus fo 
manchen ſchweren Anftoß, nicht allein von auflen, fon- 
dern auch von innen, leiden muß. Ah Männer! 
Männer! waffnet euch! dann recht find Pauli Wor⸗ 
te: daß der Dienft des Neuen Teftaments, Fein Dienft 
bes Burhftabens, fondern des Griftes iſt. 2 Cor. 3. 
Kann derhalben auch von keinem Hoffärtigen, Stol« 
zen, Ruhmgierigen oder Cigenfinnigen (bie es alles 
nad ihrem eigenen Affe, Sinn und Gemüth richten 
mollen) recht zu des Herrn Preiß verrichtet werben, 
fondern allezeit mehr abbrechen als bauen, mehr fcha- 
den als befjern ober fürdern. Muß auch alfo geſche⸗ 
ben, bieweil das (fage ih) nach Inhalt Pauli Lehre, 
nicht eine Tiefe der Vernunft, noch gefchmädte menſch⸗ 
liche Worte oder todter Buchftaben (beffen fie gemein- 
lich voll ſeynd) fondern Gott, Geift, Wahrheit, Kraft 
und Leben ift, beß fie mangeln und blos feynd. Ach 
gebt Acht darauf. 

Noch einmal fage ich: Waffnet euch; dann bie 
Engel bes Herrn und ftarke Helden, fegab die een 
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Lehrer son der Schrift genennet; handelt darum mim- 
lich; haltet über Gottes Befehl; haltet feft und weihhet 
nicht. Pf. 103. 

Wächter und Qrompetenblafer beiffen fie. Blaſt 
euer Horn in rechtem Ton und Schall. Wachet über 
Gottes Stadt wachet weißlich (ſage ich) und ſchlum⸗ 
mert noch fchlafet nicht. Ezech. 32. 

Geiftliche Pfeiler ſeynd fie. Ach ftebet in der Wahr- 
beit feſt; traget eure Laſt mwilliglich, und wanket noch 
werdet nicht ſchwach. 2 Mof. 26 und 27. 

Friebboten heiſſen fie Ach Brüder, erfüllet und 
macht euren Namen wahr; manbelt in bem Frieden, 
ſteht ihm für und Brecht ihn nicht. Eſa. 52. Nab. 1. 

Auffeher und Biſchöffe heiffen fie. Ach nehmer Chri- 
fi Heerde wohl wahr; nehmet ihrer wahr (fage ıh) 
an nerberbet noch verfüumet fie nicht. 1 Tim. 3. 

it. 1. 

Hierten heiffen fie. Ach bemahret und meibet Chri 
fi Zimmer recht, und verlaßt fie in Verſchmachtung 
nicht. Epheſ. A. Ap. Geſch. 20. 1 Pet. 5. 

Lehrer heiffen fie. Offenbaret Chrifti Wahrheit 
Es wor und verberget noch verfchweiget es nicht. 

ph. A. | 

Geiſtliche Ammen und Väter heiffen fie. Ach füuget 
und nähret eure junge Kinder, und betrübet noch verftoft 
fie nicht. 1 Theſſ. 2. . 

Geiftlihe Gluckhennen feynd fie mit Chriſto. In 
Chriſto fammelt eure junge und Heine ſchwache Küdhlein, 
und verftreuet noch beiffet fie nicht. Matth. 23, 

Haushalter Gottes heiffen fi. Ach verrichtet des 
Namens Geheimniß recht, und mißbrauchet noch fhän- 
bet ihn nicht. 2 Cor, A. 

Das Licht der Welt heiffen fie. Scheinet und Imd- 
tet in sollen Ehren, und verbedt ben Glanz eurer Tu- 
gend nicht. Matth. 5. 

‚Das a ber Erpen Pilz fie. Ach durchbeiſſet umd 
‚falzet recht, und werdet nicht würmig noch ſtinlkend. 
Matth. 5. More, Q. Rue, 14, 8 . 
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Diener an. Ehrifti Statt beiffen ſie. Ach Brüder, 
bienet, und berrfchet nicht. 

Niemand rühme fich einiger Gabe, bitte ich euch. Em- 
pfaber feynd wir, nicht Geber, aus Gnaben, nicht aus 
uns, merfet. Knechte und nicht Herren. 1 Cor, 4. 
Ach Brüder, bieget und büdet euch. 

Meine Auserwählten in ber Xiebe und Wahrheit, 
meiner Seelen Luft und Freude, fo lange ihr in bem 
Herrn flehet, auf dem Weg des Friedens bleibt, eu⸗ 
ren Brüdern getreu ſeyd. Epheſ. A. Wandelt wür- 
biglih nach dem Beruf, darin ihr berufen feyb ; fürdh- 
tet euren Gott von Herzen; liebet die Brüberfchaft z 
führet euren Dienft reblih aus: Neich ift er, ber euch 
diß belohnen wird. Wachet und bittet. 1 Per. 2. 2 
Tim. 4. Matth. 26. Bittet, fage ich, und das mit 
Vertrauen; unb der (fo der Geber aller guten Gaben 
ift) wird euch feine Gnade, Geift, Liebe und Weisheit 
nit entziehen. Jac. 1. Zweifelt noch fürchtet euch 

t 


Den herrlichen abgebildeten Bruſtfleck Aarons, 2 
Moſ. 28. Chriſtus Jeſus, mit feinen ſchönen Far⸗ 
- ben, zwölf Perlen, Licht und Recht zugerüſtet, laßt 
mit feinen zwo güldenen Ketten beyder Zeflamenter, 
und mit ben zweyen gelben Schnüren eines aufred)- 
ten Glaubens und unverfälfchter Liebe, auf bie Bruft 
eures Gewiſſens hart und feft gebunden ſeyn; bie Füſ⸗ 
fe eurer Affecten in dem geiftlichen Handfaß Chriſto, 
2 Mof. 30. mit dem lebendigen Wafler feines ewigen 
und heiligen Geiſtes rein und wohl gewaſchen feyn, euer 
rechtes Ohr fein Wort recht zu vernehmen, auch euren 
rechten Daumen und Zehen, 2 Moſ. 29. recht für ihm 
und feiner Gemeine zu handeln und zu wandeln, mit Dem 
Blut feines unbefledten Opfers recht in bem Geiſt beftri- 
hen feyn. Eure geiftliche Hauben, Gürtel und Röde, 
herrlich und fchön, 2 Mof. 28. auf daß ihr in vollen 
Ehren, Nacht und Tag, wie die grünen Delbäume, blä- 
bende Weinreben, brennende Fackeln und groffe Lichter, 
in dem Firmament bes heiligen Worts befeftiget, at el⸗ 
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Ien getreuen Dienern Ehrifti, Gott zu Ehren und Iſtael 
zur Befferung, in feinem heiligen Tempel dienen, wel 
Frucht bringen, und euren zugefagten Lohn, wann er ſich 
offenbaren wird mit allen feinen Auserwählten, Heiligen, 
Apoſteln und Propheten, in ewiger Freude empfahen und 
einnehmen möcht. Süß, gnadenreich und voll Trofts 
ift das Wort, welches dev Herr fagt: Ey Du getrew 
er und frommer Knecht, über wenig bif 
bu getreu gewefen, über viel will id bid 
feßen, gehe ein zu deines Herrn Freude. 
Mattb. 25. Ach Brüder, von Herzen laffet ung ver- 
mahnet feyn, auf daß wir Chrifto und feiner Gemeine 
treu ſeyn. Merk! 

Will dann num euch alle, Brüder und Schweſtern, in 
den Frieden Chrijti, dem Künig des Friedens, in tie 
Hand feines Friedens, einträchtiglich hiemit befoblen, 
und mit Pauly aus Herzensgrund gebeten haben. Phil. 
2.; So ba einige Vermahnung ift in Chriſto, einige Er- 
quickungen der Liebe, einige Gemeinfchaft des Geiſtes, 
einige berzgründliche Barmherzigkeit und Mitleiden, daß 
ihr dann meine Freude erfüllt, und nad) Der Wahrheit 
eins gefinnet feyd, eine gleiche Liebe habt, einträchtig und 
unzertheilt ſeyd, nichts thut Durch Zanf und um eiteler 
Ehre willen, ſondern durch rechte wahre Demuth einer 
dem anbern unterworfen feyd. Dann ihr miljet wohl, 
von wem und mworzu wir berufen feynd. Denket ihm 
nah. Auf daß niemand fich felbft um anderer Greurl 
und Schande willen (das doch viel zu ſchändlich lautet) 
verliere, Chrifti gutes Werk nicht verberbe, die Frichla- 
men nicht verftöre, die Frommen nicht betrübe, Die Schwa⸗ 
chen nicht ärgere, Den Leichtfertigen Feine Urfach gebe, bie 
Wanfelmüthigen nicht wieder in die Welt jage, Des Herrn 

Wort und feine Gemeine nicht zu Schanden bringe, ben 
äſterern einen Ruhm mache, noch auch den Blutgieri⸗ 
gen feinen freyen Muth mache; fonbern daß wir uns in 
allen Dingen alfo fürfehen, daß wir unfern Lauf in Chri» 
fto Jeſu mit voller Freude vollenden, feinen heiligen Na⸗ 
men groß machen, und untereinander in dem Frieben 
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Chriſti erluftigen, unfere Franke ſchwache Gliedmaſſen 
und junge Brüder flärfen, die Unordentlichen ftrafen, des 
Herrn Wahrheit ausbreiten, und ung zu einem unfträf- 
lichen chriftlichen Fürbild allen Menfchen fürftellen mögen. 
Darzu gönne uns allen zufammen ber ewige Gott der 
Kräften den ftarfen Geift feiner Gnaden, mit vollem Ge- 
horſam und Liebe in Chrifto Jeſu unferm Herrn, Amen. 
Ach auserwählte Kinder, dieſes iſt an euch alle mein 
Adien, das kenne Gott, Liebet die Brüder und hütet 
euch für Zwietracht. 


\ 


Vonmir M. ©, 


Eine liebliche 
fa auch ernftlide 
Unterweiſung und Lehre, 
ve | 
Geomme Eltern ihre Kinder 
(nach Anweifung der Schrift) 


Pflichtig und ſchuldig ſeynd, zu regieren, zu züchtigen, 
zu unterrichten, und in einem frommen, 
tugenbfamen und gottfeligen 
Leben aufzuziehen. 


Der weife Mann jyrigt: Daß nicht ab ben Muaben zu zuchtile » 
sen; dann ob du ihn ſchon meit ber —8 —X firht 
er nicht davon, fonderu dm erretteft Damit feine Seele som 
der Söllen, Sprigm. 2. 


Zachtige und unterweife beinen Sohn, fo wird er dich 
ergögen und wird deiner Seele wohl thunz 8 Ruthe 
und Strafe bringt Weieheit, aber ein Falle ih ſelbſt 
selaffen, fhändes feine Mutter, Syruchn. 


3 ie Beinen, so, dieweil nod — an ihm 
AR, 2. Gprügm. 1 


tn —— en 
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Den Aelteften in allen Gemeinen und von Gott Ausermählten 
in Chriſto Sefu, meinen lieben Brüdern in dem Herrn, fey 
Gnade, Friede und Barmherzigkeit, von Gott dem Bater, 
Röm. 1. 1 Cor. 1. Gal. 1. Epheſ. 1. Eol.1. 1Theſſ. 1. 
2 Theſſ. 1. 1 Tim. 1. 2 Tim. 1. 1Pet. 1. Laodic. 1. durch 
das Verdienſt unſers Herrn Jeſu Chriſti, in Kraft und mit 
Wirkung des heiligen Geiſtes, Tit. 3. welchen er reichlich uber 
und ausgegoffen hat durd; benfelben Chriftum Jeſum unfern 
Seligmacher, Ay. Geſch. 15. Epheſ. 2. Tit. 3. 2 Tim. 4. 
auf daß wir Durch feine Gnade gerechtfertiget, Erben jeyn folls 
ten bes ewigen Lebens. Welchem fey Preiß von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, Amen. 


Meine fehr geliebten Brüder in bem Herrn, wir banfen dem 
Herrn allezeit Kir euch in allem unferm Gebät, 2 Tim. 1. und 
bitten ohne Aufhören unfern lieben Bater, Luc. 18. in dem Ras 
men feines lieben Sohnes Jeſu Chrifti, Daß er euch alle wolle 
befräftigen mit der Gabe feines heiligen Geiſtes, daß ihr dech 
möcht erfüllet werden mit allerley Erkenntniß, Epheſ. 6. Ecl. 
4. 1 Theſſ. 5. 2 Tim. 1. Ephef. 6. Col. 4. 2 Theil. 3. Weiss 
heit, Befcheidenheit und Kraft, der Gemeine Ehrifti, den einfüls 
tigen frommen Herzen, mit des Herrn Wort recht fürzufleben, 
nad eurer Gabe und Berufung, und nehmet eures B wahr, 
darin ihr von Gott und feiner heiligen Gemeine berufen, und ald 
Hirten und Lehrer erwählt feyd, tamit die Heiligen alle zuſam⸗ 
men gefiigt werden, durch den gemeinen Dienft, zur Beſſerung 
des Leibes Chrifti. Habt auf eure Schaafe fleißig Acht, und 
nehmet eudy doch eurer Heerde an, vermahnet fie allezeit fehr 
fleißig zu der Liebe, zu guten Werken, (wie Paulus) zu ber reis 
nen Furcht und Liebe des Herrn, zu einem gottfeligen unfträß 
lichen Wandel, in aller Demüthigkeit, Gerechtigkeit, Liebe, Fri 
de, Einigkeit, Barmherzigkeit und Gehorfam aller Worte 
tes. Warnet fle fleißig für aller falfchen Lehre, und für dem 
Schwerdt der böfen Zungen ;_banıı wer feine- Zunge nicht ber 
mgt und im Zaum hält, deß Gottesdienſt ift eitel und unnäß. 
aß fie auch Acht haben auf alle ihre Wege und Wandel, ihne 
Herzen beſchneiden, ihre Worte falzgen, und alle ihre Werke im 
des Herrn Fuccht than und gefchehen Taffen, auf baß fie bem 
Evangelio Ehrifti und feiner heiligen Gemeine einen guten Ru 
men mögen machen, feinem Wori und Willen nachlommen za 
aljo felig werben, Syüret euch für aller neuen. Einführung v 
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Cor. 12. NRöm. 12. 1 Cor. 12. Ephef. 1,4. Sprüdw. N. 
The. 5. 2 Tim. 4. Tit. 2,3. Heb. 3. Ap. Geſch. 11, 14. 
77. Phil. 1. Col. 1. Epheſ. 4. Pf. 34. 1 Tim. 3. 1%er. 


Ewigkeit. Luc. 20. Ihn höret, ihm glaubt, ihm vertrauet, ihm 
folgt, auf ihn hoffet und in ihm bleibt, Röm. 9. auf ihn dringet 
und treibet, gleichförmig feinem Geiſt, Wort und Xeben, fo möcht 
ihr nicht betrügen noch) betrogen werben. 1 Pet. 2. 5 Mof. 18. 
Matth. 17. 2 Chron. 20. Pred. Sal. 2. Matth. 10. Warc. 8. 
Luc. 9, 14. Meine herzliche lichen Brüder in dem Seren, ich 
vermahne und bitte euch, verfäumet doch den Dienft eurer brüs 
berlichen Liebe nicht, fondern nehmet deſſen treulich wahr. Habt 
Acht auf euch felbft uyd die ganze Berfammlung, in welcher euch 
der heilige Geift gefett hat zu Bifchöffen, zu regieren und zu wei⸗ 
den die Gemeine Gottes, die er durch fein eigned Blut erworben 
hat. Joh. 10. Pf. 37. Pred. Sal. 2. Röm. 12, Ephef. 4. 1 
Det. 1. Heb. 13, Ephef. 1. Col. 1. Heb. 9. 1 Pet. i. Offenb. 
5. Wiederum vermahne ich mit Petro alle Aelteften Cich, ber 
ich ein MitsAlter bin) weidet die Heerde Ehrifti, die umter euch 
iſt, und traget Sorge für fie, nicht aud Zwang, fondern gutwils 
liglich. 1 Pet. 5. Seyd der Gemeine Chriſti in allen gebührs 
Iihen und nüglichen Sachen gehorfam, ihr die ihr Gehorfam 
Iehret, ale ein Fürbild der Heerbe. Tit.2. Wie Paulus Tito ' 
befahl, fagende : Sin allen Dingen beweife dich felbft ein Erempel 
und Fürbild aller guten Werfen, und halte dich felbft in der 
Lehre unfchädlich und reblich, und führe das Wort heilfam und 
unfträflich, auf daß die, fo Dargegen ftreiten, befchämet werben, 
und nichts Böſes haben, das fie von euch fagen mögen. Alfo fey 
wader allenthalben ; leide dich, vollſtrecke das Werk eines Evans 
elifchen Predigers. 2 Tim. 4. —5— euren Dienſt aus, wie es 

ch gebührer ; thut alles in der Furcht des Herrn getreulich, mit 
ae men und aufrechten Herzen, 2 Ehron. 19. dann darzu 
eyd ihr zu Wächtern erforen und geftellt, an allen den Dienft 
des Haufes, und zu allem demjenigen, was man darinnen thun 
fol. Ezech. 44. Darum.befleißiget euch, Daß ihr euch felbit bes 
weitet, Bott aufrechte gehorfame und unfträtlidye Uxwisrr Te Yin 
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nicht fchämen recht auszutheilen das Wort der Wahrheit. 2 
Tim. 2. Tit.3. Darum.begehre und will ich, daß ihr bie 
treiben follt, auf daß, Die In Gott gläubig ſeynd, eifrig mögen 
werden, in guten Werken fürtrefflich zu jepn, Dann folches ik 

t und nüglich den Menfchen, 3 Tim. 4. Iehret, vermahnet, 
Prohet, ftrafet und tröftet, nady Gelegenheit der Sadyen; und 
verlaffet Dec; eure brüderlihe Zufammenfunft, Verſamulung 
und Ordnung bed Herrn nicht. Heb. 10. Staͤrket euch unter 
einander lieblich mit des Herrn Wort, auf daß ihr im Glauben, 
Liebe und Gerechtigkeit möchtet zunehmen, und wachfen zu einem 
vollfommenen Mann, der da fey in der Maaße bes vollfommes . 
nen Alters Ehrifti. Col. 1. Epheſ. 4. 

Dem allmaͤchtigen Seren will ich euch hiemit Cmeine lieben 
Brüder) befehlen, und begehre daß ihr diefe nachfolgende Fleine 
Vermahnung von der Kinderzucht, allen Brüdern wollet fürhals 
ten, auf daß ein jeglicher im Aufziehen, Unterrichten und Unter 
weifung feiner Kinder, demfelbigen in der Kraft mẽ 
men und gehorfam ſeyn. Der Herr Jeſus Ehriflug jey mit weis 
nen lieben, ja fehr geliebten Brüdern in Ewigkeit, Amen. 





Eine lieblide 
Unterweifung von der Kinderzucht. 


Allen Yelteften und Dlitgeuofienen in dem Glauben Chri⸗ 
‚ fey Gnade und Friede von Bott unferm himmliſchen 
ater, durch feinen lieben Sohn Chriſtum Jeſum un» 

fern Deren und Seligmader, Röm.1. 1 Gorin. 1. 3 

Gor. 1, Gal,1. Ephef. 1. Eol, 1. 1 Thef. 1. 3 Theil. 1. 

1 Zim, 1. 2 Zim. 1. 1 Pet. 1. Zaodic, 1. durq bie 

Kraft nnd Mitwürkung feines heiligen Geiftes, zu feiner 

ewigen Glorie, Preiß und Herrlichkeit, und uunferer 

aller Befferung und Seligkeit, Auen. 


| Ihr wiſſet, lieben Brüder und Schweſtern in Chriſto 
Jeſu, daß wir alle miteinander, wer und wie wir ſeyn, 
mit einem argwilligen, böſen und ſündlichen Fleiſch von 
Adam geboren ſeynd, 1 Moſ. 6. 8. Hiob 29. Pf. 51. 
ja daß all unſer Suchen von Jugend auf allezeit zu dem 
Aergſten geneigt iſt, wie Moſes ſchreibt, alſo daß wir je 
aus dem eigenen Schatz unſerer erſten Geburt, in und 
anders nichts befinden, als eitele Blinbheit, Ungerechtig⸗ 
feit, Sünde und Tod. Soll nun biefe angeborne Art 
in ihrer Kroft geſchwöcht, unterbrünt und vertilget wer 
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den, fo muß ſolches Durch bie reine Furcht bes Herrn ge- 
ſchehen, bie da kommt aus einem wahren Glauben, durch 
bes Herrn Wort und aus einer gewiſſen Erfänntmiß bes 
gerechten Urtheils und grimmigen Zorns Gottes, fo ge- 
gen alle undugfertigen Cünber ewig brennen wird. Dann 
bie Furcht des Herrn ift ein Anfang ber Weisheit; fie 
treibt die Sünde aus, und macht rechte fromme Kinder, 
wie Jefus Sirach ſagt. Hiob 28. Pf. 111. Sprüchw. 
1.9. 19. Prev. Sal, 1. Sir. 12. 

Sintemal dann der gnäbige Bater unfers Herrn Je⸗ 
fü Ehrifti, ver allmächtige groffe Herr, uns elende Sün- 
ber mit bem Glanz feiner Onaben umfchienen, und hat 
uns (durch den Glauben Jeſu Ehrifti) im Wort aus der 
Ungerechtigfeit und gottlofem Wefen, zum Leben ber Ge- 
rerhtigfeit erweckt, fo laßt uns nun auch dem herrlichen 
Erempel und Fürbild der treuen Liebe Matthäi des Zöll⸗ 
ners fleißig nachkommen, ber die himmlifche Berufung 
und Gnade nicht für ſich ſelbſt allein geniefen wollte ; 
fondern hat au die andern Zöllner und Sünber mit 
darzu erfucht, Matth. 9. Marc. 2. Luc. 5. 19, auf 
daß fie auch felig werben, und gleichen Geiſt, Gnade und 
Barmherzigkeit von dem Herrn erlangen möchten ; dann 
folches ift die Art und Natur Chriſti. 

Darum wuchert ihr auch alfo untereinander mit bem 
Pfund, Matth. 25. Marc. 13. Luc. 19. das euch son 
oben gegeben ift, und habt ein herzliches Mitleiden mit 
euren ungläubigen blinden Eltern, Schweftern und Brü- 
dern, Männern, Weibern, Dienftboten und Nachbarn, 
verfchtweiget für ihnen Gottes Gabe, Gnade, Wort und 
Willen nicht, 2 Tim, 2. dann ihre Füffe wandeln auf 
dent Weg bes Todes. Wer weiß, ob fie noch dermaleins 
ihr Leben von dem Strid der Ungerechtigkeit möchten er- 
löfen, damit fie verfnüpft und gefangen feynd, und ſich 
zu bem Herrn von ganzem Herzen bekehreten, 2 Ehron. 
30. Matth. 11. 18. Luc. 20. Meine lieben Brüder, 
verftehet biefes in denen, fo vernünftige unb beſcheidene 
Menſchen ſeynd. Ach Brüder in Chrifto, fehen wir je- 
mand yon Ihnen im Waſſer ober Beuer liegen ader in dr 
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niger Gefahr des Todes, und ihnen möchte Durch uns 
geholfen werben, follte nicht Das innerfte unferer Seele, 
Durch Mitleiden gegen fie beweget werben, ihnen zu hei 
fen jo es möglich wäre Ohne Zweifel ja. Und nun 
fehen wir mit unfern Augen (fo wir nur des Herrn 
Wort glauben) daß fie wandeln in dem Schatten tes 
ewigen Todes, in ver Hölle allbereits begraben ſevnd, 
und von dem ewigen unauslöſchenden euer ewig und 
ewig müflen verzehret merben, fo fern fie fich von Herzen 
zu Chrifto und feinem Wort nicht befehren, Buſſe thun 
und neue Menfchen merden, wie die Schrift Ichret. 2 
Chron. 30. Matth. 8. 11. Luc. 10, Matth. 3. Mare. 
1. Tearum fo bebergiget doch den erſchrecklichen Jammer 
und Elend ihrer armen Seelen, die ewig leben muß (es 
feye im Himmel oder in der Hölle) und fuchet fleißig und 
treulich, ob fie Doch in einigem Wege Durch euren treuen 
Dienft der reinen Liebe, und durch die Anweiſung und 
Unterridtung des göttlichen Worts, aus dem emigen 
Verderben möchten errettet und erlediget werben, und daß 
fie felig werden möchten. Apoſtelg. 2. Joh. 3. Röm. 6. 
Eph. 4. Col. 3. Heb. 12. 1 Pet. 2. Röm. 12. Tann 
die aufrerhte Liebe ift son folder Art, Daß fie allgzeit 
hungert und dürſtet nah dem Preiß Gottes und nad 
der Scligfeit aller Menſchen, auch die ung nad tem 
Fleiſch noch unbefannt find. 

Lichen Brüder und Schweitern in Chrifto Jeſu, finte: 
mal wir Dann num mit der Gunft und zugemeigten Ges 
müth mit der heilfamen Liebe gedrungen ſeynd, und er- 
Tennen nun durch Die Salbung Gottes Geifts und Worte, 
daß die menfchliche Natur in Adam ganz verborben und 
son jugend auf des Herrn Wort wiberfpenftig ift, 1 
Joh. 2. 1Mof. 6.8. Hiob 25. Pf. 91. mie dam 
auch zuvor gejagt ift, fo laßt ung doch auch nun unferer 
eigenen Kinder wohl wahr und zu Herzen nehmen, und 
laßt ung die geiftliche Liebe an ihnen noch vielmehr, als 
an den andern beweifen 3 dann fie ſeynd nach der Natur 
von ung geboren, von unferm Fleiſch und Blut, und fegnd 
uns in unfere Sorge von Gott fo hoch und theuer befoh⸗ 
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len. Darum fo fehet wohl zu, daß ihr fie von Jugend 
auf bes Herrn Weg Iehret, daß fie Gott fürchten und lie- 
ben, in aller Ehrbarfeit und Zucht wandeln, artig, fitt- 
fam, gefhikt, Bater und Mutter gehorfam und ehrer- 
bietig ſeyn, gebührlicher Rebe, in Worten nicht lügenhafe 
tig, nicht Taut, nicht ungebogen noch eigenwillig, dann es 
geziemt fich alfo ber Heiligen Kinder nicht. 9 Mof. 6. 
10. 2 Mof. 20, Pred. Sal, 3.7. Tob. A. Epheſ. 6. 
Die Welt ſucht an ihren Kindern, was irrdiſch und ver- 
gänglich iſt, Geld, Ehre, Preiß, Gut. In Untugend, 
Pracht, Hoffart und Abgbtterey ziehen fie die auf von 
der Wiege an. *) Aber ihr, die ihr aus Gott gebo— 
ren ſeyd, Sch. 1. 3. nicht alfo, dann euch gebührt et- 
was anders zu fuchen an euren Kindern, nämlidy 
das himmlifch ift und ewig bleiben foll, und auch da- 
ber fie aufziehen folltet in der Unterweifung und Strafe 
des Herrn, wie Paulus Iehret, Epheſ. 6. Mofes ge- 
bot Sfrael, daß fie ihre Kinder des Herrn Gefeß und 
Gebot lehren follten, 5 Mof. 6. und davon reden foll« 
ten in ihren Häußern, und auf dem Wege, als fie lie- 
gen, giengen und aufftünden. intemal wir dann 
feynd das auserwählte Geſchlecht, das königliche Prie- 
fterthum, das heilige Volk, das Volk des Eigenthums, 
auf daß mir verkündigen follen die Tugend beffen, der 
uns berufen hat von ber Finfterniß zu feinem fehr 
munberliihen Licht, 2 Mof. 19. 1 Pet. 2. Off. Joh. 
1.5. 5 Moſ. 7. fo gebühret ſich uns wohl in aller Ge- 
rechtigkeit und Unfträflichfeit, ein Erempel uud Für- 
bild zu fern, Efa. 43. 1 Pet. 2. und auszufheinen 
für der ganzen Welt, wie wir dann auch darzu beru- 
fen find; dann haben wir num Fein Auffehen noch 
Achtung auf unfre eigene Kinder, fondern laffen fie 
ihrer bösmwilligen verborbenen Art und Natur folgen, 
und züctigen noch ftrafen fie nicht nach des Herrn 
Wort, fo mögen wir wohl die Hand auf unfern Mund 
legen, ſtill ſchweigen und verſtummen. Röm. 12. 
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1 Theff. A. 1 Bet. 1. 5. 1 Tim. A, Zit. 2. Pb, 
Sal. 7. Sprühm. 13. Dann was wollen wir bie leh⸗ 
ren, die auffer unfern Häufern feynd, nachdem wir unfe 
rer eignen Häufer in ber Liebe und Furcht Gottes Fein 
Acht haben. Und fo jemand (ſagt Paulus, 1 Tim. 
3.5.) feinem eigenen Haus nicht wohl fürftehet, ber 
hat den Glauben verleugnet, und ift ärger ale ein Un, 
gläubiger oder Heybe, 

Meine herzliche lieben Brüder und Schweſtern in 
Chriito Jeſu, hütet euch, daß ihr eure Kinder burd 
die fleifchliche Liebe nicht verberbet, niemand ärgert, 
nicht in Untugend aufzichet, auf baß ihre Erlen an 
dem Tage bes Gerichts nicht von euren Hänten erfor- 
dert werden, und euch um curer Kinder willen nicht 
gehe, gleichwie e8 dem Hohenpriefter Eli, burd vie 
ftrafende Hand des Allerhüchften, um feiner Söhne 
willen gegangen ift, 1 Cam. 4. fondern folget ihr dem 
Zeugniß, fo des Herrn Engel von dem frommen Abra- 
ham bezeuget, fleißig nah: Sch weiß (jagt er) 
daß Abraham feinen Kindern und feinem 
Haus nach ihm befehlen wird, daß fie des 
Herrn Wege halten, und tbun follen mas 
recht und gut iſt. 1 Mof. 18. Dann Las ift bie 
größte und fürnehmfte Sorge der Heiligen, daß ihre Kin- 
ber mügen Gott fürdten, recht thun und felig werben; 
gleichwie auch der gottesfürchtige Tobias feines Soh— 
nes Kinder vermahnete und ſprach: Mein Sohn, böre 
beinen Bater, diene dem Herrn' in der Wahrheit und 

“ halte dich aufrecht zu ihm; befleiffige dich daß bu thuft, 
was ihm gefällig ift und was er geboten bat, und Ich» 
re das Deine Kinder, daß fie auch Allmofen geben, alle 
zeit Gott fürchten, und ihme von ganzem Herzen ver- 
trauen. 5 Mof. 6. Sof. 24. 1Sam. 7. Tob. 14, 10. 
2 Chron. 20. Prev. Sal. 2. 

Meine lieben Brüder und Schweftern in Chrifte, 
bie ihr des Herrn Wort von Herzen liebet, alfo lehret 
eure Kinder von Jugend auf, und vermahbnet fie alle 
Tage mit bes Heren Wort; gehet ihnen für wit einem 
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unſträflichen Wandel, Ephef. 6, 
mahnet fie, fage ich, fo weit all 
begreifen und faffen kann z zwing — 
aller Beſcheidenheit und Maſſe, oh, - 3 a 
feit, Col. 3. auf daß fiemicht Heim SF 
ret bie Ruthen nicht, wo es die Not 
dert, und geek was gefchrieben fir 
19. 23.29. Wer fein Kind lich ha, „a 
der Ruthen, fo wird er bernadmals „mim er 
leben. Wer fein Kind in ber Zucht hält, ver wird ſich 
feiner erfreuen. Prev. 7. 30. Wer aber feinem Kind zu 
weich ift, ber beflagts, und erſchrickt fo oft als es weinet. 
Ein ungezogen Kind (merfet) wird můthwillig als ein 
wildes Pferd; laß ihm Feine Macht in feiner Jugend, 
und entſchuldige feine Thorheit nicht 5 biege feinen Hals 
in feiner Jugend, dieweil es noch Hein ift (merfet) auf 
daß es nicht vielleicht erftärke, bir ungehorfam werde, unb 
nichts um dich go Heb. 12. 5 Mof. 6. Sprüchw. 
ai en eh . Pr ag Me en es 
nicht müßig gehen, auf daß du ihm nicht zu Schan» 
ben werbeft. Sirach 22 Cap. Sprüchw. =. 

Liebfte Brüder und Schweftern in dem Herrn, wollten 
alle Eltern (bie fi des Herrn Namen berühmen) biefe 
Worte Sirachs zu Herzen nehmen und in bie Tafel ihrer 
Seelen fihreiben ; ach wie ehrbar, fromm und gottes- 
fürchtig follten viele Kinder auferzogen werben, bie aber 
nun leiber fehr wild und ungezäumt dahin laufen, bie 
auch ben Eltern, ber Gemeine und dem Evangelio Chri⸗ 
fi feinen guten Namen machen. Ein ungezäumter Sohn 
(ſagt Sirach, Sir. 22 Cap.) ift feinem Bater eine 

Scqhande; auch fagt er: Sir. 16 Cap. Freue dich nicht 
daß bu viel Kinder haft, fo fie Gott nicht fürchten ; dann 
ein fromm Kin ift beffer als taufend Gottlofen. Beſſer 
ins ohne Kinder abfterben, als gottlofe Kinder hinter 
ihm laſſen. Sir. 16. 

Meine lieben Brüder, erfäuet unb überleget biefe 
Worte wohl. Die Noth dringet mich zu ſchreiben; 
bann etliche leben leider dermaſſen alfo mit ihren Ri» 

45 
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1 Theſſ. Auan ſchreiben und ſtrafen muß. Ich ſchreibe 
Sal. 7. nahne noch einmal: Hütet euch, daß das Blut 
ren, Die Verdammniß eurer Kinder nicht auf euch komme. 
rg5abt ihr eure Kinder göttlich lieb fo lehret fie, vermab- 
net fie und unterweifet fie in Gott, Sprüchw. 13, 29. 
Pred. Sal, 30. auf dab des Herrn Wort, Blut und 
Tod, an ihnen nicht verloren bleibe, und des Herrn Na⸗ 
men und feine Gemeine um ihretwillen bey den Unser 
ftändigen nicht verläftert werde. Röm. 2. 

Lieben Brüder in Chrifto, erfennet ihr Gott und fein 
Wort recht, und glaubet daß das Ende ber Gerechten 
das ewige Leben fey, und das Ende der Gottlofen ber 
ewige Tod, fo befleißiget euch doch aus allen euren Kraͤf⸗ 
ten, eure Kinder zu leiten auf den Weg des Lebens, und 
abzuwehren von dem Wege des Todes, fo viel als in eu 
it. Bittet den Allerhöchſten um die Gabe feiner Gna- 
den, daß er fie durch feine groffe Barmberzigfeit auf bie 
rechte Bahn führen und erhalten wolle, mit feinem heili- 
gen Geift treiben wolle. Wachet über ihre Seligkeit, 
als über eure eigene Seelen. Lehret fie, unterweifet fie, 
vermahnet fie, bedrohet fie, firafet fie und zütun fir, 
nach Gelegenheit der Sachen. Haltet fie ab son ben 
böfen unnügen Kindern, da fie nichts als Lügen, fluchen, 
ſchwören, fohlagen und Büberey von lernen und hören. 
Haltet und fördert fie zu Iefen und -fchreiben 5 lehret fie 
fpinnen und andere Hände Werf thun, mas ihren Jah 
ren und Perfonen nad füglich, nüglich, erträglich und _ 
bequem ift. Und fo ihr ſolches thut, werbet ihr wid . 
Ehre und Freude an euren Kindern fehen und erleben. 
Pred. Sal. 30. Thut ihr es aber nicht, fo wird end 
zulegt Das Herzeleid verzehren. Pred, Sal. 22, Dam 
ein unzüchtig oder ungezogen Kind ift nicht allein feinem 
Vater eine Schande, fonbern frhänbet auch feine Mutter. 
Sprüchw. 29, 

Diefe Heine Vermahnung habe ich aus herzgrünblicher 
Liebe meinen Geliebten geſchrieben, und Das nicht ohne 
Urſach, dann ich habe Die Zeit meines Dienftes (meldhed 
zu beflagen ift) mehr als zu viel gewahr worben und be⸗ 


— A, 
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funden, wie unordentlich, ungeſchickt, ja heibnifch, es bey 
vielen Eltern mit ihren Kindern zugehet. Die tolle 
thbrichte Liebe des Fleifches iſt bey etlichen fo groß, und 
werben durch Das zugeneigte Gemüth ihrer Kinder fo ſehr 
verblenbet, (DO merfet !) daß fle ganz und gar Fein Ue⸗ 
bel, Sehler noch Gebrechen an ihnen Können fehen, fpüren 
noch merken, unangefehen daß fie oftmals aller unnügen 
Büberey und Schalfgeit vol feynd, Vater und Mutter 
ungehorfam werben, fie anfchnaugen, Zügen ein- und aus⸗ 
tragen, mit andern Kindern fihlagen und zanfen, und ben 
Leuten nachfpotten, nachrufen und nachklaffen. 

Meine Brüper in Chrifto, diefe und dergleichen Schan- 
be unb Bübereyen (durch Urſach der blinden und fleiſch⸗ 
lichen Liebe) an den Kindern durch die Finger zu fehen, 
ſolche Liebe ift nicht zu preifen, fonbern vielmehr zu ſcheu⸗ 
en und zw fliehen; dann fie Aft irrdiſch, fleiſchlich und 
teuflifch. Und fintemal wir feyn follen das Salz ber 
Erden, das Licht der Welt, das heilige Volk, Das auser- 
wählte Geſchlecht, ja die Braut Ehrifti, fo geziemt ſichs 
ung Feineswegs noch in keinerley Weiß ober Geftalt, fol- 
che fleifchliche Liebe, noch thörichtes zugeneigte Gemüth 
zu unfern Kindern, zu tragen ober zu haben, fonbern 
ung gebühret, fo viel in uns ift, (fo wohl unfere Kinder 
and Hausgefind als uns ſelbſt) mit allem Ernſt und 
Fleiß zu unterrichten, zu regieren, nach gottfeliger Ehr- 
barkeit, tugendfamen Leben und nach bes Herrn Wort. 
Matth. 5. Marc. 9. Luc. 14. Sprüchw. A. Weish. 
2. Mare. 4, Zur. 8. Phil. 2. 1 Pet. 2. 5 Mof. 7. 
* Moſ. 19. * Cor. 11. Epheſ. 5. Offenb. 19, 28. 

Hiemit will ich meine Seele befreyet haben und halten, 
für dem Herrn und ſeiner Gemeine, und begehre um des 
Herrn willen, daß mir dieſes Schreiben zu Gutem ge- 
nommen werde, und mwollet es bey ben Nelteften allen 
Brüdern laſſen fürlefen, auf daß bie Unſchuldigen ſich 
hüten und fürfehen, und bie Schulbigen in biefen Miß- 
tritten, Fehler und Gebrechen fich beſſern mögen ; und 
das ohne ihr Nachdenken, als ob ich fie ober ihre Syünser 
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regieren wolle. Ach nein! Sch fuche für Gott hiein- 
nen anbers nichts, als daß ihr euch in allen Dingen nad 
der Schrift und hriftlicher Ehrbarfeit ſchicken und rid- 
ten möget, und daß es in allem in des Herrn Gemeine 
nach göttlicher Orbnung und feinem Wohlgefallen mag 
zugehen, 1 Cor. 14. Der Herzen und Nieren prüfet, 
der weiß es daß ich nicht lüge, und darum fo mwollet es 
auch in Liebe empfahen und aufnehmen, dann aus Treu- 
en habe ich es euch gefchrieben. 1 Sam. 16. 1 Chron. 
29. Pf. 7. Ser. 11, 17. Ap. Geſch. 1. Offenb. 2. 

Hiemit will ich meine lieben Brüder und Schweſtern 
Gott befehlen, und dem Wort feiner Gnaden, welder 
mächtig euch aufzubauen, und zu geben das Erbe und 
allen vie geheiliget feynd. Ap. Geſch. 20. 

Der Gott des Friedens mache euch alle ganz heilig, _ 
auf daß euer ganzer Geift, Seel und Leib möge behalten 
werden ohne Tadel und unfträfli, auf die Zukunft un⸗ 
fers Herrn Jeſu Chrifti. 1 Theſſ. 5. Getreu iſt er, ber 
euch berufen bat, der es auch wohl thun wird. 1 Cor. 1. 
1 Theil. 3. Der barmberzige Bater, durch feinen lie- 
ben Sohn Ehriftum Jefum unfern Hern, befräftige euch 
alle mit der herrlichen Gabe bes heiligen Geiftes, Amen. 








Negiſter 
Und Inhalt der Puncten und Artikeln 
dieſes Buchs, 


Sammt den fürnehmſten Vermahnungen und Lehren, in 
jeglichem der vorhergehenden Büchlein begriffen, mit 
den Folien oder Blättern, da dieſelben Artikel, Lehren 
und Vermahnungen ſich anheben, dadurch der einfäl⸗ 
rot und gottesfürdhtige Leſer (ohne viel Suchen und 

ühe) füglich und leichtlich finden kann, die Sprüche, 
—* Lehren und Vermahnungen, ſo er begehret zu 
eſen. 


ö— — Seite. 
Menno Simons Ausgang von 
der Römiſchen Kirche, 1 Wbis 12 


Artikel, Bermahnungen und Lehren, 
So in erſtem vorhergehenden Fundament Buch begrif⸗ 


fen ſeynd. 

Erſtens, der Zuußg an er ttesfürchtigen £ Seite 

Zum andern die B gottesfũrchtigen keſer. 
Drittens. Eine —— — von der Gnabenzeit, . . 18. 
um 4. Bon der aufrichtigen Bufle, . . 18 
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Sam. 9. Eine Vermahnung an bie Derächter des Worte von 74 


10. Gin 

Sum 10 e grünbliche Echte von bed Herrn heiligen j 
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Zum 12, Bon der Meidung Rungbest ji g Rad h ’ . 115 


Zum 15. Bon dem Leben ber —— | . 18 
Zum 16. Bon ben Gegenf Babyione,, 1m 
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Zum 17. ak und liebliche Dermahnung < an alle 18 
rigfeit, . . rk 

Zum 18. Eine Permahnung an alle Gelehrten, 0.23 

Sum 19. Eine Vermahnung an dad gemeine Boll,. . 224 

um 20. An die verborbene Seen, . .229 

Zum 21. An die Braut und Gemeine Chrifti, . . Al 

Zum 22. Concluſio oder Beſchluß⸗Rede des Buch, . . 248 


Die Puncten und Artifel, davon bas Buch vom Glau- 
ben handelt und tractiret. 


Erftens. Bon dem rechten diriftlichen Glauben ber bag 
menfchliche Herz verändert, gottesfürdhtig, aufs 
richtig, neu, friedſam, fröhlich und ſelig mac, . 

2. Bon dem Glauben ber Papiften, . . . 

3. Bon dem Glauben der Zutherifchen, . 

4. Bon dem Glauben und Halten ber Englifchen ober 
Zwinglifchen, von Ehrifto Sefu, . . 

5. Bor dem rechten Glauben in Ehrifo, . . 

6. Bon dem unwanlkelbaren Glauben Noä, 

7. Bon dem Glauben Abraham und feinem Getorjam, 


eaus8 388 


8. Bon dem Glauben Mofe und feiner Treue, . 13 

9. Bon dem Glauben Ssofua und Calebe, . . . 317 
10. Bon dem Glauben des frommen Könige Joſiä,.  . 3 
11. Bon des Hauptmanne Glauben zu gapernaum, . 8385 
12. Bon dem Blauben Zachaͤi bes Bliner 340 
13. Bon dem Glauben des Mörders am Bei hangende, 350 
14. Bon der Siünderin Glauben 0. 38 
15: Bom Glauben des Ganandifchen Weibleins, ... 376 
16. An den Leſer Salut, oder Befhinß,. - 0. 418 


Inhalt des Büchleins von der neuem Creatur. 


Das Büchlein von ber neuen Greatur, nach jet erzähls 
tem Glaubensbuch folgende, handelt und tractiret von 
einerleyg Materie, nämlich, von der rechten Art ber 
Kinder Gottes, bie durch den Glauben in Ehrifto —* 
u aus Gott geboren ſeynd. Und nimmt ſeinen An⸗ 
422 


—* ⸗ Eine ſchöue Lehre und tröfiche, Berm Bermahn 
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Die Puncten, Artikel, Lehren und Bermaßuungen, ſo be⸗ 
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Zum 3tew. Eine Unterweifung für, bi ie DE Erquickun 
und Erkuhlung in ihrem Ereuß, Augſt, Befdwernil 
und Trübfal fuchen ; was für eine nee fie darzu 
gebrauchen follen, namlich : Daß man foll anmerfen, 
und bedenten, was für ein Volk dag ift, und was für 
Leute, fo die gottfeligen und aufrechten Chriſten ver» 
folgen, bedrängen und Leid anthun, 


Zum 4ten. ſteht anzumerken und zu bebenfen di die ei ent⸗ 
liche Urfache : warum fie alle —& verfolgen, . 


Zum 5ten, werben — und angewieſen manchericy 
Erempel aus ben Bibliſchen Hiſtorien und heiliger 
Schrift, zu einer Beweiſung, wie baß von Anbeginn 
ber —— BEL aa Die Gerchten von m 
ingerechten, bie Gläubigen von ben mgläubigen has 
ben müffen Teiden. Und bag erfte — iſt 


Abel und feinem Bruder Gain, Eſau und Jacob,. 


Zum 6ten. Bon Saul und David, . 

Zum Tten. Bon dem Propheten Ieremie, wie der muß 
te leiden und verfolgt werben, . 

Zum Sten. Von Johannes dem Täufer, . 

Zum Iten. Bon Grephano und feiner Wartirung, . 

Zum 10ten. Bon Paulo, 


Zum Iiten. Bon Ghrifto Jefa felbft, dem unſchuldigen 


und unbefledten Lamm Gottes, . 


Zum 12ten. Eine Repetition, Wiederholung‘ oder Er 


zehlung etlicher Befchuldigungen, fo von ben Derfol, 
gern, ie ihrer Beichönung und Entfchuldign: 
den allegirt nA gewandt, ald ob fie och groß 
Recht und Urfe tten zu verfolgen, mit — 
dung an I re von welchen, die erie ſtehet, 
Die zweyte Urſach,. 
Die dritte Urſach/ Fr EN 
Die vierte Urſach . 
Die fünfte Urſach, . 
Der 25. Palm, gebätsmeife gef. 


In diefem Büchlein, genannt bie Mebitation auf den 
2öften Palm, find insgemein begriffen, viele ſchoͤne 
gottfelige Betrachtungen und chriſtiiche Lehren, für ein 
betrübt und befümmert Gewiffen ; aud; mancheriey 
gründliche und fehr bewegliche — * x Nimmt ſei⸗ 
nen Anfaug. oo. . . 


Die geiftliche Auferfefung. 
Sintemal diß Büchlein Feine fonderliche Puncten ober 


Artickel in ſich hält und beſchleußt, ale insgemein von 
einem busfertigen Leben, Abfterben ber Sünden, Vers 
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neuerung des Geiſtes, himmliſchen Geburt, oder neu⸗ 
en Creatur, ſo bedarf es weiter keiner andern Abtheis 


lung im Regiſter. Hebt ſich an . 


Run folgen die Eapitel und derſelben inhalt, auf ihren 
befondern Folien oder Blättern, über das Bud) von 


der Ercommunication ober dem Bann. 


Erſtlich die Vorrede,. 
Item das erſte Capitel traetiret und banbelt von der 


rechten Apoftolifchen Abfonderung ; und was bie fey, . 
. 619 


Das 2ꝛte Gapitel erfläret, über welche Xeute der Bann 
gebühret gebraucht zu werben, 
In dem 3ten Capitel wird erzählt, warum der Bann i in 
der Schrift befohlen ift, 


. . 621 
Das Ate Capitel begreift, daß der rechte eoangelifä O4 
634 


Bann feine Perfon ausnimmt, . 
Das Ste Capitel erfläret, daß man bie Gebannten meis 
ben und ſcheuen foll und muß, . 


Das 6te Kapitel tractirt und handelt von den heimlichen 


Sündern, die innerlid) oder inwendig von des Herrn 
Geift vermahnet, und alſo bey ihnen felbit zu einer 
aufrechten Bufje befehret werden, . 

Das Tte Gapitel erflärt, was, oder welches der rechte 
Grund und Sinn des Spruchs Ehriſti (Matth. 18.) 


ſey, 
Das Ste Gapitel enthält, daß man mit Davids Sünde, 


Buffe und Bergebung, die Wahrheit nicht verkehren, 
fondern recht nad) dem Grund der Schrift, verſtehen 
fol und muß, . 


Das 9te Capitel tractirt und hanbelt von Petri unbes 


dachtem Fall, und auch von feinem unverfäumlichen 
Miederaufftchen, . 


Das 10te Gapitel Ichret, wie man ven Spruch Jacobi 


am 5. (So jemand unter euch irrete von der Wahr⸗ 
heit, 2c.) recht nach der Schrift verſtehen fol, . 


Das 11te Sapitel lehret, wie man bag leßte bes 12ten 


und den Anfang des 13ten Bapiteld ber andern epi 
ftel an die Gorinther verftehen foll, 


u Das 12te Capitel lehret, daß man Chrifti Urtheil un⸗ 
ſtraͤflich nach der Schrift führen, und ſeine Schlüſſel 


recht up dee muß, . . . . 
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